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AUSTHIi ■*“. ^ *""*’|< **^ ^ »gypö- ProWen» za finden. ,Jm aD- 
Vep uit c^ ftre StriSnih ^erndnen. kamf dae gewisse 

Ap . bd Sbbb n vobensmi ge- Bemhigimg an der Front kos- Wfc ■ A q ^ # # ■ W V 

Deobaebter AaMenminister Israels 

vBPy teneliB i Ete i Va2idtBOg9> doch 19>er Zyprische StSnmgs- 

<-*■*^.■6* gyu •WMdi tepafr veoodie^ die den UNEP-KrSf- « 'M ^ m WM m m A 

naechste Woche nach Genf 

Washington warnt vor aegyptisehen KriegsTorbereitnngen 

^ ^ Pn^ Kisshipefi der ms E i ne der omstrineoen Fragen Toriaenfig in den Hhrtergnmd «egyptens gebeten werden, sich Nur rein müitaeriscbe Fragen 

. "''^ r.{isT^ . im iüisdsÄt ton gen i?.?0 t^ ^ ^ Kidro nach Istad. kommen wird, ^ d. Noblem des Rudonges ge t rete n , nadtdem sieb gegei^ Tnsdne *** anznsdiliessen, nm Ae sollen dem in Genf veibandeln« 

~T ?M bam- m gmletn n efaer &xdtfa5fie znm ^ tmr seinem -Rechtsberater be> Israels, den Aegypten im An- waerfig die VerinmdlmigeB anf Veritandhingen in Genf fortzn- den Mnitäraasschass beider 

* -ae von Fhner^edOeB. bei Sdiweigen zn farineen. Sl^io» der bn FaUe eines AV schlnss an d. Separieiung d. Streit der Achse Eairo4emsalein>Wa> setzen. Länder überlassen bleiben. 

- • • tben (Bte Soldateo eerielzt Zn anderen Zwtscbeofiniea bommeps ffie rechtflche Sette des kraefte fordet Israel wuenscit sMugton-Mosken bewegen. Es 
“ '--.V ein Soldat getttet wnrden. war es SstTicb des Kleinen Bit- Y*]*^ ^ Anfre^e v« Verbandlun- ft m’cbf für ansgeschloss^ „ „ - . . pi-„ |epae|s 

ZwteAenfiffle begannai te teisees vaA Ssfliefc der Insel g ' dwnecken Sheithmfte ans« gen für der zweiten Phase des dass nn FaHe emes Erfolgs der! ROCll Keill KOnKreier riail ISraelS 

:: /■'■ M..sa«tm*. s»and. te Bdach auf dB LM. Gidäi- |far d y Wort «.a.d« g..^ Eta. b«ä«B- ». & tatanseta. PB» 

••r,,eosladt AdaUe. die der» 17.00 Uhr erSECneten die Ägyp- Kissinger wir ^ hx Aegypten i?*“ V^andlmigm Exssxim ^ Fernsebinterriew, dnrehans ernst nehmen. 

• • ^ S y ergwiiniff t Ht Beijtodas .FeDer im Abschnitt der hente ahe^eintieffen und dort Gesnräche b. C«rf S^n»TL J” i *««* “«* ““ konkretes Der Anssenmnisfer rersicber. 

•‘>.aB Fenefge f e ckt M FaU Stadt Soez. Die feindlichen etwa 24 Stunden wdlen. Mor- Gespräche m Genf smd die Anssenmmisfer Israels und Programm fnr die Tremrang te, fie Regienn« wolle dem 


An^enminister Israels 
naechste Woehe naeh Genf 

vor aegyptisehen Kriegsvorbereitungeii 


I Eban: Noch kein konkreter Plan Israels 

I 

I Aassenmhkister Eban bestätig-jten £e isradiseben Pf: 
te in einem Fernsehinteiriew, dnrefaans ernst nahmgn. 


^de — wie uwiliBt Streitkräfte setzten . andi Ba- gen wird der US-Aussenmini- 

Ft^ em Soldat ■' getötet. Zwm ZDOka ' nod Anri-Thxdcirafien ster in Israel erwartet, wo er 

, den reiletzt. Gegen tf -Uhr gegen . unsere Stelloogen zn sofort mit Fran Gtdda Metr nnd 
U'-iT^oiIttags croSäeten dBe Suez mid gegen den Kdbn- mit Abba Eban zesanunentreffen 

- oraote das Fenim' anf einer dämm der Stadt ein. Unsere wird. Am Sonntag naechster Wo* 

^ ttBAlWnSOm ^mna VMrnlivnintmA ■c'b ■ umfTr i ^'ft w Jiimm '^fam eiiiijö 


KOAUTIONSABKOMMEN RNP— LIKUD 
ERSTMALS IN BAT JAM 


der Strettfciäfte am Sneakanal Pnblihum keineriei Information 
vorgelcgf habe. VerteidSgnngs- TOrendialfen. tan Moment sei 
minister Mosche Dayan hat den alles im Floss. Wenn ein Icon- 
Vereinigten Staaten gewisse Ge- hretes israelisches Programm 
jdanken übermittelt. Israel woDte voiiiegen wird, so wird die 


'a;u.'-i.*.. Ton melye* & ^trwtkräfte .erwitoien das lebe räd Gespiaecbc zwischen Dr Bat Jam (I) — JizchakWoI- KO.ALmONS.ABEOMMEN 'wissen, ob die USA diese Ge- Knesset und das Poblikimi mis- 

““ Je femdbehea Bat-,Kxy^ mit Mos^ Dayan. ^Lümdj ^ Büigenn«-: IN BOD HASCHARON idankeo fnr geeignet halten, am reicbend darober informiert 

JS£* ™ Schweigen zn bnn- ABm und mit Pmehas fe- ster wm Bat Jam sein. Rzchat; ESn KoalttioinablmoniKa Idanudhin eine politiscbe Aktion werden. 

”*^T? -’SS*’ , . .. ^ Isr^l doerf- ,rorde Vizebazger- ist in Hod Hascharon zwbcben za beghmen. Die Reise des Ans- Eine Erklärung ober die mög- 

• setyp . Arrige- _ An d er syn s^ Ront te si^Kfemger nach Kairo zu- „MiBieB. Dies worde nach Bil- dem Maaracfa nod der UL-Li- senininisteis Dr. Kissinger be- liehe SteDmignahme der Aegyp- 

, enL.Ge-_ bensebte gestexn Rnbe. raeciebggeben. done der KmdSfioa zwisdioi ste abeesdilosseB worden. Der weist dass die Vereinieten Staa- ter wollte Eban meht abeeben. 


KLEIKr 

-Hrk‘«4-| 


EM DER KOALITIONSGESPRACHE 


tr. Bip hipt P.Sapir und M. 


dang der KojdSfion zwisdioi ste abgeschlossen worden. Der {weist dass die Vereinigten Staa-'ter wollte Eban nicht abgeben. 
Ljfaid eaid den Rdigiosnaöo- Maarach Tcrfugt Sber fünf, fie 

IJ- oateo bekmmt gegebtek ^ Sapir! Beziohongen ZU Scholamif Aloni 

IL . “!?*■■ SC<*S von elf Sitzen in der . . 

**«« “ Bat Tarn emgebosst Ob- OrtsTenrattnng haben. SlUd kOmpIlZIOrt 

»Dbl der Maarach einen Stadt Ortsvorsitzende fMaa- 

^ verordneten mehr als der Li- roch) Mosche Janowitz' erklärte Fteanzminister Saph- erklärte Blocks zwischen den Unabfaäa^ 

m Vnd bat rnnsste er m «Ge Op- pTs^eveitretem. <Ge Koalitions- ^er Shznng der lAP- gen Liberalen und der Bürger- 

pm’tion gehen, da das 2Sog- «erden nichts onver- iFfihmng, bei der kommenden rechtslistc ..angesiebts der be- 

-.r-,. an der W^Ä^.—s.dfc not die Koalition |B*^«bimg mut den ReGgios- sonderen Bezrehungen zwischen 


te 

te HMSWer. 

tek 


f «te^. 


... ■ “ oer — . «w Be^ecbimg nw^ den KeUgios- sonderen Beziehungen zwischen 

‘ •Jie-' lCoriitkmy!ttinetkl->yjjhiih^ '4».' .Besefahns .des~ Veidmnd-Mf?.^.?^^*9?.. 2 U erweitem. Sie woOen- die Nathmalen werde die Frage ei- der Aibeilspartt». tmd SchulamiC 

' " ■■« .^Äeni IdÄ «w ZosMtt^ eine pariämöntarisch* Majo- tciigsannchiisses der lAP, der vorgezjogen bade. lifcnd-Vertreier und zwei ner Notstandsregjennig unter Aloni”. Darauf fiel Sapir «»• 

‘^'^nkunft' des Finajwgnimatets citeet zu stützen hlKe. Das Ka- die . Bfldnng dmer Re^ernflgi . Vertreter der Tbwa-Front -mm Einbeziehimg des Uknd hoff ent- fort enu JDiese Beziehungen 

= -«has Sap^ nod JomeoiiimiH binett jsoOte' Mchiheitabeschifisse auf Grondiage des ansgebendcnl Wahlergebnisse lante- Koalitionsbehrrtt bewegen. li<A nicht mehr behandelt wer- sind sehr schwierig und kompli- 

' •'•'• •■ J. Bmg äireo .offiaeülea aiqxdimen. Kabinetts voisieht und Maarach — 10. Lüud — den. Eine solche Regiernng zäerf". Sapir meinte im übrigen, 

' ‘^inn. Der Maarach wünscht , , , t^, . Mogfichkeit der E^besnebung ^brend der gan- WAH LERG EBNI^S IN kommt oiebt ro Betracht, und teinc Partei verhandele mit den 

--Te enge KoaKtion, wachreod • .' “r Thotn-Fcont in die Kboli- Wodie waren die Koali-i MASKERET BATlA die kommende Sitzung wird sich Unabhängigen Ubeialen. Er 

"•'. Rdigoteiailiaiialea & Eizkdk- _ • „ ^ - tu» ios Auge fasst.. Em diesbe- tioosveihandlim^ zmseben ln Maskeret Baöa ertnelt der praitischeD Fragen znzuwenden wollte sich über Minisierkandi- 

- -:g eines NotsäoÄubinettsmi- z^iches -Angebot wmde der ^ <1®® Maarach, Maych sieben und der Lflmd daten nicht aussem und betonte, 

Ensthluss des likud und , _ . . «- TborarFront uberreiebL Aba- ^ ^ O^sverwal- jjer lateTvienur fragte Sapir dass die Auswahl von Kandida- 

v-9- Tbora-Froot bofBrwoiten. • «W Jad&i sagte auf der Sit- geführt wOTden. Ge-,tung. - « «acb seiner SteBungnabme für ten die Präroaative der Mim- 

^ In N«». hnta. & R.U- Bildun, .i«, parl».e.t.rische. «.rpräsidentin «ei. 

. .ozwischen wzyo auch jb bot für die Fortsefaame des ans - dem Likud nur aus dem • RNP und dem Liturf < posen das Wahlergebms äuge- ' 

Aviv im Ghaeuder der A*^ gdienden’ K^inetts ausge^pro- ^froode, weil da.«: nea« Kabi- doch wurden die Koali- j fochten. Der Efnspnicb wurde| 

'.“ispartei ix der Ha^aiteMStra»* eben. Eibe breite Koalkioo wür- ^ Grundlage des noch nicbtigegen den Wahlausschuss erbo-! 

» V die KoaUtiongveittaxxfflungen ^ iSe Geapraeebe in Genf er- gebüdef werden müsse. VeröfFentlidiung prosgege- ' ben. Sonntag wird das Gericht | 

'* ischeo -dem Veriumdfaogsauji- «hwereu und- - zn *®*“*^®^ Dagegen sagte Gad Taatithi. er Entscheidung treffen. 


k-«* ir'' 

I •«, *■— 

r.4>. i. i. 


^USS der W und. dem Ver- ^weren Entscbeidnuy nicfat nicht Prinzipien! 

utnUlH erpdluiigstomttoe der Relifi^ geneigt, sejn. Die neue Regtet^ rer Bfldnng einer breiten Koali- 
WUfllft stSjonalen aufgencannxen. Den sollte so seboen w« mo^täx ^ Notstandskabi- 

^ . rhaB*»geo wobneo unter gebildet werden. jfeös Eban tra« für die 

■ w.,* tatablo. dn.i 



PREiSERHOEHUNGEN VON HUMMUS, 

PLASTIKFARBEN, KUEHLSGHRAENKEN £ acb* Begleiter det Praesidemeu 

_ keten sizui an den Flugplaetzen B^^tso <on Gt.bcn. der seget»* 

Der Oefifenfliefae Preiskon- 1 dem Umstand, dass das Han- ^n Wien unJ Linz getroffen Libyen besnebL Bongo 

hfl ■iwomwlio— wf ur o w telBaiAil o ’ d¥8m ffiPiH TTWÖtiof < «•« » » ..I Vter im 9ifm fel^nk 


- wlifr i r. 


«it. -«9.. 


„ Mjimi. fan» fmSßMUtCOaOAHl - — - p — VUu WICß UDU LUZ CCITVIICU ^ — — 

■ «ea, am kokmiienden Sonntag die welch» Mit genng sem aoU, trbllaiissiiiii» genebmigte die dels- und Indnstrieministenum werden. Aeolicbc Massnahmen ^ Seprember zum Islam 

fbrtZBsetzen. Jede Par- w wicl^ En^beidnngen za * Preiserf»^ fSr Hnmmiis energisch eingriff nnd in den „ Koperbagen und in konvertiert. 

"aroo JaiHin bei.- Die W«P ^ Trerde in der für Sonntag an- fr®ff«>--Ovadia Ben Pont übte Bleistifte t9.6%), Am Warenlagern der Grosshändler Qgi^j ergriffen Amsterdam wurden die 

berai^^ anf Grund;“ Mapam- cor-Kühtsebränke 0298), Qna- ; Durchsuchungen verfügte, ist j strefles m Grosshrftamüen leg- Sicherhete^^^ i'o Alarmzii- 

ibmaxtig.- MOK ji^sk- r»* ^ b-i— ,;,-„i»ubreni an Mosche Dayan Kri- Ser. Pa^naiiier (25981. Kldi- za verdanken, dass nns se-i..«., j stand versetzt, nachdem bekannt 


^ qrus we M. w- ^ 

iteAMttMim- ■! - 

•'•I •; ••■ ; * 

if ■ *-• 


• , W. .; -.i»- 
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S2 Vorschläge unterbreiten. Bis da- >sM( {27981, Gummisohlen ^ | stern Zucker, Oel und Re« ge-|verkehr zwischen London u. deni^«"*®- Terroristen einen 

im .vretde^ die höchsten Gre- ^as mii..rTi»rl.i A omliegendeo Staedten still. Die|ÜberfaJl auf den Flughafen pla- 

M TU vertief Munster Vl^ der lAF und der Religiös. DmckEtrben <2058). irÄhrere Detailhändler. Ebenbahostatione« von Victoria. 

:y .4 3 emtow nationalL <fie Erörtereng fort- ^ amüidx | Aus dem Handelsramiste- waterloo. Charingcross und Li- 

..„.teiu, er tehe t^jbinistwch dem y informierter Quelle". Dr. bekannt gegeben. rmra wurde bekannt dass bis vemoolstreet waren ausser Bo« 

:i’'i.schlo«' d« Verhandinngeo sich, dringend | Hansfrauen beschwerten ’ahresende nidit mit der Auf- .rirtToer Stretk^raefa ans. da EISENBAHN FAEHRT 

t den ReÜ!gi6n»at30oateij ent- •-_ xemiJM grswirr nach Kairo begeben, ga er von gestern über Mangel an behäng der Subsfdien für Arberter der Pkenhthn ent- 

•...:<?en. I>ie Gesprae^ .^dteto IJIBAMMENKUNFT yerikmdschen Cebydi^ ^ ^ bensa-tebrige Produkte zn redx- f^twS*. WIEDER NACH JERUSAI.EM 

"-h voriaeufig in frennd^afil*?- . . . BURG>-r9EGlN •teer 3gyp(igche,&i^svotlMvei-j^Qg^btiBeD Produkten. »Nur'Ten ist. r»;.. e:,.r.k»u_ _.u«. :_ j..-. 

■ AUnofhohaere ab. taagat mfionnfeit worden fet' ^ — — — — — Die tisen bahn nahm in iea 

• : "^We erwartet, unteibreiteteo Gestern träten aoeb Dr. Burg Geheimmforma- DER PROZESS IN OSLO mottä nii» m i aismp J‘“b‘"'*“Ssstundcn wieder den 

-*™S- *™ Ff -_ l ii fTth'ir m»r NIotstandsreEie- -- «» i-. » , , . chiki-Proaess das Veriior von gefahren waren. Dann none eri _ „-. izeitweflis wegen eines !e:hm- 

wj- '. fcmotxniDg .eincT c««suniu»»ois'ic- gg Front bnngeii und ... . . .. . . e»». «ui._ircfion aus Genf unter Fü hran e i f. . 

I — -iUb <¥ ^ ^ n* El.-te-Ti.ppH. ehte Ote»: SSL -5° 'S! ^ Alof Montedtei Veta^s »^,i .op 


[WIEDER NACH JERUSAI.EM 


». bdtad;».^ H.ter HP* (^h ppchha^, in 


von Alnf Mmriediai {Motte) 


liliPjllgy-^ggjftoMteit- 4 «wSitf 


•1U‘ — - 1 • • 1 I TOOgBfr^ -Desempssen www..{^gQo,siro. g^^n ferael vocberei- . 'r?“ — ^ --- :«i. s, - Ihi.'« Gor kehrte sesten zn Beratnn- 

T« Zn besonders . 1 Nacfrffieter.2kisain«»t*nbft hat-Jt«. Kiannger werde m . Kaho *f*?*®**!f" ^ SL- 8« “ Landz^ck. Gor sag- 

^^VerMBgten | ^ ^ ' 

srr re. « » » «T n I Bm^Be«. Borg '^^iS^^Ceure-bdurtär Dr. 1»^ i“ ^ SSSiati^r^icht ^ ^ 303734' u 6=^9] r^ H 

:.BUTFREDND ; wumroa. üb er Eilte n der ffrfdheto erklärte jedoch. « ***^ ^«eantwor Se B^bSS^ w^- ^ Nummer SüW 

! xjotoihaltiiog .Pressevertretern ge besteheo gnte Anssichten, dass “ schilderte m Beantwm- me nowpscM ^noraeo wn ^ n snono aii- »«<• mfr 

Exportware — | .geoüber nicht aeqssera. Br io-, skdx. eine Regehmg Aber das Fragen seinen yxertä- teigeleitrt. , ^gte^ ^ Ri^ DAS WETTER affer 5 erhalten den Einsatz zu- 

>* vom Eneqger . : fbrnneirte Begw fiher den. Be- AnseinanderrOeken dfer Strett- SS®“ Anfeafliah m Norw^en. «Ich weiss tafe* sagte /Ohn® Gewahrt 

dir^ znm VerbnadHr [ «Mosa säner Partei, ffb- eioe kxäfte in Genf in den uäciBten I» ünehammer besnehte er em Gebmer. Auswot^nd entgeg^ Voranssage: Heute und mor- wwaorj 


Ciors eingestellt norden. 





Exportware — 
vom Eneöger. 
direkt znm .Vertnamdier 
c ikaiiWi i fla a 


lEt-AVIV, 

Nadd^ Benjaimnrir. 

- {tan Hof) . . 

In 4 Ulnr ribends 
GeSfCnet .von 7 Ufar m o rgens 


tOnmCTlC oewu »PCI 4 «GU. AAKlUttUUCAlUWCU tm sJUdCr — — ■ » ^ ^ _ --- ^ ^9 % 

sddtBs säner Partei, fttr eioe kxäfte in Genf in den uäciBten I“ ünehammer besnehte er em Gebmer. Ausweichend entgegne- Vonussage: Heute und mor- <4^ Cjewahr) 

Notstandsnebrnag etatreteo. .Wochen herheifiifareo bsseu K»». Die VorsteBimg schloss te er reteh auf die Fragen des gen teilweise Aufheiterung, 

Änf einer - vpr^ero abend vftr± Waldbenu gri> die ErfcÄ- nach 10 Uhr abends. Er sag- Staatsanwaltes, d er ^ ssen woll- Sonntag wieder Beginn des Re- keINF BRANDSTIFTUNG 

abgchaltefieb ■StZDOfl der Lirad lung auf seiner gestrigen Pres- te, er habe weder Bonchiki noch te. ob er die Gruppe geleitet gens. Niedrigere luftfouchtig- D£] ,^avNE^ 

Fraktion der Knesset sagte Me- Gekonferenz in New York ab seine Fte^' gesehen. S^Ker and ibr Anweisungen erteilt kriL Tempenriman: Jerusalem 

nachem Be^. der Üknd sei qnd fugte binzn, eine Eotspan- traf er Dan Aibel nnd traf mit habe. Er gab nur zu, von ,.ir- 7—10; Tel-.Vnv ]0 — 17; Haifa' Oer Polizeisprecüer »rKlär* 

beirft. eiber brekeo KoaKtion HTi^g an der Front im Nahen Silva Rafael !m Anlo zosam- gcndjemandeni’' Aufträge erhal- 10—16: Lod 9—17: Tote? i« ge*lem. der Brand nr Buch- 

beiztrf'Oten. ’ ' ,rotde eine Edeicbtening men. Dort erfahr er, dass „der len zu haben, die er weiterzolei - 1 Meer 10—18; GtexI 6—10; - erlag Tavne sei nicht aut «iae 

IKe dm dm Erd51*£mbargos_zar. Folge Mann mit dnn -Bart** (Bondii- ten hatte. Damit gng das Ver- Peer Schewa 9—17; £jlat 9— i Brundlsgunc zurückzufuhm. 

gestan dnstimarigUtÄea. kd nut sebsr Feas emen .Auto- Gehinra ai Bode. 122 Gcad. [(Siche auch Seite 16}. ' 












ISRAEL KACRRICinER ' flWIR 
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Die Parteien rnsten zur Rej^ömngsbildnni 


FÜR EINE MINDERaElTS- 
REGIERUNG . 

Haarez setzt sich für die Bil- 
dung einer MinderheitsregieruDg 
ohne die Religiös-Nationalen ein. 
Einbeziebung der Religios-N'atio- 
nakn ins Kabinett würde mit 
einem Preis verbunden sein, den 
die Bevölkerung nicht za zahlen 
bereit wäre. Ohne Mitwirkung 
der Religiös-Nationalen in der 
Regierung kann eine Verständi- 
gung mit der RNP über die 
Genfer Friedenskonferenz und 
über ein Abkommen mit Aegyp- 
ten erzielE werden. 

DER BESUCH 
Dr. KISSINGERS 

Dawar sieht im neuerlichen 
Besuch '"on Dr. Kisänger ein 
Anzeichen Hir die Drm^ichkeit, | 
die der amerikanische Aussen- 
minister der Frage der Trennung 
der Streitkräfte beimisst. Ferner 
deutet nach Meinung von Dnwar 
die Visite auf ZtRtrmmune zu 
den Prinzipien Israelis in dieser 
Frage hin. Wurde Dr. Kissincer 
nicht anf baldige Entscheidung 
rechnen, so würde er nicht nach 
dem Nahen Osten fahren and 
die Verhandlungen Ober die <0- 
plomatischen Kanäle führen. Der 
Besuch scheint auch den Absich- 
ten Mosk.*ius zu entsprechen, 
aber es ist zu befürchten, dass 
die Aegy-pter ihre Haltung ver- 
härten werden, wenn sie entspre- 
chende Rückendeckung von den 
Russen bekommen. Warnend 
weist Dawar darauf bin. dass 
es eine Grenze für Forderungen 
an Israel gibt. Die Grenze ver- 
läuft an der roten Linie zwi- 
schen der 5ch.^f^tng politischer 
imd militärischer Unterlegenheit 
Israels und einem Plan, der eine 
von guten.. AEytichten beseelte 
Trennung der StreitkräRe vof- 
sleht. 

Al Humisebmar sieht in der 
Reise Dr. Kissingers einen Aus- 
druck für den Versuch, die Nab- 


ostprobleme unter geeignetem 
Protektorat zu lösen. Dr. Kissm- 
gers Reise wird hoffentlich dazu 
beitragen, die Klaft zwüeheo 
den Auffassungen der Aegypter 
und der Israelis zu verrin^m. 

Bazofe hofft, dass es Dr. 
Kissinger gelingen wird, die 
Aegypter für ein Abkommen zn 
gewinnen, das nur Ruckzug Is- 
raels vom Kanal vomwht und 
keine Unterlegenheit Israels für 
den Pall schafft, dass der Krieg 
wieder seinen Anfang nimmt. 

Sebearim versucht die Grün- 
de zu erklären, warum die Ägyp- 
ter gegen eine Verringerung ih- 
rer Streitkräfte auf dem Ostufer 
des Kanals sind. Wenn ein Ab- 
kommen darüber zustande 
kommt so besteht dafür eine 
Bürgerschaft der Amerikaner 
und der Russen, und es wird 
schwierig sein, die Welt mit ir- 
gendwelchen Manövern zu be- 
trugen. Aus Prestigegründen 
wollen die Aegypter einer Lö- 
simg nicht rustimmen. die für 
'sie mit militärischer Unterlegen- 
heit \’erbuoden ist Schearim 
weist weiter auf die wachsende 
militärische Abhängigkeit Israels 
von den USA hin. 

Omer versucht die Befürch- 
tungen der AegBJtcr zu zerstren- 
en. dass Israel nach der Tren- 
nung der Streitkräfte nicht an 
weiteren Rückzug denken wird. 
Israel ist an Frieden interessiert' 
und will wegen des Friedens 
grosse Teile der Sinai-Halbinsel 
räumen, aber Israel will sich^ 
nicht auf einen einseitigen Rück- 
zug ohne Frieden einlassea. 
GEGEN DAS HAMSTERN 
VON WAREN 

Hamodia wendet sieh gegen i 
das Hamstern von Waren. das| 
auf.Eu^LXor 'Xeneiu^^ 
ruckzo^ren tsL Das Blatt fbr^l 
dert. ,vp.n. .deTi_Rj^^r 5 r®,^ 9 .ne.rg;j 
;scbe Äkttoneh.'''um Häin^ni 
und Spekulationsgewinne zti ver-| 
hindern. ' 


Die Parteien rüsten zu deu 
Koalitionsgesprächeo. Hinter 
den Kulissen fanden die ganze 
Woche Fühlungsuahmen statt, 
bei denen besonders die Reli- 
giösnationalen in dem Bemühen 
tun die Bildung eines nationalen 
Notstandskabinett aktiv waten. 
Es wird nicht veriieiralicht, 
dass interne Memungsverschie- 
;denheitea innerhalb des religiö- 
sen Lagers bestehen. Die Füh- 
rer der „3ugend1idien’\ Zwnlon 
Hammer und Dr. Jebuda Ben- 
Meir treten vehement für eine 
fast alle Parteien erfassende Re- 
gierung ohne Grundlinien ein, 
während die konservativen älte- 
ren Parteiführer unter der Füh- 
rung von Dr. Burg eine ableh- 
nend-ultimative Haltung gegen- 
über dem Maaracb ablebnen und 
die Fortsetzung der ausgehen- 
den Koalition nicht prindpiell 
ad acta schieben. 

Die RNP. die sich durch 
Schaffung einer „Religiösen 
Front** mit den Aguda-Parteien 
zum entscheidenden ..Zünglein 
an der Waage” a'*fschwinsRi 
wollen, harten bereits Bespre- 
chungen mit Menachem Begin, 
den auch die Knessetabgeondne- 
len Hammer und Ben-Meir kon- 
isultiert haben. Dr. Josef Burg 
I konferierte mh den Führern der 
7*hora-Front Raw Scfalomo Lo- 
renz und Raw Kalman Caha- 


Parfeirt) S.Coesset 

T.Küaesset 

iVoamf 

MAARACH 

51 

56 

^M2~ 

RNP 

]« 

12 

8.76 

THORAFRONT 

5 

6 

4.00 

RAKACH 

4 

3 

336 

URIID 

39 

32 

31.61 

ITL 

4 

4 

3.78 

ALONT 

3 

0 

232 

MOKED 

] 

1 

1.41 

BEDUINEN 

1 

0 

1.15 

K 1 DMA 0 , prr. 

2 

2 
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Von iiDserem Korrespondenten fner Parteifragen AWIGDOR YESHA 

na. sowie mit Menacheu Begin. Die Unabhängigen Liberalen Jedoch nichts unvsisäomt lassen, ' 
Bei aO diesen Verhandhiogun iiessra dorA Mesdte Kol na ztm audt die Tliran-Froitt zur < 
bildeten die Sicberhextsfragen, unmissverständlicher Weise er- Koalition hiazuzuTjeben. < 

die Gespräche in Geof und der klären, das sie nidtt gemllt sind, i 

religiöse quo den Mittel- eoiem Krttinett beiattttien, wel- -Die VerZtandluogea i^rdea j 

ponkt. Ueber das Wochende wer- ches den Forderungen der Tho- wdiiscbemlich längere Zeit in ' 
den die Verhandlungen hn reH- ra-Front 'uadhgeben würde. Kal- Anspruch nehmen, als es auf : 
giosen Lager fortgesetzt um vor man Cahone macht seinen Bei- den ersten Blick erscheinen i 
Aufnahme des Kontaktes mH tritt zn jeder KoalHion von einer mochte. Zuviel steht anf dem i 
dem Maaracfa eine koordinierie Revision der Frage „Wer ist ^iel. Die Forderung Wa- s 
gemeinsame Plattform zu sdiaf- Jude” und von der strikten Bef- shrogtons nicht nur mit den i 
fen. Die Thora-Front Bess behaltung des religiösa Status Aegypten, sondern anch mH i 
dnrebblicken. äe ohne die quo abhängig. Die -Unabhängig den Jordaniern auf dem Kom- i 
RNP einer Re^enmg des Maa- gen Liberalen, die sich mH der pronussweg zu einer Regelang 1 
rach nicht betreten möchte. Hier Liste von Schnlamit. Alom* und zn kommen, lässt die RNP wr i 
wird es sich entscheiden, wer vielleicbt sogar durch Hinzuae- einem Koalitionsbritritt im Blick ] 
von den drei in lernen Bewegun- hang des Moked zu einem Block auf Judäa xmd Samnria zurück- ' 
gen der RNP, Lamxfne. Rafael vereinigen wollen, bestehen auf schrecken. Es kommt genau, wie ] 
oder die Jugendlichen die Ober- das RechL in reUgiösen Fragen es ein deutscher Journalist die- : 
hand behalten wird. Am MHt- und in anderen Belangen, die ser Tage umriss. Die Fra^ 3 
woch stellte es ^ch heraus, dass zum Beispiel Frauenrechte ein- heisst; Soll sich Israel in. den < 
die Religiosnatiooale Partei prio- «chtiessen, frei von jeder Koa- Kurs der Entspann ung einfüaen,li 
ztpiell die Bfldnng einer natio- IHionsdiszipliD nach eigenem 
nalen Notstandsregienmg befür- Gewissen abstimmen zu dürfen. 

vorlMg“Sm FliBgüll Hill 

Ausschuss der Parteffeihmg and ^ Schula- Wissen Sie, dass die 

, „ .1 „u tuit Alonis. mit Moked mit den ■■■■■« ai 

*r K„.^tfrafct.on. ter nach ^ EUROPA UND AI 

den Beratungen am Mittwoch ... . , ... 

, r. _!l tjtj . j 3"™ eme sehr knappe Maiontät .. . . 

^b,rdct ™ctc. ^^2 Mandate. wesentlich b 

Verhandlungen mit den Parteien - m” Nutzen Sie diese GelegeobeH 
einznleiten. Bei den Wahlen sind . ^ ^ ^ ° schäfte und für einen Sngst 

Rcsultalc eczicK woidca, »eiche vK^njca der „ _ . „ 

nw mit Mähe die Bndhng eines ™ 

stabilen Kabinetts imter Füh^ to"nm SMIsn allerdings dm junsag, Kombrnaoon für 

rune des Maaraehs erm5diehen.'” ‘'^°^ *^ gr,...“ °^ ,7” 

T.KCnesset Prozent Stiimnen bertreteu, wäre eme stabile Re- iff-n n iih «nr 

5g 4M2 626Ü77 P®i*ungsraehrbeit gesichert. Der ^ 

h 8.76 ijojod Vertandlmpan^h^ d« Maa- TT 

6 4.00 50.«69 «**« Minister Pinchas |||l||■l^'|< I I ||l 

3 3.56 5334g ^apir. Israel GilW. Schimon PC- UlllJjil 1 LLU 

■»? VI ei Josef Alinogi, sonfc die n« . . . 

4 3*78 56.608 Knesselabgeordneten Mosche Tel-Avf^, ADcnby Rd 

II 2.32 34 821 ^anun. A. Jadlin. Abramow, 

I MI 22.18S ^aim Zadok . A. Offer, J. 

0 1.15 1737« MOTEL > 

a 13 « 23>I23 angehören, wird . ^ 
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wie weit mnss es, ade weit 
es dabei gehen? Daianf 
die Wähler keine .Ansso- 
geben. So war die Fra^ 
garniebt gesellt. Die XoaJ 
Verhandlungen vcrspieebcr 
zu dauern. Im Blick auf d 
vorstehenden Wahlen ha* 
rae! von den Amerikanen 
aufschab erhalten. Hin 
Stfüstand. diesmal wegi 
inzwischen vollzogeneQ T 
and ihrer fatalen Uoentsci 
heit stände im Widerspru 
Sorge Washington, das« 
Kriegsbrand im Nahen 
weiter schwelt. Die Wi* 
Israel in eine $ackga.<se t 
Es branefat Zeit, au<^ ihr 
zufinden. Aber es ist die 
ob ihm die Weltmächh' 
tZeit lassen werden. 


Zwei Fliegen mit einer Klapp 

Wissen Sie. dass die Groppenflu^ nach 

EUROPA UND AMERIKA JETZT 

wesentlich billiger sind 

Nutzen Sie diese GelegeobeH für Ihre ansläniBsebee 
sebäfte und für eiuen Sogst fSIftgen Verwandtenbe« 

Herr Gerschon Magon wird sieb freuen, üuea eic 
günstige Kombinacioa für beide ZvrcAe zusammer 
zustellen. 

Bitte besudien Sie ons — zwischen 8.00—13.00 t 
15.30 — 1730 Uhr — wir beraten Sie unverbindl 

ORffiNT HOYD M 

Tel..ATi^ ADenby Rd. 56, Tet: 56281/2-^. 


DEUTSCHLAND VERKAUFT Wf¥§ 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 

noch tmserer ceuren 

JEMY HELLENBERG 

geb. Hoenigsberg 

findet Montag, 14. Januar 1974, um 15.00 Uhr, 

anf dem Friedhof in Naharia statt 

Autobus vom Hause Haganastr. 27, um 14.30 Uhr. * 

DIE FAMO.IE 


Für die vielen Beweise der AnteOnabme an dem 
Hinscheiden unseres geliebten 

JOEL LEW y T 

dmikea wir herzlichst, besonders auch den Ein- 
wohnem des Hauses 

Givataim. Gordonstr. 5a 
GLvataim. Jizehak Sade Str. S 
Tel-A^dv. Gordonstr. 23. 

Dora, .Mitiiael, Aijella Levy 
Margarete Levy 


Wir betrauern das allzufrühe Ableben unserer 
lieben 

STEFH SADUBIN 

geb. Zockermann 
Familiea : 

H. SADUBIN, Sidne)' 

D. ZUCKERMANN. Haifa 

E. HARTOCH, Tel-Aviv 

F. SADUBIN, Montreal 


Anlässlich der SCHLOSCRIM nadi dem Abl^n meiner 
lieben Mutter, unserer Grossmutier 

JEANETTE SGHEINDL SGHAPIRA 

GURA — HUMORA — HAIFA 
findet die A5KARA und GRAJBtfl'ElNSETZUNG am 
Sonntag, den 13. Januar 1974, um 3.45 Uhr nachm, auf 
d<^ Friedhof Qicrf Hocamiel. Haifa statt 
■Fahrgelegenheit um 3.30 Uhr vom Traeerfaaus Hermoo 
Str. 33. Haifa 


Dr^ Siegfried Mann. Dezer- 
nent für das Waffenressort im 
west-deutschen Verteidigungsmi- 
I niste r him . kam nach Teheran. 
I um Probleme der Waffenliefe- 
rung zn besprechen. Er demen- 
tierte jedoch, dass er über Waf- 
fenliefernngen aus der Bnndes- 
repnblik verhandeln wolle. Die 


Presse teih mH. PersSeu in- 1 
teressiert an '%n£^r0w^ 

Tanks aus West-Deutschland : 
von der Type ..Leofiold” in Rah- 
men eines Paketgescfaäftes von 
Erdöl gegen deutsche Industrie- 
güter sei. Ein hoher deutscher 
Beamte, der darüber befragt ^ 
worden ist, reagierte darauf; „Sie ! 


Wir trauern um meinen 'nnigstgetiebten Mann, 
unseren liebevollen Vater und Grossvater 

Dipl. Ing. Alfred Levy 

der in seinem 84. Lebensjalir von uns ging und 
seinem Wunsche entspiucheod in aller Sälle 
beerdigt wurde. 

MARTHA LE\'Y aeb. Salinger 

ELLEN ADLER geb. Lew rjtd FaraiUe 

REUWEN LEVY imd Familie 

und alle Verwandten in Israel und Ausland 

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zn nehmen. 


Anlässlich der 2. JAHRZETT nach dem AbM>en 
meiner teuren, geliebten Fran und - unserer Sehwägerni 

Regina Schneider 

geh.- RIKBER 

findet Dienstag. 15. Jan. 1974. um 2.30 Uhr nachm, etne 

ASKARA 

auf dem Friedhof in Gboton statt. 

SoDderaotohus um 130 . vom Huiae. Tel-Aviv, fia^ 
macabistr. 1 1^ 

Treffpunkt am neoen Friedhofstor.' 

OIE TRAUERNDE FAMUJE 


köhnen sicher sein, dass er dort 
tflät"^ ub^''pennscbe 
spricht." 

SiCHA^N^piEL WIRD 
UNTER NEGERN 
PROPAGIERT 

Die internationale Födera- 
tion für Schach wird eine Ak- 
tion einleiten, um das Spiel m 
Afrika zu propagieren, wie 4er 
Präsident der Föderation, Dr. 
Max Oeve mitteilte. ' 

Oeve. der aus Amsterdam 
nach St. Juan kam, um beim 
Kandidaten-Wettbewerb um den 
Weltmeister-Titel zwischen dem 
ehemaligen Weltmeister Boris 
Spaski aus Rossland and dem 
amerikanischen Meister Robe) 
Biro teilzonehmen. sagte, 4aif < 
das Interesse für das Schachspiel 
seit dem WettLjwerb zwisriien 
Spaski und Bobby Fischer in ge- 
waltigem Masse zugenommen 
bat 

Das Spi«', Spaski gegen Biro 
whd eines oir vier Spiele sein, in 
denen der Kandidat filr den 
Partner von Bobby Hscher nn 
Spiel um. die Weltmeisterschaft 
BB Jäbre 1975 festgesteHc wei^ 
den wird. 


ARABISCHE SPITZER. 
KONFERENZ NACH 


nesTAURANT-cAra . , 

^ DAS NEU ERBAUTE 





IHODEimsniUSGKmTETE HAUSU 
IN BAD HAUHEIM, ERWARTET SIE 

70 Betten, Aufzug — jedes Zimmer nrit Balkon. Dusch * ‘ 
W.C.— Bäder, Sanna, 3 Minuten vom Kurpark. Then 

Schwimmbad, ' nnd' von den Heilbädern. ■ ■■ ■ 

Besteüinigen eibetou M. und S. Knpmnann B 
635 Bad Nanheinu Tel. (06032) 2583 o. 2218 | 


SONDERKONZERT | 


Fiir die Beweise inniger .Aoteilnahrne acdaessfidi 
des Ablebens mränes lieben Mannes 

HANS AUFRICHT 

danke Ich auf diesem Wege allen -Verwandten, 
Freunden oncl Bekannten herzlichst. 


ANNi AUFRiCHT 


j'V F'Viirp 


Aegypten. Serien and Jorda- 
men. die am- Jom Kippor^Rrieg 
teilnahmen, baben die Absicht, 
in Daraaskns eise ^tzenkonfe- 

reoz enizubei ufeu, um eine ge- 
meinsame Politik bei den Bera- 
tungen m Genf für die kommen- 
de Phase anszu arbei ten. Dfplo- 
matisebe Kreise in Beirut sagten, 
es habe den Ansdiein. dass die 
Präsidenten Sadat und Assad 
und König Hussein an dieser 
I Konferenz persönlich tefindunai 
werden. Die jd^idien Quellen er^ 
gänzten. dass die Bemfibnngen 
'von Kuweit, die Standpunkte 
von Aegypten md Syrien einan- 
der anzopassen. siditfidi von Er^ 
folg begleitet waren. Syrien, das 
an der Genfer Konferenz zuerst 
nicht teilDebnieD woDie, wvd 
jetzt nnt dabei sein, ' w enn düe 
Rüe^nien anf dieser Kjonfermz 
zur Sprache 


Dirigent: YEHUDI MENUHIN 
Soest: JEREMY MENUHIN. Klavier 

rEL-AVtv: Mann AndHoriinn 

Mozse Schabbat. 19.1.1974. 730 Jlir »bds 

I PriiQ WMiiBip 

MOZART — Ouvertüre zu .J^garos Hoebzef 
I BEETHOVEN — Klavterkonzen Nr. 2 in B-D 

I BRAHMS — Symphonie s^r. 2 <a D-Dor 

Karten erhältlich, an der IP^Kasse Mann Auditoriur 
. and bei „Union**. 

ERMAESSIGlWG~FiffiR ABONNF.NTTI 
GEMAESS COUPON Nr. 101 


DIE IRAUERNDE FAMILIE 
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ISRAEL NACHRICHTEN iTflnn 


Querschnitt der Wirtschaft 
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Sfaiirtgefafe .FBr das JaJhr 
197'4— 7S vnr6 dar Scaats- 
etat etwa 28 ; bis 30 Mil- 
liaidea IL ' erreidiea. Die- 
se EiVoebnng ist «c«eii der 
gewaltig RBSteigatra Ans- 
Rabeo foer Verteidigzzngs- 
rveeke nd lofolgB der all- 
fiememeB Tenerong notweii- 
dig g eiwoidCT. Allein das 
VerteffignngsbiM^ (öhne 
Ausgaben in Devisen) wSiü 
sich «xC .wtfu'gstens II U$ 
12 Müliardeo Dollar 1>ei3a- 
feo. 

•fi toaiirftMit— if. jg Monat 
Dezember gingen oeber 1.26 
MüIiBFdea IL an Steuern *»«, 
und diese . Somme ' um 
IL 210 MQUonen neber dem 
gleidiett. ' Monat des Jalires 
voriuT. Die. Bnkommen- 
steuer aBein brachte im De- 
Plnanzmuiisterhim mit ei- 
zember IL 620 Millionen ■ 
ein, gegenneba- IL 472 Mü- 
liooen im Dezember 1972. 
Puer das gesamte Eta^äbr 
1973—74, das Ende Maeiz 
za Ende geht, lecboet das 

FwMn»miti if(affjnm »wi r, ai- 

oer EniEahm* von et^ 15 
MiDjarden IL. 

Wi Hgpl»ai i ^ ag | | ^ f^im. DCT 

pdvate Vetbranch vird'nadi 
vexiaeaSgen Scbaetzungni 
der Oievx^ Oydi^ . der 
wirtschafdicbeh ^itaragesdl- 


sebaft des Arbehssdclon, 
in diesem Jahre um 12% 
gegenudker 1973 zurueekge- 
hcn.. Die Produlrtionsleisniag 
der Sauwirtschaft duerfte 
in des eistoi sechs Mona- 
ten des Jahres 1974 um 20% 
sinken imd fUer die Indi^ 
strie redmet man mit einem 
Praduktionsrueckgang m IL 
500 MiUionso. • 

ZH r üs w tt tschaffc Die H- 
tnispflanzer haben von der 
Regjdimg Erbodinng der 
Exponsubvention um IL 1.8 
pro. verlangt nnd be- 
groenden ibien Wunsch mit 
der . VerteqentQg saemtUcher 
Mateslalien. Ohne diese zu- 
saetzUdie Subventkm wuer- 
de der ganze Zweig zar Un- 
reotabiBtaet verurteilt wer- 
deiL 

- Verieeir: Die GeseDschaf- 
ten Egged und Dan haben 
laut Auskunft des Vize-Ver- 
kdüncEunister Gad Jacob! in 
den leCEten Wodien 455 
Kaudtdaten als Autobos- 
ebauffeure ausgebildet, die 
an .die Stelle der e'ogezoge- 
nen Mitglieder creten kdec- 
□sn. Noch mehr Anwerter 
werden eingesetzt -werden, 
und. die Verkehrskooperati- 
ven boffen ihren Dienst 
mehr und mehr dfn norma- 


len Bedoerfaiasen unpassen 
zu koemiett. 

Zementpiodiikfioin Die im 
Ban baCndlicbe neue Ze- 
fflcntfabrik des Konzerns Ne- 
sher in Hartuv (Bet Sefae- 
mesdi) wird eine Prodnk- 
hoosleistnog von '600.000 
Tonnen pro Jahr eneicbea. 

Die DirekdoD versieben, 

dass diese Fabrik, in keiner 
Weise eine gesimdheitliche 
Beeintraechtigung foer die 
Bevoelkerang daistellen wird, 
^e alte Fhbrik in Hartuv. 
die bis 1967 in Betrieb war, 
hatte zur Lnftversebreutzung 
beigetragen, weil sie keine 
entsprechenden Schutzanla- 
gen besass. Das neue Werk 
wfrd jedoch »wh modemeo 
Enrichtnngen veisAben. die 
allen Bedingungen des Um- 
weltschutzes Rechnung tra- 
gen sollen. 


Aibeitsprodnbfivitaet: Nadi 
den Feststellongca des Aus- 
schusses foer ArbeiisprodiiL' 
tivitaet, war im Jahre 1973 
ein acKuinaies NA^rtsebafts- 
Wachstum von 20% zu ver- 
zeichnen, ■waebrend die fno- 
mineHen) Loehne um 23% 
stiegen, d. fa. die wirtschaft- 
liche Leistung ist hinter der 


Lohnztdüung zumedcgeblie- 
beiL Ans <fieser Tatsache 
wollen die Uatemehmer- 
verbaeode die Fodemng ber- 
leiten, im Jenuar snr tine 
teilweise Teoenisgszulage zu 
zahlen, waebrend die Hlsta- 
dnit auf der voOen Zulage 
besteben will. Die volle Zu- 
lage duerfte sich nach vor- 
sichtigeu Schaetznogen auf 
1S% belaufen. D^>ei ist 
noch streitig, ob auch dieses 
Mal IL 700 die oberste Greiu 
ze fuer die Bereefanoag blei- 
ben, oder ob eine Erboebuog 
des Spitzenbetrages auf IL 
1.000 emtreten wird. 


Bevoelkeningshe weguiigi Tm 
Jahre 1973 reisten 237.500 
Einwohner des Landes ins 
Ansland, im gleichen Jahre 
wurden 2^.500 Rueckkeb- 
rer gezaehlt. Rund 13.000 
Israelis waren also hn Aus- 
lände geblieben. Im Jahre 
1972 waren knapp 203.000 
Einwohner ins Ausland ge- 
fahren and 187.500 waren 
zurueckgekehrt. Die Ziffern 
des Jahres 1973 umfassen 
auch 30.100 Elnwc^iner von 
Ostjerusalem, die neber die 
.Allenby-Bruecke in Richtung 
Jordacien da<> Land verlies- 
sen. 


Ans Cnttmelimen und Betrieben 


Der Konzern Amcor trifft bd 
der prakäschen Arbeit in seiner 
uetKr Batterienfabrfk auf gros- 
se Schtrieii^cdten. Foer dieses 
I Uateruehnien werdcB UL fnextf 
IMintmicn invasdert, nnd gerade 
ja DgcdcId s des Mai^b an Bat- 
'tarieu si -Be^nn des Krieges 
I hatte nmn grosse HoCTuiingen 
I anf die EBtwkkhmgsmoegJicii- 
I keifen dimer Fabrflt gesetzt Bis 
I beule ist es jedoeb nicht gelon- 
I fw»j ju» technisebea Hmdemi^ 
|se der Prodnktton zo oebermn- 
den nnd die Ergebnisse bleiben 
weit hinter den Erwartungen 
zumeck. 

} • • • 

Im Gesdiaeftsiahr 1972—73 
i erzirtfe (Be pbarmazeutisebe Fa. 
I brik Teva in Jemslem dnen 
I lAnsatz von IL 24.2 MilHonen 
I gegnmeber IL 18.8 MBBonen 
' im Jahre vorher, ln den Mona- 
. len April bis Dezember 1973 
; stieg der Umsatz schon auf IL 
25 Millionen, war also am 10% 

. hoeber als io der gleichen XM 
1972, Im letzten abgelaofenen 
Gcschaeftsjahr wies Teva einen 
Rah^ewiBD v(Hi IL 4,15 Milli o- 
nen .ans im Vergleich zu IL 3.22 
>ffIlionen im Jahre vOiber. Trotz 
der Kriegsverbaeltnisse wird eif- 
; rfg an der Erriclrtnng des Fa- 
brikfLh.'STBdes vor Teva gc-jr- 
beitet, fner OL 93 MOUo- 
iMtn invesfiezt werden sollen. 

• • • 

Die Preidcontrofle, fie dem 
Gesetz nach am 15. Januar zn 
Ende geht doerne narii Infor- 
maffoaeo ans Simsen des Han- 


dels- nnd Ind u stt l c h il ai stel ü ii i s { Programm anfgenommen. Er 
wahrschrinlidi in der heute gel- 


I tenden Form in Kraft bleiben. 
I CJeber Einzelhrittn wnrde noch 
I keine Entsdiefidm^ g^Caelit, a- 
' ber sowohl iBe Mnuster als auch 


verkauft vm jetzt ab Lantspre. 
cber, Stereo-Anlagen nnd ande- 
re Uebertragimi^geEaete fner 
Veiganegottgsbetriebe, dBc in 
den Vmtinigsten SÖafn von 
idie leitenden Beamten sind der j grossen Konzernen beigeäciit 
i AnSassung. das unter den ben- 1 werden. Der Ampa-Konzeni bat 
: tigeo BedingDUgen anf EontroU. ! d. ans&chliessKchc Vertriebsrecht 
I massnalmien nicht vecziebtet ! Fmr diese Anlagen im Lande er- 
werden tfam» I haftew, nnd die Gesellschaft 

* * * I kann foer Saele und fner Ver» 

Die Fabrik Rotoplast. die znr ' ansfaKniigss alle crforderlietien 

iehemisdien Sefctioa des Koor. Geraete liefern, die fuer eine 
Ko nz erns gehoert (nnd die In ; akknstisefa emwandfreie lieber- 
' Jemsaleni ihren Sitz bat), hat I tragnng von Progiaounen ec- 
: in der letzten Zeit rin^ neue ' forderlicb sind. 

■ Sorte vOd Abfaubfbaeltem ans ' • * * 

I Plastik anf den Markt gebnchL Die Staatsbank ist in der letz- 
: Dieser BebaeHer ist nach ganz teo Zeit zn einer emenfen Ver- 
. modernen Prinripien bonstmieit ‘ knappnng der Kredite oeberge- 
nnd ermo^Bdu es, groesseren . gangen, nm Inflationstendenzea 
Betrieben die Abftllbeseifignng ' engegen za treten. Ausserdem 
wesenffidi zn erlelcbfem. Der ■ gibt rie Sparsebrine herans. die 
: Dcae BebaeHer bann vier Ms zn den oebüdien Zinssaetzen 

■ fnenf Abftllehuer alten Stils 'hente H Ms 15% verzinst wei^ 
ersefaen. Die Stadtver w ahmig den. Diese Sparsebeine koennen 
von Jemsafen bat ab eiste mH ftri gehandelt werden, sind je« 

! der Bcmietznng dieses Behaelters ' iletzeit nebertragbar nnd sollen 
I begonnen. Andere Staedle nnd ^ ein wiebdges nenes ^fitte) znr ' 
• Ortsverwaltmigen haben Bin vei^ , .Abseboepfung von flnessigem 
I suchsweise in ifaren ,J>ienst** ; Kapital darstellen, in anderen 
: uenommen. | Laendem haben rieb solebe 

* * * I Sparscheine sehr bewaehit, and 

Der Konzern Ampa hat ein ' Domnebr sollen rie aoeb in I^ 

nenes GteMet in seht Umsatz rael ihren Weg macbeiL 


»■■■■■■■■■■■■ 


UEBERWEISEN SIE 










EUTMACHUNESBETMEEE 
BEICH DIE DISCBUNT BANK 

Vm jeM in unserer neuen und leraenmi^en 
Filiale - Tel-Aviv, Rathseliild Blvd. 4- 


Lnmer mehr Leute neberwmen ihre 
JRöiten and Wiederffntmachiingsbe- 
iraege doreb die Disconnt Bank, 
welche ihren Knnden folgendes znr 
Verfnegnns stellt : 

Soodeififiale zur von Wiedef^ 

gBtnMdim yaagelegenhdteii. 

■ic for .Peo^oiM- und Ren- 

' fensaliliiiigea, 

.Gatinfozmieites Persomd» Jas Ihre ^radie 


Jf. Enge Verbnidims ant 'dien Banken md 
Wiedergnfmachinigsaeiiiteni m Deofselb 
IsndL 

Dnrchflülinmg aller Transaktionen mittels 
defctronisefaer Rechenanlage, wobei sefaneUe 
and genaoe Ansfiibnni^ aOer. ABwmsm^n 
Jer Khioden gewaehit wird. 

Wenden Se ach an dne du* 139 Filialen der 
l^scoont Bank im ganzen Land, oder an <üe 
Wiede^tmachungsfiliale der Bank, Tel-Aviv, 
Rothschild Blvd. 4, 

imd Sie eihalten zwedemaesage, iotSvidnelle 
und freoncfliche Beratung. 



DISCOUNT BANK 


nicht nut bank-soncietn auch freund 


STIUHEN AUS DER PRAXIS: 

IsraeiwiFtschaft muss ^in 
nenes Bild bekommen 


M^Hlcb dem Jom Kippot^ 

< Krieg muss die Wirtschaft im- 
; seres Lendes einiges von 01 - 
I mn Fett einboessen nnd mnss 
sieb auf nene Bedh^nngen ein- 
steUen. Die Ind ust rie hat mit 
veraenderten BecfingDngui zu 
rechnen and muss vOr allem da. 
foer 'sorgeii. da«: her "Esport 
ümeriialb der Prodidifionriei- 
I stimg einen wesentfiefa groesseren 
Ant^ Etekommt” — diese Anf- 
fassnng vertrat der gesdiaeft^ 
fnehrende Direktor des Cla]- 
Konzerns, Aharon Dovrat. 

C3al ist beute der groes^ 
Konzon des Laodes, der Todo- 
strieumernelHiien and Innanz- 
gesellscbaften nrnfassL Nach der 
Voraussage von Abaion Do- 
vrat wird in der zweiten Heelfte 
des Jahres 1974 Israel «Oe In- 
dustrie haben, die weit mehr an 
die uuDittelbareD Bedoerfnis- 
$e des Landes aogepasst srin 
wird. Hoebere Stenern nnd ge- 
steigerte Preise im Inlande wer- 
den den Koosnm in Israel selt»t 
erheblicb drossdo. Diese Eut- 
wicklung wird die Fabrikanten 
noetigen, fner SeMnmg ihrer 
ProdnfctiODskostea einzatreien, 
die Betrielte zu rationalisieFea 
nnd üu* Blickfeld vor allem auf 
den Ezport einznsteHea. 

Fuer des Gebiet der Arbeit 
siebt Aharon Dovrat eine we- 
sentlich erboelite MobBHaet der 
Arbeitriiaaefte vor, wobei. Ar- 
beiter von weniger wichtigen 
Zweigen in die vordinglicEien 
Gruppen ueberfuehrt werden 





moessen. Arbehskreefte mne^ 
sen umgescbnlt werden, um der 
Metallindustrie und der Elek- 
tronik neue Kraefte zuzufuefa- 
ren. Gerade der Oal-Konzern 
Eiat auf diesen Gebieten grosse 
Mittel investiert und Etat wich- 
tige Untemebmingec anfgebau^ 
mit den» Hilfe' die Eigenversor- 
gung der israelischen Annea 

I wesentEiefa gesteigert werden 
kann. 

j ln der Kriegszeit hat Israels 
Wirtschaft iTesonders nnter 
Schwierigkeiten im Transport- 
wesen gelitten. Der Cial-Kon- 
zern will einiges dazu betirar 
gen, um diese Engpaesee foer 
die Zokoaft anszuscbalten Mit 
Hilfe vcHi Clal sollen ganz mo- 
de nie Transponeinriebtuogen 
im AnseUuss an den Hafen 
von Aschdod tmd in der Naehe 
von Tel-Aviv geschaffen wer- 
den. Im Gaiil wird eine Lest- 
anto . TransportgesellscEiaft ae- 
grnendet werden, die foer den 
ganzen Berirk die ootweDdigen 
Dienste leisten sOU. 

Schliesslich erwaehnte Dovrat, 
das (£e Aotofabrik in Ober-' 
Nazaret io diesem Jahre zum 
ersten Male Ford-Lastautos von 
16 Tonnen produrieren wir<L 
Der ClaJ-Konzero ia in dieser 
Autofabrik Partner der ..Aut^ 
motive Equipmern Corpora- 
tion”. Mh Hilfe der Produktion 
der grossen Lastaotos wird das 
Transportwesen in unserem Las> . 
de auf eine vodUg neue Basis 
gestellt werden. 


HAPSHAELTERIN 

TU einer aelteren Witwe . 

GESUCHT 

Separates Zimmer mit BeqnemlichkmteaL 
TeL 742889, zw. 14.00—17.00 Uhr 


NEUraNWANDERER, KUNDEN, FREUNDE ! 

WIR ZIEHEN UH 

Sonntag, 20. Jaxniar 1974 

in die Sdimiajaha Lewinstrasse 10 

Wir stehen andt weiterhin den Neueinwanderets 
ZS Diensten — gemäss den neoen Gesetzen. 

E fillTER Sdunazjahn Lewmstr. 20 
“ **'• ■ ■*" (?<abe Diswngon is) 

Td-Aviv, Tel. 2S4019, Antobns 5, 63, 92. 
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ISRAEL NACHRICHTEN TW!^Ti 


Freitag, 11.1.1974 


Wenn die Genfer Gespraeche scheitern 


aSe wQnscben von ga&’ 
zem Herzen, dass die Genfer 
Konferenz den er iwg t en Frieden 
brinst, oder doch wenigstens ein 
Abkommen, weidies dem stän- 
digen Kriegsznstand zwischen 
ans nnd den Arabern ein Ende 
setzt. Ja, mehr nodi: wir dürfen 
ans nicht mit dem Ausdruck der 
bocfnnng begnügen. Israel bat 
^Imehr seinerseits alles zu tnn, 
um der Konferenz znm Erfolg 
zo veibelfen — alles, bis zu je- 
nem Punkt, den wir nicht über* 
schreiten dürfen ohne damit un- 
sere Existenz als Staat and als 
Volk aufs Spiet zu setzen. Es 
wird von dem strategfs^en 
Verständnis unserer Staatsfufa- 
rnng abhängen, ob wir diesen 
Pnnkt finden und an ihm halt- 
madien. Es wird der taktischen 
Geschicklichkeit nn serer Genfer 
Delegation obEegen, diese unse- 
re “ Hatfamg den Konfetenzteil- 
nehmen) nnd der Welt übeibaapt 
begtetfiieb zu machen. 

Wenn uns beides geUngt, dann 
dürfen wir wahrlich .acfaebecfae- 
janu** sagen. Es wäre ^ler nn- 
verantwortitdi von oos, wurden 
wir die Möglichkeit eines Schei- 
tems der Ko n ferenz übeisehen 
and uns auf diese Möglidikeft 
sicht rechtzeitig vorbereiten. Das 
gtlt wohl für alle Gebiete unse- 
rer Existenz, besonders aber filr 
^Hrtsebaft und Armee. Was 
wurde es nun praktisch bedeu- 
ten, dass die Konferenz schei- 
tert? Ein totales Schehem würde 


gisefae Belastnng für den Efnzet- 
nen nnd für die Gemeinschaft. 
Was getan werden, tun die- 
se Belastnng zn veiringem, bzw. 
erträgüch zn machen? 

Es gibt io Israel nicht we- 
nige, welche die Notwendigkeit 
dieser Belastung aozwdfeln. Wer 
erinnert sich nicht an den seiner- 
zeit von Beo-Aharoo gemachten 
Vorschlag, uns aus eigener Im- 
tiatfve nus den besetzten Gebie- 
ten ganz oder teilweise zorück- 
znriehen. Auch die Bückzngfreu- 
digsten unter nnseren „Tauben* 
dürften inzwischen gelernt ha- 
ben, dass die Dinge leider nicht 
so einfadi liegen. Solange die 
Araber mH uns niäit über Frie- 
den (arabisch: sulhl sondern nur 
über EinstelluQg der Feindselig- 
keiten (arabis^: salaam) spre- 
chen und dabei lediglich die Ver^ 
besserung ihrer strat^Echen Po- 
sitionen im Auge haben, sollten 
wir unsere realen Posttionen 
nicht gegen schöne Hoffnungen 
eintaoschen. Wir ähneln in die- 
ser Beziehung einem Rinderhir- 
ten, der — unter Anfbietung 
seiner ganzen Kraft — emen 
Stier bei den Hörnern hält Er 
mag es lebhaft bedauem, in 
diese Situation gekommen zn 
sein, aber den Stier loszulasseo 
wäre das schlimmste, war er 
tun könnte. 

Was können «ir also tun, 
bedeoten, dass an den Fronten ' lun den Stier weiter an den Mör- 
der segenwärtigE Zustand werter , oeni halten zu können? Der 


Von Dr. WILLI THEIN 


bestehen bleibt Das Sebeitem 
nach einem Disengagement wür- 
de besagen, dass — an der ägyp- 
tischen Front jedenfalls nad 
einem gewissen Rückzag unserer 
Truppen die neuen Fronten „ein- 
frieren**. In beiden Fällen müss- 
ten wir damit rechnen, dass der 
Feind an jeder Front die Kämpfe 
jederzeit wieder aufoehmen 
kann. Wer wollen uns im fol- 
genden nur mit den militäri- 
schen Aspekten äeser Sitaation 
befessen und der Einfadibeit 
halber annehmen. dass an den 
Fronten die gegenwärtige Sitoa- 
tion bestehen bleibt. 

Wir müssten in diesem Falle 
die derzeitigen Limen sowohl an 
der ägyptischen als anch an der 
syrischen Front halten. An bei- 
den Fronten sind diese Linien 
länger als jene vom 6. Oktober 
197? und an beiden Fr o uteu 
gibt es nieht unbedeutende Ge- 
biete. wo sich unsere Tmi^>en 
tiefer im Feindesland befinden 
als voiher. Die Vorteile dieser 
Lage Eegen auf der Hand, aber 
man darf ihre Nachteile nieht 
übersehen. Die längeren Frontii- 
sien müssen mit einer grosseren 
Triippenmenge gehalten werden 
and die längeren Nacbsehnbli- 
sien stellen grössere Ansprüche 
an unseren loghtiscben Unter- 
bau. Dazu kommt nodr die 
Tatsache, dass wo- — nach ei- 
nem Scheitern der Friedenskon- 
ferenz — ständig auf ein Wie- 
deraufflammen der Kämpfe vor- 
bereitet sein müssten. Diesmal 
dürfen wir kein Risiko mehr lath 
fen und wir müssen an und hin- 
ter den Fronten ständig genü- 
gend Tmppen stehen haben, nm 
— je nach den Umständen — 
mnen wirkungsvollen Präventiv^ 
siAIag zn führen, oder aber eine 
Offensive des Feindes rechtzei- 
tig abznfangen und zu Gegenof- 
fensive übefZDgehen, <Ane nn- 
TOrhSItnismässig grosse Verinste 
an Merechen, Material und Ge- 
Irieten. 

Es ist klar, dass zn diesen 
Zwecken das stehende Heer al- 
lein nicht genügt und wir müssen 
daher bis auf weiteres ei- 
nen bedeutend grösseren Teil 
onserer Reservearmee im akti- 
vea Dienst halten ab das vor 
Joir-Kipurfcrieg der Fan 
vrar. Dazn käme, dass wir — 
wieder bis auf wdletes — auch 
einea TeD des avilen Kraftwa- 
genparks nnd der TraktoreD, ^ 
wie ErdbewegongsmaseWnen hn 
MüftäTdienst belassen müssten. 

Mit anderen Worten: das 

Weiterbestehen des g^enwärti- 
' gen Zustandes iäagere Zeit hin- 
durch bedeutet eine recht schwe- 
re «rirtsefaaftUefae und psycbolo- 


Schreiber dieser Zeilen ist sich 
dessen bewusst, dass MfTitärbe- 
riefaterstatter berichten und 
nieht gute Ratschlage erteilen 
sollten. Wenn er das ltn Folgen- 
den atwr doch versucht so ge- 
schieht es im Bewusstsein, dass 
jeder einzelne von uns beitragen 
kann und mos die derzeitige' 
Situation zu erleichtern, Es gdit 
hier nm emen Notstand, den 
man vom Zivilen Sektor her an- 
sehen mnss. Manches lä^ rieh 
hier mit Geld errmeben u. zwar 
von beiden Seiten. Um nur ein 
Beispiel zo bringen: der lom- 
Kipurkrieg und die Folgezeit ha- 
ben bewiesen, dass die Armee 
im Kriegsfall nicht eiofach anf 
den zrrileo Kraftwagenpark zu- 
rückgreifeo kann, wie das frü- 
her möiJicii war. Diese Zeiten 
sind wohl für immer vorüber. 
Die Armee miss also über einen 
eigenen Wagenpark verfugen, 
der es ihr ennö^icht audi xm 
Kriegsfälle ihre Bedüifmsse auf 
dem Gebiet des Transportes 
weitgehend zu befriedigen, ao- 
derenfaUs würde das Wirt- 
sc^iaftsl^jen weitgehend lahm- 
gelegt werden. Dies ist ein Bei- 
spiel für viele Gebiete, auf wei- 
chen man mit dem nötigen Geld 
die Lage erträglicher machen 
kann. 

Aber es geht hier mcht nur 
um Kriegsmaterial, sondern auch 
— nnd vielleicht vor aüem — 
nm .J^fensdienmateriaT*. Das 
„Einsparen” von Menschen ist 
in unserer Armee nichts oeoes. 
la. oen ist eigentlich eher jene, 
sehr relative „.Grosszü^gkeit”. 
welche wir uns in diesem Punkt 
zn leisten begannen, ab nämlich 
in den letzten Jahren die ein- 
ruckenden Jahrgänge znoehmend 
grösser wurden. Aber am Mtss- 
verständnissen vorznbengen: 
diesmal geht es nicht mehr 
darum, dass Biobehea gam ein- 
fach weniger Soldaten zngeteüt 
erhalten als ihnen zukonunt: viel 
mehr muss in diesem Punkt um- 
gedacht werden. Vor allem muss 
die Militärverwaltuog auf neue 
Grundsätze basiert werden. Es 
genügt auch nicht, dass die Ai^ 
mee Elektronengebime auch für 
Verwal tu ng s zwecke benntzL Es 
muss aodi die Verwahungsar- 
beh bei den Truppen selbst weit- 
gehend modernisiert nnd meeb^ 
nüiert werden. Vor allem aber 
muss sie weitestgehend eingi> 
sebfdakC werden. Wenn man z.B. 
bedenkt, wie viel miütärisehe 
Ansrüstmig in einem .J4iCbt- 
kriegsjahr** verloren gebt nnd 
zwar trotz aller emsiger Bürc^ 
arbeit des Quart ferui e is terkorps, 
dann drängt sieb die Frage anC, 
ob das Ganze nicht eher eine Br^ 
ziehnn^&age ist — Frage, 


auf welche die ganze Eräefaung 
der Soldaten antworten muss, 
vom Elternheim -über die Sdinle 
bis znr Armee. 

Gewiss, das Problem ist nicht 
nur quantitativer Natur. Vfele 
Soldaten, wel^e bei Bäroaib«- 
ten beschäftigt sverden, können 
«egen ihres Gesandhrntszu- 
Standes — hu Feld gar nicht 
eingesetzt werden. Anderseits 
muss klar sein, dass qualitative 
Massiäbe von Natur aus rela- 
tiv sind. Zur Blustratioa dieses 
Pnoktes: ab vor Jahnen die 
Truppenfuhrer der Infanterie 
Klage darüber führten, dass sie 
nicht wenige Rekmten eihalten, 
weiche für die Infanterie kör- 
perlich völlig ongeeigoet sind, 
antwortete der damalie u Leiter 
des Truppenamtes: so ht eben 
das ,Jbfenschenmaterial**, wel- 
ches wir haben. Wie zion Trost 
fügte er hinzn: wären fast alle 
Rekruten überhaupt dienstun- 
tauglich, dann würden wir jene, 
die mur’ felddienstuntaaglidi 
sind, eben zu Failschrrmjägern 
ausbilden. 

Es ist allgemein bekannt, dass 
ln einer modernen Armee für je 
einen Kämpfer eine ganze An- 
zahl von Soldaten In den ver- 
schiedenen Etappen bereitstehen 
muss ^ von Mechanikern, über 
Beamte und Zahlmeister bis zn 
Aenzen und Krankenschwestern. 
Zwar versucht jede Armee im- 
mer wieder diesen „Administrar 
tiansanhang” zu kürz«), aber 
diese Versnebe haben im ange- 
meinen nur sehr beschränkte Er- 
folge. Hier hilft nnr radikales 
Umdenken und tfmorganisieren. 
wobei die modernsten Verwal- 
tungsmetfaoden zwar die teuer- 
sten sein dürften, aber auch die 
sp'arsamsteo, was Meuschemate- 
rial anbetriffL 

Dazu muss auch eme eben- 
so radikale Ueberprüfnng der 
bisherigen Masstäbe kotomen. 
Die Erfahrung hat z.B. ge- 


zeigt, dass die Ueberfühnmg 
fiiii i ävüen Luftecbi^z m einem 
Alter (45 Jahre) geschieht, in 
dem mle Soldaten — vor allem 
Offitiere — sowie ihre Einhei- 
ten mit der Ueberführtmg mefat 
einverstanden sind und ee be- 
darf völlig nberflüsager Büroar- 
beit nm das Ganze rückgängig 
zn machen. Nicht selten werden 
junge oder jüngere Menschen 
znm Lsftsehntz ve rse tzt, weil 
ihr Gesundheitszustand diea 
zeitwcOig bedingt, aber dann 
bleiben ae dort eventuell nhäa- 
gen**. Aach hier bt also eine ri- 
gorose UeberprOfung nötig und 
sie miss in gewissen ZehabsUn- 
den wiederholt werden. 

Mit all (Üeseo Mitteln und 
Massregeln lässt sich zwar die 
zahlenmlssige Ueberlegenheh 
des Feindes nieht ans der Welt 
sdiaffeo, aber hkr muss eben 
alZes nnr menscheomöglicbe ge- 
tan werden, ozn eine gewisse 
Korrektur dieses Zustandes zu 
erreichen. Wer aufmerksam die 
Berichte unserer Soldaten von 
der ägyptischen Kanalüberqn^ 
rung Best, stösst immer wieder 
auf den Aasdru^ „wie die Oii- 
nesen*; geraeint ist damit, dass 
unsere Steüusgen von einer sol- 
chen Uebermuht angegriffeD 
wurden, wie jene der Amerika- 
ner im Koreakrieg. Hier muss 
ein MindestinasB an AbhQfe ge- 
schaffen werden. Zonächst dürf-, 
te es jedod) our eine mögliche 
j.Ahhitfc** geben: die Reser- 

visten wdter im Dienst belas- 
sen. Das Stent zweifellos eine 
schwere Belastung unserer Wirt- 
schaft dar und jeder ei&slae 
vrird sich damit abfinden müs- 
sen, dass Tnuel im einem Not- 
stand rat. dessen Ende sich noch 
gar nicht absehen lässt Je 
schMlIer' uns ' diit dicter 
Tatache abfinden, je setmetier 
wir ans. anf allen Gebieten der 
Öffentiielien ühd des privaten 
Lebens auf diesen Zustand eü>* 
stellen, umso besser. 


E0ENI6 HUSSEIN 1 NOETEN 


Der joodanfedie Koeoig Hus- 
sein hat in einan Interview enit 
einer Ubanesisehea Zeitong of- 
fea. bestaetigt, dsta» er die politi- 
sche Entwicklung im Nahen 
ten mit gnstf Soi^ betnäüeL 
nEtwas Unangenehmes liegt in 
der Lnft*^ — meinte der Herr^ 
scher von Jordanien, nnd er 
fttezchtet. dass airf der Genfer 
Konferenz ein Sonderabkonsmen 
zwischen ferad und Aegypten 
erzielt werden «ind, nodi bevor 
die Ansgnicche Jordaidens 
regeh wenfeB. Gelingt es, keine 
Emignag zwischen Israel und 
Aegypten neber die Siiiai-Halb- 
msel zu erzielen, dann sieht 
Koeoig Hussein .feer seinen 
eigentfi Steat scfawao^ Sr wrtmgt 
zwar die staeudigen Vetsiche- 
i un g ^ d^r Ägypter znr Kennt- 
nU» «ti>« sie die Sache der 
uebrigen aiabisdtea Laender 
nicht veiraten wenden, aber er 
foerebtet, dass Aegypten die Be- 
feiedigoog seiner Wuensche zu- 
mindest „auf die lange Bank** 
schieben wirdL 

Die Sok'geo des Koenigs Hus- 
sein sind nicht so unbegmendeL 
Wenn die Trennung der Slreit- 
kraefte auf der Sioai-Halbiosel 
znr Tatsache wird, dann wird 
steh Aegypten io erster Linie 
mit der Oefinnog des Suez- 
kanals und dem Wiedeiaufbao 
der Sfuff be an dieser Wasser- 
strasse beschaeftigeii. Das Inte- 
resse der Politiker des Nilstaa- 
tes wird trotz aller gesentefligen 
Erklaernogen in aegyptisefaen 
Z ff iptngy p von diesen Aufgaben 
in AnspT'.ch genommen w e rden 
nntt fuer die 2ele der anderen 
arah ji^ hftn Laender wird nicht 
sehr viel oebrig bleiben. Die 
Ägypter ^rebeo mtt aefar viel 
Ungedntd nach irgend mnem 
Fortschria anf der Sinai-Halb- 
insel. aber nach Meinong vieler 
westlicher Politiker werden sie 
ffä FeicfaL.’t^ Mass vosL^^j^d 
an dev Tag legen, wnm es nmr 
die Ansprneefae der andertm a- 
rabiseben Staaten gdiC. Jqcda^ 
nien haben sie sowieso nacht ins 
Vetraoen gezgogen, und Syrien 
bat bisher auf dio Ralschlaege 


^ «OS YACHIN -- 


nicht ^hoezt, iSe in immer einr 
dringlicher Form von Kairo 
nach Damaskus nebeanittelt 
wtxden waren. 

Das zitierte Interview 

des Koenigs linssein war sn 
#^ntg »> Punkten sehr inteiessanL 
Znm eesten Maie gab em in 
Amman residiereoder Monarch 
20 , dass die AnnexioD des 
fwai« za Palaestma geboerenden 
West u fergehietes — historisch 
geseheo — ein Irrtum war. 194S 
hette der Giossvater Hnsseins, 
Koenig Abdalla, den OstteR Je- 
rnsalemc und das Westofer in 
seinen Besitz gebracht und zn- 
oaechst aJs Besatznngsgd>iet 
verwaltet Im Dezesnber 1948 
fand yqiootan* eine Notablen» 
vBisafflinlong in Jericho s t att, 
auf der die Anwesenden den 
Koenig Abdalla danuo „ha^ 
ten“, in seiner koenigticben 
Huld das Westafergebfee an sei- 
nen Staat a*rwutrhli«)f**" nnd sie 
zn voUgneldgen Buergem Jor- 
daniens zo machen. 

Etat an Jahre 1950 wurde 
der Anschlnss das Beniiks an 
Jordanien perfekt, nachdem 
noch mehrere Veasannnlnngen 
mit politisCben Futhtem t&eser 
Zone stattgefonden hatten. Die 
Arabische Liga war entsdneden 
gegen die Anschinaspolitik, und 
auf eteer Siezong des Rates der 
Arabischen Liga im Jahre 1930 
stimmten vier Laender der Liga 
foer Ansscbhiss Jordamens. 
waehrend nur der IrA daonals 
foer die Sache JOrdamens eliir 
trat Im Jirak befrachte 1950 
noch die Dynastie der Eteshe- 
mxten. nnd zwischen beiden 
Laeodem bestanden ei^^te Be- 
ziehungen. 

%>ae.ter wurde die Ftage der 
■ WÄUffergw^ 
bietes zn Jordamen doreh -ein- 


KßtmfiraeSl^-^getordeit^bat, tu 


WOHUG WARM WOBNEIV 

Gnssheizkörper 

Radiatoren 


Abdalle halte 1949-50 streng ge- 
heim -durch seixien Sondetheauf- 
tragten Samir Bifei (den Vater 
des beotigen MinistetiireesideD- 
tenl mH Israel odier den Ab- 
schluss eines Nicbtasgrif&pak- 
tes verhandeln lassen. Radikale 
arabische Kreise bekamen von ■ der aus dem Wesmfergeb 
diesen Besprechungen Wind und der Zon von Gaza b 


gen mit radikalen palae 
sisehen Elementen besch. 
iBid im Jahre 1970 a,- 
sich sefaliesslicfa geooetig 
UateargnuidveEbaeode sät. 
ner Fattsc nfedetzuscldage 
Ham8»T« regiert er HÜ 
ihm erg e benen Schlditen e 
B eduinenbevodkerung, wa 
die PaiaestineiBMC eineti I 
IcCTungsteÜ ^zweiter i 
daistelleD, der bei jede 
IrgM^heit Umwill 

genofihar Hussris demoT 

In den letzten Wochi 
der kleine Koenig ueber 
veisudit, Verbindungen o 
palaestmensisdiem Ter 
baeoden anfeunehmen tu 
mit ihnen anf eine gerne 
politische Unie zu einig 
hat 3meo vorgeschlager 
nach der Raeomung des 
nfergebietes und der Zo 
Gaza dnxcb die Israeli 
Volks^>stinunimg unter 
Kontrolle stattSnden sc 
Rahmen (Üeses Plebiszits 
die Palcesüneosex entS' 
koeimen, ob sie zu Jo 
gehoeien oder rineu uns 
gigen Stteit büden woQe 
R^iernog SyriOns soü c 
laestinensischen Verbaend 
pfcriilen hriien, den Vo 
anzunebsnen, 
das Westufergebiet wes 
den verhassten Israels e 
uod an einen arebisebn 
ueb^rgehen kann. 

Die Ressentiments bi 
arabische Teirorverbaenc 
jedoch seit 1970 zu grt 
dass Sie zu einer Eioigo 
Jordanien bereit waere 
haben deutlich mitseteQ 
rie unter keinen Umstaen 
neut Koenig Husseän ah 
scher im Westufersebict 
wollen. Nadidem der ! 
der radikaleD Volksbef 
front. Dr. Habsseb. alle 
promisse entschieden al 
timen "Pofeestina-St; f 
gleicbaEitiger A i s io es dn 


nanmetar anch Arafat o 
der weniger dieser Mein: 
geschlossen, in den letzt' 
eben waren Gernecbte i: 
lauf, dass die Fatab-Le; 
reit seien sieb mit eint 
lestiaa-Staai zufrieden zu 


entfesselten eine grosse Cam- 
I pogne gegeo den Koenig •Ab- 
dalla, den sie als Verraeter an 
der Sache der Araber bezeicb- 
neten. Am Ende lunsste der 
Koeoig auf den Nichtangriffs- 
pakt veizächteo und dea Gegner 
dieses Vertrag, Tewfik Abdnl 
Huda zum Ministerpraesidenteo ) den 
machen. Die Arabische Li^ i Staat 


soll, jetr bat Arafat e 
dass sein Endziel weiten 
..demokrariseber - Palac 
9chen-Staat~ bleibu in der 
lemsL. Christen iiud Jod« 
traeebtJa Zusammenleben 
neu. Da ist die her 
„friedliche Former, mit d 
'JZiODistiscb rassis 
israel** ausscbaltei 


honorierte den Verziebt auf den I und auch Arafat hat sich 












I Niebtangriffevertrag mit einer ' 

Aonallterunc der AnnexioD des 
Wiestn fe igebietes. und Koenig 
Hnssein konnte mehrere fiidi- 
lende Araber aus dem Westufer- 
gebiet al? Minister in die Re- . dem die Uotergrundver 
giening seines Staates einbezie- die Versoehnimgsbemucl 
ben. Viel nuetzte ihm diese des Koenigs Hussein a 
Komprrurzvsbereitscbaft nicht, ' gewiesen haben, bat der 


zu diesem -Projekt bekan 
Rahmen dner solchen Re 
ist fuer einen Einfluss 
niens vrenig- oder wahrsefc 
ueberhaupl fcdn Raum, 
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I denn er wurde durch einen er- 
züraten radikalen jungen Araber 
1951 in der Jerusalmner Alt- 
i Stadt enrordert. 

D<ircb den Anschlnss des 
I Westufergebietes sn Jordanien 
; hat sieb die BevOeUternngs- 
zusmnmemetzung und das BÜd 
des jotdanisefaen Staates voellig 
veraendert. Die »Palaestineser, 
anch dfe Fluecbtlinge waren 
' den BednineD Ostjoidanie&s 
telektueli und gesehaeftlidt weit 
ueberl^en nnd trugen wesent- 
I lieh znr Eoterieklung des jor- 
jdanisefaeo Staates beL 

Ajumaa. das fnieber ein Mei- 
ner Marktflecken gewesen war, 
wurde an einer Giosstadt. Das 
aeossere BÜd der Stadt wonle 
zwar durch die aennlicbeD 
Fluechtlicgslager bemntraeditigt, 

I die sich um das Stadtgebiet he- 
! nu nriahe .", ^ler & 
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dieser Lager konnte die Tatsa- 
che nkht v w » i ^mfc«»tT,, i]as 5 ijer 
Ort sds aoldter trotzdem einen 
grossen Aufschwung «ahm 

Araber Palaestinas waren 
jordaaieche Bürger geworden, 
aber sie fnehlCea rieh in ^eser 
RoDe frpiinfswegs ^oeeUkfa. 
Koeoig Hnssem hat m 
feteefaern ' und io vielen Intair- 
'«iecss seaia Ezfahraa-. 


Herrscher in Amman 
Giuod. mit Sorge in di 
kunf*. zu sriien. 

Es ist durchaus ffi£ 
dass Aegypten in einige 
<Üe Sinai-Halbinsel wied 
setzen und dort seine 
ernent aufpflanzeo kann 
Weg zur Regelnng der 1 
me des WesturergebieiM 
JetosaleoBs ist jedoch 
writ, BDA der Idrine l 
wuenfe am besten fehrem 
er anf den Rat seiner ' 
nad mancher BoefUnge . 
wneirde, £e Bnn d r ing g 
ten, den FBrt mit den r- 
rigsn PaiaestlBenser end: 
a^EDgebCB wn sidi nc 
Ostionlauien zu ko n aent 
* et zwar nicht den 
Und Glnos von JeriBalet 
idessm. dafeer jedoch 2 
lafiver poHfischer Rohe 
■nd seinen Staat erfol 
wffeiaolwUlii la kamt. 
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nnd Zosammenseldnesse 
- in Israels Weltstadtbezirk 



rae!s 


Die Frage der BeaehusgealVoD SCHALOM BEN-CBOR1NI250 Judes. durdiwees Sephar« 
zwischen Israel nod der Diaspo-! .. Iden. 




‘■HrutTÄ-ji 

• i.’ea. 


ReduKfi vir den BeziA bis 


2iw 

tf*’ -i<7 

‘5**''. rr*-in " 


«Tbcrni-.jfi. [ ncr F^!,^'5'^ac^^^RächpD' Lcjäon *nC to einea 
! djm .r""' Hei^ anf^ller' aaderdi 

• ihr' cr^Sdte, komioeD wir auf eänen 


** sl^isc^ong,, 

. : •“ • JUWS.-i— “*>?.%■»« ... 


Sedlongsbeärk: .■ s^iddscber Na- 
1^1 MüBanen 
MenscäieiL Ve io dite j i wir airf 


«_ 


d-»i' ci:i :r. '. .Jv.ej^ atrf den «eitera Xhnloeis und 
' ^5®n.::oh ' V * Iw; . beschäffigMi vir nqs ttdr mit 

* ' tj.— ■••■.'i! .. Ki <!•« <n <nnem TIa- 


^'^ten «. andere Obergdten, sb stebm wir 


ra wurde gerade in der ktzxenjrael. hi den USA eingewarzdeiT ; Es ist interessant zo sehen» 
arme Mann auf ein Bad im Meer, wenn die Dienste fSr d. Gross isein rnsg, aber für die Wfasse des dem Jom Uppor-|Siad nnd dahn nur eine sehrjwe historische VeihfaduDgen, 




p ^ den unmittelbar in einem Be- ! 
tia . zrömmeoge^tosseoM 

— h* i.r> Slt5dte3i, ' d.' effektiv' eine in die' 

a-.jr i.»4s . '-c' i.iv'V Wi^. . . - ... 

VC— i-K. att 'w sedis MnnhipaBätea ndi 

852.000. 


..•r-ry. f>;;r,- i^.‘ 

V.V1 We^uUr-r '... 

.!r.J 

,Ji <5_.. ,.■' 

?T r.>.'iie»-jVf jfjjj. 

N«aMc.. 

.f. Sr, .ho 

^ •■' -t:».- ,;,hlcn .jc.-’ 

d4.-jm ..K,. 

-Af 'vi: , .; 


r.-.T.^-.- 


Ehrwohaern. 


Im 


• '^ T> .mflsste diese Geaamthdt 

i-> eine einzige. Stadt darsteDen. Dm 

" ' >sL! MM. ^ ät.K« trwi «A A«r4tt - ISAnn man 


an seinem dnzigen 'freien 
io der Woche verzächten mnss. 
Wenn helfen soD, der Efn- 
haltnng der Sefaabbalgesetzs 
Dnrcbbrndi zo verscbafiien 
dann stehen ^ vor einem traa* 
rigen Fall völliger Verkennong 
der Uebdzengnngsmetbodea, dk 

in solchen Angelegenheiten An- 
wendottg finden sollten. 


Israels 

WeltstadfbeziriE 

Hnwofaner 


, . -ts: aber Cut sie ni^t 

I-:ri; 3, braucht 


Mtct 

r.f' 


Denn man | Tel-Aviv 
;s6^ BOigermeisterJ . Raoalt Gan 
■\ ic.- ^ Himdert Stadtc^te, Be-| Cbolon 

• .1 . and EhreofDoktionSre al-l Rai Tai 




G '' ” öeri 

I 'TT' die j«. <&• Verminft, tmd sfe-ton 

,3 das ber^ -'aeir einem' viertel 
A-'irr.iÄiwJifn J^imderL . - * 

fc. 5, -jj ,,... f*is :-Ti- hcjjfTjcr. PlfiSiJ ^atürfich ist alles viel sebwie- 

, , ** Tiger geworden» betrachtet . man 

:tur .■.•..r;> j;.,. I.‘>i:nr:rr.. or u; -3 <** Mogfidikeft, die StSdte des 

■• Bezirkes • Tel . Aviv za vereinf- 
.. ^■'- ! C'i:c!*i''5 **“• 2' Bftrgernseisteni des 

’ • S'.7j«v Ificnd -in. Tel Aviv nnd -Bamat 
•''.'■ ••"cn-:*;he;j'v.... ' G*“ atehea Maaiadz-B O r gei m ei - 

®*®*’ it* GboIoB and Janfc fe 
li:.vj:.:.- .^Z. 3 ’ Bnej Brak nnd CHwal^im ge- 


amte and EhreofDoktionSre al* 
kr Art'Die-Ptrteiea verfamdern 


B«»« T arn 

Bn^ Br^ 
Oia^ta^ 
■Insgesamt. 
Emwofaiief ' 


394.000 

138.000 

98.000 
82B0Q 

78.000 
62M0 

852.000 
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“ — c.aat gnmber. Es • itt nidit dBrnTt- zo 
Tedmeiir'dass. sidi ^ PersBo- 
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ST..vr.; ,T- ».-..'.se:,, 


's^c:-v . 

• w. n\ 


~>Z..Z ‘3'. Behkeiten, die sodsea mgeätlfeh 
jeder enrolne mit gossen, pei^ 
sBnKchen* Erfolg, zo Bfirger- 
*^*i*";' • meisterrgewähit .berw. wfeder- 
M* ^ getrählt . VBorden . sind, auf ir- 

.(■ V. . . ~r gradetoe Handbreit Boden dien 

j if . !.. ' dieses Etfdgss "Iza verzichten be- 

*S»ö wenden, mn darffaih 
— ■" r ^ der Xogemonheh- zn dienen. 

■ r •t’.-.- sondm «di selbst and der Pary 
H:'.»:,, tei, dfemaa.vettritL Das war S0. 
A •j.j.M Dag -istr:^4.4d^ xsird so saoL 
;••: Anch wenn,' wie. nblich, das Ge* 

' ' ■ '>*.v‘r genteO^veiUQdjet werden soOte. 

. .. .Im gesamteo, Bezirk ifel .Avr^^ 

!z ' b ^ OeibiBnMonten sechs 

ten, b 

pea 'RQelsdlHge'WfittarTIS^^ 
rNCht-etsra; Fdls; der 

Tatsache, dam es weniger r eBg gy 
se M w« hen m ^j*anm Bezirk 
^bt, als 'vc^er. Es ist ’^Änebr 
dedialb; ' weil nkte wotige iw- 
Ii.^9r Mensefaeo 'darauf- gekom- 
men smd, .dam ihie Interessen 
^ Btioier.des jüdfechen Staates, 
iiOsondeta .jedoch' ihier ’Ffeimat- 
stadt, dnreh sBdeie Partmen wcät 1 
besser . ^tteieo «erden, als 
diircfa die ItefisiEitea. Es d&rfte 
sich wohl andi w maneber an 
si^ dansbans TeüpBse Meosdi 
gefragtrhrdien, wo- denn fie Oe- 
lechti^ceir üegL A antenr der 
rdigiösen . ' Gmppeo erl^mpft 
wird, wenn, ettva heftig , gegen 
Antobnsdieagte am Sebshbat'ge- 
Coebten edrd. 'sodass tausend 


'■.i'jr 
v.r- V 


■’ m: s 


Em Drittel der Emnt>hner Is- 
rads- legt man das Israel von 
vor Jnni 1967 zogrnode- wohnt 
im Bemrk Tiel Aviv. Der bekann- 
te Vorschlag eines- unserer Poli- 
tiker, die Rieseastadt am Jazkon 
so zn ^iedimi, dam sie zentral 
verwaltd ..wird, aber .jeder Be- 
dnen eigenen BBrgermei- 
ster. rrrit eigenem Stadtrat .ertflt, 
ist eigentErh eme gnte LSsimg. 
Damit korqiteo alle ehrgeizigen 
^^Qsebe der Parteien and dn- 
[TAiiiAr Persönlichkeiten befrie- 
digt . werden», ohne dm Ganzen 
Imi s^deiL Aber oatSdich, es 
fkönnte dann sem. dass zhr Zeit 
eroberte Poeitionen veilorea ge- 
iiÄfi' Dahm wird andi nieht^^e- 
sehebmif . wird es keine Aende- 


stadtbezlrk Tel Ainv zeatralttiert 
w&ren, statt wie zur Zeit, boff- 
onngslos verzettelt zn seis. 

»Es gibt keine so&alistische, 
keine bfirgeriiehe nnd kerae 
rechtsgerichtete Abwfissergestal- 


Publikums mibraodibar ist Das eine! geringe RoDe im jDdisehen Le- 

Rieseoaebiet das man bfer dem Ranges, jben der Vereinigten Staaten von 

dgemüeben Park entzog, fehlt i, ^ ^5^ klar. , Amerika spielen, 

den vielen Menschen, die ktinl^f®^ ““ einager absolm zuyer-; Diese Neueinwaoderer sindi 


die ein halbes Jabrtansend zu- 
rOekliegen. doch nodi weher 
wirken. 

Im französischen Judentum 

Auto haben die hier ^holung Verbündeter das Welt-! orientalische Jaden ans den ö-,(Öber das keine znverlissigen 

®tgöndentnm ist und WeToL ilamiseheo Ländern, in welchen 1 Zahler» vprliegm> ist der Anteil 

zu j die judischea Gemeinden durch ^ des sephardisch-orientalischen 


□nd Weite fanden. Gruen und : „ ^ • v 

raxnagenenLete /towASBcrgBsuu- Qherhanpt. Ein erosser ! Poutrscoe Bezrenungen sujote piaiscnea uemeiDCen euren 'oes ÄpnsuwAiu-viwuwwiw-u»« 

tnng. Sie ist wohl in jedem Palle Behörde uemtauch Weeb-jden Staat Israel vermtichen .Elementes durcA die Bnwande« 

dieselbe", sagte soeben der BCr-L-^ verstSndlicher Fehler So'^* unterworfen. Das -«iFd UDs!«-nrden. Leider war es Israel, ning aus Algerien und Maroiüto 
gennrister von Beer Scbewa,j^j^ contra'*^^' wir an das Beispiel j nicht möglich, diese 120.000 Jn- 1 ausserordentlich angewachsen, 

filiaha Natiwt Das trifft 8^°j überall «hr leicht aaRrieen | Frankreich denken. Frankreich ! den aufzunehmen und zu in-: Das Gesamtbild bleibt aben 

den Rero der Sache. Alle fW-| 'war 1956 im SinaJkrieg unser !tegrieren. aber sie fühlen sidi.eine verschwindende sepbar- 

gen Stadtoberi»aittiier tu diesem*. Man darf hoffen. «<a«. die i Verbündeter und steht heute 'iTsrael verbunden. Gleichzeitig !discb-orientallsche Minwrtät in 
Gebiet haben ausgezdefanete (grossen persönliehen Erfolge derimehr oder minder eindeutig auf:werden sie aber abgestossen. da!der Dia^rora und eine immer 
Lerstungen voITbracbt- haben imeisten jetzt an die Spitze derjder Seite unser e r Prinde. jin Israel selbst das sephardiscfi-igrösser werdende sephardiscb 

zngleieh traglaubliehe Febleat-jSudtverwaltungeR ruckenden: Auch der bedingungslose | orientalische Element noch nicht ^orientaliscbe Majorität xd ferael, 

scheidnngen zu verzeichnen ge- 1 Börgermetsier zu einer al1ge-j Einsatz für Israel voo Seiten der j so zum Zuge gekommen ist. wie! die noch nicht zur Fofarungspitze 
habt. Das ist nun emmal logisdi. jofeinen Verbesserung der Ver- ■ Bundesrepnblik Deutschland batjes der Proportion entspräche. |durchgebrochen isL 

falltnisse in den Stadtverwaltnn- 1 merklich nachgelassen. Heute se- i Wir haben zwar einen Vor- : Diese Missproportionen ge- 

gen, besonders in dem Bezirk heo wir in den USA unseren | sitzenden der Knessetfa. der Je-'ben Bewegungen, wie denen der 
der vielen Städte im Zentrum 'Verbündeten, aber jeder veram- 1 meorte ist. aber die tragikomi-!..Schwar2en Panther". Auftrieb 
des Landes, führen werden. Aber : wörtliche Politiker muss sieb | sehe Situation spiegelt sich nun I und werden auch von der arabi- 
weh mehr Dank noeb würden | darüber klar sein, dass auch die-|darin. dass die Sepharden bi|Sehen Propaganda gegen Israel 

ausgenotzL 

Verantwortliche sepbardisebe 
Kreise in Israel erheben die For- 


das bat mit Partei und Ideologie | 
luchts zu tun. Die Arhertsver- 
waltung der Stedt Tel Aviv bat 
es nicht fertiggebracht, dfe Ka- 
nalisation der Stdt zn verbessern, 
nach wk vor ist sie katastropbaL 
Ifnipr' nieht mehr ansreicbeod. 
Ganze StiussenzQge 


sich die BOrgermeuter. würden |ses Böndnis, dem kein diploma- 1 einem Jemeniten nicht ihren Be- 
sieh die otmmehr neu gebildeten ,'tiscber BQodnisverttag zugrunde ;präsentanten erblicken. Diese 

. sdten I Sadteurlamente seitojs d. Bür-‘liegL durch iimere Wandluogen : Fremdheit ist beiderseitig, so- 

sdiUmm ans. sind eine Schande ; gers etnhandeln, wenn sie den ' in den US.A. Macbtverlagerun- : dam jemenitische Kreise in Is- denmg nach oner stärkeren 
fbr den guten Namen der Stadt- j Mut. die Zivilcourage aufbringen ;gen in Amerika, jederzeit verän-trael immer wieder die Forde- Heranridrang ifarer fäbtgen Per- 
oft genug gerügt, «enn Tou- 'könnten, eine Initiative zu ent- derlich ist. irvng nach einem dritten Ober-|sön]ichkeiten zu poUtisefaen Auf- 

risten durch Tel Aviv streifen, [feiten, deren Erdael der grosse. Nur die Beziehungen zum . rabbiner erheben. Neben demjgabeo. Es ist an versessen, dass 
Aber die Ampeln, die dep > Zusammenschluss tm Siedlung^- [Weltjudentum ruhen auf emem [aschkenasischen und dem se-,nt den Waffenstfllstandsveihand- 
Grosstadtverkehr regeln. <&|besrk Tel Aviv ist Man wagtiganz anderen Fundament. Es phardiseben Oberrabbiner ver-[luogeD von Rhodos der spätere 


rag g^ben, es. sei denn, dass äie 
Oeffentiidkeh in dieser Huitieht 
sehr aktiv wird. Grand genug 
hat sie dazn. Man steDe stdb em- 
msO.vor,' Weldie-Meo^. an Gel- 
:3Q9^;den - könnte. 


brriten, beHeo. übersichtlicheD 
Emfahrted für Tel Aviv, Ober- 
haupt gute Strassen, neue Parks, 
die Hotels and Bnkaafezestieo- 
an das geht auf das Konto der- 
selben Ve iwaltu ng und ist als 
sehr positiv zu buchen. Neue 
I Beleticbtnng in grossen Te3en| 
von Ramat Gau, bessere Stras- 
senplanuog als früher, Moder- 
nisiennig so mancher Oienste- 
das ist das Werk der LSendver- 
waltimg in Ramat Gan. V^ige 
Verkennnng der Notwendigkei- 
ten des Bürgers aber verführte 
diese Verwaltnng etwa dazu, 
,die Safarf im Nationalpark zn 
schaffen- bisher ' ist sie noch 
nicht «nmal' geöffrwt wordeo- 
'einei- ExoricihriiDg; die aclgineH 


mnss nos aber klar uerden, was|IaDgeQ sie zusätzlich einen je- j Botschafter Sasson, der zertwei- 


es heute kaum zu hofien. und 
doch bleibt ein Schimmer der 
Erwaitnng In dieser Hinsicht, 
die uns schon durch die 'Jahre 
begleriet. 

Gelernt haben wir bei die- 
sen Wahlen, wie wichtig Muni-ltig enlgegengewirkt 

zipaTfragen sind, und man kann I muss. 'rimg der Jemeniten zwar absurd 

annehmen, dass sogar die Par- 1 Es gebt hier primär um ein nnd anachronistisch, aber wenn 
teigremien, die überaD das -ethnisches Problem: während im (es, mehr als 2S Jahre nach 


bisher noch nicht offen ausge- . menitUchen Oberrabbiner. 
sproeben wurde, dass ein Stnik-i Angesichts der Forderung 
turwandel Israels zu einer Ent- 'des Kibbuz Galujoth und des 
fremdong gegenüber der Dias-|Misug Galujoth. der Samminng 
pora führen kann, der rechtzei-jund Verschmelztmg der Ver^ 
werden |Streuten. erscheint diese Porde- 


lepalicb bestimmen die Beden- 
tyng der kommunalen Angele- 
genherteo endlich begriffen ha- 
ben. Das mag uns als kleiner 
Fortschritt erscheinen, ist aber 
immerhin mn Fortschritt. Ans 
ihm schöpfen wir Hoffnung für 


Weltjudentnm beute das se- 
phardiscb-orientaJisches Element 
nur 7 — 8Cr ausmaebL beträgt 
es in Israel bereits ober SO^a. 

Der natnriicbe Partner Is- 
raels Ht das amerikanisebe Ju- 
dentum. Es wurde bereits öfters 


StaatsgrCndung noch immer zwei 
Oberrabbiner gibt, konnte es na- 
türlich. mh demselben Recht, 
drei Oberrabbiner geben. 


eine wertere, nach vorne weisen- 'darauf bingewiesen, At.« in der 


de, Entwicklung. 


‘M.-BIEL 





SCHAIXm-^JOSEF • ALMUGl 
.. Mit enter -absoioteo Mehr- 


Von ALICE SCHWARZ 


beit.wdrde .toa^ Alinogi zum 'Stimme für Joaef Aimogi ab- als Flieman schwer erkrankte. 
BOjgecuMjster . von .Haifa ge- > gaben, offenbar in Qtm eine j nst^itten die Zuge! der Stadt- 
wQilt Man' kam .nxhig aagen, i Art Er wec ker des »Khlafendea ; gesebäfte mehr und mehr sei- 
daas' ^ ' Stimnien ^r Börger J Dörnroachen" Haife. Viele 
San ' ueraonCät ^ten, denn j Kreäe. die - sonst keinesfalls 


In der Regierung haben die 
Sepharden jeweils nur zwei Ver- 
treter. wobei das PoKzehrriniste- 
rium seit dem verewigten Poti- 
zcintinkter. Bechor Shitreet die 
J^rbdomäne" der ' Sepharden 
blieb- eUud . beute*^ xdo-Schfemo 
F^el verwaltet wird. 

Zusätzlich wurde Victor 

Schemtov als Gesundheitsmi- 
nister kooptiert. Jedoch sehen die 
orientaliscbeD Juden in einem 
Bulgarischen Joden keinen Ver^ 
treter ihrer Mentalität und Inte- 
ressen. 

,, , I Haben «•fr In den USA unter 

Unter den etwa sechs MQIio-inmd sechs MiTliotien luden 

nen amenkanscher Juden gibt 150.000 Sepharden gezählt, so 
« nur 150.000 Sepbarden. Von bietet sich uns in England zah- 
diesen sind 1^0.000 Neueinwan- lenmässig ein ähnliches Bfld. 
derer, die erst nach 1948. also Uber strukinren eine völlig ande- 
oach Errichtung des Staates Is- ! re Situation. 

-f-AT - — n nn r- ! England weist eine halbe 

. . I kf fllion Joden auf. wovon 22.000 

oen schwächer werdenden Hän- i^^attische .Angst vor dem Igepbarden sind. Diese sind aber 
den. Die letzten Tage Fliemaos Steifen Mann abgelegL DiCjVein Emigraotenelemenl. sondern 


Israels, die Stadt mit den be- 
sten Kreditmö^iidtkeiteD. Doch 


jüdrseben Geschichte jeweils 
Kwu 'Zentren 'zu verzeichnra wa- 
ren: Jertisalem und Babylon. 
^aöiieir-"tiöd 'Dentscblan'äl'^'^t- 
fudentum und Westjudentum. 
Heute sind diese zwei Zentren 
fraglos der Staat Israel und das 
Judentum in den USA. 

Das amerikanisebe Jndentnm 
aber ist eh) durchwegs aschke- ! 
nasisches Judentum. 


lig auch dem Kabinett angehör- 
te, entseheideud. Muter den Ku- 
Üssen. an dem Znstandekoninien 
des Abkoimnens mhgewnkt bat» 
da ihm. der in Bagded geboren 
ist, die Mentalität der Araber 
riet näher war als den anderen 
israelischen Unterbändleiu. 

Bedenkt man, dass b e u te un- 
ter tms Joden ans Aegypten nnd 
Syrien leben, die bis vor relativ 
knizer Zeit einflussreiche Stel- 
inngen in Staat und Gesellschaft 
bekleideten, so ist es in der Tat 
nnverantwortlid). we n n derartige 
Kräfte ZD den Friedensverfaand* 
langen nicht mobilisiert werden. 

Zn der Ueberwindang des 
Fremdheftsko m plexes 'bieten tiA' 
verschiedene' Wege an. 

Die sh>b»dBcb-CKrientaIiscbeä ' 
Kreise verlangen eme s t äik e i e 
Beteiligung an der Führung von 
Staat und Armee. 

Der ventorbene Vorsitzende 
der ZIoDistiscben Exekutive A.t» 
Pinens. zeigte viel Verständnis 
Für die Interessen der Sepbar- 
den in der Diaspora, errichtete 
eine eigene Abteilmig für sie in 
der Jewisb Agency und konnte 
die Emgliederung der sepbardi- 
schen Weltföderation in dir zio- 
Distische Organisation erselen, 
der sie lanee ferngestanden bat« 
Ite. 


• VCT armen Meosefwn gezwon^.^ 
- werden, entweder Sbeifranpt zu' 
Haus.. 20.- bteibah- wodurch 'rie 
night etwa .^e.-Schabbatgeseta 
oder 


S..i*usrti 

Hit ‘ eiohalien oder beaditen- 


nr;;* *" 


weit mdir Gdd auszug eben und 
rieh Sanuneltaris' zn . nrinnen 
oder , ein eigenes' um. 
emmal her amzuk o m me n . Mü 
fragt sich, ob es riditig ist, w euii 
dbr Beritzer ' oaes - Privatairtos 
ohne- jede Sdi^erigkeft' überall-: 
hin fahren --kann.' wälneDd - der 


i't ■ 


fL! , 

^ e 
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Aebfiiiig' Toiirist«ii 
. Alba Forwardfaig 

Coagaiiy: T'fae:. New ' York 


'Wir frenenn uns, uoseten 
• Ennda mitzbtrilett, date 

wir Eeprinriesig peraöiiHäies 
Gut 'und" aBer Act anderer' 
Waren dos- fSRAEL''nadi 
.AMERIKA und GANADA 
mü Koflekiiv- Frachtbrief 
.vgrsetaffen; . 

^Msen Sie Piachfmirafm u. 

' sRstyoBa SuCiMtocIt 

CAReOTRANS LTD; 

' tknsptet^ScMeie 

•iBL-ASire: 

' UBsMdiim äi, • 

' Tel: ‘^518, 57418; SSBSl- 

HAIFÄi ' ' 

- DtfiecA'Haatanant 82, 

' Td. ‘««7012, 641914 
Ausktu^' iriiri prom^ nsA 
-osenfgddicjh etldiC . 


f3r*"die' .'MnoiZTaruste des^dem A ibei te ib lock nahestehen, | waren 'von Tragik umschattet, : wählte Dicht nur eine ; den ältesten und an- 

- (Arbeiteihlock) , |jhabeu d^er Alraogi unter- Man wusste, dass er nicht mehr I Person eher als eine Liste. ' gesehensten Familien im engli- 

_ 13 Pzuzent mriir stOta. Zu Omen gehörten ans' lunge zn leben hatte Nicht- ^gr^m. Judentum, sind rum Teil 

Sthnmen ab g egeben als für 1 gesprochen „bürßcrlicbe’' Ge- ftamal die Opposition wollte kommt, dass .-\;mogi richjjjpggj, Adelsstand erhoben 

.'Knesse^Li8te der giricben ! stalten, wie z. B. Hochachul- ihm mm ooeb die Hölle heiss -Ja-Sagero" umgeben , dieser sozialen 

Partq.1n rawin Rott^jfank'-la- Professoren oder — Bauunter- machen. Die Initiative der Struktur heraus ist es versiänd- 


schlief zwar i renden Stellen stehen 


tefriew am Wodienendc wusste ^nehraer. iwicklung Haifa*: schlief zsvarj^"0*n Stellen stelw Hoch'jijgi, Encland bezw das 

Josef Ahno^ das denn auch' .Es -ist oiefat unioteressant, luchi vöHig ein. viele Neubau- der Direktor der . t:Rlni(.r(.i>h rRnton 

Set^nund zo würdigen. [die labyrintfaiscfaeD Wege der ten, die jetzt erst eröffnet wer- 1 Bartel, selber eraLj^n) nlu-i, dem aschkenasiseben 

AJmav hatte angesrdits dtf [öffentlichen . Memnng .in Haifa den, geben noch auf das Kon- ‘^^^**®tger AdmmistratOT. nsd 
I Himu VrrtiälmiTHf niiii dö-iin Bezug auf das Bör^nnei- to der Flfeman-Admlnistratioo. : „selbstandigeGriSter"^ 

absoh^- ' ^and^sMehrheit ' siCTamt unter die Lupe zn neh- j Doch <5e Oeffenüichkdt h«^ j heisst es abwarten. wie 

seiner lisba ' kemoiiB ScSiwie- ' mra Zur Zeit Aba Hnsefais^deu Eindruck.' d» manches:^®'' ®™BeIÖ 5i wird, den 
rigkertea bei seinen Koalitioii^ ! * 'A, gab es viele. - dw gegen ' stiTlstehL -Aimogi in seinem Wablpro- 


•verhandlnDj^D. Br machte übri- 
gens klar, dass e; zwar tn sei- 
nein Padamentssitz eine- widi- j ten. 
tigr ErruDgeDSCbafl 'siebt, dass 
er aber uotfafls lieber auf sein 
Kpessetman^t als anf seine 
voD^. Afiteitekraft in der Hai- - '>of 'andere hörte.' 
feer , . Khsennerster-Kanzlei I Nach seioeiu Tode 


die Herrschaft eines „ starken , Nach dem Tode BOrgennei- »™^nm der Karmelstadt ansge- 
Mannes* im Rathaw oppo ni er- . ster Mewebe Flieonans erbte hat 

.1 sein StellveiUeis Jeroebam ’ 

Man machte geltend, dass | Zeisd das Amr. Er war em ; 
sich. Aba Hoschi oor mit .,1s- guter Intertms-Börgenneister. ; 

Sägern” umgab und' zn wraigiVi^, die 3m vorher mir! 

! flüchtig aus den Sudtratsitznn- ’ 

.erbte" ^ geo gekannt batten, waren an* 


TROTZ ALLEM — KURSE 
FUER MENSCHEN 


Oberrabbiner auch einen sepbar- 
dfsebeo Oberrabbmer bat der 
den Titel eines Chacham führt 
Gegenwärtig wird dieses Amt 
vDo Dr. Schlomo Gaon verwal- 
tet 

Er erstreckt seine Akth-itä-leingegliedert in 
ten weit über Britannien hinaus! sehe Reich. 


Die Sephardeu ihrerseits an- 
terstreicbeo jedoch, dass sie ei- 
gentlich die Schöpfer des mo- 
dernen Zionismus seien, berufen 
sieb dabei auf Rabbiner Juda 
Alkalay ri 788-1 878), der als 

Rabbiner in Semlin wirkte und 
in Jerusalem starb. Unter dem 
Eindruck der nationalen Fret- 
hertsbewegnngen der Balkanvöl« 
ker prokiamierte er eine jüdische 
Nationalbewegnog der Kolonist 
tioo m Palästina. Seine Zielset- 
zung war aber anch politischer 
Art Er erstrebte einen jüdischen 
Tribntärstaat im StOe der dama- 
ligen Krooläoder der Donan- 
! Monarchie. Tn diesem Falle aber 
das ottomani- 


AUS 


■verachten vöD. Oer designierte j aeia Anrt sem SteO'vurveter 'genriim überrascht Er führ- ; 

Mosche FUeman s. A- alles 1 tr die Geschäfte mit Umsicht 


DEN ENTWICK- 
LUNGLAENDERN 


Jahrelang leistete das „Imer- 


I und Fleiss. Doch der Maaj«h „atjonale Aosbndtmgszräthun 


auf die ebemaligeo Kolonien, 
denn in Indien gibt es z.B. noch 
immer eine nennenswerte jüdi- 
sche G erne his cbaft. vorwiegend 
sepbardisdier-orientaliscber Prä- 
gung. 

Die Sepbardeo kommen, wie 
der Name sagt, aus Spanien. 


neue- StädtvzrsT 'memt. dass er 
ab'' KneBsetniflglicd ' so mao- 
die ■'wiclitige rEotacbeidung zu- 
pUD6teh ,der Karaaelatadt durrii- 
setzen könn^ andercraeits sä 

zu behorchten, dass der ..Man-,.—«- ^ — — — - --- — - — -• ~anDii inn ocr namer sksoi- * - ■ .. mm .. 

ra«*" rienädfat — angesfchts i sadiEchc DokuiiieDtp von Ver- feiger" em ..Zugpferd” für die verwalnmg — vorzüglicbe Ar- erfolgte die Vertreibung 1 

seiner magerer relativen die EntwicUungslän- Torr,tiemada. der 


andere als ein .„Diktator”.. ^ 


Ueft and m'cbi eimhal neben- umstrinei^ Zeit der .Nach- .^rion mit der Haifaer Stadt- 


heit ' im' Abgeordnetenhaus — 
oft alle „Stimmen^ wfrd mo- 
bOirieseD - mössen. -Sollte ädb 
tSw zo oft ^eignen, die Ab- 
haesenfaeit.. .d^ Kigermtisters 
«'on Ebife wtgeu widitiger AIh 
st iroi nmgBn kn. .RoImd. Bans 
zp' lenrtalem' zu häufig wer- 
'deu,''so 'Win Almogi aem Pazla- 
mentamandat- znrikkl^ea. 
Diese. lohBidie Haltung hat 
die Bör^ Haffris ge- 

fiteuL Sie sahen, als säe ihre 


andeieTaeits - aber- mebt .öbeFjzeogre . Arbeiominister Josefi^^,.^ 


genügend Phantasie und Bol- 
säiiasslauft verfüge. BQiger- 
meister Flieinan * war em b;^ 
ver Mann; do' nngdtetier fless- 


Aimogi. der m seinem Ministe- ’ 
rinm eoiizient erfolgieicfa war. 
d« Partei and der ^dt zu 
Ifilfe zn dien. Wie heisst der 


riger Beamter, ein Faianzgenie,;j Satz, mit dem man tzuditioDS- 
das in den fast zwä Jahtzehn- 
tra seiner *I1h!gkeit als* 
samnnmstcr Baxfaa” die Stadt- 
äraane sanierte und mÖ^iclM 
ans den roten Zäiien beraz» 

Melt Haifa blieb die am we- 
irigsten ' 'venchnldetc axoBStadt.jtc. Haifa ' hat offestbar seipeiseaea. 


■ ä! ' neue 

.Schreihniascfaiiice Kspobiert? 
,4'Tow b tfae time of all good 
men to oooe to “die bäp of 
’he party. 


Aogesiebts ' der Ent widd u n- 
gen im Oktobeikri^ wurde die 
EiöffDUiig. nener, Kmse ver^ 
schoben, die im He^st begm- 
nen soUtra. Jem worde . trotz 
der „Enttänsebnog m Afrika” 
leseüossen, die Aibmt des' Ib- 
temationalen ■ Zeatrams- für 
. ti«ngd>liebeoe Afrikan«^. 


Aimogi kam. sah and sbg- Südamerika . vM Arim.fortZD- 


Vorfeliren Herzls gefaöiten 
zu der Gemeinde ATkalajre in 
Semlin. 

Durch die Entwicklung der 
Zionistischen Organisation war 
das sepbardisebe Element aber 
weitgehend ansgesdialteL 

Die Intensfriernns dieses 
Elemenies in der Zionistischen 
Bewegung heute und ^e Akti- 
viernng in Israel selbst sind die 
beiden Wege einer Uebenrin- 
der Joden aus Spanien unter dem |dung der sich imnier mehr nnd 

mehr anbahnenden S tr ukt u r kri se 


die katboliseben Majestäten Fer- 
c&nand und Isabeüa zu dem 
Austreibungsedikt veranlasste. 

Ein Jahr später 1943 folgte 
Portugal. 

We siebt das nun heule ans? 
]fe Spanien hat sieh eine neue 
judisebe Gemeinde gebildet, die 
zehntausend Seelen »m f ags t , da- 
von • sind tatsächlich zwei Drit- 
tel Sepharden. In Portugal gibt 
ca- heute nur noch oder wieder 


im Jndentnm. Gesriss wird in 
Israel selbst in ein bis zwei Go* 
neratiemen <üeses Problem völlig 
uberwnndeD werden, aber es 
gih fiir die Gegenwart- Lösungen 
zn finden, die entschärfend wip* 
ken. 

Es genügt niebU die Einbeit 
Tsraels rhetorisch zn proklamio* 
ren. sie muss durch eine engere 
ArbeitsgenMiasdiaft vowicklicfat 
l'werdeo. 
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wie ich es 



VoB ALICE SCHWARZ 


Zorn aller europäischen Hnn- 
'debesitzer. Dabei weisen die 


Europa zittert vor der 
intemationalea Terroristen A.G. 

ei^h ledoch- daee 


Seit Tagen herrschte auf dem 


Von YACEON 


In der Presse sahen wir kürz- Von AUCE SCHWARZ Zorn aller eui^äis^n tinn- r w n. Von YACHIN mengte sich jedoch, dass * 

^ir,m inter««inte Notlz WO- ' dcbesitzcr. Dabei Seit Tagen herrschte auf dem _ ■ Urban nichts mit der Affaer 

»a-h Hie Menschenmenjsen von deinem Volke, wenn du Brot Hundefreunde darauf hm. dass .^oQdoner Flugplatz CrossalYn»- • c j a w«, ..nd d« ohne Strafverfolgung nach tim halte. Sie wurde daher 

nawh d r-h<»ndi mit weewirfst'" ruft dieser Leser sei- d. Harmonisierung dieser Steuer Polizisten, sondern te sie mit Saud^ArabiM und »hRchieben wollen, der Ha^ entiassep und sei 

Ste «n^^Tbür^ni V. In der Tat „wnder den freien Warenverkehr „o, Tanks waren anderen ara^eo Staaten ^ der^^ niii nach den USA znme. 

— Schuhen „hr im 'zwischen den Mitgliedstaaten „„ m Heathrow zusam- ueber Erdoelliefcrangen_ nnd wo ihr Vater Kurt 


Diewluen sine aon i möchten wir stahlmauer umschliesst Londons InnenmiiLSter Roben Larr hat- 

kostbar. ^ sollte nicht mehr Brot kaufen, haben!" muss man diesen ^ro- Weir. Die britischen tc in einem Pnvatgespraecb m gruppen nichts zu schaffen 

seseboss benutzt zu • nnhedinci hrauchL päem zurufen. Wenn die Hun- gehoerden versicherten nach anderem ZustJDmenhange er- und war nrbc«»Iuecklich, als 

wvni«r Diese goWene Regel befolge desteuer bloss die einzige Sa- dass ein Grossraanoev^ klaerL dass ‘ lochter wi'^er in den LTSA 

stellen, d:^ Sc^e ® ^ Brot che n-äre. die In dieser Well Cnnge sei. um fuer eventuel- gemeinen arabischen Sitta^ verantwortlichen Beamten gie nm<s ahe- de.- Polizei 

wertvoU sind ^h o« m.ricbleibL so wird mit et- nicht .Jiarmonisierr ist! ,es Erecheinen von Terroristen eine Soafverfolgnng ^ auf dem Flngpiatz wussten sehr ,vichtiget Hiowet gegebet 

Z wS Britensafi an die Katzen Zu den disharmonischen zu sein. mten in F^i-and sehr schw.e- ^ 

^h*^^^a«nriillunc. verfüttert. Auch das ist viel- Dingen gehören die Forderun- der wah- ‘ keine zufaelligeo Reisenden nnd de ein junger Mann nt 

^l^TiS’nfall ereigne- leicht nicht ganz im Sinne der gen. die Aegypten_ an uns stellt. bekannt, „rtwrra imr nOPPFI TEM Voegel" war^ Theodor Brown festgenon 

t. ^?h fn Naro^r ChSdi Regiening, die das Brot mit er^ ln einer AbcndKiUing ers^ imeniationale Flugverband KOFFER MIT DOPPELTEM ^ i mleraatio- einer der Hintermaenm 

- "ät JS 

Etwa 300 000 Menschen w^en Vortier soll Israel aber Hughato^^ cb '^n- "Taöigkeit zu hm Diese Gr^i« 

T- “jr a. -- -‘Ä r. r'.o?L"„ i: Z 

. a„ .... .s a. ... .. — a.. ... ^ 

^rtscbaftspoHH- 


P.,is.r ri=f. sl, aer ° "" aoch ... Fall- ™nu. ■"TT-’i.T fetac- - B«-'" Calif.».!.. -c 

srt “a:eTÄ Ä.S a^ Ä 

^ wer sich vor eine. „agg«s- sch. Schwierifheh. za tae.^ J^„“"KSiferechr iber aic ^ “asäta^^ST' 'oipio 

Üra't^Bb^ne Die -her pnreb.. _sclhe es h?«: - Polizei baue f«s=s.ciU, aa« S.“anaere°Opf. 


««.Micher Bewachimo den Ort ®en alle i-reunae aiescr ..c.i^ Wer sich vor einem „aggres- senen acnwicngNcucn hgnden Koffer schabt, aber die — d^uki--.. onal m«.rofcfcani«chen Diplo 

iTa t Bb^ne JTa... Die -b. .sdm.., Ri,,H.eu soll« es f. baL »ar .ebr aU nej,^. ^ S^„“,U^"S^iessM S^“.aere W. 

Menschenmenee hatte vorher ih- , Weil wir schon von viei^inj^ht gar zu sehr ..einengen. sieb in diesem normalen Kof- J wjer Koeni-* Hassan, noch der Liste diese> Ringes, 

re Stimme überschrien, nach- S‘Sen sprec^^ entdeckten ; randum h . ihr einging. versuch- Geheimfach verbog, m j^^gten'bei arabischen wehere Araber ht-etten av 

dem Frau Ghandi 17 Minuten durch Ex^nmente an dem tle fuenf automahsche Pi- behebt, und hfomien nach London ko 

gesorochen hatte. Sie wollte die ^^geln im Kafi^^s sich eine stoien und mehren Runden Mu- aber von 

Preissteigerungen als ..Welt- ^ ^fgijommen ist Viel- S^igener Ag- Ge- ertdeckte ^ Kuwei. befindlichen Reise Abstand als sie 

Trend- rechtferti^n ln einer eTn Äi- schichte sollten nicht nor die ^ bli-b nicht bei der Ver- arabisch« Terroristen ohne.Er^ ..Pech- der 

anderen tungsaussSnitt. gleichfaDs von Wenn man zoviele Vögel in Araber ziehen, die nns am Lieb- baftung des jung« Maedcheos. bänr« aimh ^Uanische R^ 

te ubngens die Polizei das Feuer aofmerk-samen Leser ein- zu enge Käfige steckt dann wer- sten in ein Ghetto nmd um Tel- Ausser ihr wurde ein ebenfalls gierungsmitgUeder ms Jenseits uzei soll den 

auf eine Gruppe ^ gesendet. In einer Berliner Zeit- den sie ungeduldig. angriffs- Aviv einsperren wünkn. Auch d« USA taus Los Angeles) geschürt. ' 

mons^nten S®»?“/« schrift hat nämlich jemand kei- lustig, und in jeder Beziehung die Wohnbaupolrtik der Regie- gekomm«er Marokkaner na- virw«Am7T«r ^h T we»^«m erste 

Die Inder sind m ^r Tat . ^ ander« Soreen. ah „die ungesellia. Auch hinreichende • rung kann sich von dieser Erw „«15 AbclVhir Hakaoui und NOCH F^NE V^HAFTUNG ftih, die ^ d- 

sehr naiv, wenn j.'* Hundesteuer ni harmonisieren.- Mencen von Essen und gute Ge-lkcnntnis eine Scheibe abschnei- ün Pakistaner au« Los Angeles. Mit dar Verbaftnng der^ in ..jffufcrhc^. 

Streiks und ^huh-WOrfen die «llschaft können da nichts aus- Iden. Man muss hinreichend vie- Atier Na«en. verhaftet. Letzte war die Affae« om d« Wrf- 

wclrw'eite Gcld«twertung ein- j. Kommission der gleichen. Die Verhahensforecher le Wohnungen für Slumbewoh- r«r so» der Freund der jungen ‘«schi^bwrog noch nicht be- hoerden amb^he fcztre 

dämmen zu können. Wir würden ^^^^n Ge™ha^ finden dass man die Schlussfol- ner bau«: das. wird zu einer Amenkanerin sein «det Wenige Tage s^«er «nd ftnen ®^® 

ihnen sehr raten, sich an Jre Huodesteueni zu gerung aus diesem Experiment 1 Verminderung der „Panther-Be- Der bnosch« Regierung war de em jimgcs Mwdehen mit Fa- ^ 

guten Freunde, die arabischen E, rtellt sieh her- Mensch« anw«den ' völkcrong" aller Farben - Mao- die g.irzc Affaere sehr «nange- mili«nnmetj Urb 

Oelscheichs. aus dass diese Harmonisierung kann. Daher soll man sie weder weiss, schwarz, rosa, griia etc. | aehm. Sie haette atr liebsten AI- die mit 1^1^ te- 

die Erhöhung der Erdöprese ^rsehr ^ in zu kleine Zimmer noch Io zo fDhren... Ili«m Thompson und ihre Freuo- freundet war. Die PoIa»i ueber- (Foro«tz««.g auf S. 

wurde nämlich die weltweite ln- * 

flation weiter auf Trab gesetzt. . .. _ 


und w«n die Scheichs so weiter- 
machen, werden sie die Inflation 
euch noch, auf Gallopp bringen. 

Inzwiscfaeo ist die Energie- 
JCrise so eediehejk'rdass — 
laut einer Karikatur im .Stern* 
— sogar der Teufel in der HSl- 1 
le rur Kohlenfenening zurück- ' 
kehrt. Der ..Stern” durfte übri-, 
gens in Bezug auf den Teufel 
hinreichend Bescheid wissen. Die 
7eii«chrift htat nns mit ihren 
anti-israelischen Artikeln lange 
geniis die Hölle heiss gemacht. 

Was Indien betrifft, so wären 
wir bereit gegen eine de-jm^ 
Anerkennung und diplomatische 
Beziehungen den Indern billigst 
Schuhe und/oder Tomaten zu 
liefern. Wir legen keineswegs 
Wert darauf, dass diese Gegen-* 
stände unbedingt als Wurfee- ! 
schoss verwendet werden. Wur- . 
de Indien von uns technische 
H'lfr afczpetier«, anstatt uns po- 
litisch Fusstritte zu versetzen, so j 
würde venniitlich auch Frau . 




' Fredadär f ongfii- - 

Die Akte 
ODESSA 


a den ich suche, hatte es nicht mit bewaffneten Maen- te, lehnte sich in seinem Sessel zurück und sa 
aiue- ii unm i r «I tuif, *-sondere-Hi7ibwvehrtesen McIU*«Dfi-^M»«:•-*«»^uagefl•R«port«■vaavrdesJhl»>^egea^^ 
ejn.SpldaL,«?« seine. Tj^ferkeit :au^,zm 
net winde,- haette nie zugelassen, dass jeniand wie ^en Sier*^ 


Remai 


A Ob. Tcrii« • MBnftw 
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Ghandi weniger Vor- und 

Schiih-Wnrfen aosgesetzt sein. 


Leider hört man auch aus! 
onderen Ländern, von Hungers- 
not. In Bangla-Desch. in Biafra,j 
in Pakistan gibt es Missernten,! 
Viehsterb«. Hungerkrisen. So- 
gar aus den USA werden gewisse 
VersorgungspTobleme gemeldet. 
Die«« sind aber nicht auf Miss- 
ernten. sondern auf das goldene 
Herz Onkel Sams zuruckzufüh- 
ren. Onkel &m liefert der hun- 
gernden Weit die nötigen Le- 
bensmittel gegen Geld und /oder 
gute Worte. letzt aDerdings 
scheint die Ernte auch in d« 
kommunistisch« Staaten so 
knapp gewoTd« zn seht- dass 
die USA allem den Anforderun- 
gen nicht mehr nachkomm« 
kann. So hat Präsident Nixon 
schon den Export von Sojaboh- 
nen verbot«. 

Angesichts dieser Entwick- 
lung muss man sich sehr wun- 
dern. mit welcher Achtlosigkeit 
in Israel das liebe Brot behan- 
delt wird. Wir meinen damit 
nicht das ^gliche Brot im öber^ 
tragenen Sinne vod Parnassa 
fBr otweiwerb ). Wir mem« d« 
richtigen Artikel, Getreidemehl- 
Teig mit. Hefe, im Ofen geba- 
cken. Davon findet man leider 
tä^iefa grosse Meng« — in den 
isiaelxscben MüDeimern. ^ 
Ein Haifeer Leser I^ wd» 
das besonders zn Hetzen sfiaam 
men. Er hat uns auf dies« ech- 
ten Mhstand aefmertram ge-i 

Trnrhr * 


.j\bgcseben davon will niemand mehr von die- 
sen schrecklichen Enthüllungen etwas wissen, und 
von den ewigen Prozessen auch nicht, bei denen 
alles wieder ausgegraben wird. Niemand wird dir 
dafür danken, selbst wenn du ihn finden solltest. Sie 
werden auf der Strasse mit dem Finger auf dich 
zeigen. Ich meine, die Menschen haben die ewi- 
gen Prozesse einfach satt. Niemand will sie mehr, 
dazu ist es jetzt einfach zu spaet. '„ass die Finger 
davon, Peter. Bitte, gib diese unsinnige Idee auf — 
um meinetwillen.** 

Er erinnerte sich an die schwarzumrandete Zei- 
tungsspalte voller Namen, die an jenem Tag Ende 
Oktober 1944 nicht lacngcr war als sonst und doch 
so völlig anders, denn in der unteren Haelfte der 
Spalte fand sich der Eintrag: 

Gefallen für Führer und Vaterland: 

Miller. Erwin, Hauptmann, am 11. Oktober 
in Kurland. 

Das war alles. Kein weiteres Wort. Kein Hinweis, 
wo und wie und warum. Nur einer von Zehntau- 
senden von Namen im Osten Gefallener, die die 
Regierung beschloss, ihre Veröffentlichung zu un- 
tersagen, wen sie der Durchhaltemoral abtraeglich 
waren. 

.Jch finde’*, sagte seine Mutter hinter ihm, „du 
solltest 'wenigstens Rüsksicht auf das Andenken 
deines toten Vaters nehmeiL Meinst du. er haette 
gewollt, dass , srän eigener Sofm xn der Veigangen- 
heit bentmwGhlt und womöglich einen weiteren Pro- 
zess ins Rollen bringt? Glaubst du wirklich, dass das. 
in semem Sinn ist?” 

bdler drehte sich um, quer dnrdi das Wohn- 
zimmer zu seiner Mutter hinüber, die noch immer 
anf dem kleinen So& sass, legte ihr sdne Haende 
auf die Schultern und schaute ihr in £e verraeng- 
stigten veilchenblauen Angen. Er beugte rieh zu ihr 
hinunter und gab ihr einen flüchtigen Kuss' auf die 
Stirn. 

„Ja. Mutteri*. sagte er. „genau das glabe ich. 


mand'wie dieser Mann .” 

„Ich weiss. was du meinst Peter, dein Vater 
hat . . .” 

„Was hat mein Vater?” 

„Ach, nichts, mein Junge! Lass die.Dinee ruhen."" 

Miller schloss leise die Haustür hinter sich, klet- 
terte in seinen Wagen und fuhr in die Hamburger 
Innenstadt zurück.' Er kocht vor Erreegung und 
Wut. 

Alle, die ihn gut kannten, aber auch viele, die 
ihn weniger gut kannten, stimmten darin überein, 
dass er genauso aussah. ■wie nhantasiebeeabt»“ Laien 
sich einen erfolgreichen Tfinstrierten-Boss ■vorstellen. 
Er war Mirte Vierzig; wirkte iugenhaft unbeküm- 
mert. hatte dichtes, bereits ergrauendes Haar, das 
sorafneltig aenflegt und modisch geschnitten war. und 
manikürte Fnqernaegel. Sein niittelarauer Anzug 
stammte aus der Savile Row. seine schwere Seiden- 
krawatte von Cardin. E«n Air ausgesprochen teuren 
guten Ge<chmacks iimvsb ihn, wie man ihn sich 
nur für sehr' viel Geld leisten kann. 

Haette er ausser seiner glaenzenden aeus.serea Er- 
scheimmg keine weiteren Vorzüge_ gehabt, waere 
er kaum p’ner der erfolgreichsten — und vermögend- 
sten Dlustrierten-Herausrober Westdeutschlands 

geworden. Kurz nach Kriegsende hatte er mit einer 
Handoresse angefangen. FIngblaetter mit den Ver- 
lautbarungen der Militaeiregierung Rr die britische 
Besatzungsmacht gedruckt und 1949 eine der ersten 
Tllusfrierten Westdeutschlands gegründet Sein Er- 
folgsrezeot war sirrrDel: „S^s den Leuten in Wor- 
ten und sotge dafür, dass es so schodderend wie 
nur irgend möglich wirkt Heize das Ganze mit BH- 
dem an. ^gen die jedes ' von der Konkurrenz ver- - 
öffentüchte Photo aasrieht als sei es von einem An- 
faenger mit einer Boz anf ge n ommen worden.** Das 
Rezept erwies sich als wirksam. Srine acht Maga- 
zine. die von Heften mit Liebesgeschichten für Teen- 
ager bis zu den geleckten Chromken der Skan-: 
dale nnd Affaeren des Jet-Set rrichten, hatten Hin 
zum Multimillionaer gemacht. Aber der Komet die 
aktuelle Illustrierte, war noch . immer sein liebstes 
Kind. 

Mit seinem Geld hatte er sich ein Haus hn 
Ranch-Stü !m Hamburger Slbvorort Othmarschen, 
ein Chalet in den Be^en, ein Hans an der Nordsee, 
einen Rolls-Royce xmd einen Ferrari gekauft Irgend- 
wann batte er eine sehr schSne Frau geehdiefat 
die ihm zwei Kinder schenkte, für die er nur sel- 
ten' Zeit hatte. Der einzige wesftJeutsche Müfio- 
naer, von dessen <£skret aasgehaltenen nnd haeofig 
ausgewechselten jungen Freimdnmen in sdnera 
Klatschmagazm niemals Photos erschienen, ■war 
Hans Ho&nann selbst Er war naetnUch. auch noch 
ungemein gerissen. 


An jenem Mittwoch kTaonte er Sdomon Taubers 

*' 1 ^ “-r .1 - . 


„Ich halte das für ein beispielloses Dokui 
sagte. Müler. „Da gibt es einen Mann, der ir 
Tagebuch immer wieder erwaehnt wird. Eine 
Hauotstunnfuhrer Eduard Roschmann. der 
mandant des Ghettos von Riga war, und zw£ 
dessen Binricbtttng bis zur Auflösung. "Dieser 
hat 80.000 Maeimer. Frauen und Kinder 
bracht Ich ^aube, er lebt and haelt sich hi 
Westdeutschland auf. Ich will ihn ausfindit 
• chen." 

„Woher ■wissen Sie. dass er lebt?” 

Müler berichtete kurz, was er in Erfahrur 
bracht hatte. Hoffmann verrog den Mund. 
„Ziemlich mager, Ihre Anhaltspunkte."" 
„Stimmt. Aber es lohnt rieh, nacbznfasset 
habe schon manche Story an Land gezogen, t 
ich mit weit weniger konkreten Informationr 
fanven musste.** 

Hoffmann grinste anerkennend. Er kannt 
schaetzte Millers Talent Geschichten auEzus 
die dem Establishment nicht znr Ehre gere*' 
Er hatte nie gezögert Millers Stories zu veröl 
chen. sobald sie sich als hieb- nnd stichfest r 
chiert erwiesen. Sie erzielten nachweislich beti 
liehe Aufla ge nste ig e r ungen. 

„Dann dürfte £eser Mann — wie hiess er 
Roschmann? — , also dieser Roschmann düifl 
mutlich laengst auf der Fahndungsliste Steher 
wenn die Polizei ihn nicht finden "kann — wt 
anlasst Sie zn dem Glauben, dass Sie cs koonb 
„Ist die Polizei denn tatsaechlich hinter üiir 
Hoffmann zuckte m’rt den Achseln. 

„Das ist i m mer h in anznnehmen. Schliesslic- 
sie dafür bezahlt** 

„Es kann doch nicht schaden, ein bisschen 
zohelfen, oder? Bloss nacTizuprufen. ob er v 
noch lebt ob er jemals festtrenommen wurd 
wenn, was dann mit ihm geschehen ist” 
„Und was soU ich dabei tun?** fragte Hofft 
„Mir grünes Licht geben, mein Glück zu 
eben. Wenn nichts dabei herauskommt, ge* 
die Sache anL** 

Hoffmann wandte rieh auf setnpm Drehstc 
Fensterfront zu. die den Blick vom zwölften 
'fnsek freigab anf eui KDometer entfernte 
fenanlag^ mit ihren Kraeaeru "Kais nnd W 
tfle sich Idlometerweit "hinzogen. 

,4^as Hegt eigentlich gar nicht anf Ihrer Lini 
ler. Woher kommt ■ (Heses plötzliche Tnteresssc 
Mlüer überlegte scharf. Eine Idee so ver 
war immer das erste nnd schwierigste. Als 
Reporter musste man seine Story oder Idee 
dem Heransgeber oder Redalitear ■veikaufG 
die Leser kam es" erst in zweiter Linie an. 

.."Es ist rine gute Hnman-Interest-Story. We: 
met den Mann fnende. den die Pol’wih’h« 

..II j... 1-«..,.. j...... 
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ISRAEL' NACRRICHTER 


«rvcrirai^iisKns« - nicht nur in Israel ^ind wir denn alle, 

** * • ' ^ ‘^ .... wisctznns Qinlcr ttcdürdisiw- ■ ■ 1 1 i_ €h 

■ Von 2EEV BARIH Brandt seWeeiht besteHt in den ^ tOtftI T6FF1166Aliee» e )) 

ij.n ,'l '’sjsegann nicht mit dem Jom Gewksehaften btodelt es, die es xm Vcr* n, j- u e- v A«h«> ..ii a u 

n. ^fJur-Kries, sie voAer — : Anßst mn die Arbeitspltee zor mnmg I.-^d Bre- Diese Fw b^|^wohner. Die 

'^-rtaient voAanden:; Experten und greift um sich, die std- niÄt gut zo Mheajri^mte &^ftsteUerm , offen ro, dam sie im 

. .. r -‘"e 'VfeinnngBforsdier sind davon All die unerfrenlicben vrfit- waiger Rückzug- der Truppen gen an. Meinangsnififragen wei- dort fobt der rm- Lmn Reid Bwts in einem ^j^cbl^bcb eiOCT • 

- ■ ;^Vr,ibemgt. dass £e Ergebnisse I schaftlichen und geselischaftli- wird, an Unznfnedenen wird es seo anf einen POpularitStsruck. «*« A^aogen» und Gegnern serbnef, dtf \m L P°^ r 
kiSzlidien Knessetwahknic*»« Etsebeimmgen. <Se im nicht fehlen. Die Regierung whd gmig der SPD um 10 Prozent ff 

i^Vjieht andere ausgefä^ ritnationsbedingt sind auch beim besten Vi^en ausser- bin und mnerhalb der ?“‘'*\** “‘* 

**tf. .«liSMA ^ w fpmSofeg in ir«nn Dnd t^rnntiiveua d» BMMriiii« I «tAfid« cMn TTrtffnmumr, m rrmoonartni vnfifM 4 Or«nd* «n Prozeut Unerfüllt, ihrem Mann Und zwci Kindem|der rm^aubiieb hoben Besteoi» 


Die Vertranensfaise in Isr^ 
ij.n i'l '-'' 13 xgarm nicht mit dm Jom 
' n- itanr-Krieg, m war „fange vori^ 
^ v latent gnr handen: Experten und 


Von ZEEV BARTH 


^ind wir denn alle, 
total Termeekt 

Diese Frage steDt die be - 1 Einwohner. Dis Araber geben 


^ r-'"- ■' 


.ri t ^^.... 

■ ii;...,. 

^v*.. «. 


• uem ajr|kb auEcaaiisa ww- aim «.m» «mwu «civuim mvu «u «iu- •'..utciiv wuusn Tvwuvn uii .. . • . _ . „ , cs_ imt j:_ -_.- ■ . . Aniwi 

•■ ?-s:^n. Der Krieg bat höchstens können, dürften auch nach dem ster Mangel an Wohnungen für Deutschland noch Pnq>agandi$t ^ «pM TudnstneentwicUnng. Sie iSt die Tocbt^ mes ,teoz ga^tiCTea. 


..LA Ja- ' - L - . . 


•^.fZOcen war, m MiQeidenscnan «n muenirares oysicm am cni-neoe (auseuoe ueroeizauoeTii, ucr nenni semen Kanzler _ _ r ~, T’ 'TT ” «•— i T . . . . . e»r^u t— j »i«.r. 7 rr.rT.rn 

'■;-S»gen »Uri., »»uridch die wiclceh, «nuodit. <fle I^eu d™«. sie nucl. dmn.onuti8Hn loss euf Lehmfüssn.-. ^ ln 

'l-aSeSBU oder te^idieo Krieg« uud dM ResMve- M3i(iriien« die den Olim gtei- „ , „ die N^St und U«icheriie.t euch A«bnich d« lom ™d «11« die grössten 

- . Unmrlassnugen und VerfeMnu- >ensl« absolut gemebt und eben Rechte auf eine WohuUDg Um das Kataett Heath in der poboschen FOhnmg. Kit^-Kni^s kam sie als Jon^ der Araber können nich t . be- 

•-c'ia. P ^ ' tririrhtnBttig 711 v«rt»ii»ii »ua»n UiuM-inmnt»? Grossbritamuen ist es nicht bes- ^ , nalistin wieder ms Land. In ib- faaupten, dass den Joden dieses 

T ^ * ser bestellL Vom Kleinbieg in!, . E>« Ausm« der Vertrag ren, Leserbrief versucht sie mit Weine Ländchen. das sie durch 

in i- i -, 3 V - 1 ^Fn iuun ^ der Ansnahmesitnation ist noch! Die Fortsetzung der Inflation Nordirland ganz abgesehen be-i *bre Hintergrüiide ^ folgenden Worten, das Gewis- harte Arbeit in einen blühenden 

OUT Optimisten glauben an findet sich England in aerl“*T®*«'f*“. ™ der englischen Regierung Garten verwandelt haben, nicht 


■ - , , T T TnAatFonsrate vot 15 Pro- schwersten Wirtsch^trise seh ?“j I “>d des englischen Volkes wach- zosteht. Sie haben ausserdem, 

dfe A^ «nt *“ Jahre 1974 die Vei- dem Zweiten Weltkrieg md ?esr ^ ^ d^|zanif«: ^ heldenmütigen Kampf, zw« 

^ 6.0ktober ^ ^Br^ikemne der Energiekrise, die simisten behaupten. England e^mew^w Nenner. i Himmels Willen, sind „Zusatzgebiete" in Besitz genom- 

^ J° T!I?f“^’zn absorbieren vermae wer^ Fortfühmn» einer zumindest werde bis zum Ende diese« Jahr- *"n alle total verrückt? men. dk für die Sicherheit des 

■ S* Inflation. Tuerunsss^ ^ teilweisen MobilWerung der Re- hnndeiis in Eoropa Wirtschaft- Pn^dfr is. der StabOitat. ^ Pn^jSind wir denn völlig unfähig Staates unentbehrlich sind. 

- ■• • «i*“ '«■td Anlass bie- lieh noch eine^geie RoHe wimchaft-!m« von all den kleinlichen poli-l Es ist scha«5e um diese hm- 

■ T dTlT^.t^^ so "’S^ohem Unbehagen, spielen als PortnS!^ Die ^n^^ t™8 Meh- tischen und materieTlen überle-jpen Menschen. 

• ^ beitslosigkert nimmt dort eben-!™« des Wohls^des verspro-, gongen zn befreien, and das Ich habe mit ihnen gelebt o. 

. -^^aattfund« hatte, die KoDtrover-™^«^te^_^ke-i^j^^^^ die Preise und J««" Augenblick, wo , Wichtigste, das Allerwichtigstelhabe sie schätzen und Heben 


n Zufriedenheit. Dass es noch aus- so zu wie die Preise und weon'^®”'. jwem Augenblick, wo . Wichtigste, das Allerwichtigstelhabe sie schätzen und Heben 


i— %r ^ i \i. 

f • ’* < •'ft '!■ f i*ii. 

M». tjff V\.,| 

»;.• f- ■ • ,1 , ■ . • I ■ 


.- , mnnswTi;ff.*M «tna vnwltra,.«? ZOTTteaennCrr. LIBSS 6 S nOCH BUS- SO Ol Wie OlC rrCBC UUU weim< . . ■ I -..«ww »IC »CUBCWII uuu MCL-BU 

. _ - ■ .sen um pavs Buch, d« De^- reichende Gründe zu politischem es demnächst zu Wahlen kom- ff" R^rmgiin der jetztigen Situation zu se- gelemL Dass diese wertvolle 

•■ \ v e. ^ Sebe ^^re^^^ Unbehagen geben wirTfcann be- men soHfe. weiss keiner genau, m die ihr oto hen? Die araWsebe Welt um- Menschen, in eine« sinnlosen 

^ ,jalken rerts jetzt voreusgeseheu weiden, wie sie ausfaBen würden, denn Menschen, Krieg ihr junges Leben opfern 

. . ..•• “ryan und Galili auf der einen, fp oe««;' ahnten aH diM ^ mmgm za erfimen. wird die Israel zählt nnr drei Millionen mnssten. bridit mir das Herz...’* 

-- Sapir, Eban tmd ADon auf der bleme wieder zum pohfasdhen Einieeu Trost mag der Um- a t*. »i. ts.*— Kstanz zwischen Regierenden 

^ - :v:anderen Seite keine IWegsfage ^.8«^ ^ ^d bfaten, dass mit der Altematrven zn bieten. ^ Regierten grosser, wächst aiuiaiMiaaaa ^ 

:r: darrtellen. ' '^ffetaeifar hat der ™ „jüdisdieo *om Vertraneuskrise nicht allein auf Die Popularität Potn^dous das Misstreoen. In Israel ist es EUROPA 2ITTIERT VOR DER INTER. 

y~ .-Kries einige unerfi^i'ehe Wirt- ^iass der frag^rdigen weiter Flur stehen. Grössere, äl-jund seiner Mannschaft ver^timnso verständlicher. als das ■■■■ wBaMnjkniMviMiMi > a 

■'i"-' schaftlicbe und gesenschaftliche hauptung, Israel koune^nur mit mi,] jeichere Staaten steeken;fo Prankretefa trotz der verhält- Volk am 6. Oktober 1973 NATIvlNÄI-E!l TERROnlSTEII Aa Ga 

^ • Erscheinungen fn den Hinter- Kriegsziiatand. • nidit mit ähnlichen Krisen — auch oh- nismässig günstigenWirtschafts - unsanft aus dem Narrenparadies . . 

■ ” grund gedrenet, dJe nödi bei den Frieden leben. "ne rier Kriege initerhalb eines .'läge oird troe des Umstandes, gezerrt wurde, in das es sidi iForbetznng von S. oi lo^ jmst^ die groessten 


(Forteetznng von S. öl 


dem inrisHscb die groessten 


vor Jom l^ppnr abgehälteben jjjg Vertrauenskrise wird Vierte^iahrhunderts. Tn den USA jdass Frankreich dank seiner pro-jnur allzn gerne verbannen Hess. Ücheo Gesetze Englands vergan- ^ * 

'• Histadmth-Wahlen den «Schwarz Wahlen at rer ei- *st ®* die Watergate-A^re. die 1 arabischen Politik am wenigsten | Die Zeiten, in denen die Ameri- 1 gen hatte, bestand bei den bri- . 


f zen Panthern*’ zu einem, respesk- ^ende Nahnmg finden.” Was ^ ärgsten Krisen seit Men- unter den Answii^ungen der kaner Geld und Waffen, die tischen Beboerden — wie gesagt ^ 

-r, tablen Wabl^olg verhoKen ha- j ;n,in> i- jg Genf geschehen soOte, sebengedeoken in diesem Lande arabischen Oelerpressung zn lei- Russen Mensdien lieferten, wah- — wenig Neigung gegen sie Tonrfcfenvfaom. 

' ;a: ben. während sie bei den Knes- ^ Begebungen 3 ^*®Jöste. Aber selbst in einem den hat Der Kampf um die rend die Araber das Land bau- sftafiechtlich vorzageben. Sie 

setwahlen unterhalb der Sperre jgg bislang so prosperierenden und j Nachfolge des offensichtlidi ten**, sind eben vorbei. Die wollten sie formlos abscfaiäie^ erlassen ^wet^ 

quote bHebeo und keinerl« pa^ {entwickeln werden, srie gering «‘cheo Lande wie der Bandes- 1 kranken Präsidenten zwischen Rechnung wjrd Jetzt präsentiert aber ausgerechnet der am mei- ^ ^ werden, 

lamentarische Vertietiing haböijg^ nr nfgiwuiA ’auf h ein Deutschland ist es umjChnban Delmas und Giscard und es gibt keine Regienmg, die sfen verdaechtige Marokkaner anderen ohne vjd 

:■ werden. 'das Vertrauen zur Regierung jdTstaing hat bereits begonnen, darauf verzichten konnte. H^ooi bereitete den Englaen- pognnlichkdteo ins Flugzeug 

gesetzt werden koennten. Dann 
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werden. 


das Vertrauen zur Regierung idEstaing hat bereits begonnen, darauf verzichten konnte. 


T ‘ 

•Ä.’y'w.*;-,. 

4<pi Üi'r V--. 


das ein MordsknSller. So ertuas woIli^;.;die 
doch wissen.” 

Hofftnann starrte znm Fensto- hinaoos in dra De- 
zembediiinmel und schielte den Kopf. 

..Sie imen dch. Tch w^rde vidlroehr sasen, dass 
es das letzte ist. was die I.eiite wissen wollen. Und 
deswegen cebe ich Ihnen den Anftrag auch nicht” 
„Aber hdren Sie, Herr Hoffmann, Wer lieffen die 
Itmge doch ganz anders. Die Menschen, die Rosch- 
mann uingebracht hat das sind keine Polen oder 
Russen gewesen. Das waren Deutsche, rndnetwesiien 
deutsche Juden, aber sie waren dodi Deutsche. 
Warum sollten die Leute nichts davon wissen wol- 
len?” 

Hoffmann wandte sich vom Fenster ab, stutzte die 
Ellenbogen auf die Tischplatte tmd das Kinn anf 
die Handj^enke- 

„Müler, Sie sind ein ausgezeichneter Reporte:”, 
sagte er. ^Ich sdiaetze Ihre Art Reportagen anfzn- 
aehen. Sie haben Stil, und Sie haben auch eine gu- 
te Soumase. lieh kann in dieser Stadt Jederzeit zwan- 
zig, funfäg oder hundert Leute herbei^eren. Ein 
Anruf genSgt und die tun genau das. was sie ge- 
sagt bekommen. Sie liefern die- Stories ab, auf die 
sie angesetzt, werden, aber sie kommen nicht selbst 
auf ein Thema. Sie -daee^ tun das. und das ist 
der Grund, weswe^n wir so gut miteinander ins 
Geschaeft gekommen sind und in Znkonft zweifel- 
los noch . viel bräser mitem^der ins Geschaeft - 
kommen werden. Aber nicht lüt dieser Sache.” 
„Warum mchf? Es ist eine gute Story.” 

,JIoren Sie, Müler. Sie and jung. Ich werde Ih- 
nen mal . etwas sagen, was Sie sich offenbar noch 
nicht klargemaebt haben. Journalismus besteht zur 
einen Haelfte darhi, gute Reporta^n zn schreiben, 
und zur anderen dailnr sie zu vikaufen. Sie lin- 
nen gut schreiben, . und zwar ganz ausgezmehnet 
und . ich kann b^ser verkaufen; De s we^ sitze 
ich hier 'auf (fiesem StohL und Sie sitzen auf Ihrem. 
Sie gIaDben,~Sie haben da eine GescWchte. die bei 
uns alle Welt lesen will, weil Opfer von I^ga 
deutsche Juden waren. Und ich si^ Timen, aus ebra 
diesem Grund wird niemand diese Geschichte lesen 
wollen.- Es ist genao die GescWchfe. .die <£e Leute 
am aDerwen^stein haben wollen. Und solani^ es 
in diesem -Lmid kein Gesetz gibt, das den Lenten 
vorschreibt, was sie zn lesen and weiche IDnstrierte 
sie zu kanfen' haben; weiden sie wdter h m die IDn- 
striertea kanfe^ die sie kanfen wollen, xmd das le- 
sen. wozD sie Lost habem Und das bekommen me 
vonsunr: Genau das, was sie .lesen wollen.** 

„Und warum dann mebts. über Roschmann?*’ 

„Sie scheinen cs .noch immer nicht begriffen zn 
haben. Tcb will es Ihnra sagen. Vor dem Krieg 
kannte nahezu iedermann in Deutschland dnen Ju- 
den. Tatsache Ist, dass in Deutschland- kaom jemand 
etwas e^ra- die Juden hatte^ bevexr Hitler kam. Die 
jüdische Minderheit hatte uns in Deotschland . 
nachwehsiieb dnen wert besveren Stand als in jedem 
anderen enronncr^cben Stpat & ging ihr besser als 
in Franbceicb, besser ils in Spamesi, • nnendHrli 


jVW ' besser als • in Polen und Russland, wo die 
Kh'fecklichsten" Pogrome stattgefänden hatten. 

Dann fing Fßtler an, den Leuten zu eizaehlen. 
dass die Juden am Ersten Weltkrieg, an der Arbeits- 
losiffkeit und an allen Mis.staenden überhauot schuld 
seien. Die Leute wussten bald nicht mehr, was 
sie Rauben sollten. Nahezu leder kannTe eineo Ju- 
den. der ein anstaendiger and netter Mensch war. 
Oder dodi zumindest harmlos. Die Leute hatten 
jüdische Freunde, gute Freunde: jüdische Arbeit- 
geber. gute Arbeit^ben Hidische Angestellte, flets- 
rige Angestellte; die Juden hielten sich an die Ge- 
setze und taten niemandem etwas Böses, ünd da 
kam Hitler und behauptete, die Juden seien an al- 
lem schuld. 

Als dann <fie Lastwagen kamen 'jnd die Juden 
abholten, taten die Leute nichts. Sie hielten sich 
aus ^em heraus und schwiegen. Und sie fingen an, 
der Stimme, die am lautesten schrie. Glauben zu 
schenken. So sind die Menschen nun einmal, und 
insbesondere wir Deutschen. IVIr sinci ein sehr ge- 
horsames Volk. Darin liegt unsere grösste Staerke 
und zugleich nnsere gio^e Schwaeche. Das hat 
uns mit das Wirtschaftswunder ermöglicht waehrend 
die Englaender lieber streikten — und andererseits 
sind. -wir aus Gehorsamkeit einem Mann wie Hitler 
vermckt in ein einages grosses Massengrab ge- 
folgt 

Jahrelang haben die Menschen nicht danach ge- 
fragt was mit den Juden in Deutschland geschah. 
Sie verschwanden, pnnktnm. Hs ist schlimm genug, 
bei jedem Kriegsverbrecherprozess in den Altun- 
gen lesen zu müssen, was mit den gesiebts- und na- 
menlosen Juden aus Warschau, Lublin, Bialystok, 
den unbekannten, anonymen Juden aus Polen und 
Russland geschah. Und da woDen Sie den Leuten 
obendiräi noch haarklein etzaehlen, was mit ihren 
eigenen Nachbarn geschah ? Begreifen Sie jetzt ? 
Diese Juden” — er wies auf das vor ihm Hegende 
Tagebuch Salomon Taubers — , „£ese Menschen 
hatten sie gekannt sie batten sie auf der Strasse 
gegrösst sie batten in ihren Laeden eingekanft und 
sie hatten keinen Finger gerührt als de abgeholt 
und den Roschmamis ausgdiefert wurden, Glaubezi 
Sie wiridieh, die Leute wollen das lesen? Sie haet- 
ten dch kein Thema anssnehen können, das ihnen 
weniger zusagte.” 

Hoffinann lehnte sich zurück. Er waefahe eise aro- 
matische PanateHa aus der Zigairenschacbtel auf 
seinem Schreibtisch ünd steckte sie sich noüt seinem 
goldenra Dupont-Feuereeng an. hfiUer sass reglos 
da und verdaute, was er sich selbst nidit hatte klar- 
macben konn^ 

,J)as muss es g ewe se n mn, was mdne Mutter 
gemeint bati*, sagt er sdiliessluÄ. 

Hoffmann bninim^ "EIE^PIR 

„Vermuflidi.“ . --v^ - 

wül das Schwein aber trotzdem ausfindig 
m^en.” 

^^Tjigsan Sie die Finger davon, Miller. Schlagen 


Sie sich, das aus würde Huict 

dafür danken.” 

„Das ist doch nicht der einrige Grund — die 
Reaktion der Oeffentiiehkeit Da steskt doch noch 
etwas dahinter, oder?” 

Hoffmattu sah firn durch den Zigarrenrauch hhtt- 
dureh scharf an. 

„Ja”, sagte er nur. 

,3ahen Sie Angst vor denen — ■ noch innacr?” 
fragte Miller. 

Hoffmann schüttelte den Kopf. 

..Nein. Ich bin nicht darauf versessen, mir ver- 
meidbaren Aerger einzuhanddn. Das :st aües.* 

„Was für Aerger?” 

..Haben Sie Je von einem Mann namens Hans 
Habe eehört?” fragte Hoffmann. 

„Von dem Romanautor? Ja. Was ist mit dem?” 

..Er hat mal eine Wochenzeitung in München 
herauseegeben. Das war Anfang der fünfaeer Jah- 
re. Sie war übrigens auseezeicTmet gemacht. Habe 
war ein beeabter Journalist Echo der Woche hiess 
das Blatt Habe hasste die Nazis und brachte eine 
Artikelserie, in der eine Anzahl rhemaliger SS- 
Führer blossgesstellt wurde, die -unbehelligt und anf 
freiem Fhss in Mönchen lebtert** 

„Und was passierte?” 

„Habe selbst passierte nichts. Eines Taees be- 
kam er etwas mehr Post als Üblich. Pünfirig Prozent 
der Briefe stammten von seinen Anzeigenkunden, 
die ihre AufCraege zurückzoeen. Ein weiteres Schrei- 
ben war -von seiner Bank, die zwecks Rücksorache 
um seinen Besuch bat Habe dng bin. und man 
eröffnete Qmi. dass er seinen Kredit betraechtlich 
überzogen and sein Konto daher umgehend aus 
zngleichen habe. Innerhalb einer Woche v(’ar dem 
Blatt die Luft ausgesangeu. Seither schreibt Ha- 
be Bücher, und nicht die schlechtesten. Aber ein 
Blatt bat er seitdem nicht mehr ^raacht** 

„Na und? Sollen wir deswe^ heute noch die 
Hosen voll haben?” 

Hoffmann riss sich die Sgarre ans dem Mimd. 

„So was brauche ich mir von Ihnen nicht sagen 
ZQ l&en, Miller.” Seine Augen blitzten. „Ich habe 
die Schwdne damals i^hasst und ich hasse sie 
auch hente. Aber ich kenne meine Leser. Und 
wollen kmie Ednard-Roschmann-Story.” 

„Okay, schon gnt Aber ich werde sie trotzdem 

machen.” 

„Wissen Sie, Müler, wenn ich Sie nicht kennen 
wfMe, waere ich übenaengt dass bei Urnen irgend- 
ein persönliches Motiv dahinterefeckt JonmaHs- 
mns daxf nie zu persönlich werden. Das ist nidit 
gut für die Reportagen, und es ist nicht gut für den 
Reporter. Ud>rigens, -wie wollen Sie sich finanziell 
über Wasser hatten?** 

„Id) habe noch etwas auf dem Kemto.** Müler 

yfaiid flirf- 

Fortsetzung folgt. 


wuerdeu sie sx dn> USA allein 
diuss Beamte des FBI n Emp- 
fang ndunen und den FaD wei- 
ter verfnigen, und Englands sefar 
tmpfindiScöe Regrenmgsmitglie- 
der 'fnerchteten, dass sie damit 
sich bei irpendwelcbea ArabMn 
nnbdi^tt machen koennteo. 

TERRORI^TENFURCHT 

UEBgRALL 

Die briti&ch9Si Minister tmd 
hoben Beamten waren niebt die 
einzigeo Unentscblosseaen: in 

DeutscUaad war«- die Beboer- 
den triderwiUig hinter arabs- 
scben Terroristen hmterfaer, und 
weiter psutestiateu die Italiener 
bei den Diplomaten von Koweit, 
wen (Hese die Moerder vom 
Flugilatz von Rom an die Be- 
freiongsorgbnisationen ansli^ 
fern wt^ten. Zugletcb untere 
snefateB die italkcischea Stellen 
Behm^tnogen, dass bmter den 
leiioristen Libyen stdie, das 
gleiche Libyen, das einen welt- 
weiten arabnehen Boykott gegen 
die Aoiogeseilscbaft Fiat und 
gegen ftalien anfzieheD wollte; 
-weD der jnedisefae Cbeftedakteuc 
der Zeitnng ,Xa Stampa”, Levi, 
sich erianbt hatte, den Diktator 
von lYip^ Gadafi anzogreifen 
und ins Laecfcerliehe zn zieben. 

iXe Frelhdt friedSdi zn le- 
ben, cBe FreibefC zn rösen and 
aoeta die Metniniesfreifadt 
den fm konzentriseben Feuer 
hiteruaüonaler Termris fei^up - 
ou, die von aBen Sontlnenten 
ber nach Europa stroemten, 
und bis heute stehen die Regie- 
rnogen dea Kontinents diesen 
Banden und Qnen politischen 
und diplomatischec Hmtermaen- 
nere gegenoeber. Se tragen nur 
dam bei, dass der Glanbe an die 
^^rksamkeit der Gewalt und 
des TerroES sMi weiter ansbrei- 
tec, und so konnte es dazn kom- 
naen, dass die 19-Jaehrige All>- 
son Tbompson fner England 
keine gewoebnlicbe Uebeltaei^ 
rtn Wer. soodera zc einem ..m- 
tetnationaleai Problem wurd^ 
das 1 U 20 mit „grosser Delikates- 
se” anfainen musste. 

Alle Achtung fuer den laeugst 
'‘‘ertäicbesiea Neviüe Chamber^ 
Jain uni* dSe Msenner sduer 
Schale, dis beute norii durdi 
emen ihrer Gehüfen (Sr* Alec 
Douglas Borne) repraesmtiert 
weröen. Sie heben h eim „NIebB 
hnsoieraeft' eine bemmkena- 
werte Standfestigkeit gezeigt. Sie 
sind zn bewunden Ja sie fueb- 
rea Eugtesd cod Etnopa henii- 
ebtt Zelten entgegen! 
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Milliardaer Howard Hnghes der 
Aktien -Manipidatioii an^eklagt 

ck- ..mum Dm»*' a««fhiMlentiet<i. ganzft 20 Seklffidd 


Howard Husbes. ^zter der 
leicfasten tmd gehenmiisvoUsten 
Maenner der Welt, steht unter 
Anklage, ln Las Vegas (US* 
Bundesstaat Nevada) w urde der 
ementrisdie DoUar-Koeaig der 
Airfift*»tn»fiip nlatifw; und ande- 
rer strafbarer Delikte im Za- 
samnieDhang mit dem Kauf 
ner Lnftfahrtgesellscfaaft be- 
scboldigt. Robert Mabeu, onst 
engster Hughes-Mkarbeiter, und 
drei andere Geschaeftspartoer 
sind in der Anklageschrift e> 
benfalls genannt. 

' Gegen den Milliardaer Hn^ 
!j^. der sein w e itve r w eigtes Fi- 
■nan3äi»[i erinHi meist von einer 
HoteI>Smte aus iHrigieit. war bi 
der Vergangenhek oefteis er- 
mittelt worden. — Nie war es 
jedoch btsher zu einer Anklage 
gekonuneo. 

Das DeUkt lie^ bereits eini- 
ge Jahre z a roe ck . Der Flogpio- 
Hier Hngbes — er batte rätst 
Flugzeug-PiOtoCypen entworfen 
und getestet ~ hatte im De- 
zember 1968 die Lnftfabitgfr* 
Seilschaft „Air West" lieber- 
glommen, die m toten Zalden 
operierte. Der Kauf eriuett im 
April 1970 den Segen der zi- 
vilen Luftfahrtbehoeide (CSvfl 
Aeionantics Board) und auch 
des Praesidenten Ntton. Der 
Fraesident muss bei einem Be- 
räzerwechael von Flugünien 
mit internationalem Netz stets 
seine 2^nstümnuog geben. „Air 
West" betüent neben der ame> 
nkanischen Westkneste aurä Ka- 
nada and Mexiko. 

Einige Diiektoren der Gesrä- 
schaft waren zuneechst nidit 
mit den Kaufangeboten des 
Milliardaers eioverstandea. Wie 
die Eimittlirngsbeboerden fcst- 
Btellten, sollen sie dann von 
Hughes und. seinen Maennern 
unter Druck gesetzt -wordea 
sein: Akticxdnhräer stic^n ihre 
Aktien ab, und ploetzUch fieka 
die Aktienpreisei. Den unwilli- 
gen DirektoFeo soll zudem mit 
Klagen gedroht worden sein. 
Schliesslich akzeptiertBO äe 
Hugbes-Offerte. 

Die Anklageschrift umfasst 
Dftim Punkte. Den Angrälagteti 
drohen hohe Gefaengnisstrefen. 
Allein das Delikt der krimi- 
nelien Verschwoenmg (Conqii- 
ncy Charge) kann mit fuenf 
Jahren Freiheitsentzog geahn- 
det werden. 

Hughes allerdings mnesste da- 
zu erst einmal ki die USA bom- 
men. Seit Jahren meidet er das 
Tan d Der menscbenscheoe M3- 
tiardaer, der ach sek zwei Jalu'- 
yphnten nicht mehl in der Oef- 
femiiehkeh blicken liess, befin- 
det sich seit vergangener Wo- 
che wieder auf den Ttohama« 


Mantua fNikaiagaa), auf den 
Bftharrtaa TW>d in Las VegaS gC- 
wobnL 

Die Bahamas sind ein belieb- 
ter Anfenthaltson fuer teiefae 
Amerikmier mit Gerichlspi oble- 
men. So sonnt sich auf der ka- 
ribischen Inselkette zur Zeit 
auch Robert L. Vesco, dem ^ 
millioaeoschwerer Aktienscfawm- 
dd vorgeworfen wird. Die USA 
hatten einen Ausliefernngsantiag 
gestellt, den die Bahamas - Be- 
faoerden Anfang dieses Monats 
jedoch ablehnter. 

laut Auskunft des Justizmini- 
steriums pniefeu Anwaelte g^ 
genwaertig, ob sie auch die Aus- 
lieferung von Halles fordern 
soUen. 


ne Ehe ,.per Post" geschiedentigte g anz e 2Ö Sekunden, um 
Word«. Die AngesteUte Mary , die Ehe zu scheiden._& fragte 


SCHEIDUNG PER POST 
IN ENGLAND 

Zum esstenmal in der Reräts- 
geschielte En^ands ist jetzt ei- 


Garrity (45) ans London mach- 
te von dner jetzt xn Kraft 
tietenen Verdnfachong des Zi- 
vilprozessredits Gebraoeh, wo- 
nach ein Ehepaar sich im 
ScfancUveifahreu scheiden lassen 
trann , 'veon es mindestens zwei 
Jahre lang getrennt gelrät hat 
und die Aufloesiag der Ehe 
im ge g e ns eitigen Einverstaendr 
nis wuenscht. 

M ary Garrity tmd ihr Mann 
br a uchten nirät zum Scheiduogs- 
tennin vor Gericht zu etsräei- 
nen und konnten sich auch den 
Gang zu einem Rechtsanwalt 
sparen. Das Ehepaar batte dch 
das betreffende Formular be- 
sorgt zusammen au^efnellt. 
Beim zustaeodlgen Geoaeinde- 
amt wurde das Fmntdar be- 
glaubigt und mit der Post zom 
Sdieidongsgerichl geschickt. 

Richter Donald Dow benoe- 


ledidi^h, ob jemand Eiiiwaende 
gegen <Se Scheidung erhebe. Als 
sieh m emand meldete, schied er 
die Ehe auf der Stelle dm c h sei- 
ne Unterschrift. 

Frau Gemty sagte: „Es ^ 
schon ein hhsctien meikwuerdig, 
wenn man semen Sefaeidungs- 
besebeid mit der ^eihnachtspoat 
zngesräickt bekommL Mich hat 
meine Sräeidong 12 LBT gekty 
stet. Nach der alten Regelung 
haette ich mit etwa 100 LST 
rechnen muessen. Mein Mann 
und ich haben vor 23 Jahren 
geheiratet räer wir Iräten viele 
Jräre getrennt Wir wollten uns 
schon lange scheiden lassen, a- 
ber wir Iconnten uns beide nicht 
die Anwaltskosten leisten. Dann 
hoerte mein Mann von der 
neuen Regehag, die JDo h your- 
aelf - Scheidungen moegfich 
marät" 


V(9n^ un^e/ie/v 
ujtcL 


400 ehemalige Berliner Juden waren 
bisher Gaeste des Senats 


Rotterdam erhaelt trotz allem Erdoel 

„ berichtet “* Hnreh die htdjcr einer Kraftwageaa 


Davor hatte er sich in England 
anfgebalten. Vor London hat- 
te er in Vancouver (Kanada), 


Ein Korrespondent 
aus Holland; 

In Aitn Vorammer. in dem 
wir auf räw* Mtnn warten, von 
dem wir Anfhenoogea neber 
die Erdoetveisorgtmg der Nie- 
deriande erwa ri e n . strahlt uns 
von efnem Wcrbelplakat eine 
wmg f. Frau an, mit Sphzenhao- 
be, von Goldnadeln festgesteckt 

Danmter sfebec gross dk Wor 
(«e TToppy HoDaoö. Auf denie* 
ittgpn, der die vielen Oeltanks 
im Botterdamer Hafen kennt 
und die viden Bio dis noechter- 
ner Wobnhochhaeuser in der 
wirkt dieses Plakat wie 
die Ehdadimg zw einer Reise in 
die boUaeiidisüie Veigangen- 
beit und das gah andi schon 
in jener Zeit ab noch jsirät ^ 
Arabeifueisten das Glnerä der 
fongen Fna zeisfoeren wollten. 
Einst ah «fieses Land in der 
Welt vor aHem durch Kiese, 
Tulpen iBid Windmuehlen be- 
kannt war, gab man den rei- 
cben Rofterdamer Handelsher- 
ren den NMDiMiyPfgffgrfineito. 
Denkt man an die heutige, im 
Brennpunkt stehende Speziali- 
taet des Hafenverkehrs, muesste 
man sie , Oelkanister" nennen. 
Aber die Horen des Handels 
von heute, das sind sogenanote 
mnltinatiimale Konzecne. Alles 
lebt von Oel; die Industrie, die 
Blumenzucht dib Fischereü der 
Straasenban „Vielldrät brau- 
cben wir in Zukunft gar nicht 
TTw- hr so viele gute Strassen 
meint ein Mann der mit dem 
Anfstellen wirtschaftlicher Per- 
spektiven befasst ist 

,JElappy Holland** scheint 
trotzdem noch zu Iräen. Auf 
den erstes Bück wiriLt niräts 
veraendert Heiter Qaoiert 


abends die Jngrad durch die^htdrer 
Stra ffte"- Dass die Schanfenster^ 
beleochtung abgesebaltet 
das stoert sie nicht Aber rie 
braucht auch nicht Dunkelheit 
um ihre Gefuehle frrämietig zu 
TP f g en Dass da weniger Auto- 
verkehr auf den Strassen ist das 
kann auch an der TubigGreo 
Zeh zwischen «len Festen 
gen. Radfahrer sah man 

in HoHand immer, „gute Rad- 
fahrer", rurämt ein Taxifahrer 
si& Sne Sauna teilt mR, dass 
sie wegen der Euer^ekrise fuer 
einige Tage während der Fest- 
woche geschlossen hat T“d. ein 
Warenhaib bittet die Knndea, 
um Verständnis dafür, dass an 
Licht imd EaÜneftung gespart 
werden muss; man riecht es. 


Im Botel ist zu boeren, wie 
ein Gast — kräieswegs.ta. Be- 
schwerde fuehreedem Ton 
anmeikt es sei is der Nacht in 
B»rnj>m Titnmar etWas' kalt gO- 
wescfo. ^ Wirtin erklaert ihm, 
sie muesse 25 Prozent sparen, 
und der vorige Winter habe 
sehr viel milder begonnen. 
,Ahsr haben Sie nicht gesehen. 

im Schrank noch WoDdek- 
ken liegoo?" 

Das grosse Thema ist die Ra- 
tionienjng des Autotrmbstofft 
vom 7. JannsLr an. Ausserdem 
wild er vrieder teurer werden 
(und da ist die letzte Preise rhoe- 
hnng der Exportlaender fuer das 
Hohöl ttodi nicht berficksirä- 
tigt). Teurer werden auch Brot 
und Schnaps, denn die Steuer 
ist erhorät wordeo, hn Zuge der 
Ha»- moT»!gienmg unter den Be- 
nelnxstaaten, dasni demnaeräst 
die GrenzkontroDen ganz fort- 
fallen koennem 

Seit dem 7.1. erhielt jeder In- 


Kraftwageaznlas- 
suhksplalcette 15 Liter Trrä>- 
stoEE je Woche Bn Angcstellr 
ter. der tae^icb etwa 18 Kilo- 
meter von Delft nach Rotter- 
dam zur Arbeit forärt, rectmet 
uns von ^Aa foeuf Arbeitixar- 
gen macht das 180 Kilometer, 
mit 15 Litern schaffe irä be- 
stenfalls 150 KSometer. Das 
reidht also nicht, und mchts 
bliebe mir darneber lüaaus.' 
Gerade vor dem Jahreswechsel 
aber b^ann mau m Go- 
meindräaeusecn mit dem Bean- 
tragen von zDsaetriiehem Be- 
darf- Zwar gibt es Bevorznrgte, 
grnndsactzlich jedodi kann je- 
«3er emen Antrag stellen. Motor- 
ladfahrer uebrigeni< bekommen 

a cht Liter fuer die, Wod^ 
l^ichtnoötöixBdfa^ -wr. uSma- 
laender, die nach dem 7. Januar 
in' äie'l'ßedei&sräV reisüu.' er- 
halten eine Benziokatte fuer 20 
Liter <Se Woräe und audi räs 
koennen mit einet Btsgnieadung 
mehr aafoidern. 


Israel-Seheinwerfer 


Der bisherige Vize-Flnanz- 
minister De- Zwi Dtnstein 
itMun zwar iDcbt mehr ha 
)lif Trm Amte bleiben, we3 er 
niebt erneut in £e Knesset 
gewBchlt wurde. AD er Vor- 
qingrfHif itai- 1 » wild CT 3 UCb tn 
Z uhi ’ cft an der Spitze der 
staaffidien BieuustuCEvci wal- 
«wnp da er siefa auf 

diesem Gebiete fri Kri^ 
ftfi fn ansserordenflirä be- 
wadirt faaL Ferner wird er 
awrh V o rsttzeuder des Di- 
rrätorimns de. Bank Euer b- 
dnstrieentwiddniig ble&ea. 

*** 

In der O stjee nsalaner ara- 
bischen Zeitung Knds" 
ist eine schwere Redaktions- 
krtsc ansgebroebes. ' Nach- 
dem £e Zettung auf Veran- 
i jMjtinM r d. Verieigmi Abn Sa 
lef ein Wafalinserat an den 
Jemsalemer Stadtratswablen 
vero^entBcht hatte, halte 
aiiMf der Redabtanre ans 
Pintmt dagegen sein Amt 
njedergelegt. Die nräfigeu 
PMia uri« » »» ^i»MeWeto ver- 
vom VcelagsdieC 
Abn SakL dam «r den aw- 
gschtedenen Redakteur za- 
foerknchnirn soHo. Als Abn 
damit nirät einverstan- 


den war, legten anrä <Be 
oebrigen Redaktionsmitgü^ 
der unter Protest ihr Amt 
nieder. Trotz diese Streiks in 
der Redaktion ist <5e Zd- 
nonnal weiter bonos- 
gekonraen. 


Df 


von 


Hebron, Sbeidi Jaabari war 
srär nuzuM sden, weil im 
Rahmen der Wablreklame in 
JensaTexD auch ein BM er- 
sefaienco war, auf de m er 
md Teddy KoDeü gemefcs- 
ffam ZU sehen waren. Dieses 
[UM narä Daiste&nng von 
Jaabari viele Monate voriier 
anfgenommra worden, and 
Jaabari bat sich bitter dar^ 
neber besräwert, dass man 
in der bente foer fim poli- 
tisrä 50 sc h wierigen Sitoa- 
tion ffir aes KU fner Wahl- 
reklame verwendet und 3m 
hl die Wahlen znr 
nualoner Stadtvecwaltnng 
mit h in eingeaDgen bat. 

A 

hn T-agar der rafkateu 
Palaestinenser sfaU die Mei- 
■ Mn ig ffl neber eine eventuelle 

an der Genfer 
Soiderens wdte rbln getefit. 
Seit Tagen geistern dnrrä 


die arsbisefae Presse Nach- 
richten neber die Enbern- 
f mtg räwr Konferenz der 
If^ i frter 

Palaestina, bei der angeUirä 
„weittragende Beschloesse^ 
grfaerf werden sollen. Ra- 
dikale Kreise dagegen ver- 
ricbeno, dass diese Konferenz 
wirfi* zBBtande kommen wird 
and dass se nnr als Instn^ 
ment znr Befrie^^nng der 
Plaenc des Zionismas ge- 
dacht ist. 

* ^ 

Die italioiisräc fconmin- 
mrfieeli» Zräong 
hatte grosse Hoffnungen anf 
de Soldaten im Rainnen der 
isradisefaen Wahles gesräsL 
Das Blatt Wkr der Uräerzen- 
gong, dass diese jungeo Leu- 
te am ehesten Ke Notwein 
des Friedens vei ste- 
hen werdra and Ehre Stim- 
men fuer *°**^^** Parteien ab- 
yfiM» werden, de znm Frie- 
den neigen mni einen nenen 
Krieg vermeiden. AfhuSefa 
wie die , Xlnitt»^ fcaWwM snrä 
an de r e westearoparäräe 
bmi imw ufrf— 'iw* Zeiluuflen 
acn mit guten Ratschlagen 
in de faradiseben Wahlen 
eBBgwnischL 


Nun wartet jeder gespaiiot 
darauf, wieviel er am Ende ha- 
ben wird. Im allgemeinen wird 
die Ratioaiermig ^lassen fain- 
genommen Die Regkniug haek 
dieses System foe: besser als 
die antoEreien Soontage, denn 
es laeast dem emzelnen die 
Freiheit Er kann znm Beispiel 
fuer den Sonnlagsansfrug spar 
len, und das den Hote- 

lien und Ga s t w irt en entgegen. 
Da jeder Autofabrer ^ch be- 
handelt wird (aoi der Basis von 
zehn Litern fuer 100 fCnoroe- 
ter), wnd die Besitzer UeineFer 
Wagen begtwostigi. Da der Han- 
del mit nirät genntzten Gntr 
srämen eriaubt Sein soll, ha- 
ben wotalbabeDdere Frärte räer 
die Chance, ihre Ration aufzn- 
stocken. 

In allen Zeitungen findet man 
Werbeanzeigen fuei einen Auto- 
Pool. Die Organisation ver- 
spricht. mit Hilfe eines Cont- 
puteis Adressen solcher Perso- 
n*ai »iwMiiHTniwiTwc tane«, die et- 
wa den gleichen Weg zur Ar- 
brässteDe haben, damit me ge- 
meinsam fahren koennen. Das 
anfreizeade B3d vieler JSn- 
maaawagen" soTi moegjfcbst 
versräwinden. 

Oft hoert man die Meinung, 
alles sei gar nicbi so schlhnwi 


Seit dem Sommer 1969 als: 
der Westberliner Senat beschloss 
fruefareie jnedisebe Knwohner 
Berlins, die faente in der gan- 
zen Welt vd st reut rind, foer 
eine Woche nach Berlin ein^ 
haben bis .Ende 1973 
oTiyfat-iir 4000 von ihnen Ber- 
lin besuchL Ueber 14,000 ehe- 
malige Berliner Jculen befinden 
sich noch «"f den Listen des 
Sooderrrfsrats foer die Beriin- 
besuräe, das zom Infonnations- 
zenttum des Senats gehoert, in 
welchem ein Stab von sechs 
BfamttTii unter Leitung des 
roehrigen Johannes Voeideers, 
ach anssräliesslirä mit der Qr- 
gnuioriftn dcT Elnladiuigen und 
mit der Vorbereitong des aus- 
gedehnten Programmes das die 
Gaeste waehrend ihres Anfeut- 
haltes erwartet, besebaeftigt. 

Für das laofeode Finanzjahr 
hat der Berliner Senat ein Bud- 
get von 650,000 Marie fner 
diese Besuchsaktion festgesetzt. 
Mitte September war eine 
wa 90. G^ten. in Ber- 
lin, die im eleganten Hotel 
Schweizerhof, in der Budopester 
Strasse, untergrärarät wurden. 
Unter Dmen befanden rieh n.a. 
Berliner Joden die hente in Au- 
straUen, der Doanuikaniscben 
Repoblä:, Daenemoiifc. Israel, 
Sjcdafrika, Tbriland, Trinidad, 
Uruguay und in den U.SA. le- 
ben. 

Wer Berlin un Rahmen dieser 
Aktion besucht die nicht ihres- 
gleiräeo in der BumJestEpablDt 
hat .darfl JräatteUen, 
rieb hier um eine ehiüräe Be- 
mnebimg der heutigen' Berlui/er 
Beboerden handelt wieder emen 
roesoschbehen Koittakt mit den 
ebemaligen jtiedtsräen hföbuer- 
gern hcizosteUen, denen es 

durch Fechtzeitige Auswandeiong 
gjoecklicherweise gelang, den 
Schrecke des Naäiegimes zn 
entrinnen Ss Lräen zn 

retten. Rabbiner Pmehas Biber- 
feld aas Tel Aviv, der Sohn des 
bekannten Rabbiner Biheifeld 
der anf dem Geiaende der Al- 
ten Synagoge in der Heide renter- 
gasse (Ostberlin) ein eigeiiGs Bet 
Hamidrasefa leitete, sagte bri 
einem offizirilen Emipfang in 
seiner Anvpraräe, dass diese Ber- 
Unbesuch: als rine ,3us$eak- 
tion" des Senats betrachtet wer- 
den muessen. 

Die Gaeste werden an£ dem 
Flugplate von Vertreten! der 
Behoerden mit Blumen empfan- 
gen, und waehrend des ganzen 
Aufenthaltes wird auf persoeur 
liräe Wuensebe Rnecksirät ge- 
nommen, emsräliesslirä der le- 
Dgjoesen Beduerfatisse. 

Was dem israelischen Gast 
besondere aufEarilt ist die Sym- 
pathie und die Sorge um das 
Wohl Israels seitens der Behoer- 
den Und des einfachen Berli- 
neis. So fand der R^ecende 
Bnergenneister. Klaus Sch netz, 
auf seiner koraeu Begruessongs- 
anspmebe an seine Gaeste Worte 
der AnneckennuDg ueber Israels 
pTia^nyifgjnpf nnd drucckte die 


Hftffnung aus, dass dem jue- 
dischen Staat bald der Frieden 
b es c h ert sein moege. Uod der 


Praesident des Beriiner Abgc- 
ot^oetenfaanses. Walter Sickert, 
v eisp r a rä bri seinen! ^»eiid- 
ZU Ehren der Gaeste, dass 
p*;riiTi alles tun wind am Israel 
2 U nntentoelxen. 

heotige juedisräe Ge- 
meinde Westberiins, die et^ 
5000 Uit^ieder zaräk, hat eine 
Reihe von Insticotionen enicb- 
tet. die ihr zur Ehre gereiräen 
und frier die sie die voQe Hilfe 
des Beriiner Senats eriiirit. Be- 
sondeis stob scheinen die Jo- 
den Berlins anf ihre Kxnder- 
tagesstaette zn sein, die aurä 


nirätittedisehen Kindern, 
Btera berufstaetig rind. 
Ve rfu e g n n g stdit. Ein Progi 
nräer diese Institution v 
kuedirä im Fer ns ehen ; 
deL 

Wie der Sl-jaefarige Leib 
Berliner Presse und Inf 
tionsamtei. Dr. Guenter S 
betonte, gibt es keineriei 
bteme in den Beziefaunger 
st^gn de“ juedisräen Geo 
und dem Senat; die en? 
sammenarbeit laesst nich 
wnenschen uebrig. Der b 
vfrpte der Cemräide. 
Galinski, stimmte dieser 
sieht volftom men za. 

MOSHE GBX 


die Ki^ werde politisch anf- 
gebausebt, es konune dorä im- 
mer noch Oel nach Rotterdam, 
trotz der totalen Spexre der 
Azaber gegranräer Holland. 

Als wir dnreb den Weltba- 
fen Rotterdam fahren, liegt er 
Müler di ch t em Dunst W^wri- 
ser zeigen znm Petrolgnmhafen 
3. PetroleinrbaJen 7, Präoleom- 
hafen 9. Folgt man ihnen, dann 
tauchen anrä die Slhouetteo 
von Tankern anf. In den Pfoert- 
reräasnsehen an den Einfahrt^ 
zum Bidustriegdaende strahlen 
eidetzisräe Kazen an Memen 

W«wli«Mv4tKli» gl« seoti- 

meotale Graesse räier horä- 
teränirienen Wett. In der Stadt 
wird dann gespart. 

Jedvr Versuch sirä Ae Tae- 
ri gkwi*» im OelhafiBn in Zahlen 
öehetsetzeu zu lasse p , 
ehmfann im NdteL 


GEHTRA SETZT SICH NEUE AUFGABE 

Die CENTRA, der Dachver-,bmchs hier begrOssen zu 
bgnH der 14 Landsmai^ 
schäften mit ihren 6000 Mit- 
^iedem hat sich ausser der 
j^uordinienmg der einzelnen 
iVereine zwei neue Ziele gesetzt 
und zwar die Belebung der Tou- 
ristik und die Betreuung vcm 
Gruppen. Die CENTRA hÄ 
Hunderte Prop^anda-Formula- 
re an Stadtverwaltungen, Pres- 
se. Rundfunk und Reisebüros 
verschickt und die Wirkung 
bfieb nicht aus. 

Nach dem grossen Erfolg des 
Podiumsgesprfirä iiD Gü-Saal 
|hat die CENTRA zwei Gruppen 
aus Deutschland in das Hotel 
Ambassador eingeladcn. Der 
IVonsitzeude der Kasselaner E. 

Freudentbal begrübe die 28 
Mft^eder’-*de5'‘’'VertajS ''der 
ChiistUrä-JGdischen Zusammei^ 
uÄctt‘‘Mafiynr^”i^i^ 'die-'a»' 

15 MHgliedem bestehende Mei- 
{sräHahdbaD - Mannschaft aus 
Kassel, welräe einige Spiele ge- 
gen die Tsraelisräe National- 
Maimsräaft austr^eo wird. 

Herr Freudenthal erwähnte, dass 
er stolz sei, schon die 2. Orappe 
ans Kassel sch des Krlegsaos- 

OPPENHEIMER GESELLSCHAFT 
FRANKFURT 

Im Rrihmen einer assseroc^ 
deutlich gut besuchten Oianuk- 
ka-Feier der Mpkanz Opperäet 
mer Gesdlsräafit% Ranktet 
am Main am 9. Deaenfter 
1973 gedachte deren Praesident 
Heinrich Gnttmami des vetstor- 
benen israelischen StaatsgrueiH 
deis David Ben Gmlon. Dieser 
Mahn, so sagte er, sei euer der 
grossen Staatsmaeaner der Welt 
ge w es en. Er habe nicht nur den 
jnedlschen Stolz und die juedi- 
sebe Selbstachtung wiedeiher- 
gesteUt scmdeiD auch in Zo- 
sammenarbrä mit Koniad Ad^ 
ufwier eine neue Seite tu den 
Beziehnngen zwischen Deutschen 
imd Joden anfgeschlagen. Mit 
ihm, der von einem unennued- 
lichen Streiter foer <Ue Ezis- 
teoz des juedisräen Volkes im 
juedisräen Land zu einem rä- 
geUaerteo Weisen wurde, and 
der in einem Atigenblirä er- 
neuter Sorge um Israels Schick- 
sal dahmging, sei räi Licht hn 




I ■ 


nen, und er erwarte sehe 
2. Marz die nächste. Eben 
[wartet die CENTRA die ■ ' 
b arger wieder zu Pessach 
[Verrin der Hannoverane 
hielt Nacfarirät über den 
gen Bestich einer Groppe 
Hannover. --- 

Der Abrad wurde zum 
Iseu Erfolg durrä die T< 
me des Rabbiner Anst 
und des Botschaftsrates 
iDeutscben Botschaft in Te 
Herr Dr. Hoffmaon-Loss. 

Der Vorsitzende der 
burger. Herr Pater Römer 
bedankte sieb für die U ' 
grosse Gastfreundschaft U' 
kündete die Tre« und F 
$cb^ ' für Israe'l. Zum f 
drückte ' der Vonitzeodt 
Drl- Kau 
sowohl wie Herr Freue 
die Hoffriung ans, dass d. 
den Groppen als gute 
Isräufteri* für unser Lan 
rackkebren und dafür s 
dass die CENTRA noch o 
;räe angenrämen Gäste I 
en kann. 

Judentum erloschen. Frau 
NIELA SCHAEFER, ei 
Mitaifreiterin der **Jedioth 
dasboth”, wies auf die . . 
lEchkeit des Makkabäerl 
mit dem Jom Kippnr-Krie 
Wie damals, so sei es 
hente keine Gotteslaest« ' 
anch an heiligsten Feieis,^ 
die Existenz des Judentmi 
der Waffe zn verteidigen 
mala bedurfte man des 
damit das heilige Licht ün 
pel nicht erloesräe, beul 
das von Arabern als ' 
gegen Israel benutzte Oel 
wendig, um das wirisräai 
Leben der Voelker aufrei 
eihalten. Chanukka sri rät ) i 
der Freode darauf, dass i 
Wunder, welches lüael &- 
in seiner Geschichte half, 
verloren gehe, nnd der 
gong, dass dem neueo 
sräledil der Makkabaeer 
lieh Frieden besräen wer 
Dr. A. 
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Seh B^inn des Jom Kippte 
Krieges war- wie verstaemflich 
ist, die Taeti^ceit des Verban- 
des zur Fberderexig der isra^ 
lisrä-drätseben Kontabe „Die 
Begegnong* beg r e nz t, iräermcht 
alle Reis»- und Stndiengruppea 
aus Deatscbland haben ihre ge- 
pl antft Reise nach Xsrad abge- 
sagt öder verschoben. Es kamen 
trotz Krieg einige Groppen von 
PolitSceni, von Jönrnn listen, 

Rpdi o und TV Leuten, Groppeu 
der Verbaende fner potitisräe 
qjjwL. Mit diese»! BescH 
ehern wurde Kontakte gepflegt, 
sie worden zn infoniiativea Gte 
q ynift ch ffff bri Milgliedeni der 
„Begegnung“ eigeladea, es wor- 
den DirimssionstxeEEen veranstal- 
tet iBri man stand ihnen mit 
Rat und Tat znr Vee f neg ou g. 


NEUE WEGE DER BEGEGNUNG 


fenstSEstasdes - hier und haw^n gefordert anf Grand dieser : 


Interviews n»* V<Mstasd^ 

mit^iedeni der - ,3es%Otta^, 
um neber den Stand der scae- 
lisrä-deotsräen Beziehui^sn in- 
formiert zu werden. Selbstvcr- 
staendlirä wurde bei diesen In- 
terviews nicht an Kritik ueher 
gewisse Gesefaränisse in Dentsch- 
land gespa rt. 

Uräeraus »hlr^t^h . gind «ge 
tclftfonisräen und arärifllcräen 


SynyaräidrnndgahiMigeii, die die 
Mitglieder der ,3esegnangr* 
waehrend der Kijcggfaieft, and 
noch nacMwt norä,ans Deutsch- 
land BCfaeJtea b aiw « 

Hrmderte von Bciefea hat der 
Verband an deotache Kontal^ 
versandL 


peisonrä versandL ln diesen 
wnide die Sitnation •— Krieg, 

M». p— - e r I G rfMyMftnwpr tAl *™«, Oelktise 

Beaaftragte deutscher Zeitungen n.a.wi. — in no serer Sicht dar- 


waxen anrä waefazcBd des Waf-geateDfc and & EmpfBeoeet an£- 



Stellungen falschen 
gen und Ansichten ün Au 
entgegeuzutreten. 

Wieda- liegen, wie in 
vergangenen Jaaren, Eml: 
gen deurschea- Landesreri - 
gen fner Jngeod-Snidieit 
vor. Da die Mehrzahl der ' 
didaten fuer diese Reises 
noch ün Militmrdienst be£' 
kann znr Zeit noch keine 
Scheidung gectoQen werde 

Am 27. dieses Monats 
eine Zusasnmeukunft sta^, 
den bei der neber die A 
der J Befic gnnngr nnd die b , 
tion ni Deutschland, bezue ' 
der Nafaos&rise, ge^rc i ^ f | 
werden wird. Die Milgliede ' / - 
halten dazu besonder« 
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Naechäes Jahr in Jerusalem 
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scbcQ Ausdrücke erieidiiert dem 
auslaeodisdieB Leier, das Ver-; 
suebdnis, eme Zeitlafe] der Ge- 
schiclKe Jerasalensi von den Ta> 
£cn der Falriucbea bis znni Jaoi 
-1967, dwnt der Orientieniog. 

Hoibacii iit ei gehtneBii, Men> 
sehen ond Ereignisse die heute 
schon fast yergessen sind. Wieder 
ganz lebendig, vor oos h inz ostel- 
len. Noch ist das Rmgen tun ^ 
Bofacit Jerasalems kanesegs ab-| 
geschlossea. TendeoziSse 
schicbtskßeeniog «ill in veitQiz- 
ter Darstellnog den Jimi 1967 als 
Danun der israelischen Erob^ 
Jung Jemsalems fizSeren. Hoc^ 
(f fQhrendeD PersSnlicbkdteo I^| bach aber z«gt das lange,. Idtlen 
^raels. anch mit arabischen. Seit Ringen' im diese Stadt, das Herz 

Israels, beginnt sdoe Erzadilimg 


Unter , diesem Titel ~vtn^eot- 
,icbt Michael HMbach eioCT Ro- 
man des Kampfes nm^ das Ge- 
lobte Land und ^ Heimkehr 
heimaflosea ^disdiea Volkes 
seiRsn werdenden Staat. {M6a- 
chen 1973, Vertag Kurt Desch, 
447 S.) 

^iebaei Horbach (gdraren in 
Aachen 1924) hat weh schon -in 
fniheren - Werken mit der jndi- 


sehen Tragoedie der Zeh der 


^Verfolgnogen befasst und be- 
Pii.reiste Israd za wiederiiolten ma- 
, len. Zehn Jabra lang sunmelte er 

iScj. 


Doknmenfe, studierte die ein- 
te li- -I • schlaegige literatnr. sprach mit 

^“tpi^ider Wiederverehjgmg Jerosse 
^ ktQ:^' lems k u i ize ntr i erte er jdne Ar- 


-üv'. ; >4>/ 


•■wv.’. r,;,f rific - anf die jüngste Geschichte 

* cr'H.!}- :,n.’ Stadt. Ans einem Zuerst 

ft gvpisnten Sachbuch über den Wi- 
U;!«;c jj^derstand juu ^ luden gegen die 

w> ’.i r'iiir-r. F:r- ; ”''V Otibririsebe npSiiT/iiiii".>iiiii Iil ent- 

■-:ni s.r?v-.:jrf: i- J3, 1 j.. Stand ein Roman der Sehnsnebt 

- • i /j r K:r5jc-. d^des judisdieii Volkes nach Frd- 

ic*’— ■ ■■.<;■. "" ^ Unabbaenpgkeh, Sidieriieit 

’^RE GQi *— der Roman einer HdmlMhc. 

MVTnA SETZT SICH NFIIC aii»^. unter den Kcmiera der Mate- 

‘ neue AUPQj[g|Tie. die den Autor bedeten,: 

, nennt er an eisten Stefle unseren 
nrr.. o j ^ Mitarbdter Chaim Maess. Trotz 

~ r.' ^ anseezefefaneter. InfonnatioDeo 

u;.:;?! .lir CES*Tp'.( . dem Amor oft kkiae Fehler 
i-iirt-r: •. .j, unterlaofen, die leicht zu ver- 

-:♦ meiden w ar en. Wenn «r z.B. (S. 


■s- 

►*«* * 


/i'ii.i». , 


hn Maere 1944 also vor dreisBg 
Jahren. -Dieses Boch st zur rech- 
ten Ziert eoefaienen, bringt in 
leicht lesbarer Form die Proble- 
matik Israels und seiner Hanp- 
sadt dem Leser nslie. 

Ans dSe Fufle der Gestalten 
sind es zww*, die besonders em- 
drüddidi, inrteu der eite Aacber 


Ben Job (der Name ist niebt 
glücklich gewaehlt, denn vm bies- 
se schon Ben Job-} in welchem 
sidi Weisheit und Sehnsucht des 
sHeo Judenvolkes personifizkien, 
nnd die junge strahlende Tü. WI- 
deistan^fcaemirferin, Aogehorige 
der Befrrinpgtfront Jemsalems, 
die grausamen MBSbaodhiugeü 

arabtseber Feinde aosgeseCU 

wird. 

Ein aher Jerusalemer, wie der 
Schreiber dieser Zeilea. erkennt 
tmter. der Rexnanaske manchen 
Bekaimten weder. Historische 
Penönlfchkeiten vrie Ben-Gurion, 
Mosche Dajan und die Fahrer 
der Unterenmdbeweguflgea IZL, 
Menadem Begin nnd der Stero- 
gruppe Nathan lelUn-Mor wer- 
den Äiekt mit Namen eingcfiHHt. 

Dem Budie ist weiteste Veft 
brritung zn wünsche o. anch eine 


Anno 1938-Bliek znraek 

Bs ist Jamar 1974, und rintdiaendung. eine andere bezieht Aber immer wieder künden 
Hamburger ADtiqoariat schickt; sieh anf ..die UDSebeoerlichkeiien die Wandzeitim^en ..die Wahr- 


mtr seinen neuen Katalog. Darin 
gibt es als besondere Ddikatesse 
ene Sammlong von „OriginaJ- 
NS-Plakaten. 12 parteiamtliche 


des jüdisdien Tieres Ignaz Wro- heil über die armen Juden ... sic 
ber (Anmerkung: Pseudonym haben von 19IS-1933 in Deutsch- 
von Kart Tncbolslcy). Ein angeb- !and ihr Gesamivermögen auf S 
Hohes Selbstbckeontnis eines an- Milliarden erhöht. Nor Feinde 
WandzeltUDgen der NSDAP, gebKchen Jaden namens „Marens des deutschen Volkes können sich 
„Die Parole der Woche*, be^us-] Eli avag" von 1928 wird zi-, heute noch zu Verteidigern der 


gegeben von der Reichsproga-' tien: .Jhr habt noch nicht ein- 
gnodaleitoRg. MSndaen. Verlag mal angefangen, die wirkliche 
Eber. 1938 nnd 1939. „Bis auf ^ Grosse unserer (der Juden) 
einige Einrisse gut erhalten." ■ Schuld zu begreifen. — Wir sind 

Oos tsi ein lehireicbea Mate-' Eindringtmge, wir sind Umstürc-! Araber zusammenknanen. weil 
rial, das man der Vergessenheit ■ ler." Es folgen heftige Angriffe! diese sich nicht katnpfios durch 


Joden machen. Und die wollen 
wir uns merken", und als letz- 
tes Plakat, von trauriEer Aktuali* 
tuet; ..Wenn Eneiands Soldaten 


entretssen solite. Gleich die eiste > gegen das ..jüdischen Cauner- 
Wandzeitung mit einer Abbil-itum" 

duDg von Benjamin Franklin I Dann wieder ein Plakat über 
steDt die Frage; ,.Hat der grosse {die ..ICretizwegstationen der Kir- 
Ftnnklin Amerika vergeblich vor chenverfolgung im Dritten 
den iDden gewarnt?'* Ein anderes} Reich", maemlich die immer 
Plakat zeigt britische Arbeitslose) wachsenden Zuwendungen des 
— „Englands Arbeitslose wollen Ista.’ites für die Kirchen. 193.1 — 
wissen: warum helft ihr Fremden.! 1?0 MilMonen Mark. r.IC — 
hebraelsche Ausgabe, bgi der esldieweil Briten Kohldampf sehte-i500 MiTIionen**. und das bei ei- 
aSerdings Aufgabe des Ober- ben? ...aus Dentsehland gft-i netn kirchlichen Grundbesitz von 


seGers sein musste, auch einige türmte jüdische Verbrecher nnd 
Ungenanigkeiten richtig zu stel- spanisches Botsebewikengesm- 
Icn. de! . . ." Eine w e it e re Waadzei- 

SchalOBi Bes-C3ionB ttmg rechtfertigt die Synagogen- 
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252) von seinem Helden Ascher 
^ Ben-Job (!) einem gmsdgen PSb- 
rer der Befrmnngsfroiit Jmisa- 
Jem. behauptet, da.« vre alle 
f^ivenbigcn am loi*' ^ir- die 
Tefillin tun Stirn und linken 
' Arm geschlungen habe, so vt das 
. )c'>iim glaubhaft, da es noch nie 
e'nem Juden eineefaiien ist. am 
Jom Kippor Tefillin r< legen. 
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.'Wert spannt sich der Bogen 
dieser epischen Sctuldening, die 
■ an ..Gzodns* von Leon Uris erin- 
- hert. aber durchaus ihre Eigen- 
• • . ■ staend=akeit bewahrt Dieser Bo- 
•* .~z reicht, von' Jequsa3eär.^b in 
\ ■''die WaelÄ.r .'3er Paitisa^/^ 

- b- .Holen, in dipiGefapgwQl{i^ ^-gegouibenttBliä' (o.a-.:Se^ 
s, discher Uatergrandknemi^ in - - • «.-i 

. .7 Eritrea, nach Italien zur Jüdi- 
s'cben Brigade, npd nadi New 
.. .'7- Vork. IXe grosse Zahl üg- han- 

. . !.r.~ delnden Gestalten wird dm^ an 
PersoTienveizeichnB übeistchlli- 
cher. ein Vetzmehuis der verwen- 
deten hebraeisdien und arabi- 


Ein kleines ßneh mit einem grossen Inhalt 


Elaar Benyoefis Etasprnche. 
GoMboM MfiDcr Vmlns. S 
MS ae bea (Suulsslr 15) 63 S. 

I^ellddit Bt gerade heute, in 
einer so „komprimierendeo* oder 
„verdichtenden* Zeit wie der un- 
sgren, der A |diu t iani iB als Ittera- 
ji«be Aosdrucksform eine dieser 
Zeh am .meisten adaeqnate'. Zu 
dieser Idee gelangt man waeb- 


! 

ges Kind ins Land kam, publi-( dieser AutoreapeisSnliehkeit sehr j 
äerte bis jeca fn Israel sieben nahe, denn „ . . .Gest oder Le- 
Geächtbaeode, nachdem er nach , ben . . . Beides ist gleich maech- 

ug in ihm . . so schreibt keine 
Geringere als Margarete Sosam 
in ,Jd) habe viele Leben ge- 
lebt" (1964) D. a. über Elazar 
BenyoeG . . . 


10 MHliarden Mark. 

Aber die Partei st auch zu- 
frieden; -Ein gongesegnetes Jahr 
(I93S> geht zn Ende. Unsere Pa- 
role für 1939 ..Noch wachsamer 
— Noch treuer — Noch haer- 
ter." — ..Vor einem Jahr nochj 
gingen Not und Verzweiflung in^ 
der Ostmark und im Sndetenland ; 


jüdische Masseninvasion ver- 
dmengen lassen wollen, dann 
schlaeft das Weltseui'sesn. Jetzt 
aber Ist es erwacht — am Ge- 
klfrr der paar Fensterscheiben 
jüdischer Ramschlaeden und Sy- 
nagogen." 

Das war 193R''39. Wenige Mo- 
aie spaeier brach der zweite 
Weltkrieg 21K und mit ihm die 
physische Vernichtnng der Juden 
ganz Eiuopas nach Millionen- 


Ans naseren 
Galerien 
nnd Mnseen 

e Eine M«t -Liebermann-SondeZ- 
ausstelhsne ist im Museum Tcl- 
.Aviv zu sebco. Max LiebcrmanQ 
(1847—1935) ist ein Hauptver- 
ireier des deutschen impressiev 
nhmus. Der grosse jüdische Ma- 
ier aus Berlin hat allerdings mit 
der Freilichtmalerei der franzö- 
sischen Impressionisten wenig ge- 
mein. Er wurde anfangs beson- 
ders V. deren Vorgaencern Cour- 
bet. Millet U.S. bceinfliLsst. Seine 
wiebtigste Quelle war die bra- 
vouröse Malerei des HoUaenders 
Frans Hals, dessen Werke Lie- 
bennann auf einer Hollandreise 
kenoenlernie- Er studierte in Ber- 
lin und Weimar, hielt sich anch 
lacngere Zeit in Paris und Bar- 
bizon auf. Liebermann zog 1884 
— nach einigen Jahren in Mün- 
chen wieder in seine Geborts- 
stadt Berlin, 'wo er bis za seinem 
Einer der wackeren Nazis bat die' Tode blieb. Seine letzten Jahre 


reod der Lektüre des soeben eftl cfaig, schon 1970 sein Buch „An- 


sefaieuen 'schmalen Bandes aph^ 
ristischer „Eiasprndie* von dem 
jnngeo, io Tel-Airiv lebenden 
bebraeiseben Dichter Elazar Bcn- 
yoetz. Dass die Sammlung bei 
GottboM Malier, Mondien, er- 
schien, bewelG einmal mdhr, wie 


Benyoetz, Seta deutsefaspraebi- 
ger Ehern, der 1939- ab Zjaebn- 


CmREXMEiMER GESELLSCHAFT 
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i ERHOiURGSHEIM 

„MARIE HACHAMISCHA“ 

Bare Jebnda, lenisii^ 

DEN GANZEN WINTER GBOEFFNET 
Td OZ- 535191/2 
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theologiscb-phiios^ihtseben Sto- 
dien sefaon 1959 h^ sein Rabbi- 
aerezamen ablegte. Eine erste 
Aphorismen-Sanunlung, „Saba- 
dnlha" (aramaetscher Terminus 
für „Zengois-Bezengong") er-| 
schien 1969 in Paian-Verlag. Ber-i 
Im, der, ebenfalls dentsefaspr^ j 


um. Heute können Sie in stolzer 
Frende mit uns allen feiern . . . 
Volk, danke es deinem Führer." 


Sammlung über drei Jabrzehnte 
nufbewahrt. diese Plakate und 
Wandzeitungen müssen schon 
! ehren sevissen Wert besitzen, 
denn das .Antiquariat verlangt 
einen Preis von es. DM 2000.- . . . 
Man k.'mn auch un Mordbeize 
gut verdienen. 

.A.F. 


■OnMMMMMtMMtMtttfrMMMMMttMMnMMtMMrtgMMMKMMMMMMMMMmjrMMtMMMM, 

Kein Geld für Venedigs Rettung 


nette Kolb und IsraeP foUto. 

IMe „Hnstprüche" beginnen 
mh einem knappen „Vorsprnch" 
„ ... Der Aphorismns nimmt den 
V^derspruch vorweg, der S|wuch 
setzt ihn voraus^, den er so un- 
terschreibt: .JernsebaJajim. Ijar 


1973". -Ein ettlas'käb-' 

näzeruUKh jüdisGiben^^Aiuopen po- 


Steni; Josel von Rosbenn. Ihr 
seid meine Zeugen), eine Tat- 
■mrhr. £e unserer „opportn- 
msfiidietr Welt ganz besondera 
zn 'Werten ist! 


Jahreszahl ober dieser Sarnmlnng 
effektiv acnsgezddiDeter Gedan- 
kenspTitter nachdenklich. sre3 
naemlich die Qaersurnme von 
5733 die Zahl 18 ergibt, die be- 
kanntlicb ln Buchstaben Qberaetzt 
den Begriff .Xebea" bedeutet 
Und gerade damit kommt man 


Von den Aphorismen der 
„Eim^uche" hier nur diese; 
„Vom Tage an, da Abel (otge- 
scMagen wurde, iif jeder Gemor- 
dete ein Brnder Kains", oder 
.JHit der Walwbeit laesst «eb nur 
anfangen. nMit enden", aber 
auch „XNe gute Absicht ist das 
schlechte Gewissen" und. noch 
kürzer. „MemoireB — Se lbs t mn - 
armnogea". — Die praegnanteste 
hritd *d^ä;;^lRä^'d^’ 
sto'n_Aü«agen_^ai^rlat|tet qjnfstfh 
llBel Gotff ~‘Wie‘'wcB ist es 
doch." Das gibt zu denken, wohl 
jedem! 

Ein weftoffenrr 36-pebrigcT 
von reifer Erkenntnis in unserer 
verworrenen 7/s\ — bedeutet das 
nicht allein schon ein Pbaeoo- 
men?! - 

Frieda Hebel 


iiuemationale 


Der 

Fonds, bestehend in einer von 
der UNESCO garantierten Aus- 
landsleihe in Hohe von 300 Mil- 
Irarden Lire (d.i. fL 2 Milliar- 
den), die lullen die Mittel zur 
Rettung der bedrohten Stadt zur 
Verfügung stellen sollte, ist nicht 
zustande gekommen. Die'bereiG 
1971 zugesagten Gelder würden, 
so glaubte man bislang, nun- 
mehr fliessen können, nachdem 
das iulienlsche Pariament im 
FrSfij^r '1973 das So'ndCTgeseG 
für Venedig verabschiedet bat 
Wie jem aus der Antwort des 
Mintsterioms für öffentHcbe Ar- 
beiten auf eine Partamentsanfra- 
ge hcTvorgeht ist die geplante Fi- 
nanzoperation jedoch nicht unter 
Dach und Fach pcIangL Vor- 
laeufise Informationen besacen. 
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SCHACHECKE i 


retfigiert von IZHAK ALONl 


Venedig- dass sich die Anlethebedingnngen 
infolge der gewandelten Waeh- 
rungsverhaeltnisse wesentlich ver- 
schlechten und einen Verzicht 
nahegelegt haetten, ln welcher 
Weise die Regierong den Ausfall 
wetimachen wiTI. ist vorerst nicht 
bekannt Die Presse spricht von 
einem ..abenteuerlichen Pall". 

Zugleich protestieren die Be- 
hörden der Stadt Rorenz und 
der Region Tosenna ln- -drasti- 
scher Weite gegen die Suumselig- 
Tteat ’dra '&‘St«-'‘'aÄ*en '“'Jahre 
nach der Katastrophe vom 4. No- 
vember 1966 tei immer noch 
nicht abzusehen, wann <tie erfor- 
derlichen Schutzmassnabmen er- 
griffen werden könnten. Von den 
zugesagten Mitteln (zuletzz EL. 
600 Millionen, auf zehn Jabre 
gestreckt), die zur Regulierung 
sowie vor allem für eine Stau- 
anlage an dem uobereebenbaren 
Nebenfluss Sieve dienen sollten, 
habe die Region noch keine Lira 
bekommen, erklaerte der Cbef 
der loscanischen Landerregie- 
ning. Lagorio. 
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BE GED OR ( 1968 ) LTD. 

SÜCHT 

fXJER MIGDAL HAEMEK 

Selbstaendige 

SACHBEARBEITEMN 

fSr den Kontakt mH smnen dcüitschspradilgen 
'Vertretungen in Etzropa. 

U6bTÜ.iscfa niclit erforderiieh 
Kenntniste anderer. Spracben ^m Voitefl. 
btercasanCe Positioii und attraktive AriwÖttiofiugnngeu. 
Schriftficbe Beweibongen an: POB 16, Migdal Haemek. 


Westdeutschlands netmr Gross- 
meister Hecht siegte bei der Eu- 
ropameisterechafc 1973 in Bath 
mit mnem strategixhem Qnall- 
taetsopfer gegen den Schweizer 
Jangmeister Scbaufelberger. 

Weiss; Hedit B.R.D.) 

Schwans Schaufelberser 

(Schweiz) 


und den LhS „ 

16. Td6— e6+ Ke8— f8 

17. Dg3— d6+ K»— g7 

18. Sc 3 d5 > damit stellt Weis 
seinen Vorlefl klar „ Lc6xd5 


19. edxd5 

20. Dd6— e7 

21. De7xf7 

22. Df7— ö7 

23. Te6xa6! 


„ nun 


Tb8— d8 
Kg7-^8 
TdS.— f8 
Tc8— c7 
hilft auch 


SCHACHNACHJGCBTEN 
AUS ISRAEL. 


DEN 
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ABONNEMENTBNDIENSr 
OER ISRAEL NACHRiCH'l'KN IN 

^ KIRYATH MOTZKIH 
^ KIRYAT CHAIM (OST) 

^ ZURSCHALOM 
^ KfflYATH SGHMARJAHU 

Pv WERIHEIMER 

TEL 727611 

Monatsabonnement^preis frei Haus 25.— 

3 Monate Wochenend-Aus^be frei H a ns 26. — 
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S irtlianis eh Najdorf — Variante 

1. e2— e4 c7— c5 

2 . Sgl— O d 7— 46 

3. 42— d4 c5xd4: 

4. Sf3xd4 SgS— föj 

5. Sbl— c3 a7— a6; 

6. Lei — g5 e7— c6l 

7. Ddl — f3- meistens wird hicrj|.y ' 
vorher f2— f4 gespielt. Lc8— 47 

8. 0 0 ’ O Sb8 — c6 

9. Lfl— e2 Dd8— a5 

10. Df3— g3 b7— b5 

.JR] schnelles b7 — bä ist schon 
oR Schwarz in der Sirilianiseben 
Vertmdigang zum Verhaengnis 
geworden; unbedingt sollte hier 
U8 — e7 geschehen. Hecht 

schlaegt sofort zu.. 

11. Sd4xc6 Ld7xc6 

12. Tdlxd6! „ die Pointe des 
Qaalitaetsopfers ist das Eindrin- 
gen der weisseo D nach d6 mit 
Augrifr auf den Lc6. Tatsaech- 
licb 'würde sich nach L x d6 luxl 

13. Dxd6 Tc8, 14. eS und 
15. Lf3! das weisse Obergewkfat 
durchsetzen, und deshalb ver- 
sucht SchaxrieTberger eine andere 


Dc5 siebt mehr, denn nach 24. 
Tc6 Txc6. 

25. dxc6 Df2 entscheidet 26. 
Lf3 sofort Schwarz git auf. 


PROBLEMTEIL. 

Prolein Nr. L von 2^ Bremer. 
1. Preis „Schach" 1958. 



Verteidignag^ 

Ta8— c8 

13. Lg5xf6 g7xf6 

14. Le2 — hJ .. utn nach Lxd6, 
Dxd6 den Punkt c6 ze stür- 
men - LfS— h6 + 

15. KcL-bJ b5— b4 

. «r behobt immerim dea Sc3 


Weiss: KbS. Dd8. Td4. 
und fS. Lc5 and e4, 

Baoern c4. {2, f7, g4. g S 
12 Fignren 


Scbwarc Ke5, Da3, Te6 and b 7 
Se3 und f«, Lh2, 

Bauern a4, b4, c7, d3. gZ* g6 
und h3 
14 Figtiim 

Matt in 3 Zeugen. 

Wir machen unsere Leser dar- 
auf aufmerfcssm, dass tte Lö- 
sungen der Probleme jewdb in- 
neiiialb 2 Woebeu na^ Veröf- 
feariltcboxig emsenden konaien. 


Die erste offene IsraeUscbe Ju- 
gendmeisterschaft fand unter Be- 
teiligung von 68 Spielen im Hotel 
Kibuz in NaGoia sGtL Es sieg- 
ten gemeinsam nach 9 Runden 
Schweizer System O. Komai 
(Tel-Aviv) und Y. Grinfeid (Pe- 
tacb-Tikwa) mit je 7 Punkten. 
6.5 P. eraelten Zigelmas, Al- 
ber, Sneider und BtstovjeGki. 
Das war das 1. grossere Schach- 
ereignis nach Kriegsende. Meister 
Schjunel Friedman beteOigt sich 
in Stockholm au einem Interna- 
ijonalen Tnmier. an dem 140 
Spieler aus 12 Laendem leineb- 
men. 

EbenfolTs in Schweden reprae- 
sentiert Jungmeister A. Lev Is- 
rael in einem offenen Interna- 
tionalen Jugendlnmier. Wir wün- 
schen unseren beiden Spielern 
vielen Erfolg. 

Das Halbfinalturnier zur Is- 
rnelmeisteinchaft im Laskerclub 
Tel-Aviv konnte beendigt werden. 
Es siegte Lederman mit 12.5 
(ohne Verlust), vor Geifer und 
Chesakov mit je II und Dom 
nlG nnd Birnbaom mit je 10.5. 
Im Halbfinaltnmier in Jerusa- 
lem siegten gemeinsam Ein-Dor 
nnd Dobkifl mH je 8,5 aus 11 
Parten. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS DEM AUSLAND 

Mitte Jaonar besiimen die 
Wettkaempfe der 8 Wehmeister- 
schaftskandidateD' In Viertel- 
finale kaempfen: Spaski — Byr- 
ne. Kwisäi^ — Mdimg, Kar- 
pow — ^Potugajewsfci und Petros- 
sian — Port^dt 


waren verdüstert durch das Nazi« 
Regime. Liebermann ist auch be- 
sonders geschaetzt wegen seiner 
Genre-artigen Szenen (Naeherin- 
nen. Waisenhaussrenen. Fraii mH 
Ziegen u.s.w.) Besonders berühmt 
wurden die ..Gaeosenipferinnen", 
die 1873 sogar • einen — beote 
gaenzlich unverstaendlichen — 
KansC'Skandal hervorriefen. Da- 
mals war Liebermanns Lleblines- 
sujet des arbeitenden Menschen 
nc^ höchst unakzeptabel. Uber 
die im Tel-.Aviver Mosenm ge- 
zeigte Auswahl von Werken Lie- 
bermanns wird oDSere Tcl-Avjvec 
Kunstkritikerin noch im eitmel- 
nen berichten. 

• Tm Haifaer Musenm für Kunsf 
der Ajitike siebt man Gebranchs- 
gegenstaende und die Einrich- 
tung einer Werkstaette aus der 
Zeit der ..Rückkehr nach Zion", 
die in Schikmona ausgegraben 
nurden. Zu sehen sind weiter 
Toiengnben (Figurinen. Gefaesse) 
aus einer Grabanlage aus der 
Zeit (br Erzvaeter (Schikmona). 
Ollaem^ben n.a. Gegenstaende 
au$ einem hellenistiscben Mflitaer 
lager in der Zeit der Hosmonae- 
er, Gegenstaende aus der sparten 
kaananitischen Periode, die am 
Meeresboden bei Haifa gefunden 
ntirden. darnnter anch Münzen, 
sowie Miniaturfigorinen und 
Götzenbilder ans dem Nahen 
Osten (biblische Periode) ~ eine 
Leihgabe des Mnseoms in Jeru- 
salem. 

ft Id Cafe Ritz in Haifa zeigt 
Bina Katz Olgemaelde und Aqua- 
relle. M. Croitani stellt in der 
Hagefen>Galeirie in Haifa aus. 
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DIE GUTE ANEKDOTE 


Ein Ben'erber om ein hohes 
oeffenOicbes Amt wurde ge- 
fragt. was er zu tun gedenke, 
falls er gewaeblt wird. .Danie.- 
ber mache ich mir noch keine 
Gedanken", sagte er. „Was 
mich besebaefügt. ist, was ich 
tue. wenn ich n i c b t gewaeblt 
wrde.” 

Notiz ln der Hanezeitschrift 
einer grossen Firma: ..Wie wir 
erfahren, sollen in Bestimm- 
ten Korridoren Verkebrslinien 
gezogen werden, damit diejeni- 
gen. die zu spaei kommen, niebt 
die bebmderu. die zu frueh 
aeben." 


Notiz in der oeechsten Num- 
mer „Die geplanten Verkehrs- 
linien io den Korridoren haben 
sich nun doch als ueberfluessig 
erwieten. Genaue Untersuchun- 
gen haben ergeben, dass die- j 
selben Leute zu spaei kommen. '■ ^ 

die auch zu frueh geben." j Ein junges .■^.usternfraeulein 

I war eben von ihrem ersten Ren- 
Ein Mann spracL kurz beim 1 dezvous mit einem Hammer zo- 


Eine amerikanisebe Forschongs- 
stelle in Los Angeles erkundigte 
sich beim Tower in London 
nach Einzelheiten von Heinrichs 
Ruesenng; vieLeicht. dass die al- 
ten Ritteisleute ueber ein paar 
Kniffe verfuegteo, die man bet 
der Konstruktion der Weltraum- 
anzuege brauebeu konnte. Ei- 
ne 42 Kilograoim schwere Rue« 
stung bedeckt den Koerper 
voUstaendig hat jedoch wun- 
dervoll geschmeidige Gelenke, 
die jede Bewegung gestatten. 

Ater waehrend Heinrich VI n, 
den Geiehrten von heute das 
eine oder andere ueber den 
Schutz des Koerpeis beibringen 
kann, koennten die Astronauten 
dem Hof der Tudixs einiges da. 
rueber erzaehlen. wie man in 
Form bleibL Heinrichs erste 
Ruestung om die Taille 81 
Zemimeter. die lenae 132. 


Tieraim vor. um den kleinen 
Hund seiner Frau abzuhcrien. 
Zu Hause sagte en „Es scheint 
ihm beim Arzt nicht gefallen 
ZU haben. Er hss. auf dem 
Heimweg immerzu gebellt, als 
w(^te er mir etw» etzaeUeo.** 
JDn hast ganz recht”, erwi- 
derte die Frau. „Er woOie dir 
erzaehlen, dass do des falschen 
Hund abgehoh hast.'" 

KÖNIGSFORHAT 

Der englischer Renaissasce- 
koenig Heinrich Vm, traegt zor 
Wätzaamfabtt beL 


nieckgekommen und erzoehlie 
ihrer Freundin daxon. 

r£r war einfach binreisseitd**, 

schwaennte sie. ,3:st hat 
mir nef in die Augen gesehen. 
Dann bst er seine Arme um 
mich gelegt Und dniw . . 

Sie zuätte Tnsammgii gnS 
sieb an den Hals nnd riet 
„Um Himmels mOen. metoft 

Perlen!” 

MACH EINEN \TRS DRAUF 
Urlaub ist fner mich stets 
Ohne Risiko, mein Cbef sagt 
wann, nnd meine Fian sagt wO. 


C„«‘ 
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ISRAEL NACHRICHTEN mSHTl 
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Die Zukunft des israelischen Pfundds 

Ar£iun6nt6 fucr und ^e^en eine Abwertung der Waelirui 4 


Se.\i„i^n woch«. . VonJ^COB ^ ^ ädS 

^ 


WERHANDLUNGEN MIT DER EG ^ 
IN DER SACKGASSE 

... »fl iTrafelder 50 Laender eSr Tussfflabkc ■ 

Trete aller ^sag» ist es niclitj sS^^imd Daene-| men mrteteeicbiieteiL das m 

gelimgeii. dec Mnasterral ™ ^ 


, ,__ ., tioi* gehmgea. dec Mnasterral der blMbeu ood . ttfiael s*«r Lini^ auf die WoeasÄe 

AbsÄh» TOD Vert» mark SS grossen Ateehmetsteateo Ro 

keinesvrags ae^macht ob der utffr^in^^Aem kaam eine Rdfe. werden allem s™f, _ .. . 


«/oie Folge dieser Meldmisen ^erunge^ to enteta^ InflationstendenKn «»rf' £ S« Nation 

Boersen wieder erboU bat. be- Imel war so^ S« *'?,»«« 1 Davon ist heute keine Rede. So herbei, sodass die „WShmngs- 1 ^». den die Bemnebmigeo um einejnn Eatwicklonpstadrao brf 

steht neben anderen Devisen j lange sich die Differenz zwi- I ricfatimg " noch nichT ein^g der Indristriezoene und « 

euch Interesse fucr amerika- bonafen Waehrongsf^s Jf-i.«. sehen Anslandspreisen und In- ist. ScbÜesslicb moessen wir das *?“ wis- des gerannen geaeoseitigen Han- Es bteibl atowey « ^ « 

sehe Wertpapiere. Kreise in an- Jandspreisen auf 20 bis 30ft Ergebnis der Verfaananngen mit «"«“ Vertragsw delsro^re hhiausgescboben sL 

serem Lande, die um dfeWert- ay^cb ^ ^ ^ SpsnuS^b I*- abkoaimau^hator syd.^Sa. 


Stent neoen anucif=u -- — - lanae sich die Differenz zwi- ncncuig nwen umu «uiucumk .. p-t-« «irhf« «m Reeeimia der inonsmezoeue uno «• 

euch Interesse fucr amerika- bonafeo Waehrongsf^s Jf-i.«. sehen Anslandspreisen und In- ist. ScbÜesslicb moessen wir das *?“ wis- des gerannen geaeoseih'gen Han- Es bteibl atoiwy ei u « 

sehe Wertpapiere. Kreise in un- Jandspreisen auf 20 bis 30ft Ergebnis der Verfaananngen mit Vertragsw delsro^re hhiausgescboben Ftfgen dt» 

SÄ " Ä Ä orS"S “Sie H^aeBeert..^ 

besorirt sind, moedilco sieb ben ueber die Devisenreserven, -:-h fa«- einiee Resümierend darf gesagt Israel und der EC sowie den yl ^ Tirfennia von In- «nfohrm beeintreeljiigt em’ 

durch Beschaffung von Devi- aber allem Aosebein nadi sind Lnzusaitiken we«*«“ es gibt zwar eine Reihe drei neuer Mitgliedern der ^ .y . KiMesBiooeo den, Rocaneo tnf. einer ' 

Sen und auslaeodischen Wert- die Devisenbesteande unserer hochb« ^ . w/ von Argamentea fuer Beieini- ropaeisrfacD Gemeinschaft sind dUaLiepi^ \naa triebt ein nnn^frirt voa 60 Tagen Im.» 

~memn rirSuSaS ethal- Staatsbank nicht zomeckgegan- 1 *« g™g der versdiiedenen Restrik- Ende 19"? ausgelaufen, und seit beg^gen dnfnebren. 

S, Snen steht fcS^den le. geh. Die Vermutues beelehl. 1 -lybw- ,7^ Smk ond Veizemmg« in deni 1. lennar badeht-eta Inter- nmftesender Vert^^ ^ 

calen Erwerb auslaendiscbcr Va- dass sie wahrscheinlich die , ^ '““hii^ST^N^IreiidiEr “n*««“ Lande, aber die Nach- regmnn. Der Mhusterrat koeira- Laendein abgeschlossen ^ wwnaaaii i i MaanMw aaaa M 

Sta u^JTS^to Wertpapiere Grenze von drei Milliarden i tone Notwendig- Abwertung sebdBen tc in seiner Sitzung am 14. | kamL ^ i^e! 

„nr dK Mittel de, Nntnd- nnr Dnn^ I <-> Moment die y«IBl._noch I Jantn.r dm „fL' „ich. . •, 


Die EG wl im Falle Israel Anlaeslich der Gmenen 


nnr aa> iriiuwi uw ^ - — — - . » i 

Verfuegung. und daher hat die Unmittelbare Gefahr foer unse- ; 
NachfrUKc nach Netad-DoDar re Devisen ist nicht gelben, 
wieder zugenommen. da euch weiterhin auslaendiscbe 

Ueberweisungen als „einseitiger I 
Transfer” io grossen Mengen! 


^ Mome« die Vorteile noch Januar den Komplex aer Mmw- ... ADweswen »er 

gw w wwwi wa iMMUuiiiiMwasaa M a i^ a ^ oe bei w to en. Israels Regie- meer-Frcibandelszone aufgreifeo. moits untemetojen. ment SonderfaeR der « 

IPIISI pr pr AMTES MTITEL «“8 ™d Staatsbank soDten die Sachkwner in Bmessd sagen je- wü«* sebrif» «taaeb Aoynh» 

EIN ELEGANTES MTITEL ^ DoUars und doch voraus das^ vor Anfang fuer d« drm «seWenen. in dem dL wici 

yuMMiftawwMiees A - AS— weeee w ^ Preise in Europa noch min- pebni&r roh eine; erneuten De- Staaten gefni^n-- . pinnen der Nahnmgs 

Al«™»,. taf ' destens sechs Monate abwarten hatte nicht zu rechnen isL Nie- Tuoesiw nnd «m ,e|iBdosfTfe. angefangen von 

Z «'and «. dann nn ninnr «A- ntand wc« oh noch An^ng 


Land stroemeo. von oen, - — „'und erst a«"" za einer wirk- mand weus or» aucn Anrang w-- J «rnsrat ooo oer ». 

I Geldern, die die USA Israel fuer liehen &ttscheidung kommen. Febn-ar «ne Regelnog erreicht den den »nzelnen Konse^br 

Beruhigt sich die Stimmung : Ruestungszwecke bewilligen, ist “>* Dutmnden von werden kann. 8®“ unterzentot sie ^ je- ^ interessierten EMse u 

tun das israeüsche Wond, so jer groesste TeD als Beihilfe ^un^pwlenien wibui^. wir koennen nicht prophezeir pjadige Koepfe haben eot- doch noch nich- laöfiam. onfeRicIiteiL 

■wird ohne weiteres der Ku« des | gedacht, sodass die Auslands- W besonders 1962 ^ Gespraoehe mit Fach- ^ „geh den Statuten im PbBe AJ®“*“ ^ ejneo 

Natad-Donars wieder znmeck- 1 verscbuldung nicht in dnem ge- haben uns jedoch zur gy die drei neuen MMie- ketoe hand grdfH^ L oe au^i der Ueberblick ueber dk 

gehen. Er Ist Immer ein Mas- ' .„dezii beoengsögendem Mas« | ‘*®® ^ Annahme gebracht dass foer der (Grt»briiann«en, Daenemaik Probferoe tototoi, ^ 

^h fne, zunünntr“®* den ,on_ nn,_,gnn.nntcn_2.h. Scbwi«W„i«o -««ncht 


-jtk. .<i 


gehen. Er Ist Immer ein Mas-:ndezn beoengsögendem Mas« | gcDracot aass ruer der (GrosFbriiann«en, Daenemaik rrornfme gamaw», 

foer die Nmosiiaet «md zunimmr^ “V’® »«* WarcT gewhsc Autonomie Schwierigkeit«. ^ aofsetaoehL e • 

wacbrmigpoBfisctw Uosidieriieit, I theken verzichten und ymit 1 t^jne Abwertung zu er- tegipen und daher von sich ** ^ vi»>0»nenildire' 

di* in m.sc«m Lande besteht In einer De^te ueber ^«0 ,v,^e Dutzende von Milliooeo ^rteu ist. Deswegen scfaeinl die die Zollsaetz. fuer den Ver- Zusaetlteh a <»« Ko™P^^J: * 

Heute gibt ca zwei Lager in Komplex der Abwertung fuehr^ 1 abscbreiben musste, die sie Iheo- Nervosilaet um den Natad-Kurs den Mittelmeerlaen- •ioneo aol dem Gebiete EG d« 

Israel Die Anhaeoger des ei- te eite Tenoeh mer an . dass : yiscb in Re^ng gez^ verfracht zte sein, und wir gUu- ^ bestimmen koennen. m"» isre-' an<* mh Hmdmns- ytenui^ Ato 10 

nen sind davon ueberzeugt, dass , der vorigen Abwettong die Re- hatte. Nach jeden Abwertung ben, dass bald eine Beruhigung Hocchstwj-hischeinüch werden sen borm Textaexpoet rechnOT. dieser «efa oacfayiddi^ 
die Abwertung iimerhalb eini- gienmg eigentlich einen Satz gibt es Mengen von Intcres^ diesem Gebiete einireten die naeOwten Monate in In Genf fand eme grosse ro- Staerkong des Aussenhar 
Monate unvermeidlich ist von IL fuenf fuer den Dolfer tengroppen, die Sondenegdu^ ^ EG^taaten die temarwnalc Konferenz statt, b« bekennt 

%A anderen sehen zwar Veraer- vorgesehen hatte. Auf Anraten | gen fuer sich faerausholen wob . 

mneen in der heutigen Kurs- des ehemaligen Praesidenten der , len und die Auseioandersei^ ^ 

stru^ halten jedoch eine Ab- ' Slaatebank, Horowifz. batte siel mit Urnen steöt «me viete Wo- 

^^?™’fncT und so- sich jedoch mft IL 4.20 fucr den ; eben dauernde aufreib^ Be- 

oJ fiw «*aedlicli. DoUar begnuegt | sehaeftignng dar. Deswegen 

gar fuer schaedbeh. ^ S ■ ■ 

Die AiriiaeiiEer der- ersten a«rsaS "Hng^esen; 

Amerika von seiner 

|S|^3 £ S LäS'H o/^hnriQt An ^ Aif A 

fet ein ganz anderer realer Kma-die« Anlage besonders schoetzen. » wC#liC#llS ■ 

enstaoden. j Abwertung durch- um den Export geht zu unseren 

Zu die«m Argament wt zn so besteht ement gios- Ungonsten. Die Anhaenger der « . r . t t.r *. _» 

sagen: Sicher stellen die Im- ^ Vertrauen zum israelischen Abwettong vermeiden gerade auf Südamerika — nicnt 2U Wir Sind froh, daSS Wir Wir sind wirklich ZUhauSe 

portabgaben sowie die ri^o Sowohl die Inhaber der die Steigerung des Dollarkurses verwechseln mit Nord- uns in Südamerika auf $0 in diesem herrlichen Teil 

amenka. unsere viele ajgana Experten von Anterike. Und wenn 

wriebung von dem of&zteüen beginnen dann wieder in neuen Abwertnng des Israel- Destinationen tragen SO Verlassen können. Leute. wir dort irgendetwas 

Kurs unsETCs Pftyes dy. Ab«- Umfange (andi um .„„rr-ii mnr nnr wohlklingende Namen die Ihnen in Ihren für Sie tun können.» 

toSef ^ 3 .^ BERUN: HALtE 17 wie Asuncion Santiago geschäftlichen und gerne! 

tend. Wirtscbaftsfachleote a« Pfunde ummwecb- rpunpi«- »toapt Caracas, touristischen Angelegen- 

aller Welt haben uns tonf auf- u A laKAKL Uffl Hur einige der elf heilen behilflich sind 

BpSr ^ -Ufthanse-stedte” zu (Kontakte enbahnen. Hotels 

in ihrer Wirtsi*aft «hr weitge- Inhaber der De- Israel seinen FaviTloo haben, nennen. Oder Rio de reservieren, Auto mieten, 

bende Subventioiieo ^waehre^ vi«nkonteo ira Lande als aoeh wenn die Gruene Wodie am 25. Janeiro und Lima, WO und anderes mehr) und 

iijy ®®*'*°*“ ®*^iAusiaender cwn derartig« toar ihren Anfa^ Besatzungen die auf alle ihre Fragen 

weichen. ^ [Schritt als «teilwetee Enteig- wird. Die „Gnwnc Woche" wt , _ . . ... . ^ >— v 

Bei nns werd« die Snbven- an«b« woewten. Nach eine der Traditioosmess« fuer Stationiert Sind. Sie eine Antwort Wissen. | « 

tion« 01 m Ten in der Fonn Abwertung ermesst sich ein onsera Land geworden, und Is- kennen Sich genau aus \Z5' LLiTLnSlISo 

von anriteguen^gunggwaeh^ erteblicher Strom von Pfund« rael m'mmt an ihr besonders in den Finessen der * Ia maI.» c-ä xi- 

Dieses Mittel ist jedobb nicht . .. witechafL der sich aus geni teO. weil auf ihr - am " ° °®j; ^ J® mehr Sie fliegen 





Amerika von seiner 
schönsten Seite. 


V ». .. »sr 


BERUN: HALLE 17 
GEHOERT ISRAEL 
ln der HaHe 17 auf dem 


Dieses Mittel ist die Witsebaft. der ach aus gern tefl. weil auf ihr ~ am 

nur in Israel neblteh, sondern ^ Umwcchslnng von Devta« Anfang des Jahres — 

fflch ergibt Itoe lanwinschaftlfch« Prodnfc- 

Sosar die USA bewillig« bei iMmMe» nwiinf.ii 

InM’tion« und Projekten, **■»■”*"" "/ *" : ***" koennen. 

die sie fberdeni woB«. Kredite Di^ Groene Woche »t eine 

zu noch viel niedriger« TSasea UMWECHSELUNG ansgespiocbene Koos an »nten- 

als Israel. Die Importabgab«. *w messe, daher w ef d ec dort Kost- 

die eiumaj mh 20% aogesetzi Die Regieriing ond die Staats- proben abgegeben, nnd wer- 
fet. kann moigen von der Re- bank, die mh Hüfe der Ab- den Waren an die Besucher verw 
gicrung wieder ges«kt wenteo wertnng eine «Bereinigimg nnd kauft. An der die^aefarigra Gni^ 
und damit ist dann schon ein Gestmdnng" herhrifBCbran woQ- nen Wodie (Flae^ 88000 <pn) 
Teil der de factiyAbweitnng t«, «h« sirii einer paradox« nehmeD neber 1000 Aussteller 
beseitigt in einer Zeh, in der Situation gegenueben vor der aus etwa 30 Laendro triL 
die mebtea Wadirungra niriit Abwertoog beb« rie mh sdisr- Waehrend der Messeaeit finden 
ZD fp^ t w ? Kurs« Behandelt wer- fen Kieditbe8cfara«knag« und verscbiectene interaationale Koa- 
den. und meess« ririi ander« intera« Restiktion^ gtes« ond Seminare statt, <Se 

Rgrie nm gen ein soicbes Spiel« massnahm« den Geldttmlaof weitere Besneber ans dem Aos- 
mir d« Korsverbarittfss« er- moeglicbst niedrig zn halten lande nadi Beriin rieben. 

■jaobei.. to israeBseb« Pnvilloe stad 

**^"" niP * ?ECNiro *™8 «8*«« ** **” 12 Wn° m to brari lsc hen 

i *?^ ^^ ? uuinni¥Tr Strom vou Pfund« in die Wirt- nn*gsni«tel tadnM TSrtie t^ 

******* „aj die biaadoast»- sonst auf mtematio- 

Die Gegner der Abwertung- ^ mH der Mess« erechrinen. Die 

verweisen auf folgend» Um- Abwertung batte anssclialtea AossteUer hab« zum Tefl sc^ 
stand: RegtertmgBr pfleg« nn werden von n e u en Ic- ™* *kr« Kimdeo ans ganz EtK 

allsemeinen eine Waehrun^ b«dlg. EKe Tatsache der zn n>pa Treffen voreinb« und w^ 
abwertung dann voizunehmen. erwartend« Umweehralims muss to Be'i“ ab Kontaktpl att fner 
wenn die Zahlungsbflaoz staik ^ nns immer abschreck«d wehere Absefanesse l.«ü« Ta i f .n. 
mssiv ist nnd wenn iBe Valuta- wirken. Daiueber Mnans sebaetz« «e 

^ . ^‘jies Staates bedenk- israriisdi« Aussteller die On»> 

f^h «isarnntensciimelzeo. Die Es gibt natnerlicb an« eine ne Wodie weg« der Mo^Mi- 
y ° zaiilungsbflai» ist ei- KoosteDation, bei der Abwer- keit der nmmitlribarw Bernefe. 

imeiiscos^^^ jifggse pasriv, tnng nicht xnriir zu vermeid« nmg mit weh« Bevoelkenmga. 
™ rn »der« ist Dies ist dann der Pall, wenn schichten, die ab Kund« foer 

y r. i*-' Mf'c <e ü*;--”' ? ^*u i. *i;b ..n.,-:* j «r.»n-^r7,.:h ft^-chec Pro- 


Südamerika — ' nicht zu 
verwechseln mit Nord' 
amerika. Unsere 
Destinati'onen tragen so 
wohlklingende Namen 
Wie Asuncion, Santiago 
de Chile und Caracas, 
um nur einige der elf 
“Lufthansa-Städte" zu 
nennen. Oder Rio de 
Janeiro und Lima, wo 
unsere Besatzungen 
stationiert sind. Sie 
kennen sich genau aus 
in den Finessen der 
Santiago- und La-Paz- 
Kurse (beispielsweise 
in der Hohe des 
Flughafens von La Paz 
— 4070 m). 


Wir sind h’oh, dass wir 
uns in Südamerika auf so 
viele eigene Experten 
verlassen können. Leute, 
die Ihnen in Ihren, 
geschäftlichen und 
touristischen Angelegen- 
heiten behilflich sind 
(Kontakte anbahnen, Hotels 
reservieren, Auto mieten, 
und anderes mehr) und 
die auf alle Ihre Fragen 
eine Antwort wissen. 


Wir sind wirklich zuhause 
in diesem herrlichen Teil 
von Amerika. Und wenn 
wir dort irgendetwas 
für Sie tun können... 
gerne 1 ' 


"Caracasi 


>GuayaquO 


Lufthansa 

Je mehr Sie fliegen 


»Lima 


•LaRaz 

1 Säo Paulo 
linciön# r* 


Santiago deChile 


lodeJan^ro 


jenos 


jg»^Montev;deo 










■niia. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


DmllGEa MIT Düd ^ 

IRE SACKGASSE 

t*. pr.j, ^ j 


«GEFMl FISCH» - MdT Nlffi 
VOM KARPFEN 

NEUE REZEPTE FUER HSCH GERICHTE 





i^'ie Fiscberei-AbteflnDg des 2 Sdüutteo trodcenes Wassfarot,|KASlF IN ESSIG 






'>'.>* , . dwärtschaflsanwclerigm stdltj 1 Tedöeffel Salz i TeeloeffelF t kg. ICasif, Pfeffer, Salz, 

in ZncRrnmepaibea mit] JPfeff«, 1 TRdoeffel Zucker, et - 1 Knoblaucb, Zivriebel, TÜsateiK 


^l'ffcru Knr-.r.f>* Oi.*^ Ausschoss zir Verfeessenrng was Petaialie, 1 'Ei; zum Ko- poeree, Oel, Emig. 

**•; » 5 'i :r* r--. .! ,' ' ^H^ermaittoiie von Ftecben — eliea im 5 Glaeser Wasser, Zoberutung: Fisch sauber map 

• ipV".’,"'" •■:■': seaiCD SnesswasserGscb 1 grosse Zwiebe* ru Ringe ge- eben; salzen, 1 Stande U^en 

Wen- d-v bis jetzt lua- unbekaont sduntten. 1 MohrQbe,' 1 klmn- lasseo. absimdeo, BbtrockzieB. 

,ts. i and Disproenglidf aus dem! geschrnftene. Tomate, Sellerie — In emem Topf Oel heiss wotlea 

^ l-f . ,f j2 ^len Osten inxporöert wurde, oder PetadUeinvuizel, 1 Tedoef- lassen, Fisch hierin braten, ^sch 

f SRe'AMa*M4i#rtV>:«7ii.«‘r Ircir] %•- ' ^ üradiseher Name, lautet; fei Salz,! Teeloeffd. Pfeffer, 1 henusnehmen. Diesem Cd klein 

^ ^ Man koennte ihn auf TeelodM Zud^er. geschnktene ZwiebeU Knoblauch, 

' wsm-' \ ^ „STIbericarpfen” nennen. Zubeteinm^ Fisch schnddea, Pfeffer und Salz' zofDegen, dann 

*r*-fTw-r J' ~ der sübern«. Farbe seiner mit Zwiebel nad emgewdebtem 1 Glas Essig and Tomatenpue - 1 Wa 

r '■ ^ / ‘•'r’rw ,v.Ü?®yppen. Brot dnrdunableo. mit Ei lud ree^ Einige Minnien kodua las- 


' ' ^^ermaiktang von FteGben — eliea im Topf: S Glaeser Wasser, Znberdtung: Fiscb sauber map 
. . ' seaieo SnesswasserGseb 1 grosse Zwiebel io Ringe ge- eben; salzen, 1 Stande U^en 

d-w bis jetzt lua- unbekaont sdinitten. 1 MohrQbe,' 1 kldn- lassen. absimdeQ, abtrocknes. 
' * und nrsprnenglidf aus dem! geschuiftene. Tomate, Sellerie — In emem Topf Oel heiss woden 

j 2 ^len Osten imp ort fei t wurde, oder PetadUeirwuizet, 1 Teeloef- lassen, Fisch hierin braten, ^sch 
isradiseher Name, lautet [fei Salz,! Teeloeffd. Pfeffer, 1 henusDehmea. Diesem Cd klein 
' ■ .Man koennte ihn auflTeeloeCM Zafiker. geschnktene ZwiebeU Knoblauch, 

:Vi<2>J|[ssch ,Bnberkarpfen” netmen,| Zubeteinm^ Flach schndden, Pfeffer und Salz zoÄiegen, dann 


FRAUEN IN AMERIKA: ZWISCHEN 
EMANZIPATION UND SCHULD6EFUEH1EN 




Waebrend der BeniEsarbeM griff die in des dreis&iger Jah-i 
nkt man an die. Sjndes; isf rea ans der Tscbecboslowakei 


Mb» • ■ w iMn*' *»« Wf.'T,* iw-cj-.. 
«H^. ;.{awem «9 Är-i'.rp 

tu i-Ubak 

b«s«a.; fya^. i*.- J.jjfT,. 

< enfftta vrp;f. ti 

«if » ' Nu:* «* R' •-■p: 

s*»H4-:^r -s». *T. 'jt-e-j. r-.4 ... .^ ..n- 

i\ iTHjUiätV gi’l'rix*,- ■ 

ds»-. •• M.,b.-k4o. v;-.' 

»Mepte*- iMTsicKvirif .f 
'.-MV zu- crn.: ». 

.011^.'. .jUkdt Stars -»l:!.:.«:** 

tmm'r Mr Abpvftna iw l|f^^ 

bÜM-^baMR. I iMxMltlg dkT 

Marl. IViMi • 4 » V i* M ' J»e . «od orsw 

smti*. 'tbM ndttriaui lit 

*v», A 

KV-. ■ (. drt k.^r» , ’ ; 

* 3 *«e=e' 4 » •*>!’<“ r«th,?T ? 

Nmt 3 . ' ■'T«*'- *',••” «K M'.'.'f'' • 

am- tezfilvapcWi 

W « % V.Mnf P«Ab. «tee C’!W»r 
s An kisJiRm tut: ^c: 


ln Ihnen 


sübernei. Farbe seiner mit Zwiebel »yt emgewdebtem 1 Glas Essig «"d Tomatenpue-' Waebrend der BeniEsarbeM griff die in dea dreis&igBr Jah- NORA \'ERLAESST IHR in der Metropole stattSndenden 
^ ;-V '^^liupped. Rrot mit Ei lud ree^ Einige Minnien if<vh*y? las- denkt man an die. Sjndes; isf rea ans der Tscbecboslowakei PUPPENBEIM Ausstellung „Tnfematiooale iim- 

•r: j;,. i^^^.'ie üs ' em o paei s eben Juden, Gewnerzen venniscbcaL Hieraus sea. EBerauf srieder die Flsdie man sa Hanse, be sdiae ftigt d- Eingeanaderte auf ihren guten Von der Park Avenne bis zur gc Kuenstler'* zwei Arbeiten ein« 

'’i rTT.fp L.r^als erste'bier ta'% Tmh^ Portionea: -madien. Ungefadir aw*i*g *ri und wftp'htwai« 6 Minn- o®" BörnfsarbeW*' INese Er- Coilege-Abscihlnss zurueck und Madison Avenue ist es nicht zupeichen. 

kannteu nur den Karpfen.! 1 1 Stunden im Tc^f kochen. tea auf kleiner Flamme kochen fahnmg — “ vmi der isnelisdien begann 1962 in New York m «eit. Hier hat Gisela Beker, ei- Gisela Beker ist gloec k l i ch. 

r r.- .:-. ... wn^ fast aussehliesclieh | lasseo Heiss oder kalt servieren. MinisterpraesideDtin Golda Meir studieren. „Meistens fuhr ich ne 41 i£ehrTge aus Rostock ist nidit sosehr der Erfolg 

i,v-,.I^^'^-..gef 3 lte Fisd.** veraibeiteL I KA 5 IF IN TOMATENSAUCE in einem Intariew ftier die ame- abends wieder heim. Manchmal stammende Deutsebe. ihre ei- ab das Bewusstsein, dass icta 

.-■•^c‘ 7 ^' 'Tdem dTvenen neuen Alioth (THpMitantodier Arfk PAlkiAi rihmdsHCe FTanenrecU$-Ze!t. kochte leb fuer die iKnder eini- ste nmfassende Gemaeldeausstel- mich durch meme Arbeit aus ei- 

nicht nur neue Fischt 1 kg. I Olass Od, sefarift MS fomndlett — ^ ge Tage im voraos Die Wochen- lung eroeffnet. Grossformatige, uer leeren R^e habe befieiai 

^ter sonaem auch neoe Fisdie. I Rndfal«iehaehe, Tomateiisaft, - ^ ^ * Loeffcl Zocker, nidtt mr fner diese Fran. enden verbrachte ich immg mit farbgewaltige. am Holz anfge- koennen!'’ 

•-*~irn,im,. importierte ™*p jm Jahre 2 ;Zwiebdn, Salz scharfer roter ^ nrfieran dort, wo ihnen zo s a mm eo * brachte Ornamentik fasziniert AUFCEIMENDES 

vezsnehsweise den „KasiP’, Pfeffer. Wasser 23 lxooeaisaft, Salz, Pfeffer. F«r Salat; Fnoen ihre tra dtti on e lle haens- den Besucher. SCHULGEFUEHL 

n Flussf«* ans Japan, Chi- Kuemmd. dnemgeschi^eiie kopfs^ Dcbe Einschraeufciiiig durefabre- Fuer ihr Examen musste sie Gisela Bekers Geschichte er- jj, amerikaoisehen 

"t ein Fönnosa. Der „Kasif Znbereiniiig: Fisch m Sehe»- femgesdb^ener Re«- eben. Der Weg in den Beruf ist eine Arbeit ueber New Yorker hmert an Ibsens „Nora”. Vor ladnstadi ist es noch beute fuer 

irhr.fr M«* im Kineretsee und ben sebneiden, salzm, 1 Stunde tK ^ Soya Salz. Pfeffer. ,fiier Frauen aoeu in den USA Stadtteile schreiben Die Erfah- 17 Jahren heirate» Gisela einen eine Frau kaum nebiieh, zu Fass 


■' ? nicht nur neue Fischt I kg. Kasif, 1 Olass Od, u 

' - ^ sondern auch neue Fisdie. I RndfalmiChaehe, Tomatensaft, - ^ ^ “**** 

■-■ — T.h_ fiaiv «>4.aTC** m»«. 4 LoeffcI Sova. : Loeffel Wa»- Sie 


PTv-*^ ^en Fischteichen sofort wie stdien lassen. KnöbUueh nnd Zobereitung: GraelCT entfö- noch mh VomrtdieD und Hin- nmgen. die sie dabei sammelte, wohlhabenden Amerikaner. Sie ^u geben Und schon sar nicht 

MP- ■ r,C' ™ ^iFisch hn Wasser. Idemgrschnfttenft Zwiebel m Oel **“*» »“•>«»■ “>«*en. Znk- demissen gepflastert. die Einblicke, die sie in das Le- zieht mh ihm nach New York. uebUch ir. es allein eii Resiau- 

h' nir.? 1 Vaaw “««« “''.d Tomatciisaft k«. Wasser nnd CewuTO Golda Meir. du Mntter von ben der Randbewohner gewann. Drei Kinder werden geboren, nim zu besu^eu Der Weg in 

.«,1 ' ^ gro^ V^eil dm m roebrea Fisdi d>- ™»®***“' bienm: Fisdistnecke zwd Eindem ist, baelt nidit viel brachten sie aut die Idee, ihre „Wir äiebrten eir grosses Haus, jj- Seibstamdiekeii ist sSwer 

• tu« d(t jj?®»' verbadtOÄiraessig ta^ qwieleii Än Tomatensance legen. fueU®“* zusammenbinden. Od von der Bewegnnc „Zur Befrei- beiden Themen Kunsterziehung ich hatte fuenf AngesteUte.- Als ft,» due solcht Frau Und 
riweloq, Fettgehalt: . 9 r jtt un Ve^ znfo^ea und auf kiei- « ““«■ Wanne erhitzen, Fisch «mg der Fniir* Sie ist OireD und Soziologie zu einem neuen, die zierliche Frai. sich ein Ate- schliessHch ist e- schwer mit 

■Z ^ nem Pten«: langsam koch«. anbraien, Mannade tvon kompRimisdosRD Weg aDefai ge- bisher noch nirgends verzeichne- ijer einrichtet and zu malen den mmer wieder aufltom- 

'We Arbfi, m-J««?«». Kaisen- - Wenn der FSseJi wüeh kt, & Fisch) znfue^, daempf^ bs gangen, hat sich in einer von ten Fach zu kombiniereo. Es anfaengt, beginneu die Schwie- meoden SchnldBefueblen zu le- 

«?-• “i weiss;,iad ^ der ttoaeasaSt nd Xnemmel zu- Fluessii^ ^ ist. Maemieni befaenschten Welt folgten Vortraege im Rundfunk, „gteiten. Der Ehemann bat feer bem Hai man dchr doch dem 


5“!ichmack ermnerr an den von ■- «.„i* 

I .. fUMBQ. Kalt oder warm 

- ^ -5 tfrfisdieo. 100 gramm Easif ^ 

‘^•CTsalteo 110 — 120 Kalorien. 

Silberk^fen benMti^ pnr GEMUESE 

‘ ganz kurze Koaizett, ist OFEN 

.^.ite verdaufich und ergibt da* ...j. ^ 


fr * eiue ausgezekbnete Nahhmg 


Kranke und Leute mä Ma- 
j- j.eiden.' 


fnegeo. Kak oder warm servie- ^ ****“■ Schussd Salat mtseben, dnrdigcaetat. Vor allem hat sie eioe intemadonaie Konferenz diese Taetigkeh kein Verstaend- Ehemann gegenueber versagt? 

ren. zusammen mit dem Fi«* s«- — wie die Amerikanerinuen. 1971 . deren Resoluüonen an die nh. „Schon der Anblick meines Die Kinder vemachlSssigt? 

vjereu von denen bier berichtet wird UNESCO und de Stockholmer verschmierten Kittels iiriiierte So verzichfw denn die mei- 

KASIF MIT GEMUESE ra«- anava«! — ehre von famerei Einsamkeit . Umwelikouferenz weitergegeben _ Und so nimmt Nora ei- st«, amerikanfeeben Frauen auf 

ßf OPEN gezetemefe Ehe gegen die ehr- ^ wurden, und ein vom Erzie- aes Tages ihre Kinder und ver- das Wagnis der Selbstaendigkeit. 

ischazf, neh TriptdUnkch« j ^ Loeff^ ***»**«■»«»*« Hnsamkeh ein-ihungsi^ienum genehmipr ]*ssst ihr Puppenheim. Sie bat sie dekorieren ihm Wohnung 

zum viermn Maie neu und en> 


1 kg. Kasif,' rChazfl, 2 Ki- ’ , ^ | fi*®r k®r Vrfksst^ule - aDerdings din - eine solide Ausbildung decken die soeben propagierte 

...1^ a ™» * AwicDe4 £ Loensl ^ Emdmng Biier Kinder g«^ ohne Bezahlouf i- j>- . 7..-..U.W i-v.-.. ... 


s stellte sich heraus, dass d« ^ ^ LoefW Oel, 1 

If sehr sebuek waechst, ge- }. , t /i toefttl Zucker, 1 Zucker, i Glas ■ 


Jahr bat e. ein Gewicht ““J®“!”“*®* Kum- Zobcieätniig. Klemgeschidtte- 


I 1 — ^ 2,5 kg. erreicht, im 7 ,Jv»Mn>np' Fkeh m SeheLllT ;****■ Am ooeren tnoe oer Kars 

■.ensatz zum Karpfen, der - be^l^Sv t^&Uz b^oJ vr^isÄe^^ F^- ^ 

—700 Gramn» errekfat. Vor ™ Flughafen in die 


BEGEGNUNG IN 
NEW YORK 

Am oberen Ende der Park 


ahren wurden veravtehswe^ 
agtaasend Fische in daffBSB 
-tsee ausgesetzt Di®)vB®ft 
be. die niefat in den 


I en, 1 Stunde stehen 1 *^ Die 

FÖälteäiSin 


Fischer gefaitgon wnrden. 1 ^ ff Soto Inaten. Ene Mischung ma- 


Ker, 2 LoeSri Oel, 1 ®* *«™®*™“8 “teer lunacr ge- ohne uezabionf ft, Tasche; zwei Jahre Kunst- gesundheitsfoerdemde Wirkung 

lucktf, » Zu^er, i Glas akademie in Rostock, d a nn Sto- des Stickens. An Samstagaben- 

r ^eebse Ananas. RRrnrnn^i^ in ^°® Unterrichtsstunde in dieu in Westdeutschland), Ita- den wagec sie. 1 ,. Begleitung ib- 

■Hinp Klemgeschidtte- ' ” „Ecistics* siriir $0 aus: die lien, der Scfawmz und in Frank- rer gezähmten Gatten, einen 

|ne Zwiebel mit Soya, Salz und *m obe»n End« d«r Park Zwoelfjaehrigen, eine Gruppe rek*. Ausflug m kontinentale Gefilde: 

rmischea Hierin I^ch- . a- ^ Gnediea, Juden, Spaniern, Nach der Scheidung sebhesst in das italienische Restaurant aa 

1/4 Stunde tieg« las- ■ ” 7 * Fariugen und Italienern, bauen Gisela Beker sieb acht Monate der Ecke oder die griechische 

hriss weiden lassen, samgehst in freier Omtaltuog aus lang von d«. Anssenweit ab. Sie Taverne, in der seit einigen Mo- 

• mrt Holz. Tappe, Schanmgnmcir und nnd« taegiich- 16 . 5 (ni!dettr*DaDD naien 'lio^ eote '>röc den Frau- 

gy Pa^'er ün:« StadtteO auf. Dann rödit-sle..eioigo-.Arbciten,.xiii. enveroinen geduldete Baoeheaen- 

2 MinW^Mr^So !!!n^ tuTl setxt die Kritik ein.' Was ist Sie hat Erfolg Im Februar c% zerin aiaftritt, der Jimmy — auf 

■— - — , . JiUx Avenue, eine der vontehm- j.— /\c* o— , ighrM »rha»h n* nev.! Pnü. urnAUnnMi.« A^m 


in die 


veraeadeningswuerdig? Oft rind ses Jahres erbaeh sie zwei Frei- dem Hoebepuiila der Stimmung 


von seine 
sn Seite. 


en heule em Gewfcta »on - 

,i -17 ks. Inssesaml werten ™ 

\ Jahr 2 fi .000 Tonnen Ksehe 
(marktet wovoc . 13300 Ton- iwm 

aus den Fischteichen stam- 
i: von diesen wieder waren 7 ^ 

ieizt ca. UMC Tonnen Kar- 


” . — — acKe muten. £me jniscnDDg ms- ti;«*-,»,«,,»,— m-» VAAe« vw,«,.uuwoii^n'uwixM6. 

Pischscheiben. Etwas Wasser zu- _ Wasser Zncker Ana- “ wcwnge yy eo wew xo^ ^ Znstaende so hoffnungslos, se von der New York Society — Kreischeii der Damen 
fii«!.-»! mmtf iini,*- TTiaimna Zrwm . ^ _ uraesenDeTt sica senon nacti , r_. A__fi t r«.,... 


cnen wasser. ecnc^, ^ praesentien sfcii schon nach 
nas Pins Rest des Coraflour Minnten Fahrt so, wie 

mit Di«2 extra kochen, ^ jaut Reisefachrer erwar- 

bis die Masse durchsichtig wird. i». ^ gepfl^ten Haensem. 


tifw: es nur one Loesimg zn ge- of Painters. Im April beteiligt begleitet, einen DoUaischein ins 
ben scheiiu:; ,Ar.e 6 abbrennenT sie sieh an einer Ausstellnng kn Hoeschen steck« darf. Man 
,Ja, aber wo wohnen dann die lersey Ocy Musemn und hn siriit darneber famweg. Mau 


Uöber den Fi«ch giessen aod nninfor- M®°scben?? — Also gebt es | Mai in dei Nw VOTker Akad^ fachn fö doch gleich gemeinsam 

softnt servieren T..A.ii..Aiii.ii a-a. .i;. *”* Reformieren, mit Bergen tme. Schhessbeh bekommt Sie nach Hause. 

merten lucrbuctem, die ihe ^ ^ Klebemasse. die Aufforderung, zur jachrlich Lydis Merges-Stephan 

rf jLf iAAPM mj - i' i j p vacie- Elogaenge zn der Luxus won- 


»../ V*« 
ü*. 

«!5*säfc -r" '* 






leizt ca. iixiw, ionneu Kar- ^ ^ ^ ^ KartoffÖn, GEDAEMPFTER KASIF, ‘ Eiog»«»«® ^ ^ Luxoswoh- 

.ie Fischerm-Abtdlimg ^ nungen bcwacheP. 

dwirtsebaftsministeriums ver- « 1..^ Portier wird Ihnen die 

ebt ans vorerst ca. zweitao- Zubereitung: G^t« «tfer^ 1 kg. Kasif, 1 Kwblauchzäbe, Wohnang zeigen”, sagt der Ta- 
l Tonnen Kasi! im Jahr. Sie ^ ^ ab er dfc Adresse A- 

den auch erbaeltlich -««n, Sdi^ien schneiden-^Kartof^ Knzbara. Mohrruebeo, Salz, maiia Pearlmsns in einer von 
n es keine Kaipfen gibt Der Poeree mach^ mit Pe- sc^sr Keffe-. „-•<*«*■ Avenue abTweigenden Set 

s betraegr piT Kilogramm *?»***«• VeDsOusl md we^ ZubereHtmg. Fi«b m Schei- umstiwse dbtim Aber dann ist 


BEIM NAEUHSTEN MAL 6EHT S 
OHNE MAENNER... 


l- 


• ■■ 4 .—. Falls die Nachfrage Gewaeiz« vermiß ben sebneiden Paprika und ^ pp^icr Ein schma- 

sser sein sollte, wird man ff *®* abblaettemdem q«. ehiä'ge Mann der er- tart in der Familie in <L Mensch- revointionaere Veraendennig, 

1 Wunsch mdn Fisdie «B®- ? ^ ^ sk* als das Ziel gten intemationalen feministi- hdt In jedem Kontinent ha- weos^eicb es eiiiu dieselbe sein 

• " Art auf den Markt bringen. . . - . . "rriji,., lon». ^ FUirt. sehen Konferenz die koerzlieh Frauen in den Vergangenen mag, auf die sich Karl Marx 

er Kasif ist frisch, wenn sei- Mtn’rwnan fmvwm jt £Ü wamme lang- d5 Dollar ist dieses Ap- ^ USA stattfand, war John zehn Jahren begonnen, mit zu- und andere Ideologen vergange- 

Augen hervoröeten und klar *®“ xoenen. partement fuer miefa gerade j^nnon. UnauffaeUig, wie er auf nehmender Gescfcwindigeh jene ner Revolutionen bezogen haben 

. Die Schuppen soUen leicht FALAFFEL VON KASIF: “°®** etschwinöich’ , erklaert die jer Liste der 300 Teilnehme- Barrieren zu b^tigen. die sie moegen Unsere Revolution ist 

ischaelen sein, die Kiemeo S'i .^^rrr!^ m, Tifirhi 1 k& Kasif L grosse Zwie- schmale, aschblonde FuenfzigB- ^ftjj^ »5t et aoeh auf: von der TeOnahme an wichtigen einzigartig”. 

•n rot und ausseben. 1 ^ ^ 1 »1- rin. Doktor futt Soziologie und ^ Kamera und Tonband Lebensbereichen m der GeseU- Und sie fuhr fort: 4 ch scfala- 

ngesiebts imsercr Erfolge ^ *, * e. 1 gekochtes EL 2—3 Knusteeziehong, die sich um die Chronist und Begleiter von Schaft fernhieJteo, haben begon- ge vor. dass wir fuer das koin- 

Japan an, sich wieder fuer Sdieiben Brot, J Loeffel Sem- Sanier ung und Humanisieruns yoko Ono. Die zierliche Japan»* ueo den Wribliciikeitswahn an- mesde Jahr einen Weltkongress 

Kasif ZD interessiereiL Beim ^ meibioeseL Salz. Pfeffer, Knem- Crosstadt bemüht und das ^n arbeitet aktiv in amerikani- mgreifeiL Unsere Bewegimg foer fuer Frauen planen, dass Frauen 

dwSrtschaftsministerium sind ^ n,ej, zaeker nach Gmcfamack, Bewnsstsem fuer diese Notwen- gehen Ftauengruppen. vofle CSeiehheit fii« Frauen in dorthin slroemre mit dem Zug, 

fts Bestellungen fuer den Im- ^ *®" kidageschiiittene PeteisiUe. digkeh durch Vorlesungen zu glincher Partnenchaft mh Maen- mit dem Fhigzsng oder zu Puss. 

I t *# 4 ’hiJnQ 8 nach Japan OTgetroeÄ **®’ ^ ^ Znbereitimg; Graeten entfer- vetsMChl Als Yoko Ono „Woman Po- ne» ha» sch ab lüe groesste. Dass Frauen aus den neuen 

I^U I 1 1 lul ^>r bringen einige Kduf-Re- ZnbeieitDng: Fisch sanber map nen, zns&mm^ mit dien an- ^ ist die Ifober einzige Ftau, wer” bei der Kcaferenz anstimm- sieb am schD e l l ste o entwickelnde Laendern Afrika: kommen, dass 
< dem Fer- ^ Zitrone und Sab ein- deren Zutaten dacchmahlen. die fi»e neue Wässenschaft te. sass Lennoo bescheideo za Kraft grendsaetzlicbe sozia- onsete Schwestern aus China, 

' * Osten leibeii, in Sdidben Knochen formen imd lehrt: die „Vflssensdiaft des i^tesn Ftoessen. Obwohl manche 1 ® u»d politisebe Veraendening Kuba, Griechnlaad. Spanien 

nnd diese m bebson OeS bra- m vid Fett bnieji. meesehlkbea Zosammenlebeos". der FTaneo geradem genuesslich dieses Jahrzehnts erwiesen, fuer und Suedamerika kommen und 

.FIU.TE FISCH*’ ten. Abknehlen lassen nnd Grae;- KASOP IN SHERRY: amerifcanisefa: .Äistics" — ein s<üchen RoIIefitansch betrachte- »or ^em die Sebwestero, ans 

kg. Kasif, eine grosse Zwie-. »g egtfbmen. Zwiebel und 1 kg Kasif, 2 Loeffel awiry, Wort, das ans Oriechi- win? John auf der naechsten ~ Brasüiea und PortugaT. 

_ (100 gr), 1 hartgdtoefates EL Knoblmieh baten Fisch durch- 1 Lo^el Z'ueker 2 Teeloeffel scheu wurde und so- Konferenz nicht dab^ein duer- KLEINE WEISHEITEN ■«■■■■■annnnnnnifcBnnnnnnDniM 

\ mahlen und Gewuene znfuegen. Sab, frischer Ingwer, U Gbs riel wie „Siedhme” oder „Woh- £®iu foa soll ganz ohne Maenner Wa- auf zn viele Ratschlae- ■ kllD IJIII IIIIDADI B 

y ‘■■■■■■■■■“■ua-aiJimiLL.^ Bbettertmg anstoUen, in 4 Twle Wasser, etwas Mehl. Od. nnngT heisst Sie ist eine der stattgndeo. Tfod als Yoko Ono ^ boert, macht schliesslich an- ■ nMSi«ni , 

^ nD«ET ,,MAGDA”te vetteflen. Hieranf Tdüoai Fisch, Fisefastiieke imt Mebi bestxen- wenigesi, & den Zusammen- «Be zem Tanzen und Mitsmgen deitf Leute Fehler. ■ Haaientfennuis > 

«1-AviT Tii-i...lrLfT »s 1 FefrniMe ™d Ueingeschnfttene en, in tiefem Oel auf grosser ha«ig zwischen Knnsteizidinng animmte, sass auch Betty Frie- • • • ■ — . ■ 

\ ' ' ' ' ■ Pekammesse. - Blaetterteig gut Flamme braten. Feuer klehun^ mwt g:y«rfi ff ha T« erkannt und dan da, die Verfasserin des Best- Ein Mensch, der letzte Nacht ■ for immer ■ 

1 Paasage, TeL 22 TS 84 .. g schüessen: mit Fa bestreichen, dien und ooeb ca. 3 Maniten rade eine Voriesnngsreibe ueber seBers „Weiblichkeifswahn’’ nnd nidit genug Schlaf bdcom- ■ . . . B 

J E “** scharfer. Messer ein- auf jeder Sehe braten. Od ab- „die Stadt ab Knnsttem* be- 1566 Mftgniecdezir der J«latio- men bat, scheint darauf insge- ■ " 

/ («ntioii. — Heocenets xdrB sdmedden und faieranf Sesam giessM». Alle andere Zutaten gounen faaL nal Oiganizatioa ft>r Women” beim sdu stob zn sein. ■ ^ S 

sttcinB-LcsneiL B strenen. lo einem sehr hefeaeu hinzufuegen und uochinab 10 _AJs idi von za Hanse weg- (NOW). NOW in eine Organi- *1. • j u B voimb «saraime a 

ttbn badfisn. Miimtefi kochen nne, «wwt« ich mir die Miete sation mit inzwischen ueber Pieii^auc her sim l diu^ ■ « 

JMr~rr^ ■■■ ^ I 5 Jdhen-. sagt Ä.ÄHa»>- 20000 Mitgüe*n ja 400 Om- Z Tel-Avfv, Hakaltetr. 2 . ■ 

^ 1 sti «» das fet eia typisch amerikani- vereinen hi bst allen Staaten Juerger. ^ h^^^anawro ■ 5 

ftniwiTnn ^ - I rV*irDWDI ^ hGttdkSasidiau, zwei der USA. Sie batte diese erste ff zn saeubern. zn s^ g neben Zoo, Td. 248362 S 

OpwiÄjnohne npniiriioill I I ucKvnf j j^nde« von der S Midt entfernt, mtematioaale fenünistisebe Koru ff BBBMnaaaaaMiBBBMBnaBBMBaM 




Ittba backen. 






P fastoch n Opemibnolna TTpniitiimil 

PLACENTHOBUA 
«Be Gecichtnemnm von .. 

Oc, LavsfRM« Ptf i8« 
verMft Biiem IKA zu emtuter 
Ju Q biid ai BCh», b li eW g t 
• Alter sewch einungen,tlltchg6 
und Rufudn-Utt eiolMmHelier 
WMarniU wM soMaffO Hwt 
urfedw iHgcft. und ■IwHich. 
y^rtMUm Mbl. 


AHnoten kochen 


GERVm 


HtahMM. 

M-Hr 

1^226724 


MIRJAM HARARI 

Haarentfennu^ 
ffir immer 

elektrisch, sefamerrios, ohne 
Narben zu hinterlasseD. 
Vedde Garage 

Tri-Aviv, Hakaiizsfr. 2, 
neben Zoo. TeL 248362 


¥M 


mh Rasen vor 4er Tner, zweilfexenz, zn der sieb FJanen ans 


(ihnen gar keine Zeh bleibt, anf 


Ganzen nnd geanegend Schlaf- 27 Laendern dn ge fan den hatten, zu^gmi^ 

rimmem fuer die foeof Kinder, voanstahet Wahrhaft vonehme Lente blei- 

die anrii jetzt, noch zani Tri! ben, wenn sie **l***f * T Laune 

von der Mnttm* abhaengesL Betty Frieden hidt die Eroeff- ebenso zn wb sie 

nimgsrede: es bd einer Lungeaentzuendung i 

, jSneB Tages merkte idi, das „Dies ist ea grosser Tbg in 
kfr nudi voeSig ver l o ren *»•**" der massives, unvoUendetoi Ri^ • • • 

Irik war « I n fitrf i ni ch t mehr vor- votntirKi der Franen in der Wdt Pnoes haben in ihrem I 
hamüwP * Die Ebt War gegei^ zu voller cnsdibrit, meaischli- daechbns einen besemderen Win- 
aftwiileiiVi geworden siefa in .riier Wnaitie; indbiÄieller Frei- kel ftier Soendei^ «Be sae nie 
aia Nabeaehttiideiba ZD findaOf JieiL SB iBaesR OBsaen Ideali-beigaASea habesL 


DAMENUOSEN 


ans unseren oder 
Mu iQlteebiaebten Stoffen 
Zü BHiIJGSTBN 
PABBlKPBeiSEN 
In modemsum Stil 
auch srSssete GrOssea 
eEsUasdg ausseferdgt. 

W»wMw, l,»faltttitww,po, iij »i itgrjt rr. 

„ulian”, t.^' Sebatmr. d 
paresBe 

Bdcc mzeogotiste. 160 | 
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ISRAEL NACHRICHTEN 3n2nn 


Frdiag» 11.1.1974 


Is dsr asteo FoFteetznng 
berjchtete die Scbwester Fran 
Golda Mdrs tod den Ckos. 
cHern in Pinsk nnd der Ur- 
Srossmatler Golde, einer 'wahr- 
baft matriarchaliscfaen Ge> 
stalt, wie ae io vielen jne- 
di$cben Familien ans dem 
AIHag her au sragte. Das men-« 
schllcb warme, aber ancfa 
schwierige and du e rf fige Mf- 
lieo der jnediselien &b3nk- 
wirte wird mit dem Realis- 
mas eines M^afvea Malern** 
naturgetreu dai ystellt . Be- 
richtet wild weiter, vrie äch 
die Mutter der Erzaehlerin 
(nnd Golda Mein) in ihren 
spaeieren Mann, den Tisch- 
ler Mosdie Mabowits ver^ 
Kdrte. s e t aeo die Scldld^ 
mag der Grosseltecji Mena. 
diem Ncifitz nnd Pe^a-F^ 
gel Neidtz fOiL 

, die REDAKTION 


2. Fortsetzung. 

Der Grossvater und die Gross- 
mutter waren mit sechs Toech- 
tern und zwei Söhnen gesegnet 
Die beiden Aeltesten, die Toch- 
ter Chaja-Dwora und der Sohn 
JecbeskieU stammten ans der 
ersten Ehe des Crossvaters, von 
seiner ersten Frau, die bei ei- 
nem Unfall mns Leben gekom- 
men war. Es geschah an einem 
Wintermorgeo, als der Gross- 
vater das Haus veriiess, um in 
der Synagoge das Morgengebet 
zu verridrten. Seine Frau blieb 
zuhaiKe, um das Feuer im Ofen 
anzuzuendea. Das feachte Holz 
wollte nicht anbrennen. Die jun- 
ge Frau beschloss daher, mit 
Kohlen z” beizen. Als die Keh- 
len brannten, legte »ch die 
Frau wieder ins Bett zomeck. 
Alle Tueren und Fenster blie- 
hen. wie es damals im Winter 
gebraenchlich war, fest ver- 
sdilossen. 

Nach einer Stunde war die 
Luft in dem kleineu Zimmer 
auf gebraucht. Als der Grossva- 
ter nachhause kam, fand er sei- 
ne Fraa tot im Bette liegea 
Der Witwer mit den zwei il&r 
uen Kindern ' verheiratete sich 
nach einer' Icpnsen -Tnuerzeit 
-an& Neue, wie es damals bei 
den Juden uebÜch war. Seine 
zweit Frau Pessia-Feigel wurde 
meine Grossmotter. Zu diesem 
Schidueb gab natuerlidi Urgros^ 


ml nera b e mew a Atetd. 


Golda 


Hn Jahr nach der Heirat mei- 
ner Htem wurde ich ^boreo. 

Mao kann sich beute schwer 
vorstellen, rmter welchen Ver- 
baelmissen damals dne Geburt 
vor sich ging, und wie die Kleio- 
kinderpflege aussah. Dass ue- 
berhaupt Woecfaneiinnen und 
Saeuglinge am Leben hlidben, 
scheint ein Wnnder. Dk; hygie- 
nischen Verhaeltnisse befanden 
sich auf emem nnglaubllchea 
Tiefstand, Die ..Hebamme** war 
eine Frau von 70 und mehr 
Jahren, die ./Umung von 
Me^n liätte.' Ih ' ^ Zeit, als 
ich das Lidit der Welt drhiickib, 
wnsste man noch in unserer Ge- 
gend mefats von den Bakteriexi 
des Kindsbettfiebeis oder von 
^faefalicben Infektionen foer 
Mutter und Kind. Wenn ich 
mntter Golde, die Mutter des jn]j- iieote die Bediognogen vor- 


Mitgif^ kleiner angesetzL Nur 
foer ein Jahr wurde zbm der 
Unterhalt zogeachert. Auch die 
beiden naeefasten Toeehter hei- 
rateten mit Gottes HDfe; doch 
zwei von den insgesamt sechs 
Toeebtern bliriMn viele Jahre 
lang ledig. Znletzt fanden anch 
sie jede einen Mann, jedoch in 
fortgeschrittenem Alter. 

Onkel Jizbak war talentiert, 
jedoch leichtsinnig. Seine Schwes- 
tern schaetzten Om nicht beson- 
ders. Er war aktiv in der zio- 
nisüsdien Bewegnog in seiner 
Stade, hielt Jtedea, foehrte aber 
im Grossen nnd Cnozeu ein 
mnessiges Leben. Die FamÜie 
betrachtete ihn als einen unnet- 
zeo Esser, und die Beriehnngen 
zu den Verwandten blieben 
kühl und fluchtig. Er wusste 
zn nehme), doch nicht zu ge- 
ben. 

Mein Onkel Jizbak n^an ein 
trauriges Ende. Er wurde hei 
einem Zusammenstoss mit der 
zaristischen Polizei im ersten 
Weltkrieg eischossen. 


MEINE ERSTEN 
LEBENSJAHRE 


— 


Meirs Schwester berichtet 

I ERINNERUNGEN... 


B Mutter tehte 
B lUe KMne btaeb 
B zu uns mit idtan 
B'etn Kxndeibett, dne Koi; 
Bjfner & .KIddiiBgastneÄ 
B| Windein. In (Kgmmtz 
Btanefa jener Tage woid 
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Crossvateis, 


Zustimmung. 
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Die ers*e der fnenf Toeehter 
aus der zweiten Ebe war meine 
Mutter Bluma. Nach ihi ka- 
xaeo, in Abstaenden vOn zwm 
Jahren, vier weitere Toeehter 
und der ^aetgeborene Sdin Ji& 
hak. Meine Mutter wurde von 
ihieo Eltern besonders bevor- 
zugt, Angesichts meiner Tanten 
and ihrer Voizuege habe ich das 
eigentlich nie verstanden. Die 
Eltern gewöhnten Bluma dar^ 
an. Ha« ihr aOes „gebfihrte", 
bis eie sich wer weiss vde an- 
steUte, wenn eine andere Schwe- 
ster d. Fischkopf zu essen wag- 
^ oder als erste ein Stneck von 
einer frisdien Cballe nahm, ^e 
Verwoehenng in der Kindhöt 
hinterliess bei meiner Muster 
auch spaeter ihre Spuren. 

' Die Toeehter aus baden 
Th an wuchsen auf, und mit Hi- 
uen wuchs auch die Sorge um 
ihre aihinft- Wo wuerde man 
foer ein halbes Dutzend Toeeb- 
ter eine Mit^ft anftreiben ? Mei- 
ne Tante Chaja-Dwora heiratete 
mit 14 Jahren, Selbstverstaendr 
Ikh wnrde dem Braeutigam sein 
'Unterhalt'' fner zwei Jahre 
versprochen, und das junge Paar 
äae am TlSCfa deS GFOSSVatBTS, 
£}o Jahr paeh der Verbeiratang 
idieser mäner Tante brach der 
russisch - tneikische Krimkrieg 
aus. Oer Mann der Tante. OnkH 
Todrus, wurite in die Armee cio- 
gezogen. Unieidessen war an 
Kind geboren woroen. Tiacb jue- 
dischem Rechtsb rauch musste 
der Onkel seiner jngendh'dren 
Fnui vor dem Einruecken den 
Scheidnngsbrief "“auf alle Fael- 
le** geben, damit de vor dem 
Schicksal einer “Agwa” be- 
wahrt bliebe, deren Maun vet* 
sehoUeo bt. Zaai grossen Olneck 
kehrte der Onkel nach Kriegsen- 
de Wieder nachhause znmedt, 
und die ‘ beiden wurden noch- 
mals getraut. 

Da de- Braentigam meiner 
Mutter Bluma ein Tisdiler war, 
jnH auch weniger gute Fami- 
Tieube''iebungen (“Jichus") hatte 
als die anderen, wurde auch die 


stelle, unter deoea idi aufwuebs, 
so wie sie mir meine selige Mut- 
ter in Quen Eizaehhm^n ge- 
scbildet bat, muss ich mir sa- 
gen, diws ich o j u ft „eiserne Kon- 
stition'* gehabt haben muss. 

Meinen Koerper badete mau 
wifw ersten Mal em volles Jahr 
nach meiner Gebart Spaeter 
pflegte ich mit meiner Mutter 
das oefteotliche Badebaus zu 
besuchen. Anstatt eines Schnal- 
lers, gab man den Kindern etwas 
Weissbrot mit Zudeer, das die 
Mutter „voigekaut" und in ein 
Stneck Leinen gewickelt hatte. 
Unter solchen Badingnugen imd 
bei solchen „Pfl^emethoden'* 
ist es erstaunlich, dass neber- 
honpt noch Kidnkinder am Le- 
ben blieben. 

Nach einem Jahr wnrde mei- 
ne juengere Schwester Sardeh 
geboren. Mein Vater konnte sich 
fm Haas meines Grossvaters 
nicht eingewöhoeo, er fand anch 
keine geeignete Beschaeftignaig. 
und er war wohl der Bekoe- 
stignng am Tisch des Schwie- 
gervaters neherdTuessig. Mein 
Vater nahm daher Abschied vOn 
meiner Mutter ' und begab ddi 
in die grosse Bezirksstadt Kiew, 
die Hauptstadt der Ukraine. 

Kiew be^d sich ansserhalb 
des Gebietes, in dem sich Ju- 
den niederlassen dorften. Im 
zoristisdieD Russland war Ja die 
Bewegungsfreiheit der Juden 
stark öngeschraeiikt. Mein Va- 
ter hatte in Kiew eine Schwe- 
ster. Auch seine Mutter wohn- 
te dort, nachdem sie eine Et^ 
lanbnis foer <üe staendige Nte- 
derlassnng in der Stadt erhal- 
ten hatte. Sie war ja die Witwe 
eines Soldaten der zaristischen 
Armee. 

Klein Saraleh vrads unter 
den Rachen Veihaeltnissen «nf 
wie ich, doch scheint se koer- 
perlidi sdiwaedier ge w eseu au 
sein. Sie war oft krank und ma- 
le idlee damals BMieben Km- 
derfcxankheiten mit; Maseiu und 
Sdtariaefa, und dann aDe moe- 
glicben juckenden Hautass- 
scMaege. j\ucfa ich s^kte mich 
an; wir beide wann hdofig 


krank und fieberten. 

Man rief den „Aizt”, d.h. 
den Bader, der uns iigendwel- 
cbe Salben verschrieb. Wenn 
das niebts half, riet er meiner 
Mutter, sie moege zum Fried- 
hof geben und dort für das 
kraoke Kind „in Namen der 
Verdienste "der Vaeter" Heilung 
erflehen. Anch das Anznetoden 
von Kerzen an .Heiligen Graa- 
bem” könnte nicht schaden. 
Wenn dos alles nichts fruchtete, 
rief man so meinem Schwester^ 
eben Saraleh den pdnisefaen 
Arzt, der ein wirklich Medi- 
ziner war, — der anrige in dei 
ganzen Stadt Pinsk. Es' war 
der Herr Sapawitzky. 

Dt. Sapawitzky warf eäRn 
Rlidt mif lud beide, mich und 
meine joengere Schwester, imd 
erideerte meiner Mutten ,D>e 
Juengere hat vielletcfat eim'ge 
Aussichten, am Leben zu blcL 
ben. Doch fuer die Groessere 
ist die Sache verloren.-” ln der 
Reichen Nachi hauchte mrine 
Sriiwcster Saraleh ihre Seele 
ans. Als meine Matter aim 
Arzt kam und ihm eczaehlte, 
dass eines ihrer Toechterieäa 
verschieden sei, war er sicher. 
Ha« es sich um mich handelte. 
Wie es sebetnt, hat der Todes- 
engel uns beide verwechselt. 

Ich blieb nun vtMrlaeuflg wei- 
ter eine einrige Tochter. Es ver- 
ging eiDe lange Zeit bis ich aBe 
Kinderkrankheiten überwunden 
hatte. Eeine Weile ekelte mir . 
vor alleen Speisen zuhause, o. irii • 
ass fast überbatqit nichts. Auch 
das habe ich schliessHcb ueber- { 
wunden. Als es mir etwas bes- 
ser giu& beschloss meine Mut- 
ter, dass sie dieses Leben ohne 
meinen Vater nicht • fOTtsetzen 
koennte. Er war -hgkatmt fe j i .za 
seiner ^hwester und Mutter 
nadi Kiew gefahren. Wir bade 
begaben uns also auf den Weg 
zu ihm. 

Heute sagt sich das so leicht: 
„"Wir fuhren nach Kiew.” Um 
diese Wallfahrt durchzasetz», 
batte man aber damals eine 
Menge Schwierigkeften zu ue- 
berwinden. 

Es war um die Zeit der Herbst 
feiertage.- Meine Matter batte 
sebou etwas an Sachen einge- 
kauft und lud sie anf ein Last- 
schiff, das anf dem Fluss nach 
Kiew (am Dnjepr) fahr. Zehn 
lange Tage waren wir anf die- 
sem Frachtkahn anf dem Floss 
Pripet unterwegs, der in den 
Dnjepr mnendet nnd im Som- 
mer recht ruhig dahiofllesst 

Unsere Ankunft in Kiew bat 
sich tief in mein Gedaechtnis 
eingegraben. Ich war zwar erst 
Zweieinhalb Jahre alt, nnd 
die Erwachsenen wollten nicht 
glauben, dass idi diesen Tag 
in der Eriaoemng behalten 
wuerde. Es steht mir aber alles 
deutlich Angen und ich 
entsinne mich sogar der Ge- 
sichter, die wir nach dem Ver- 
lassen des Schiffes erblickten. 

Es fiel ein leichter Regen. 
Das Lastschiff sollte bald wie- 
der weherfahren, und meine 
Mutter trug geschaeftig ihre 
Habseligkriten an Land. Dabei 
setzte öe an Kae auf 

das Geiaeoder, waebreod rie die 
Bueudel und Pakete aus dem 
Schiffsbauch boite. Als äe da- 
mit fertig war, musste sie fest- 
stellen, dass ihre Tochter ver- 
schwunden war. Ihr ozter Ge- 
danke war, dass ich ins Wasser 
gefeUen seL Sie begann laut nnd 
verzweifelt ns einen Namen zu 
rufen und lief in Panik auf 
dem Kai hin und her. Einer der 
Matrosen batte Mitieid mit me^ 
ner Mutter und riet ihr, un- 
ten in den Kteoeten des SefaxfEss 
zn suchen. Znletzt fand nüch 
meine Matter in den Armen e^ 
ner anderen Frau. Ich war ver- 
hngstigt und verstört, als ich 
das Geschrei meiner Mmter 
hoerte, foeichtete mkfa aber, in 
Antwort meine Sfiirune zu er- 
heben. 

Ich habe andi be^ keine 
Erfdaenmg dsfuer, warum ich 
nicht in Traeneo ansbrach, als 
eine firemde Frau mich in ihre 
Arme nahm. VieJlricht war irii 


za vemengstigL Meine Mntter 
mietete nun eiuen Wagen, nnd 
belad ihn mh unseren Babs^ 
Ugkeiten. So fuhren wir beide 
zu meinem Vater. Er wartete 
beieits am Eingang des Hauses, 
in dem er bri Bekannten wolm- 
te. Wanan er nicht mit seiner 
Mutter lebte, oder im Iteus sei- 
ner Schwester, das verstand >cb. 
erar spaeter. 

MiuwMHMwwMywyiaiyw 


An ebe der Razzien der za- 
ristischen Polizei erinnere ich 


Ein Albtraum der Kaelte, des 
Mangels und der Sorgen taucht 
vor mir auf, wenn ich an uoser 
damaliges leben in der schoe- 
neu und wohlhabeadea Stadt 
JGew denke. Ich suche in mei- 
ner Erinnerung einen Licbt- 
strafal nnd ein wenig Freude. 

Wir wechselten oft unsere 
WOhnung. Was die Uisache . 
war, dessen kann ich mich nicht verlassen. 


es whly fgn Wir alle pngen zu ka nicht bb znr Atendi 

I gewidtdt, s o nd e i a kottte 
Vor Tagesaabmeb erwadite Glieder nach Ge ftg e a b> 
Mutter und wollte das ■ Simka selbst war ein fan 
Kind stillen. Doch das arme . und gesundes Kind, oad 
Wnennchen hatte seine Seele ^^utte^ war seh r stob r 
aiKgehancbt. Meine Mutter er- j Wer uns mcht~ kannte,- • 
mkb bis beute. Man kam zn j zwhlte, dass ans dem K^ eher, dass es ^ 
uns im Morgengrauen. Es war, eine Katze gespnmgo) s«- D« 

ein Wintertag’ mein Vater war Frauen glaubten, die Katze ha- aeomm ^ArimbdilMit w. 
noch nicht zur Arbeit gegan- i be den Saengling erwnergt | blueffend. 
gen. Man hämmerte an die Tor. Was die wahre Tod esotw aie liebten Smdca' % 

und wir hörten ein Ge- , htt niemand je erfah^ 

schrei; „AuEmaefaeo, Polizeil” . JHelleicht hatte dw Ka^das ^ gekommen war, bet 
Meine Mntter versteckte sich, | Kind erwoer^ od« a ber « geime zn essen 

ich blieb auf meinem Lager lie-j starb am Lnftmaag^ ! Janowski kam jede Wc 

i gen. Es bestand aus einem : vom Terpentm^rech, nachdem tleinen Tochter r 

sodi und .brachte lauter 
£». • I. Ix . , ■ i .n - I bissen mit Se hatte aucr 

Stoff ^ de an o«oer Mmor, <E 

B, handelte sich on. ein erei- 1 ^ aefbluehte wie SlDl 

Pflegekind. Andi nnsa 
jeCEt’ vor San 
Ich 'wurde .von ■ meiner 


aus 

. Strohsack auf einigen Siueb- ’ srin kleiner Koerper emge- 
SCHWERE TAGE IN KIEW. I len. CZu einem eigenen Bett \ mbnuen ni^ mh vW« L^en I 

habe ich es in meiner Kindheit 


nicht gebrachL) 

Enige Polizisten kamen he- 
reiu und befahlen meinem V;^ 
ter, er moege seine Anfenthalt^ 
bewüligung voriegen. Der Vater 
antwortete, dass er noch nicht 
dazugekommen sei, sich eine 
solche zu verschaffen. Die PoU- 
zisten verhafteten ihn. Idi brach 
in bitteres Schluchzen aus. denn 


teres Op£a der Un^s s e nhe h. 
Der Bader wurde gerufen, nnd 
hestaeügte den Tod des Kindes. 

verloren batten. Sie sagten Ihr 
ewiges „Der Herr hat gegeben, 
der Her hat genommen” Ich! 
zwrifie aber sehr, ob sie aus 


fl? V' i 4 ; ». :• • f' ' V 



ich fuehlte mich vetloreo und ’ dem Vorfall irgendeine I^ire 

fuer die Zukunft zogen. Meiner 
Mutter kam gar nidit der Ge- 
danke, dass sie nüt etgeim 
Haenden dem Saeiiglmg etwas 
angetan httte. Der Tod von 
armen Kindera wurde bloss ^ 
„eine Strafe vOm Hinunel** an- 
gesehen. 


MEINE MUTTER NIMMT 
EIN FREMDES KIND 
ZUM CTILLEN AN 
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DIE GROSSELTERN 

\ 

entsinnen. Eingentlirii gab es i Nachdem mein Vater mit den 
keinen grossen Uotersebied zwi - 1 Polmsten weggegangeo war, 
sehen einer jaemmeiüdien : kam meine Mutter aus ihrem 


Wenn Kinder nicht lange le- 
ben. ist es eine gute Tat, wenig- 
stens anderen Kindern zom 
Weiterlffben zn verhelfen, undjj^ottor toonte Smka nie 

zn nätmto. Dds v^ 


war jetet immer nett «n 
und von ansge^d)enerG> 
Stimmung., Sie arbotetr 
schwer, wie frueber. nc 
diente ni^ viel, <h^ 
ten Lebensmittd und das 
Mdentlicbe .Zimmer hatt 
sie emen abfmnnterade' 
floss. SinAa brachte ttt 
und Freude 'ins Hass.' 

Simka blieb fast etn Ja 
in traseref FamiCe. V 
woehntexi uns so an dce> 
dass vrir den Gedanken 
neu Absdu^ nicht a 
menlasseo wollten. Doc 
der Tag. an dem wir Sb 
ihren Btera , zomeck 
mussten. Betmebnis keh 
uns ein.^Sogar ich, <fie k 
selber ein Kind war, je 
den Verlust Simk% w 
Verlost eines teuren, nr 
liehen -Besitzes. Auch 


Bleibe und der naechsteo; nicht 
selten brachten wir unsere Sie- 
bensaefaeo aus ein epi engen und 
finsteren Loch in ein anderes, 
das nod) schlimmer war. Mein 
Vater ging zeitig am Morsen 
zur Arbeit und kam erst spett. 
wieder nachfaanse. Sein Ver- 
dienst reichte kaum auf trok- 
kenes Brot, und wir wurden 
mit Muehe eben satt. Meine 
Mutter zeiciaete sich nicht g& 
iSicte' als tuechtige Hausfrau aus; 
es fehlte ihr ancfa an Geduld, 
sich mit der Lage abzufinden. 
Anstalt den Vater anfzumun- 
tem und zu benihigen, streute 
sie nidit selten Salz in seine 
Wunden. Se schalt tmd schimpf- 
te, md es kam <rfc zu Zank 
u^ Streit 


In Kiew wohnten Joden, die 
das Recht der permanentai 
Ansiecflnng hatten. Es waren 
dies leicbe Kanfleute, Hand- 
werker. ’und Fachleute, Mitglie- 
der der fireiea Berufe, die schoen 
verdienten.' Mein Vater war ein 
Knensüer in seinem Fach als 
Tischler, aber fuer staendige 
Anfentbaltsbewflligung musste 
mmi eine staatliche Pmefung 
ablegea und eine Probearbeit 
vozzeigen. Das eiford^ Zeit 
nnd. Man musste die Investi- 
tioa foer das R^imaierial auf 
rieh nehmen und die Arbeit 
gew i sseidiaft duxefafuebren. Dar 
zu konnte mein Vater sidi zo- 
erst nicht aofraffen. So lebten 
wir in stasndiger Angst vor 
Ramien und' Vectreibimg, was 
in Kiew eäe baeuflge EÖdiei. 
ntmg war. 


Versteck heraus und beruhigte 
mich, dass „der Vater bald wie- 
derkomoren wuerde. ” ln der 
Tat kehrte mein Vater nadi we- 
nigen Scondeu wieder zurueck. 
Die Polizei baue ihm eine kiaze 
Goadenfirist gewaehrt, damit er 
sein Meisteistueck ablegen koen-' 
ne. Falls er seine Tlscfalerfaehig- 
keiten unter Beweis stellen koen- 
ne, wurde man uns die erstreb- 
te Anfentfaaltsbewüligong ge- 
ben. 

Mit grossen Anstrengungen 
fnehrte meni Vater dann auch 
wirklich den Auftrag ans. Die 
Probeerbeit wurde von den 
Proefem foer gnt befanden, die 
Geudunigung foer die Nieder- 
lassung in Kiew wurde uns er- 

Unterdessen wurde meineiL 
Eltern ein : Sohn, ein znsaetrit- 
efaer kleiner Bruder foo* mich, 
geboren. Das Smmer, in dem 
wir wohnten, war klein and 
dunkel, ein einziger Raum (tien- 
te uns als Schlafrimmer, Es^ 
ammer und Kueefae. Das neue 
Baby gab sidi mit Wenigau 
znfrieden. Sein „Bett” war eäu 
geflochtener Korb auf einem 
StuU, ü einer Ecke, nod neben 
dem Stnhl lagen wenigen 
Kleidangsstnecke und die .Win- 
deln des Kindes, die ans atteh 
1-aken gemacht waren. Ein war- 
mes Tuch diente als Dedte. Sn- 
mal eikaeltete sieh der Saeng- 
Ung. Meine Mutter hdzte den 
Ofen tneehtxg am, beschmierte 
den Eooper des Kindes mit 
Terpentin ««H Schweinesdunal^ 
wickelte es gut ein-und l^tc 


Anaii^ der Meitt- Uei- 

bot Bruder war sechs Wodtea 
ak, :tis er staib. Mehle Mutter 
hatte genug Mild), um zwei 
Kister za stiDen. Die Nacb> 
barinnen redeten ihr also zn, 
de moege als • Amme ein - ai^ 
dies Kmd nähren. Ri der Nähe 
Dnserer Wohnung lebte eine 
grosse Familie, die auch wohl- 
habend war. Sie hatte df Kish 
der. Die Jnengtte, etwa einen 
Mtmat alt, war dn' Maedcheo. 
Es hiess Simka. Simkas Mutter 
war eine schwaiecblidte Frau, 
ausgdaugt und muede von den 
viele Geburten und dem vielen 
Stillen. Als ihre gebcv 

ren wurde, batte sie keine Müeh 
(mehr. Die Familie Janowakt 
suchte also Amme fner ihr 
Spaetgeborenes. 


Oie Famitie selbst gefaoerte 
zu den angesehenen jnedischen 
Sippen fn Kiew.' Sie bewohnte 
ein grosses Harns in einem blfir 
heoden GaxtaxL Die Kinder 
lernten an den Hoehecen Schib- 
len mid stodierten an der'Uid:. 
versitaeL Frau JanowÄi kam 
zn uns, um sieb die pro^pekti^ 
Amme anznsdiaaeiL Meine Mut- 
ter gefiel S)T — eine ju ng e nnd 
gesnode Freu. Die Besoebe^ 
war auch davon beeindraekt, 
dass sowohl meine Mntter alp 
audi das Baby Simka die diti- 
efae kupferrote Haarfarbe 

Aiifis schien m Ordnong. Do^ 
Fran Janowski stellte BediiH 
gungen: vor aBem mnesden wir 
ans dem finsteren Loch ms- 
ziehen, das uns ab Wdmang 
(Seote. Ausserdem wuerde eme 
Kindeipflegerin krxnmen und 
meiner Mntter beibringeu, wie 
mau richtig mit einem Saeudmg 
tnngdt. Drittens: die Familie 
der Simka wuerde aus i» owh ru- 
tlicfa Lebeosmittri sdiidcen, und 
zwar m genuegender Menge fuer 
*008 alle, nur daatit maite Mut- 
ter ruhig und ausgegli^äi -wae. 
FB und das Ihr an vertrante Kind 
yhte seelische . Sdiwankungeo 
betrauen koenne. Anschemeod 
war auch der Lohn als Amme 
zufriedenstellend, nnd so wur- 
de der Handel geschlossen. Wir 
uritersiedriten ‘in eine andere 
Wohnung. Se bestand zwar niKsh 
nur ans rioem. Zimmer, ifimti r 
wag eher gross und mtd 
es gid> daneben ancfa ewm 
ptfate Rueciie. 

Die-WcAnnDK lag nodi-ni.ei-j 


■l“; 


iin Cat^ v^ Sioikte, 
s 

te oft, wiee' dte' Klefau 
Nam» .ri^ Ganz 
kri^ dann - mrine Mnt 
uns nadihanse zarueck. 
mein Vmer sehnte jöch nf 
Fodiaangen..K|einea... 

- Er'vergio^ risige '^l 
Nach 'Udd nudi 'gewoiuit 
nns anden Gedanken, da 
cfaa zn' fiuCT ' eägenen * 
lie gehörte. Von 
zp Zeit 'pflegte öaeme 
ter die -Familie JanOws 
besnefaen, . nxD n^ dem 
ergdien ihres Pflegdtind 
sehen. Auch -mich nahtni 
anf diese. Besuche mit. Id: 
diese Visiten in dem g 
und rochen Haus, des ii 
neu Aogeü geradezu, ejs 
chensdüoss zu söu sdiien 
fca wurde ^oesser, sie 
^elte sieh 'izh einem sei 
und Ungen KincL gDtbeizi.-.. - 
von fiin)näiä)er Genra 
l>ic Ffwndschaft m dies^ b 
mflie ' bBeb' daneihafL 

Znletzt ’ueberriedelteo \ 
ontes- der Ilfiettdiaeoser dr 
nöwsUs; "Es ' staod in der ' 
Strasse vde ihr'.etgeoes pi 
tigea Hatis. Der Tag der 
siedlang war fner mich ob 
tag. B) der Naehe von ( ''*■-« 1 ., 
zu lebqi, mit ibrmi 
spielen ‘zu - dbeefen — dae 
vde ein- Traum. Ich war d 
sed)s odersidten Jahre aU 
23mxDer derSin^ erschb 
wie eiB ParaS^ Dort .t 
te idi znm essteu MbI.ss 
nem Lebm die ' Bekamft 
mit riuer -riefatigen P upp e, 
ka batte nichts dagegen, 
ich SiFe Spebadien 
und Bit ifaMB spieHe: m 
weiehberager imd freund . 
ab eme- Idblidie Sd i wesu 
ich Hamaia ntcbt hatte. .. 
iBrine erste Lektion m da 
rischen Spradie ohieh ic 
Hanse Ja a cwsfc L Aagrr\ 
Uuistes. ttcdzgescfaweUt und 
dig mac^ ich micb mit 
tussicbeo Alphabet befc 
Es ist nicht, ansgeschlossen. 
das gute und fieundltefae & 
im Hao^ äeser Familie. ^ 
ihr Veriielten mi nur, - c‘- 
zoknendEtige EnsteDosg anr 
und den Menschen ' weset 
berinflusst hat ' ‘ 






(FOrttellBig. 


.Rb 
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AUS BER SUmE 


5 du. r*. ^ J1 




J;:- - .Z 




s* 
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, . !^sc 
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Hextet , 1973 dk 
BBdBMSse ihre 
sdiloss, teile dtoes ffOt&- 
»*^w«*wr-E«i8iB* ^fcc Welt” 
“■••er W 3 p ön_^^'nen aeoeo Rekord oriwefcL 

147.990' Besnehg bat> 
^ in ckr Stadt 

Famit; ^ 6,’ ■®SP Main mit ihrer Auweaeo-! 


Iv rr 


^ri.hr.-n 

"■<: li, 


•ieV cir- 


"'«S 


»r^rr.rr 




ihrer 


'’wJl 

■ ic:> >1 

'■■'•'cn mii 


“C ,:n n»t 


''■«r S10L-’ ^ 

c!»r tiS' ■: 

••«^••rrer 

'^■sis<^re Ac^r*. b e eh rt. 'Das. wareo' am 

y $5.000 Besudier mehr ab im 
Jahre vorher, btaelb varaa dat- 
wohl fcanm .Tieie vatt eiieii. 


* -'Ai ■’*cn*:p.i 

ynd 

■ Kindes. 

' •■•’ '■“ S*>hrj , 


cnoiett A-a.' ?o®-Kippor-Kifeg -bei ans 
;t)u» 2 ü ' ^ ^ ^ Schattea gestellt 

tarn jed.**" 'wrdea. Sogar einige joengere 
nen ^ ■VeriagswBrtoter. die nach Ftaok- 
braew i ^ reisea wollten, waren eüi> 

• Sie eezogen wortai. Wir hatten 

-- wehrhaft andge- SOf^. 


"‘^ente %ir 

•Aach 


-'-'Wkiad 

1:;;'^'= i=a 


Sq^ 

Qot(. 


'"®“ oeiaar*^^ 

' ■• ^acniei als mit ataA . . 

- - •_:•"' •'•'i!!' oetffc und .3ne 

t ‘ ^■’‘?=glichena.t 

- ^ »4 »r — 

_ ; " I . • .*’« fnieh^ S«ns der . 

• -- < I cs-r^- ‘ nicht \-icl. ^ daempfend 

•'••' ‘ --r (.rt- Tim».-- lOTtstaffcen 


s:r.en a 


.Jetzt, da s^' die Lage we- j 
higstens im „Zweien von Genf** 
Sitf - ^ 'wenig bemiu^ .fa£^ kann 
der Israäi. sich neuerlich 
aladembcheD Fragen, wie 
„BnecbenDacben ”, 
der Frank- 

2 T^ Bochmesse hatte .udxri- 

gens der Nähostkiieg offenbar 
anf die .GemoetM- 
Es gab diesmal kehie 
Iststärken DemoDstrationen wie 
in froeberen Jahren. 


^““öer hs> 


■'1 s.n 

• tv.- 


•<Hr irr-nvH MNKfi- 
TT't 

J' ^TTTJ I N \N 


i:rK' “ 9* ' Nur cm Merzolande nnbe- 

'■ ■ -yjc TO Ha®. ■ kännter ProfessM' fuer Pc4& 
c ^ demonstrierte mit exnigeo. Ge- 

■ » ' dD£. • A mwon^ga woMaa gegen aOgä>- 

i Foltgmethodeb • in Ge- 

*oc.jr.fen i:-,_ o aa fäengnisseo der ERD. - Der grio* 
•■■ '•■• V ■: Ged:t^. - chische E&lpolitiker Andreas 

AcK<h-eä J Ktpandreon besdnddigte .die 
“.W’i.'ivj-r, ’tJSA, foCT die Zostaende in 

dsD ?i'S“ 


verkaofeai. Unter dem Angebot 
oaCaoden sieh jmnmiid^biit 
tanMnd w«wp|ji4 i riii m i ^i i_j 
Man kmi sch Mebt ansreefaneQ, 
dass davon nur sebr wenige 
VeroffentlidHingeD eine echte 
Erftrigetefice haben. 

hl der ...Zeit**, widertegte 
kueizlich HeÜi. Doeir die weh- 
verbreketie Ansicht, dass wpa^ 
BeataeOg mit GeM .jaadmi*’ 
koenae. Oft ist es aehoo vor. 
gekommen, dam Verleger Rie* 
sensmmnen in. ein Mannstetpt 
'ond rine' Werber-Campagne Sn- 
vestiertsn, cdme mehr dabei zu 
gewianeo ab eroe ^oriose Plei- 
te. EHe vidgeraehfflten Bnecber 
niTMSten Jeätea Endes vaeramedit 
werden.' 

. Ein'gQCes Beispiel brerfuer ist 
die .Autobiographie der Stalm- 
Toch^ Swe ihuM . Frib Md- 
den kl Wien kaufte die Verieger- 
veefate .oadi einem heftigen 
Kookunenritaflcöif gegen ande- 
re Intereseemen fber saftige 
810.000 DM. Der untenieh- 
mtm^lostige Verleger batte von 
dem Mannskrjpc kefoe Zeih 
Torher gelesen. 


«VOH HAEnSEKT UHD 
HENSCHEN» ALS OPER 


Der eminent eifdgreiehe 
Roman „Of Mfce and Men** 
— eVon Maensen nnd Men- 
sch«*') — ist bereits draena- 
tisiert und verfilmt worden. 


ZeiiprobleineQ, das ,Jmage'* 
ond die BeKebthert des Aot<^, 
and an leizier Steile: eatspro- 

ebende Werbung, oder ,,Public 

Relarions*’. 

Dass das Pehlen emes öderer 
mehrerer dieser iDgredienzMa 
fatal werdeo kann, erfuhr auch 


eher Verlier. Mit seiner Lan-J^ Ehefrau alles andere als 


CeOsse von hinien, usi Lennie! 
vor dem Strick zn bewshren. 

Dabei erzaehlt George dem ahn. ^ 
uagstosen Leteire die Lieblings- ! 

, Wunscbtraumgeschichte von dem | 

Jetzt bat J(4m Steinbecks Mci- ..Haenschco mit den Kaninchen, j 
sterwert auch säne Vertommg die man eines Tages haben 
ond Verarbeitung als Oper »verde**, und nun in Wirklicb- 

eriebt keit nie haben wird. 

In dem Buch kominen .Jdc-i Die Vertoooog stammt \-on 
alc 'Elemente foer eine Oper” 1 Cariisle Flpyd. der nach .An-1 „ , - „ -. 

— '*“« unabsicbüirfie Toe-jstcht europacischer Kunstkrid- j ..Hö. ho. Julta . Sie 

wmy Droemer, ein crfolerm’- ^«potiseber Boss, des- i ker eine sehr wirkunosvolle ^ 

.. I — — .. . . I . ... imeo und Julia, die nicht an ihrer 


Auf unseren 
Bühnen 


• Ein nenes Theaterstück von 
Efraim Kiseben wurde in der 
MHabima** cinstudiert. Die Regie 
führt der Autor persönlich. Es 
handelt «ich um eine Komodie 


zientag voo „Die Gnippe” der j L^och-Drohung. 

Mary MoCaitfay in 1954 tem ^ Mord aas Liebe ond viel 
er grossartig beim Publikum I voo einem uaerrefeb- 
an. Sehl 
sonst oefter 


und attrakifvc Oper jrschaffea 


bat. D« Oper wurde eisemlicb sondern heirate- 

schon 1965 ferticgestellt und ‘»«Segnen ihnen 30 Jah- 

hatte m den USA in Seattle i 7 

Vertagsbaus setzte auch J Gloe^ Wie erinnetlEch, I bereits 1970 ihre Premiere: siel*'®«" ehelichen Zank. William 
efte r auf die richtige 1 9®*** *® **™ einen etwas geistes-iist aber erst jetzt auch in Eh. i Shakespeare persönlich tritt auf 
Karte, — Doch der .Signiiwxi- ‘schwachen amerifcaaisehen Land- , ropa erstanfeefuehit st.»orden lund rät dem streitenden Paar. 
freoDd-Roinaa von Ixviag Stoae »»teiter, der boennstark, je- i Die Oper von Aogärors den Schluss seines J.ewanea. Auch das Ballett der 

■ ■ ■ 'Dramas zu verw'irklichen und Oper mit der Solistin Cora Ben- 

sich gegenseitig zu vergiften. Bei-;dor wird auftreten. Soldaten auf 


zum nnerlässIicbcD Rqiertoir der 
Theater io aller Welt gehört, er- 
wies sich trotz guter Besetzung 
als ein Missgriff. 

# Die Operette „ZarknsprinzeS- 
sia” von Emericb Kalman wird 
Mitte Januar vdd der Israeli- 
schen Nadonaloper zur zur Auf- 
führung gebracht. Zur Besetzung 
gehören n. a. Miriam Lanm, 
Esther BaamwoH. Ami Becher, 
Lots Jasvlefi. Morderisd Bea 
Schaehar, u. n. Es dirigiert Arie 


tBid der Beriete Nonnan Mai- ! öoeh imberecbenbar ist. Er be- 1 stierte viel Muebe iu die euro- 


les ueber (bs amerihantadie 
Ramnfalu tpiognuaui Apollo er- 
wieseu steh als Reinfall. Beide 


findet sich mit seinem 
Freund, seinem 


guten j paeisebe Premiere 


Hrimat verantwortlich 


:firer\ f'Js--:; zusein. Der Verleger te Frankr 

"i’i'.'lTr Kurier Magazms PARDON 

c.'y; S-C's'.'i: ici. ^i,. Bans NBcel lud 


V^r:;^ 


Magazms 

den amerika- 

ft ein j.;-g^ niscfa« Scbaosirieler Billy Frick 
' •'■r Sisl.'t fe! ihm zusamen als Pro- 

; ..Mf» telaktion gegen die 
■•.••le" "Äs"- Eßfleritbsteem za etsebei- 

M :51c: inrnis SitsL“^! “-”• ^r- gab es „im 

'' Westen nichts Neues^,pie Pp-^ 

fSFoieli- 

hfiiMi IcsuTijwsaifcir: «Chen -.imd: ara«isciKft-..St*ende 
iif! ft '« d “ 

^.-i«. -- :-Tik Was sonst geschah abo ba 

\ V ^ Bödunesse? Es wurdea Ge- 

getaetigt. Dreftansend- 
‘jss.. acfaSnmdert Verieger praesen- 
tierten eine Vlertelndllion .Boe- 
cher und ■wersuchteti sie au 


.\z .Ahejsi! W®««” “<*te Neues:i^,I 
5 -'„”'''>-'IizeL die''besöndei»*-<jfe. 
Ht Ji Vc«- IcsuTijwsft^rA «chen-.imd: arabisch«;.^ 


KJemer 


%-w.' 


I k'r"«i:'«ei -i-'j; m' 

Al.,*' -u,’}; jfsfcr 

..... ..,1— .“,f J:-i- s 

*. ..»-r: cf!»' 

"!* -rc \» 
.'n! -rrjrip »3* 
'•-* .!'• .-T. e .'iÄ 

■.;.Ti 5:.ri: »:• 
'■.'••Acri Ir?:' Pf^paa 
v.r“ Tirfi rtisi 

.•••f ,i»r-- Hcrc:!« ci!.!::. 
....... 3S= r 

Hifl. 

•..■r \iTcr ?:r..asr: sV 
'T* o ^"*'**' **• CiSl 

i . e-* 

r - r.ir=5f^ 

• ■->' : ••r-r- K:r. 

, , . . ... „ 2 : ^ 


.. it..v,-irj5sr = 
-Ttnc *c ^ 
p:- -»jr ri.csÄi' 
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Swodanas Erinaeningen er- 
wiesen sch als alles andere 
denn sensatiocdl Es wurden 
nur 92.000 Buedier vei t auft , 
so dass sieh aBem die Rechte 
pro Buch auf 8.80 DM betiefen, 
Molden w» soMh froefaer 
sebOD «m'gemile bereingefal- 
len. Audi ein Bndi von zwei 
atnerfkanisebea A'utoren, „Jun- 
ge «der Maedcheh? Bestimqiaii 
Sie das GesdUecht Ihres Sudes 
nn voraesf” — erwies skh als 
Niete. Obwohl 30.000 Ezem- 
plme gedniokl waräen, und in 
.JASMIN” kostqnelig gewor- 
ben wurde, konnten nur gaase 
2400 Exemplare vericauff wer- 
den. 

. & steUj^ stch.berauji^ Re- 
Jdai^h)^ dm,<>biiefain>mfMgs>- 
ttttochriges-.Baefa -feeaxtem, xncte 
[jahsr atKohw hCcto c«-Etwas 
mädum ktem.' 

Vier VovhedmgnngeD ueiait 
der VettreCer Moldens in der 
BondesrepabÜk. Gort Pteder- 
king, foer den Erfolg eines Bo- 
ches; Qualitaet. dn Afitaebwin- 
gen mit dar Zeitgeist oder 


. des ameri- 

Ersatzgehim". I kaniseben Werkes. Als Diriaent ' gelingt es ihm. den ,.idea- j Urlaub und ihre Familien sollec 
..auf der Walze” und Wander- 1 bewies Eberhard Baenmier viel 1 len” Aktschluss herbeizuführen, freieu Eintritt geniessen. 
Btieehor waren in Amerika j ^®baft. Der Preund George muss ] Gefuehl fuer Drama. Die Haupt- 1 Den Romeo gibt Arik Lawie. | 

Bestseller. Droemer druckte darl*^®"* ungescblacbten Lennie im-irollen scheinen nach Ansicht|dic Julia — Schoschana Scbani.j 
her von deu deutschen Ueber- dem Laadgat erzaeh-ider Kritik etwas unglueckiicb j William Shakespeare wird von 

setzmg bdder Werice gleich je «icti eines Tages j angelegt, denn Floyd sieht Len-jjehuda Efroni verkörpert. Die 

husderUaasend Exemplare. Nur ihren Ersparnissen kaufen i nie als Tenor und Geor»e als jProbc-Aiifrührungen fvor der 
40.000 beziebungsweise 17.000 woUen, nm dort Kanincbea zu j Bass-Bariton. Expenen mei-<ofiziellen Premiere) begannen 

Exemplare konnten abgesetzt zuechien. Lennie liebt das wei- : oen. dass Lennie als Bass und mit Jahresanfang, 
wenden.! , cte Fell kleiner Tiere ueber | George vielleicht ah Tenor 

PnoM^ir fl wf passien es ihm zu-!haette auftreten muessen. DasO Harald Pinicr. der grosse bri- 

l-Ilp.ul. I r it -k^ ■ *" V“, weilen, dass er sie beim Stxei-jwaere eher ihren Charakteren .tisch-jüdische Dramaiiker, von 

js . em wen 8C<cb- | cbeln unversehens erwoergL 'angemessen. Boshafte Rezensen- dem bereits mehrere Stücke aufl 


onrai 


SERZIEHUNGS- nnd lOJLTURMINlSTERIlJM 



ULPAN AKIBA. NATANIA 
ZENTRUM FUHR HEBR.AEISCHE SPRACHLEHRE. 
ISRAEL-KULTUR UND LANDESKUNDE 

AbteOimg fuer Erwachsenen-Erzielnnig 

Tourisfen, Äiilamlsgaesie imd Frawrfllige 

Nützen. Sie Ihren 'Aufenthalt hh Lande zur Veiriefbng 
Ihrer Eindrocke und Festigung Ihrer Verbindung mit Israel 
Treten Sie dem intensivsn Soaderkuis bei 


felis einen kostspieligen Wer- 
bcfelckug in die Wege leiten. 
Doch da wurden Einwaende 
laut; oh (he Erinnerangen ue- 
beiteupt authentisch waeren. 
Ausserdem war Nikita mzw^ 
sehen gestoiben, uud fno* tote 
politische loewen ist nur selten 
Interesse vorhanden. Von den er- 
sttei 50.000 Exemplaren wur- 
den nur — 29. m Worten .^neon- 
nodzwanzig Bnecher verkauft. 

Die Korrespondentin 

stellt weiter fest, dass auch 
Boebnenruhm niebt immer fuer 
den Erfolg eines Memoiren- 
Werkes garantiert. Hildegard 
Knef und Elisabeth Flidten- 
sidiild eraetien mit ihren Erin- 
neruDgsbueebern BestetlerraJig. 
pmlte CteqißBL -Cterles Azkit 
v<OT.-und BCemz' Kbehmahn 


Am Haifacr Stadttheater 
wird ak nächste Neneinsiudie- 
rung ,.Der Revisor” rou Nikolai 
Gogol — in der Regie vou Edna 
Schawit — vorberefteL Derzeit 
zeigt das Theater noch .Schwie- 
rige MeDschen” voo Josef Bar- 
Josef ond ..Letzte Befaandiun- 
gen” von A. B. Jchoschn zu be- 
sonderen Terminen wegen des 

Die beiden Maenner verdtn- ten verglichen ausserdem die ' israelischen Bühnen aufgeführtl Krieses. Auch das Kainineri- 


j;en sich auf ihrer Wander- ! Musik mit ..wrwaessertem Puc- 
scheft bei einem Farmer, Des-irini”. 

sen kokette, ktebtfertige Frau [ Trexzdem ging die Premiere 


versucht Lennie in der Scheune 
zu verfoeteen, da sie sidi lang- 
weilt Lennie erwue r gt rie un- 
absicbtlicberweise: als sich eine 
Lynchjustiz gegen ihn aisem- 


sehr erfolgreich ueber die Bueb- 
ne. Der Pnblikumsgeschmack 
war offenbar getroffen worden. 
Siuerimscber .Auplaus belohnte 
die Bemuebungen von Darstel- 


menbrant erschiesst ihn Fbennd ' lern. Regie and Autor. 

Ganz ohne Oel dreht sieh 
die Platte nicht 

DIE ROHSnrOFFKRlSE BEDRAENGT AMERIKAS 
PHONOINDUCTRIE 

Die amerikanische Schall- (droht Denn das für Scballplat- 
plattenlndustrie, die sonst Jabrjten benötigte Polyvinylchlorid 


um .Jahr._Pro(tektioa3rekorde 
iM^Lch, ‘sVeht'srcb jetzt emer"Rob- 


^3 mit den jb^' durcbgefd.,*stG>ffli^ jegenübiv,^di^ 

1 ^' ' ‘’ vAS. -'lern dk kleineren Finnen bis- 

EINE OPER VON ESRA POOND — 

IN HAMBURG AUFGEFUEHRT 


Der bekannte Lyriker Esra 
Pound, als Faschist in Israel 
eeusserst unbeliebt hat eine 
Oper gesdirieben. die kuerzUch 
in Hamburg eine ioteressatee 
^.politisierende'* .Anffuehning er- 
lebte. 

Esra Pound schrieb seine einzige 


bei, dass siebt Esra Pounds O- 
rigiualkcmzept benuta wurde, 
sondern dass man — ihn selbst 
auftreten lacsa. Der rwielldfi- 
tige Dichter sitzt auf der Boeb- 
ne in einem Keefig, — in dem- 
selben der von den amerikani- 
schen Trappen zur Einkerkenng 
Oper bereits im Jahre 1923. ' Pounds am Ende des zweiten 
Es bandeh sieb eigenllich ua> j Weltkrieges verwendet wurde. ; mit ihren grossen Rohstofflagern 
foenftehn musikalische Num- ■ Poand hatte sich von der fa- . noch kaum betroffen. Obwohl 


(PVO wird aus Oel und Natur- 
gas-Nebenprodukten gewonnen, 
und die Energiekrise hat eine 
schon seif Beginn des 'Jahres 
1973 bemerkbare Prodnktiotis- 
drosselung dieses Rohstoffs er- 
heblich verstärkt. Da die SdhalF 
plattenindustrie. trotz ihres Ge- 
sanfitjahresumsatzes von rand 2 
Milliardeu Dollar, nur eine 
niedrige Priorität bei der Oelver- 


wurden. sprach sich in einem jTheater mit „Wie es Euch gc 
Interview im israelischen Rund- 
funk sehr positiv über unser 
Land aus. Pinier wurde 1930 als 
Sohn eines jüdischen Schneiders 
im Londoner East End geboren. 

Urner einem Pseudonym. Dasid 
Baron, begann er seine Künstler- 
laufbahn als Mitglied einer rei- 
senden Shakespeare-Truppe. Sei- 
ne „absurden” Stücke trugen ihm 
Weltruhm ein. Dazu gehören: 

„The Room” fDas Zimmer — 

1957): „The Dumb Waitci" (Der 
stumme Diener). „The Birthday 
Party” fGeburtstagsfest). 

School” und .,The Caretaker” 
fDer Hausmeislerl. Pinters be- 
sondere Gabe ist es. einen all- 
täglichen St(^ durchschnitt- 
liche kleine Leute und banale 
Ereignisse in eine dichteri- 
sche Vision von unbersaler GQ1- 
tigVert omzuformen. Seme bana- 
len Situationen gewinnen oft 
albtraumhaft-fcomische Nebenbe- 
deutung. 


# Am KmDmert-Tlieater wird 
,J3ie Möwe” von Anton Tsebe- 


sorgung beanspruchen kann. Ist vorbereitet. Die Hanptrol- 

zweicrlei sichen ein vermmder- Maron und 


ter Plattenausstoss und höhere 
Preise. 

Vorerst sind die grossen Fir- 
men wie RCA und Columbia 


mern, die durch einen spaerli- . schi'stischen Ideologie verfueb- 
cben, knappen Dialog verbun- ren lassen; er liess sieb in fta- 


f 


Drei Wodiea geagpfOGfaeaes HebriUsdi für Anfänger 
n lii l eiuatil ie ilinBBB g ea 


fj’i" 





Begmn: 27.1.1974 

Touristen, die in Natania nnd Umgebung wohnen werden 
aoeb zu Exteniatsbetteignngen aafgeiHteinieo. 
Nähere Einzelheiten: Utpah Akiba. Oiawazelet Hasdiaron 
bm Natania, Tel. 053-24506 


den OTid. Tm Mittelpunkt steht 
Francois Villon. der mittelalter- 
liche wandernde Poet, der bei- 
nahe am Galgen endete. 


f * 
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BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Kulturzentrum and lORSCH-BiBuoniEK 

DEUTSCHE SPRACHKURSE 

Vonnittags-. Nachouttags- ond Abeodkuise 

2D. Januar — 18. April 1974 

- AwmgHiiiig Mi .Tom .. Januar 1974 

TOB 13 — 18 Üfar 

im BSro des KÜLTÜRZENTRVWB Td^Tir, Kkar Mäfch« Israel 19/1. 
TetefODtsebe Anskmift mv unter lU.: 239D36 
: 2 gn Wocke H. $8^ 'fr 24>0|ipd8Caite IL 109.> BMer 

Die .Gd>0hr ist bei Amneldnag in bar n ea tridit e n 


Iteo zu aetzeodeu Rundfunk- 
attacken gegen Praessdent Roo- 
seveli verleiten. 

Jn der Hamburger Auffoeh- 
• I rang werden Passagen ans 

Die C3iancoQ.ertigen BaDaden Pounds eigenen Gedichten der 
Esra Pounds ermnern an frao- : Lyrfk Vmoos gegeoneberge- 
zoesche Folklore aus dem Mit-.sfeUt. die ir der Kura>per ver- 
tdalter. Die BBC bat zweimal weidet ist 
eine Sendung des Werkes in- Villon (1431 — 1463). Vaga- 
sceniert, uro Esra Pounds ,JJop- bnod und Abentenrer, lebte zeh- 
peltatent” als Lyriker und Koro- ^vpeise In tiefstem Elend. Vom 
ponist zu bewtisen. iTode durdi Erhaengen rettete 

Der Inhalt der Kleinoper b«- ;hn seine mgreifeude Ballade 
steht eigentlich bloss darin, dass . „Am Galgen”. Seine onge- 
Prancitis VDIOq vo. ‘ seiner Ver- < woefanlirb ftrinuetigen Balladen 
baftuug mit seinen Freunden ’ wurden auch von Bert Brecht 
zosammensitzi und sein Teste- ' teieweise für sein dramatisches 
ment schreibi. Die britischen Werk „entiehnt”. Sie geltea 

AufCoehrangea waren ‘ konzer- beute als Meister w erke der 
tant. Die Hamburger Staatsoper Lyrik. 

hat das Werk eistmah anf die ’sehr fragwuerdig ist es, dass 
Beebne gestellt. nun in Hamburg die beiden 

bitePBSsaut fuer uns ftt da- ; Ausseoseiter VSlon und P Qowti 

einander als .JUbelleo” gegen- 
ueber — und be in ahe gleich- 
gestellt wurden. Gewiss finden 
rieb bei beidre »^nKeha Aih 
W andlungen des sorialeo Protei 
tes. Auch Esra Ponnd war «in 
geseliscbeftlfcfaer Rebell und 
lehnte sidi aiff gegen die 
1er. des Kapitalismus. Trotzdem 
kam mau aber wohl kaum 

zwei Gestalten ans desu Usto- 
xischeo Kontezt berausreässen 
und Kritiklos ver^eidieii. 

Die Pisa Cantos von Pound 
wordea is Hambnis nnt elek- 
trosisdier MusOc ■ untermalt. 
Die Auffudinmg äsd im lov 
ptov is atjOBStheater „Fabrtic” m 
Altooa statt und hatte „Werk- 
stattcbarakter”. Als Israeti kaon 
man ss dam Wagnis selbst- 
«erstaenffidi kdn entgueltigefi 
Urteil abgeben, ohrn» es selbst 
gesehen zn tedreo. 


RCA erklärt, die gegeat^’hitigen 
Bestände würden für die norma- 
le Produktion bis Ende Juni 
1SI74 ansreicben. hat das Un- 
ternehmeo das Pressen von 
Planen ffir kleinere Schallplat' 
tenfirmeu eingestellt, die sich 
damit bereits in einer Produk- 
tionskrise befinden.' 

Von Columbia wurde zwar 
erklärt, dass für den uormalen 
Bedarf ausreidieDde PVC-Men- 
gen zur Verfügung stunden, aber 
immerhni sind bereits bet eini- 
gen Plattenalben Produk- 
tionsvei z ö g e nm geu eingetreten, 
und die HersteDnng einer billi- 
gen Platlenserie wurde ganz ern- 
gesteffL Ueberdfes hat Colum- 
bia beim US-PreiskomroITamt 
rine Erhöhung aller Plattenprri- 
se um 8.37 Prozent durchge- 
droefct. . 

Bei den Prodiiktionspläuen 
für 2974 dürfte die Schallplat- 
tenindusttie auf Nummer Sicher 
gehen nnd solche Platten oidit 
mehr berausbringen. bei denen 
die Verkaufsaussichten unsicher 
sind. Das eflt vor allem für 
Jaa-. Blues-. Sprach- und VoTks- 
mirsilrplaften. 

Von der Recordinp Industry 
Association of America, deren 
54 Mit^ieder 85 Prozeut der 
gesamten amerikaoiseben Plat- 
tenauflage hersteHen. wird bestä- 
tigt dass mit einer Produktions- 
Verringerung zu rechnen ist de- 
ren Ausmass jedoch noch nicht 
mit Bestimmtheit voransgesagt 
werden könne. Der Riditpreis 
des für eiue Langspielplatte be- 
nötigten PVC hat sieh von etwa 
30 Ceoi Mitte 2973 aof aun- 
melir 38 Cent eihÖfaL 

Grössere FVC-Menseu wer- 
den anefa ansgeführt. weil soldie: 
(Fortsetzung anf S. 1S)H 


GUa AJmagor. Regie fuhrt Leo- 
nard Schach. Ein Stück ans dem 
18. JahrbunderL JDer Alche- 
mist” — In israeh'scber Ueber^ 
Setzung „Goldgier” genannt, 
musste aoef) vor der öffentlichen 
Premiere abgesetzt werden. Das 
Publikum, voreingenommen und 
von heutigen I^blemen be- 
sdiwert, hatte kein Interesse für 
die Gaunerkomodie ans vergan- 
genen Zeiten. Das eher unbedeu- 
tende Stück, das nicht gerade 


fällt” von WtlHam Shakespeare 
gastiert regelmässig am Halfaer 
Stadttheaicr. (Siehe Kritik in 
„Cbadaschot Israel” am 4. Ja- 
noar 1974.) Die Premiere im 
„Kleiaen Theater”, (Bühne 2), 
die am 15. Oktober stattfmden 
sollte, musste wegen des Krieges 
verschoben werden. Das Hrifaer 
Stadttbeator erlitt durch des 
Krieg schwere finanaellc Ern- 
hassen. 'Es bemüht sich, den 
Abonnenten, die gewisse Auf- 
fübrungen versäumten, emen Be- 
such zu einem späteren Termia 
zu ermögltcben. Das Ensemble 
organisierte auch ein Sonderpro- 
gramm für Soldaten. ..Bc-scheraf 
Zwai” (Tm MHilärdieast”.) 

A. S. 


' KLEINE WEISHEITEN 

In einem Laden in dem bns- 
tonischen Badeort Dinard haengt 
ein Schild: ..Keine Sorgen we- 
gen Ihrts mangelhaften Fran- 
zoesisch. Wir spreebeo sehr gut 
gebrochenes En^isch.” 

• • • 

Gott beüt jedes gebrochene 
Herz, wenn man ihm alle Stnek- 
ke DeberlassL. 

• • • 1 

Kein Volk ist wirklich ziviliriert, 
fuer das es einen Unterschied 
bedentet. ob man jemandem ein 
Amt stiehlt oder ein Portemon- 
naie (Theodore Roosevelf) 
• • • 

Manche f senden nichts cfaijei, 
bis vor fr'e Pforte des Himmels 
zu tehieo und dort zu hupen. 


r 


THE ISRAEL NATIONAL OPERA 

brtngi als Tsrael-P i e nii e ie 
Die Operette von EMMERICH KALMAN 

i Die ZIREUSPRINZESSni 

TEUAVIV. 12. Jan. 830 abds. IS. late, 630 Ohr Ads. 
HAIFA. Armon. 17. Januar. 7.90 Ulir sbds. 

JERUSALEM, Binjane Ha*unia, ZL Januar. 630 Uhr alidsi. 
Produktion und Regie; Edis de PhSBppe 

Dirigenten; Arieb LrranoB fr Alexander Taisfri 
Hebraeisch: Nafafi Besman 

CJjoreographie: Fima Tsebertfeow fr J^kob Kalnski 
Choil^er: Dr. Hillel Pinkus 

Solisien: MIRJAM LARON ie ESTHER BAUMWEL * 
SAMI BECRAR * MICHAEL CHERP <jk tJOIS 7AV- 
NIELK ir MORDECHaI BEN-SHACH.8R ir MICHASL 
KAHANE -k ROBERT GERBER fr RAFAEL ROSEN. 
BLAT k SIMA GUREZKA ■*’ ABRAHAM RETTIG 
SARAH SIMON 

Unter Miawäkioig der Solist^ des Balletts der Israd 
National Opera CORA BENADOR k JAKOB KALUSKY 
★ TSCHERTKOW fr BRURL\ BETB- Et fr 

ITAMAR GUREVrrZ fr TAU GOLOBERG fr ADINA 
HAR-PAZ fr TUVIA TJSHLER fr MICHAEL HltUMB 
fr JAKOB MAMAN fr COSAUA ^G.ALL fr ARIE a 
KATAN fr JEANETTE SHWARTZ | 

i Kanao: TA., APenby t, Tel. SJ231, Haifa: Kupat | 

Jenisalein: fies-Naim I 












ISRAEL NAOMCHTEN imntl 


Freitag, 11-1.1974 




Panorama 


S, “3r£ SSHSt“ AITE BEKANNTE MIT NEUEM > 

scbaeidtingsfeier*’ rewfaeo ihre dieokFeis in Cahv die Heraus- . . ... .. ' «•, 

maonigfacbea Themea. Manche jabe dieser KinderacichDiingen unser '"'***' voellte nn^ ; ^ Teia«t 5 w^^ 

! Kinder haben ihre Schule oder »• dner 'ponfißlich ausgestatte- k T7 TTT^ gsnd. Wie soHeo wir um ne g*}nen Adr*h "j 

ihr Dorf, aber audi ihr Be- ten Mappe ^aua- M A k hH.1 M ^ ™ ^ITalte Sn^ ^ • 

Von »««m ierusaieo^r S.B.OKon«pa»^ i Icibbuz Kinai Auawiru snulchr.*' ^ ^ 

" Vorwurf gewShlL Ans dem Geleitwort vera Dr. mitgehen, mitf^ren ^er e^l nc voemg ^ 

BEN-GlIRION SND JQSUA unter die Stämme, und .\nla- Es ist bemerkei^rf da» Hüdegarf Han^rücher sei Von MARIANNE. ! rie^ Nicht mS^«r. 

Im Hau« des Staaispräsi- ge der ZuHnchL^siädie und der : s:ch onentd,sch-jOdi^ «d hier zme^ ,.N«^ dem jm- m^^ arf d”^- ersten Bjiefc ßnoet man.,^^ 

demen wurde anlässlich des 30. Levitemrtädte. und schdesrfich «bi«he Kinder « ihrer Dar- smlih- so viel verspottet. J'hudmt^^ndelo und wer man sncbt Die Namen 

lages nach dem Hinscbeiden Josna. letzter Landtag nnd,«eU«^^« wnig „,^-j«b«jnd nrilirtnschen Nüi- ^ j ^ Lfn« ^ ^ Stern mkaffec altbekannt, «ber de- Typ 

^on Ben-Gurion eine Bibelar- Tod. - Jeivin meint feststeüen | AUen di«eri Blä^ | oe^o^ angekmideL Nichts, aber ! sbrd voellig aadeS 

beit über das Buch Josua be- a- können, da« jms^ dem Bnch^oaftet ««« fast feierltche Star- ,vhaftlicben AnftauletstagenJ ^ gamichts woHfe man 3b- i ** * WiedersehensfteiKte ist nie - 

begonnen, da Ben-Gurion vorlJosua drei ...Mijoth*' fEmwan-j« an. die wolü auch mit der; die auch ^n Arabern [ dorehgehen lassen. Gehechelt| Wie ein Ramien gisg es durch , ungetruebt. wie erii^ft. 

fünfzehn Jahren einen Bibel- i derungswellen) ersicbüich wer- *«*nik des Dnolschnitts *n- j ««br =»«nte kommen, gftt es ^ die T-eserschaft: Wir woflen hei- man eewoehm siefa Man 

kreis mit der Lektüre des Bu- 1 den. satnnwohan^ mag. . I ^ das ist — versteht sich — ein fen. Wir koetioteo ims. mm Bei- fgrt, sucht und findet. 

cl-es Josnn eröffnete. - Staats- ; _ Arf einer ;^onyimtät herans^ „ejbliches Etwas. Und da im spiel, die Zeitung am Kiosk • ^ ^ 

rräsident Professor Kalzir un- i PHILOSOPHTE durch die Bnnde^pubnk|Uben wrdeii soDi das gramn- Deulscheo eine Zeitung als wei- selb« abboleo. «enn eine Zn-; Die Knsenzert. die Ungr 

rrsirich. da« Ben-Gurion skhlVWD GLAUBE ^ntschteod m laiue 19.0 hat -ame üntem^ten jOdjsrter ^icb güt so bandelt es sich : steUung zu schwierig wW... gewichen. Man h: - 

mif der GesraJi Josnas mehr' Die Israel-Akademie, die Fr»u Or. Pna Menczel von . und arabischer Kinder ... Wenn „anjerlich um eine Dame, Eine : erbot sich eine Irene ' Leserm. js i e 

identifizieren konnte als mit Vap Lecr-Stiftimg und die He-|ib«™ 1954 begonnenen E^.|Bi.dnng ^ ««^iDame. solange sich ihr echtes ; am Stock gebend, mit nicht ^i*der. die InfonnationeD. 

der des ktose. Tn heftieen Aus- bräische Universität ehrten nment berichtet und vor iJlem|rur den Fneden m tasten Geburtqahr uoter Werag haelt, i mehr ganz fester Stimme. ..Seit_ veis. was an der Heimat 
einanderaetzungen mit dem Professor Hugo Bergmann an-,^™_^ Iniernsc von Frau j a-ogen. dann wird sich di» mljjt beoeidenswerl jung, von no- j Jahrzehnten leben wir (geistig) i - , 

verewngten Bibelforscher Prof. 1 lässlich seines 90. Geburtstages Hüd*^ fUmm-Bificher. | einem so jpannrogs^adenen aus gesehen. Be- von ihr nod mit ihr Meine ße- ! ^ ^ 

?ecbeskel Kaufmann legte B.G. dttreh ein Symposion flher . d« Bundes- Teil^ der Eiw besonders zu man ihre Lebenszeit, kannten und ich. wir haben ei-: shmgton vor sieh geht Vo 

Mine .Auffasung dar. die «ch ..Philosophie and ReligioiP'. die , “r Bildung nnd >cwafaren haben." Hunden nnd Katzen nen Plan ausgearbeiteL Um- 

offenbar der Interpretation von friden Hauptdemeote m mal sieben, dann erreicht sie schichtig werden wir sie vomj”® Stent man hoch mem^ 

Micha Josef Bin Gorion (Ber- dcnkerischen Lebensarbeit Berg- j FRANZOSEN RECHNEN MIT ABWERTUNG bereits ein biblisches Alter! Kein Kiosk abbolen nnd verteilen | so gutem Fosse mit ihr. 

eyezewskO näherte, der in sei- manns. _ . I Wunder also, dass ihr Teint Vergessen waten die Klagen I lautstark schimpfen 

nem Werk ..Sinai und Gari- Die beiden ausländischen Das Verrraoen der Franzis sich der Prehasstieg neuerdings (Druck) nkfai mehr makellos j neber Druckfehler und schlech- 

zim“ (19261 bereits Schechem Referenten des S)rinpo6ioiis wa- sen in ihre Wachrung ist ms abgesdiwaecht hat nur. kein Wunder, dass der| mo Druck. Sdiwer leserlich? j Die alte Dame steckt pioe 

olc Zentrum der hebräischen ren Prof. Inunannd Lerfaias Wanken geraten. Seit sich in- Bei der Wirtschaflsorganisa- .JCopf'* nicht der Mode ent- ; Maebt nichts, wir halten dnreh. fpjeder in Kindersebohen. 

Stiimme hervorfaob. Dort fand '-on der Sorbonne in Paris, der folge der iuengsjen arabischen tion OECD in Paris rechnet sprach, imd kein Wunder, dass! «mchs Armon- i a t . 

die eigentliche Reichsgrüodong über den „Goa der PhUoso-;Oelpreis«euruog der Franc nicht | man jetzt damit dai^ im näch- die Herren (nnd Damen) die-, hrw^tM Ver M >i et buneen* t ^“*“8 W schwer. 

IsrieK auf losuas letztem rhen" sprach. %*on der Pbäno- nur gegenuefaer dem Ooilar, sten Jahr von allen europaei- ser ..Seboepfung“ ihr Interesse/^ . silberstreifen ^am H^nl- ■ aehnlirfa «rminrtagr fi “• 
Landtag «att aenologie Husserls ausgehend, sondern auch gegenueber den sehen Laendern nur noch die an Ihr verloren. »ont*? Nein, das twr nur eine Sinne haben wir es sei 

Aitprfsident Schasar unter- Dass er skb dabei zu der ab- meiaen europaeiseben Waehrua- Bundesrepnblik einen Zahlungs- Als sie sieb zurneckzuzieben ak^ Zeitune gelesen, und da 

strich «Inerseits, dass B.G. sieh fänig« Bemerkung verstieg, gen stark abgeschwaechi hat, bilanzuebersebuss erwarten k««f» i drohte, einfach von der Bild- ^ hehalten in unserer ZÄPfl®*' man gern. Das* 

mit bestimmten Gestalten der Bubers, „Ich-Dn"-Philo«ophle j rechnen immer mehr Franzosen Als besonders kridsch gSt die fiaeebe der Kioske verschwin- Name ir Sch^l und Freitag der «Kopf* Wa: 

Fibel identifizierte, so mit Jo- der Dtalogik sei klanbcrger- ! mit einer Abwertung. Sie ver- Lage m Japan. Dieses Land den sollte, da hob ein jetzt umzaleraen *0^“* ®®“ * 

^a. aber noch mit Saul und liehe Sentimentalität dürfte suchen sich davor besonders n«rde 1974 vt«assichtHch sei- ^n an. Vielstimmig kam es riesic schwer fal- I>äBe die Falsche geg 

König Usijahn. dem ersten Ko- wohl nicht nn Sinne Bergmanns durch massive Goldkänfe zu ne gesamten Regierungsreserven aus nicht mehr ganz jnngen . .. vigji-® — „n aiaun ' laes« sWi leicbt erfcl 

Ionisator des Negev. liegen, der aTlerdings selb« an , schuetzen. (zur Zeit 15 Mrd. Dollar) hier Kehlen nnd Herzen: Las« ans Alten Blau, gegen den boesen E 

Erinneit man die Worte der der Veranstaltung nicht teO- Innerhalb «eniga Minnten die Fioaozjertmg der Oelbousse nicht allein. Wir sind verloren... * > damit ihr Ende nicht vo 

Weisen, so bewegen sich ihre nehmen konnte. was kuerzlicb der Kurs fuer verbrauebea. Unser Englisch ist mangelhaft, i Puenktlieb am Neujahismor- ' serem Ende kommen m’ 

Linnen tm Grabe, zitierte Srfm- Oer zw inte ausländische R; den Napoleon voruebergebend 

wr aus dem Talmud. Traktat tereot war Prof- »’'"■" Fa<±en- auf 190 Franc gestiegen. Damit g • 

Jebnnoth 9"a. f«™ von der Univereität To-! wurde diese typische franzoe- |! 

rroto, der über JPfailosopbie siche Hortungsmueaze um fast || • 

In dicMm Sinn« trog er die ^ jüdische Erätenz heute" 100 Prozent neber ihrer Feto- 51 

sprach. Er stellte die paradoza- goldparitaet notiert. Spaeter setz- Si 

die Hebräer bereits vor Ab- Befeatipmng auf: der weit- W sich die Goldbausse fort and || WA VS WB W W My BTIT 

un Lande Kanaan an- Ip Israel ist religiös, zwar vor allem bei Barrengold ; Ji Ns ■■■ ■■ ll I 1% I I II 

s9s«g wara nt'd _ der religiöse Jude in Israel und auslaendiscben Moenzen, ! Mim Aw JU JBl Abb MM 

monotheistischen Kall eotwik- imtitfich. Zu verstehen jstiwaebrend der Napoleon om elf I ; 

kelten. dessra Hohepne«er ^ wohl. dahin, dass der weh-; Funkt^ fld. |l .fC-.-.-. -'•nv:- . i- >■•. 

Malkizedek. Komg ^ Salem In Paro befoerchtet man. da«' | ! • ' " 

(Jerusaleml war. — Der Ans- ^ bcdmgunsslose Idcntifizäe- die .internationale Wettbewerbs- '\ __ ■ “ 

zng aw Ägypten ist aiso Ruck- ^ ^ Whk- 1 faehigkeh der franaoesicheo |l ' ^f| " '"A ’ TT ‘ " 

kehr m das Land der Hebräer, neuen Form der NVlrtscbaft wesentlich oachlaesn. 1 1 Mß t\ XV M% A 

Tn drei ssfe Fragen an die Religiosität mei« unbewussten Nach Angaben voc Industrie- 5 s , « 

S^hriftgelehrten hatte B.G. sei- Ausdruck verleihL s^breod der mhuster Cbaibonnel. werden |i 

ne Tbeorie entwickelu — Scha- ^giSs« Jude, der «* die Odproduktenpreise auf | | 

sar meinte, dass seit den klas- ^ l 9 ne\ oft mit kriti- Grund der in Teheran beschlos- ; \ 

sisefaen zweibondert Fi^n des Vorbehalten gegenüber- senen Rohoehrertenernog durch- ; ! d^ll VierhUndertdreiDnilSiebzfSif aUSfi1ldfU»nfhnilllfapfviapr»hii 

ersten jüdischen Bibelkntikers dadurch gegenüber dieser { schahtlich um 80 Prozent er- ■ ; ^ I! . Hw -f Tr ■HrZHnil 

Chiwi Albalciü ^ (Ende des 9. Wirklichkeit, als Gott- ! boeheo. Da in Frankreich 70 | | 

lahrhunderts). die ^ mn in g e t r ü bte Tatsache mit man- 1 Pj'O»« *s gesamten Energie- || BuerEHfiRneil DHd BuerSem lll dfill Stfledlpll EloiiiefsMflfoB- 

oen Antworten des Gaon Saad- Glauben begegnet, in verbriuch.* aul importiertes . ; 6 ■ uucr^Brn lll UBn OiaHHTHII| KIHIIISTacllTHlIf 

ja erhalten sind, niebt mehr 2 eigt sich aller-|Bofaö] entfallen, wird die fran- ; 

Moschawim, Kibbnilm and Militaerehihetten, welehe Unter- 

C- racliscbeo Gesprächsteflneh- f®n als die deutsche. 

■mitteilen. dass auf eioem Hü- folge hat Frankreich* im naeeb- lll stuetzung unseres Programms und Vertrauen bi unsere Knes- 

gelarcal von neim Dnnain. ge- EINDERZEICHNUNGEN 5 teg Jahr ein 7.«hh*npe*inair«- ; | 

genöber dem Jerosalemer! AUS ISRAEL defidt von 2,5 Mrd. Dtdlm zu I ! i l j z l 

Babnbof, das Bibelbaas JBetb Die .(erusaieiner Pädagogin e iwaiten . oadi eine m Ueber- ; SHlHOg^rtfllHtHII HHlnindHtelh ' - i 

Hsv-Tanach** errichtet werden! Fran Dr. Pua Menoel hat in schuss voraussichtiieh 0.2 J { 

seil. Noch kurz vor seinem T<v zwei Scholen, in Beer-Sefaewa Mrd. Doller in diesem Jahr, i I ' 

de bat B.G. zugestmust. dass nnd io Abn-Gosch bei Jernsa- Noch vor wenigen Tagen hav | WT8 1_ a V 1# dW VI § ■ 

d-.escs Raus seinen Namen ab lein rin interessantes Bzperi- le die OECD — ollerdhigs ohna ll lAfll* nAYAllOn flsiCCI HlO 9%AUlofAli IBM 

der des Gründers führen »0. ment darchgefOhrt. Dorch die Auswirkungen der Beschloea- 1 | WW U. WltUUl^U^ UA9SI UIC k9U£UAAI#n Ifll 

Dan Eröfftinngsreferat.. hielt ?wanzig Schüler and Schülerin- «« von Teheran zu benieckricb- | | ^ 

der Archäologe Prof, jririn- rn im .Alter von l£— 15 Jah- , dgeo — das franzoesisdie Oe- ! MAdYnla AMAM nna] im D AAAUMv^alS «*.■»« 

der die Abfassung des Buches ren. Juden and Atabuu. liess fizit fner 1974 auf erat 0.8 Mrd. ! Xrtr^ltlAVX 1?U IllXQ Uli EAwSvi VvliXwllSw. vOll 

jonia auf das 8. Jahrfamdert sie im Zeichenmiterricbt Li-; Dollar veranschlag'-. Gernechte j| | ^ 

vor der ZritFeehnnng ansetzL nolschnitte her«rilen. welche 1 ueber eine bevorstehend* Franc- j' 1 äIIä» _ * X Ox II- J 

Das Ruch zerßilt in drei Tel- Welt dieser Kinder wfder- 1 abwertung bat die Regierung at- !j ; cXU0U JT MXVwlvU aA OFSw 0P dt0U0 U0flB 

Je; Erobenine des Landes Ka- spiegeln. Vom Brunn en .Ab- j lerdings bisher dementiert Sie l| | ^ ^ 

uaan. AnfteSiing des Landes rahams in Beer-Schewa «m i verwebt vor allem darauf, dass I; I v aw « ■« wv ^ >. 
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isconeiaunesieier retcoeo mre oieoKreis m v.^tw oie neraus- ... ..^ «j« j— • „ . .. . ^ 

! maonigfacbea Themen. Manche f abe dieser KinderrcichDongen unser '"'***' voellte nn^ ; ^ 

! Kinder haben ihre Schule oder »• riner vorzüglich ansgestatte- *E ff X "VT fl TTTA 8*nä. Wie sollen wir uro ne g*}nen ADe*n i/S 

ihr Dorf, aber anrii Ihr Be- t«. Mappe ^ana-l M A M H-l M ^ ™ ^ITalm Sn^ ^ 

,r<utneazelt oder den Nachbar- Verlag Tübingen-Basel ennSg- aber neber TOde sf^l e. ^ ^ | . ' nute-oo «»d«a* 

Von unserem ierosaiemer S.B.C.Korrespa»dcntea Ikibbnz Kirjat Anawim zmnlcbt*' ^ ^ 

" Vorwnrf gewählt Ans dem Geleitwort von Dr. mitgehen, mitf^ren e^l nc voemg ^ 

BEN-GURION UND JQSUA unter die Stämme, und .Anla- Es ist bemerkei^rf da» Hüdegarf Han^rücher sei Von MARIANNE. ! rie^ Nicht mS^«r. 

Im Hause des Staaispräsi- ge der Z«nncht...siädie und der : s:ch onentriisch-jOdi^ «d hier zmero „Ne^ dem tm- m^^ arf d”^- ersten Bjick ßnoet man. , 

demen wurde anlässlich des 30. Leviten.«ädte. und schdesrfich «bi«he Kmder m ihrer Dar- «frio^ I^lih- so viel verspottet. J'hudrot^^ndelo und wer man snebt Die Namen * 

lages nach dem Hinscbeiden Josna. letzter Landtag und , «eU«^we«e ^nig j milirtnschen Nrii- ^ j ^ Lfn« ^ ^ Stern mkaffee altbekannt «her de- Typ 

^on Ben-Gurion eine Bibelar- Tod. - Jeivin meint feststeüen | AUen dirnen Blä^ | oe^o^ . » ^-■ihr angekreidet Nichts, »ber ! voellig ' 

beit über das Buch Josua be- können, da« ans dem Bneh^oaftet ei« fa« feierliche Star-, vhaftlicben AnftaulnstOTgenJ ^ garmcht» woHfe man ihr."“ oiehr emaebrnn i Wiederseherofretute ist nk 

, «.s- 1 /wtt» dr*i -AKioth" (Einwan- 1« an. die wohl auch mit derrdie auch den Arabern unmer',.._u_^u^.. k-i*l /tnn-h * u, ™s^ 
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den vlerhundertdreiondsiebzfgtausemifuenfhHnflerfyierzehn 
Buergerinnen nnd Buergern in den Staedten, Kleinstaedfen, 
Moschawim, Kibbuzim und MilifaereinheitenT welche Unfer- 
stuetzung unseres Programms und Vertrauen in nnsere Knes- 
setabgeordneten bekundeten. 

Wir betonen, dass die Soldaten im 
regnlaeren nnd im Reserredionst, von 
allen Parteien, an erster Stelle dem 
Liknd ihre Unterstützung gewährten. 

Dieses Ausmess Vertrauen der Buerger und der Soldafen- 
Buerger, bedeutet fuer uns besondere Veranlwor tung . 

Wir werden unser Moeglichsles tan, nm der Nation, gemaess 
den Prinzipien des Liknd. tree zu dienen. 
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....u- . ' ^fPPICHE- 

'■ - :/^^JüRAN! 

ry-.„.; Geda 49, TeL 57885 

£3»- ■ '. ..'" . > männische Reimguog 

r^i.^ ■ ReparatsiFen — 

s«iw*Ä' “v''-:'.'' ■■'■i ‘ii- •••• \ - . ■ voSversichert 

^.' ' .’■ '•• ■• ■ ' •• “■■•:. «nmgen — Kostenlos 

•i:--- ■ V^'_. ^ ~ ''■■■->' D****" BeqBemOdikÄ r 

•*f 9t*^n(.. ■ •■*•'.• ,._ .,^jquidatk>D6D! — ysM^ 

'^4' ‘s-ii-.'i- > . — - — -..'?rebe! Abraham-Avner, 

^4*ä'. ■•- ■’..' •J’ 53352! - 

I f-iHt ^ «*>•« »*»*I tFV .- r" - 

» ■■•MH ä ••f« . • - . ! .'^ereo — ^ Tediiwcbe Be» 

a.. ^ •»■ic.-*»- . . . Reparaturen, Veisidie- 

..jj^ ^ / if ' Tel-Aviv und Umge- 

'Oecbonica Graenbaniii 

“■t- pf. fjr a^- s- .’ ~sonstr. 97, Grwataim. 

i 1 ■ur i ws iii _■’____■ 1 ~ 1093. 

I ii n-infrn i III 

'"•^one-Kard” m;874245 
föbel. FnVIsire, ' Tq>- 
Nähmasdusen, Televi- 
idio. TransistOFeiifTap^ 

L -^ WJP SdiaBidat- 

» wT W| SM nuchiedene Hansgegen- 

f mJ mM Herrez;., Damen- xmd 

ekleiduDg. Esarol kauft 
Sie verkaufen wollen 

I ' .^.c, . . ansbaitsauflösuogen. Te- 

7245 nod wir kommen 

' ■ 4 'ause. Abends u. Schab- 

«r-'- ^ ■ efon 984480. 

>ekit Scheldu** — An- 
'erkauf moderner und 
lel. Tel-Aviv. .losef Ha- 
4. Tel. 282361. 

Shoes- Gesundhriö- 

- ^ fDr Damen — Hei.en. 

:buog der Füsse, Bera- 

•M III 4|* rnrnüm. lüefrsfKdfa 

nstr. 44. Tel. 2820S0. 

ew4 in»t »wtklw tf«i. «!she Unfir. aDwietzl ‘ 

t man docb ZD Stampf 

NMM m ¥$rtrmvi in unsere tMS- ^ 

richten will 

■ > . STAMPF 

;tr. L Td. 55531, T-A 
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|:^Ik E«ssmd[i:nst. von 
^ ifi «pster Stelle dem 
ijgffltitTTiTij^ gewährte!!' 

ibieeie 4tr Iwunr nnä iier 

■M lMMder« ¥«»fWBrrar;. 
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{BEITSMARKT 

rot — Pfleserinnen — 
nnen — vermittelt „Ri- 
el-.Aviv, Merkas Ba'ak 
3Str. 21. Tel. 284849. 
seht ^icpaar für Haius- 
eiL Ki.chcn. allgemeine 
.'Ortung, Pflege von Pri- 
nüt Garten. Separate 
ip geboten. Grundkenm- 
n Hebrilisch. Engliscb 
-ranzösisch erforderlich, 
ungen; POB 729, Tel- 
^r. 71. 


JERUSALEM 

bekendieiist! Freitag: 18 
Ubt: Kiijat 3owel, Mer- 
ischari. TeL 35081. — 
cbes Viertel. Telefon 



SS 



bbat : 9.00 — 13.00 Uhr. 
19JI0 Uhn Jafo Rd. 36. 
:5059. 

i »SglMihhafe 19.00— 22.00 
let Hakemn 19,- Tek- 
1089. Bab B Safaaia Te- 
82682. 

Chiriim Meritaä (vorm. 
;iD6 Zionisten) — MDA 
' 1 . 

ir CboHtt HMaceabi- 
•< Tel. 101. Von Freitag 
L'hr nU Spimug friih 

j.. . .-. 

ecsl« ifilfe: Tel. 69911 


Baraek TmA. 

Bea Jelmda 65 ^ 

Td.SS37S»aiO-ia,6-4 . S 

SUCHT m 

. für vwgemazkte Sunden «ct 
1) Gute Woknnngen k4 2hOi* 
mer an ^****" / Kaufen; 
8) Häuer und Villen; 

8) I«M«n ln HaimtrtCTnnen 


• Sache inSUierte Bndnmier- 
'wobnmig in TehAvhr. Monats- 
miete. TeL 442474 ' zwisdiBn 
4—6 Uhr.- ■ 

• Zn fe n id e l en. llibZiflaBer 
wohiimig^ mSbSert» Gas, Fri^ 
daire. Tel-AvJv, TeL 237874. 

VERSCHIEDENES 

• Tihnproflifirm &q>ress-Repar 
raturen in- 16 Stunde. Zabnlabo- 
latorium Zucfsennann, Td- 
Avfp, lüag George Str. 5, Te- 
bfbn 282429. 

TEPPICHE 

VOR'^DER^REISB 
Teppiclie; uacliietuTt, rrtnlfrn, 
reiMTleiea, ehUaeem eei 
STAMPF 
Hess Str: 1, T-A. ThI. 55531 
NkAt v e r ges s e n 1 


• Ehepartner jeden Alters, 
Touristen md Afcadamker. — ! 
„Fortuna**, Tel-Aviv,. Idelson I 
Str. 20, Tel. 51004. 

j • foraBden hebaxen mit Er- 
.folg: Mädchen, 27 Jafare, leicii- 
I tc Invalidität, elegante Wob- 
i Dung „Joffy**. Tel-Aviv, Dizen- 
goffstr. 212, TeL 220868. 

• Mtf*, Telefon 220868, 
E>»engo£Estr. 212 scfalägc yor. 
Touristin 44, sebones mge&- 
bwtn, Geschäft in Frankfurt — 
ReligiSse 26,. Afcademlkerin, 
ongeordaet — IngenieuFe — 
Arzt 45.- 

• Witwen. Geschiedene beirar 
ten schoeU, j^ucktidtL. durch 
Privatscbadchan. 224580, TA. 

• Ameiilknerin^-Enepictin, 

scchen Paitnw. jeden Alters. 
Tea. 50490, TA. 

• Witwer, 190/65i sympa- 
thiseb. ansprechendes Wesen, 
rodehte gebildete, lebensErtAfi 
Tarne bis 58 ravetAs Ehe ken- 
renlemeo. Ehrliche Venmttler 
nidht ansgeschlosseDu ■— POB 
1334, Tel-Aviv, Nr. 63367/D. 

KLAVIERE 

• Nene Kbndere auch Gele- . 
geoheitBo. — Kanf, Verkauf, 
Tausch. „Gottesmatm**, Td- 
Aviv, AHed>y Rd. 38 (gegen- 
fiber- Mograbi), Tel. 556^ 

EXISTENZ 

• Slcfner, biAannter Betridi 

[ für kosmetisch-diemiache Pro- j 
d-nfcte mit Produktionslizenz n. 
AHemveiUetuiig in Israel von 
: bekannten internationalen Oe- 
setlscfaafieii, snebt Gesd^fWeE- 
fpr/TdlhabM- auf Basis von 
Gehalt, und/oder deriver Tdl- 
liaberschaft mit Invesiitioo. Ei^ 
fabnxng in Vermarkmug und 
Veikanfsfördemng nach mo- 
dernsten Methode. QnObung 
und Uebeizeugungskrafi, Intei- 
ligenz, pbantasiereiche Initiative | 
erforderlich. Nur seriSse und , 
p'^fdiTezie • Bewerber ' wenden 
sich an dm Betriebsleiter, Tele> 
for 963835. nach 17.00 Uhr. 
Diskretion zugesichert. i 


; HAIFA I 

# Pebfacbmasn obemiinmt | 
Pestellungen für modeme Pel& 
bSnteL Reparaturen. Verlänge- 
- rmgen' — Rr^en von echtem 
und syiubetischem Peiz. Haifa, 
Heebaluzstr. 28, im Htrf. | 

NOTIZEN 

SebntEveskand der JRenten- 
imd BBtscjädigiingsemp&iger. 
Haifa o.NoidberiTk.' POB6I48. , 
Die nächste . Sprechstimde ist 
cm Mittwoeh, d»' 16.1.74 von 
fO— 12 Ulir im Klubraum des 
i IrguD Oleh Metkas Europa, 
Haifa, AriosnoOtir. 3 a. Un- 
tedagen bitte mitbringen. 
o Knast-Galerie Gttidmami in 
Haifa, Blvd. 93/b. Te- 

lefon 80480: Plakate von- Aus- 
steUungen. Museen nnd Gale- . 
•-Jen. Geöffnet . t^ich 10 — 13. 
i6-19. 2B-22 XAr. Sefadibat: 

1 18—2130 Uhr. 1 


APOTHEKEN- DND 
AERZTEDIENST 

AptAekendenst Tel-Avfvs 
Frehag »acht bis 23,00 Uhrs 
King Georgestr. 28, Tel. 223721; 
Bea Jehuda Strasse 183, TeL 
242673; Jebnda Halevystr. 67, 
TeL 612474. 

Schabbat 830— 19J0 Uhn 
Bograsebowstr. 60, TeL 223889; 
Shemldnstr. 27, TeL 284791; Ibn 
Gabiiolstr. 147, TeL 443716. 

Mozaa Schabbat: 19.00— 

23.00 Uhn D Lt e u goffstr. 147, 
Tel. 222386; King Georgestr. 46, 
TbL 226208; Jehuda Hamaccabi- 
str. 33, TeL 449995. 

Ramat Gan und Umgebmig: 
Freitag: Ramat Gan, .Arlost^ 

Toffstr. 81. Tel. 721489; Schab- 
baf: . Ramat Gan, TaboÄtskystr. 
41, TeL 731874. 

Bnei Brak, Freitag: Hamao- 
eabimstr. 43; Scbabbat: Wie Ra- 
mat Gan. 

Herzlia und Umgebnag: Frei- 
tag: Heizlia, Sokolowstr. 65; 
Scbabbat: Heiziia Pitnach. 

Bat tan: Freitag: Balfonrstr. 
135; Scbabbat: Balfourstr. 45. 

Choloa. Freitag: Tnnnpel- 
doistr. 4; Schdibat: Geulnostr. 
44. 

Beer Schevra, Freitag: Aviv**; 
Sdiabbat: .3nut**. 

Aerzte-Nachtdiwst, Tel-Arirr: 
Dr. Har Ewen, Bpsteinstr. < 6, 
Tel. 443281. 

Magen David Adom: Arzte- 
Nachtdienst Tel-Aviv, Telefon ' 
614333 oder 101 von 8 Uhr 
abends bis 7 'Uhr früh. 

Gnsdi Dan: Magen David 
Adom. Tri. 781T11. 

Aartedienrt der Keva* Cbo- 
lieh AfaecabT, Tel-Aviv: Ab 
Freitag 14.00 Uhr bis Sdiabbat 

7.00 Uhr früh MDA, TeL 101. 
SduAbat: Dr. Vats, AUeaby SO, i 
TeL 53888.' Dr. Kantorak (Ktn- ; 
der), Arlbeofofi fetr . 47, Tele- < 
fon 235256. Ab 20 Ubr MDA. . 
TeL 101. 

Gnseb Dan; Fkütag: Von 
lAOO bis 19.00 UhR Dr. DresL 
Grwataim, Mtsdupgr Hayveden 
Nr. 6/6/ Tel 746061. Dr. Bo- 
godiowski (Kinder). Heizlstras- 
se 43. TtA. 738591. Von 19.00 > 
Uhr bis 7 Ubr früh Arzt beim 
MDA HagQgalstr. 42, Telefon 
781111. 

Scbabbat: Von 830 Uhr bis 

19.00 Uhn Dr. Pntschkin, Ra- 
mat Chen, Harel^. 4, Tele- 
fon 744364. Dr. Ntaenbaum i 
<Kinder), Ramat Gan, Aron- 
schnstr. 23, TO. 769377. Von 
19.00 Uhr bis 7 Uhr früh Atzt 
heim MDA Ramat Gan, Ha- 
gilgalstr. 42. Tri. 781111. 

Von Freitag abd. 2030 Uhr 
Ms Scbabbat morgen 7.00 Uhr 
imd Scbabbat von 20.00 Uhr 
Ms Sonntag frSh 7.00 Uhn Po- ‘ 
tacfa Tlkwa: TeL 912333. Bat • 
Jam: TeL 863333. Lod: Tele- 1 
foo 962133. Herda: MDA.! 
7el. 981333. 

Von Fkdtag 1930 Uhr his 
Sdiabbat früh 6.00 Uhr und 
Scbabbat von 19.00 Uhr bis ' 
Smntag Mh 6.00 Uhn Cho- 
Ion: TeL 943133. 

Von Freitag 12 Uhr ml l lags 
bis Sonntag früh 7 Uhr Nata- • 
Dia, Tel 2333/4. Zfot; Tel 101 
Asebdod: Tri. 22222 Reebo- 
woC: Telefon 951333. Wschon 
lezion: MDA. Tri. 942333. i 

Kopat Cbotizn Merkasit Xrz- ' 
te- Nachtdienst. TehAriv Jafib > 
MDA. Mazestr. 13. TO. 101 - 
\Ott 8 Uhr abends bis 7 Uhr ' 
morgens Dr. Watts, Aflenby 59, ' 
TeL 53888 fnnr tagsüber); Dr. I 
Marc Dona, Haebasebmonahn I 
Str. 4, Tel. 248298. '■ 

* Rmnat Gan. Giwatafan 
and Bbc] Bidc MDA, HagO- 
falstr. 42, Tel. 781111 von 8 
Uhr abds. bis 7 Uhr früh. Dr. '• 
Komloch (Kinder), Weizmann 
SiT. 33. Giwatrim. Tel. 721621 i 
• . Herdia, Neve AmaL Ramat : 
Hasharou: Mitteilung im Soif 
• Cbedem: MDA. TeL 22333 
VMi 8 Uhr abds. bis 7 Uhr 
morgens. 

WOHIN SEHT MAN? 

IN HAIFA: Ezklostve El- | 
tempeosiCHL Hotel-Peosioo Jb- j 
rfoh*”. Har Haoarmd, Maiga- 
liotstr. 1, TeL 24434. Indivi- 
doeHe räege, ärztliche Aof- 

seht Diätkost, faEuSäre Atmo- 
^härs. ■ 


I Mfafi ILUSn 

l w o rf ll lfhiti k P ra g iaH ii M A «d fi 

I Radio und 

Bj 05 Odfesjoni Mnsicuai — ■ UUU 

Brnfams: Tao für Ißol^ Cello 
ad JOavier; 9.05 Tonbandanf- 

yahnm des Jerusalemer Sym- ftRnzörisdier Sprayte; . 19,05 
pboeie-Orebesters (Mozart und Woebenkommentar (Gideon 
Goefar); 9.55 Nadiricirtctt in ^-Ari); 20.05 „Nigumm’^ 

rti giivphw Spradi^ 1035 Kla- Fiezt^bendkonzert — 

vierkonzert von Beethoven vad Stereo — „H affiner" -Serenade 
Arie aus JDon Carfos** von Mozart (Solist nnd Diri- 
Verdi; 10.55 Nachrichten in Koefaas Zodeermaan); 

franzSsiseber Sprache; 11.15 ^ PfaifiianDoniscbe Or- 

Piosramm für Schalen; IIJO «'bester von Rad» HoDand uo- 
Lied und fTi4n?on: 12.05 Mh- ter Serghi Oommisstona mit 
lagskonzert — fv>piaTwt, Sibe- Koger Pascal (Klavier) spielen 
lins, Ravel. .Albeniz, de Falla; Tschaikowsky. Ravel Eoescu; 
14.10 l^r Mutter und Kmd; Radioeezähluag; In der 

15.05 S ehaMiat^ingsn pgkn fwp tt] i Nscht zwfsciinn dCQ Nachiirii- 

?6.05 ^ne Minute Hrinäiacb; > teesendungen Lieder, CbaasoDS 

16.06 Der Nahe Osten; 1630 Mosik (anf Programm A 

Neues aus dem Sriiallplatteo- BL 

PROGRAMM B = 

„5 MoiwingyinnMik; 6.15 
Nr. 3joa E«ü.o«. M^HkalischTuhr; 6.59 Ein, 

Mtom. Hd,rü«h: 7.25 Gesän- 
^ Mffldässohn; 17.55 N,ch- j_l„ 

-Moisenpiosianmi: 10.05 Für 

l 12.05 Im Al- 

w bciBiiyihmis: 12.30 UmeAal- 

IS.30 nmsspregramm; 13515 Unmm 

samm: ISJO Nachnc^n _m „ ,0 Hier Elmd Mb- 

icon 15.05 Melodien und Ge- 


e m 

I Radio und Fernsehen I 


60 TTESDIENST ! s^ng: 16.05 Eine Minute He- 1 
'rräisefa: 16.06 Wer fürchtet! 

^la^Emgang: 4.M Jta klassischer Musik?; 

lC-30 Schabbaüieder; 17JI5 
P arschm SCKWOT Menschen in den SchlagzeDen 

1. Icbud Vergangenheit; 18.05 Pop- 

^magoge, Ben Jehud^. 86 jj^oi 

Freitag abend 4.45 üb^ Vor- 1 volkstümlichem: 

fiy Raw Jehwfa Grusinisch. Jiddisch,* 

£^bat nmi^ 630 8 j 0 Mograbisch. Rnmä- 

Uhr. — Schabbat Mincha 4.40 Rossig-h; 21.05 Noch 

Vortrag: Herr Jaeob Baror. 

— aus dem Tonband- 1 

7 Icbnd Schfwat Zfon, Betb 22.05 Das interessiert 

Hamore, zeitweilig ,Bal£oiir- ' Honand; 23.25 

Schule" Balfomstr. 12. Freitag eine Melodie; 

abend J.45 Uhr. Schabbat mor- ^ Sterncnnacht. 
gen 8.00 Uhr. Schabbat Min- SENDER H : 

cha 4.40 Uhr^ j 9 qq 20.00 Nacfarich- 

Adat Jesdmnms Qnessinstr- 1 j.„. J9 05 20.05 Mriodieit 

6. Freitag abend 4.45 Uhr. — Gesang. 

Scbabbat morgen 730 Uhr- — MIL1TAERSENDER : 

Mincha 4A0Uhr. . Nachrichten: jede Stunde. 

Wiener Mhijan: Nathan He- 7 05 Morgeoklänge plus 

chaebamstr. 10, Freitag abend Q^isse- 8.05 12.05 «od 00.05 
4.45 Uhr. Sc*abtet morgen 8 Nachrichtenjournale; 830, 9.05 
Uhr. Mincha 4.40 Ubr. jO.05 Grüsse mit rinem 

,JCeder*”-Syiuigoge, Progr^i ljcj. jo.55 Kurze cnassidische 1 
s£ve Geanemde. Carfebachstr. pfjahhmg (Haraw Schmuri Ha- 

Awidor); 11.05, .12.30 
1730^- Schabbat mor- schmackhaft: 11.50 

gen 930 Uhr. Neues" (Abraham 

Kehnat „Sbni" (konservativ) ,2.30 und 13.05 Warm 

Kaplanstr. lO. Freitag abL 530 schmackhaft (ebenso 1333 

Uhr. Sdiabbat morgen 9 Uhr. J3.30 Der jüdische Stand- 

Rabb. David Weiss. Kantor ^channn Semer): 14.05 

Leo Horstem. j5 05 Zum Nachctsch: 

Keldta ,^met Wranara^ ,^ 30 Rätsel: 15.55 ! 

kamat Gan, Rama Kino ELSik. vcr|cj„ng aus dem Wochen-! 
Jabotinsl*ystr. 57, Frenag abd. -j^hnitt; 16.05 'Tiansonspara- 
18.00 Uhr. (Predigt). Schab- von Stm- 1 


PROGRAMM A: 

8.05 Schabbumorgenkonzert 

— Trompetenkonzert von Te- 

lemann und Strejehsereoade 
Opus 22 von Dvorak; 9.05 
Welt der Wissenschaft; 935 
Musikalisdies Rätsel (Awi Cha- 
paoi); 9.55 Englische Nachrich- 
ten; 10.05 Wochenehronik; 
10.55 Nachrichten in französi- 
scher Sprache; 1IJ)S Chaim 
Nachman Bialik — Programm 
ulässlieh seines 100. Gebtnt&- 
tags; 12.05 PsychoJo^cher 
Kampf: 13.05 Mittagskoozext 

— Bruckner und Mozart; 14.05 
Für Mutter und Kind; 15.05 
Kammermusik — Streichquar^ 
telt von Siamitz, Trio für Kla- 
rinette. Viola und Klainer von 
fefaumann nnd Streichquartett 
Nr. 1 von Strawinsky; 16.05 
Kantorale Musik nnd Gebete; 
174)5 ,J5as Ende der Reise”. 
Pr»> ^ ii a TnTrxari e VOU Michael 
Ohad — ,3arcarol1e"; 17.55 
Nachrichten in englischer Spra- 
che; 18.05 Rezitai — Simefaa 
Cheied (OIlo) mit Jonatan Zak 
pni Klavier, spielen Sonate in 

■ a-MolI von Grieg und „Hebräi- 
sche Meditetionen" von Bloch; 

18.40 Spanische Romanzen; 
18.50 Nachrichten in französi- 
scher Sprache; 19.05 Woeben- 
chnmik fewehe Folge); 19.50 

j Reritation aus der Bibel; 20.05 

■ Das Kunstlied in der Instru- 
mentalmusik (Schlomo Hed); 

20.40 Frtedel Teller-Blum (So- 
pran) mit Richard Lesser (Kia- 
rinetle-obligato) und Rachel 
Kirstein - Cohen (Klavier) — 
I. jeder von Mozart und Schu- 
bert; 21.05 »JjJamawdkT and 
.Melawe MaDu"; 22.05 Der 
Nahe Osten (Etraim Abah 
2335 „Zubören und anflösen" 

— Programmserie von Yehuda 
Cohen. In der Nacht zwischen 
Nachrichtensendangen — Lie- 
der, Musik Chansons (auf Sen- 
'oer A und B). 

PROGRAMM B: 

6.05 Musikalische. Uhr; 7.05 
I Gesänge; 8.0S uiid 9J)S Moi^ 


gMtpr n g ramm; lOBS Leidlte 

Musik; 11.05 

singe gern": 12.05 Neue Schali 
;!anen; 13.05 Von Bühnen und 
Filmen; 13.40 Leichte Weisen; 
13.50 Eriimernngeo an Erea 
Jisraeü 14.30, 15.53 und 16.05 
Lieder unri Toie; 17.05 ,J^ach 
der Schlacht” Sendereihe über 
I den Tom Kippor-Krieg; 18.05 
Vom Sportplatz; 19.00 Nach« 
richten in volk^rnlicben He« 
bräbdi, Gnisimscb, Jiddisch, 
Ladino, Mograbbeb, Rumä- 
nisch und Ungarisdi; 21.05 
„Mnsical": Poigy und Bess (Ra« 
mi Dromi); 21.45 Sportergeb- 
1 oisse; 22.05 „Sebewet Achim” 
(lizcfaak Levy); 2335 Adom 
rtik (ebenso 004'5 'Uhr). 

SENDER H : 

19.00 und 20 Nachriebtea; 
194)5 und 20.05 Melodien and 
Lieder. 

MBLTTAERSENDER: 

Nachrichten: jede Smnds. 
f^.OS und 7.05 Schabbatmor- 
genprogranmi: 8.05, 9.05, 10,05 
i<nd 11.05 Sandwich; 12.05 Die 
Woriie — Zahal ehmnik? 13.05 
r-ersönlicbe Fragen — Jaakow 
Agmon: der Kooapomst Jizcfaai: 
Abel GO Tage nach seinem 
Tode); 14.05 „Nach Mass" — 
mit einer Grunde von Zuhö- 
rern; 15.05 Zwei Stunden mit 
iJossi Banal: 18.05 Radiomou« 

Dge (das Leben in einem Ce« 
p.einscbafisbaos); 19.05 Son« 
dergrüsse; 2.05 Wunsebpro« 
gramm; 21.05 Tradition, Tradi- 
tion; 2135 Chansons ans FB- 
men tmd Mr.sicals; 22.05 Di« 
lekte Verbindung — mit dem 
SchallplaCtenaFChiv; 2335 Mit. 
lemadtsgespräch — mit Prof. 
Schärfstem, ln der Nacht zwi« 
sehen den NaefariefateoseDduD- 
ren Lieder, Chansons, Musik. 

FERNSEHPROGRAMM: 

12.00 Dokumeoiarfilm 
über Schneehühner in Nord- 
amerika; 18.00 bis 20.00 Prtv 
Igramm und Nachrichten ia 
i',rabischer Sprache; 20.00 Ober- 
: rcjig vom Schabbat znm Wo- 
chentag; 20.30 Mabat; 21.10 
ironade: »Drei Geiger"; 22.00 
Sportschau; 22.50 Ansläodi- 
Isi^es Unterhaltungsprogramni 

Charles Atmavour; 2330 Ta- 
pesahschnitt und Kadmditea« 


KREÜZWORT-RÄETSEL 


bat morgen 930 Uhr. 


(ha Holzberg dem „Vater der 


„Kehßat Ramat-Aviv«. Um- verwundeten": 18.05 Die Wo- 
-/ersiöt Tel-Aviv. Bet Perez _ Zahaichronik: 18.45 

Naftali. Freltcg abd. 17.30 Uhr. Tfaditjon. Tradition: 19.05 Der 
Hatediia Ramat-Gani Frei- Frehag von Didi Menns- 

lag abd. 4.45. Schabbat morgen 20.05 Die Gescbichte der 

7.45 Uhr. — Lehr\-ortrag Herr _ Eisenbahn fWiederho- 

Sarkol. Mincha 4.35 Uhr. Ge- 21.05 Wunschprogramm: 

nsara-Schiur Herr Weizmann. -., 55 Beliebte Lieder (mit Aluf 
„Hamiiqaa Hechadasch” Sehe- ^haim Herzog): 23 05 Mi- 
chunat Elieser, Kfar Saba. — r-ärpost 1005 (Benno Zur): 
Freitag abd. 4.45 Uhr, Schab- 53 Mittemachtsgesprich (Dr. 
ha» morgen 8.00 Uhr. Mincha Levy über das Theater 

<.45 Uhr. Ip unseren Tagen). In der Nacht 

■ — ! rwischen den Nachrichtensen 

‘ f*tinnen Lieder. Chansons. Mu- 

KINOPBOGRAIHM «^p^rnseh- 

TEL-ATIV PROGRAMM : 

ALLENBY: „Cbarley Vanick” 7..50 Technisches Zeichnen; 

(2. Woche). 8.15 Rechnen; 8.40 Spraebwit- 

BEN JEHUDA: KO] (4. Wo- zr: 9.05 Geometrie: )0.00 Bio- 
che). )ogie; 1030 Bürgerkunde. 11.00 

CHEN: The Bigamist (2. Wo- lelenoan 1130 und 12.00 Ma- 



che). 

CJNERAMA: Battle of Giants 
(2. Wocta). 


FERNSEHPROGRAMM : 
15.00 Partridge-Familie: 1535 


ESI*HER: Bhime in Love (2. i Stehabbateinitengsprogramm für 


Woche). 

PEER: Malizia. 
STUDIO; Sbalom. 


: Kiuden S4X) bis 20.00 Film | 
iTKf Nachrichten in arabischer 1 
Sprache ; 20.05 ScbabbatÜed; 


AUFLOESL'NG 
Waagerecht;: 1 Kannibale. 7 
Ria. 8 agil. 9 A.T.. 10 Uhu. II 
leger, )3 Kien, 15 Ries. 17 Berg, 

19 Snob. 21 Elite, 23 Abo, 24 
Er. 25 LaL 26 Fan. 37 Kartof- 
fel. 

Senkrecht: 2 Art, 3 Nauen, 
4 Bauer, 5 Ud, 6 Elias. 9 AJk. 
11 Leere. 12 Rinne, 14 Ile, 16 
Eso. 17 Ban. 18 glatt 19 Stoff, 

20 Bor. 22 Ala, 24 Ene. 

FREITAG 

Waagerecht 1 Monat 7 ira- 
nische Währungseinheit Sfranz.: 


Strasse. 9 geisteskrank, 10 Ver< 
Packung. 11 Sitzgelegenheit 12 
svesteurop. Fluss, 13 Titelgeslalt 
einer Wagneroper, 15 griechische 
Göttin, 16 Ausdruck beim 
Skatspiei. 17 sächs, Weissbier, 
18 Bejahung. 

Senkrecht: 1 Ji^waffe, 2 irf 
scher Name für Irland, 3 slaw 
HeirschertitcL 4 Getränk, i 
Fürwort 6 Werbung, 10 Siadi 
in Niedersachsen, 11 Arzneimib 
teL 12 niedere Pflanze, 14 At> 
fiuss des Plattensees, 16 ägj’pt 
Sonnengott 


'.CHEU5T: Play it agam. Saml 20.10 Diese Wbefae — Chromlc 
(19. Woche). der Ereignisse; 21.10 Werke 

7EL-AVIV: Bmperm' of the vor Altermann: 21.50 'PBm aus 
North Pole (2. Woche). dn.> Jahre 1962: ..Billy- Lieri* 
ZAFON: The hearlbreak KidimP Tom Courtney. Julie Cfari 
G. Woche). I stie und anderen: 23.25 Sdiab 

RAMAT GAN * l Ptabschnm. 

L/U: 4.00 Uhr ,Man nennt Siftabbat U.1.I974 

mirfi .qrfiiTrit 7.15 jj, 9,30 Uhn ' Nachrichten: Programm A n. 
To &r, witfa Love (3. Wbdbe). B: jede Stunde. 

IN HAIFA 

wenden AnzelgeB 4 b d*p*«*« ' Sprache für die Zeitung 

GHADASGHOT ISRAEL 

wie auch fnr alle Zeitnogeo 
an Anzeigen«BBro SC HA CH AR 
‘ HAIFA, SdiapfiWtr. 13, Tel.. 662453, nachts Tel. 531981 


GANZ OHNE ÖL DREHT SICH 
DIE PUTTE NICHT 


(Fortsetamg von S. 13) 
eben Preiskontrolle unterliegen, 
aber ^e Gesamtproduktion die<- 
ses Plastikstoffes ist vor allem 
deshalb zuruckgegangen, weit 
UA Carbide, einer der Haupt- 
faersteller, sich aus diesem Ge- 
schäft vSUig zurückgezogen hat 
Tatsächh'ch benötigt die Schall- 
plattenindustris nur ctu’a 4 Pro- 
zent des insgesamt faergestellten 
' PVC, siebt sich aber beim An- 
kauf erheblicher Konknirenz 
ansgesetzt die zum Teil bereit 
ist, mehr als den Höchstpreis 
von 23 Cent pro Pfund zu zah- 
len. Am „grauen" Markt und 
für E^ortnredee smd sdioa 


Preise von 60 Cent nnd meh] 
pro Pfund gezahlt worden. 

Angesichts dieser Lage bv« 
mühen sieb die Scballplattennzv 
men darum, Ersatzstoffe zu rio« 
den oder Altvinyl zu verwenden. 
Letzteres hat den Nachteil, «tn— 
es die Zahl defekter Platfen eo 
böiien wird. Auch sind Versuchs 
im Gange, durch Beimengimgea 
anderer Stoffe die PVC-Vorräto 
zu strecken; ein sointes Mate« 
rial konnte auch schon herce« 
stellt werden. Anfangs trat Ja» 
durch ein Hintergnindge« 
räuscb von 20 Phon ein. das ah 
lerdings inzwischen erheblich gg 
dämpft worden sein solL 
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ISRAEL NAiCHRlCSrrEN flUü^n 


Fröta*; li:i.ÖT4 



Vni\5^> 


n’ni?» a’srs 

riK ^3?3 »»p03 pinw D9sn u .njiT» d"«»«! JiwT^ irV? 
wai'n nirrm m^anor lan ia ,*ressi — ananan a»nan 
’i’nja D’pojTJia .nip^n iv rraipn na’p’n fl« ^a^ D’a^aoi 
TIST3 TU iraino rpra^in mn »a’Tinsn »tfl^sa 

snna maipn rna nx snaa^> “ivsvrnm tfrivn n« sisvb 
•srnsaJi hu orrni^inra »sV pwa ws* u>hynu>n asa 
npnspaa T»ipafl h^mv» oia,»w nnra yran isisa i^npa nas 
.'na’fl^^n ^pa •)pm a^pn »pn jpnwnn 
rpoiBW B^T sr a ip’s p«i ma B’TSBfr anai« nr ho as 
ip lan» .mp ti? a»^ arriiT «n .arn a»^ en» «n .aai« 
D’a’» *T*TOn^> ro’nn mraa mnn mp’aa awr rar«v 
a«n flanpiT^ pyiaa lai mipa wnt nr a^ npi^roa a«i3»n 
^ V mnaT3^ V?o orrnn^» ■•taa Ji^mn ’Tip Tnmh opy>n 
•jom uvra anins na« is»i nam« imnDa a*wan Ä’aisn 
3’ fn’an hvi 7f?tt attixb a^rsa a^n^ws .mm iiasa 
D^Viüi“ hu BT^sB naw ’i^a ho hs rrmuh naa is ufy*3n 

.a^saa 

awn .naa^a inai «va ^na^n i’ipana ii’Vst? psa 
na’oaBixa latn a^ix .awn vf? a\^h TTm» na^ 
Ibw anpsinm n« maia^ naa a^ ^aa aam n’n^asn 

•traisa 

DR0HUN6EN AUS KAIRO 


Naärikii werden wir aodi 
diesmal wieder <fie Elngeren 
sein. Und <Oe KlSgeren sebes 
stets nach, sie schweigen, sie 
bleiben Temünfdg nnd sic 
sind die Teriicrer. Wldirend die 
Gespräche ober £e Separierang 
der Strcfäoräfle, das. IMsengage« 
ment an der ägyp tisch en Front, 
in Genf w e i ter g efnhrt werden, 
w ä hre n d man die zweite Plenap- 
shznng der „Genfer Friedcua- 
fcnofereiEE für den Nahen Osten” 
TOcherertet, «nd die ägyptischen 
n. TqatPiimcdi^ii , ZritBttgCBf 

Rnndfnnk ™*d Fernsehen, da> 
mit beschäftigt. Dm bongen ans- 
ZDstossen, neue Knegsbjstcrie 
za veih reiten, One Massen anf- 
zup d lscb eo, sich dso die Ara- 
ber, als Sieger MnzosteOeo, der 

Welt Har vjin iatflipii, daSS. CS ZU 

einem sehr gefälirlidcB-NeBanf- 
Backem der Känqife Im Orieot 
kommen werde — falls ^ iB* 
xaeBs nkbt parieren, nnd zwar 
genau so, wie Kairo es 
wtrnsdrt. Ans der ägypäschen 
Hanptstadt Inan eine Art der 
Drohnng, wie sie keineswegs an- 
beadbtet bleiben darf. Man sag- 
te nidit weniger, ds dass 
lael seine VerzugBnuigslaHflt 
bei den Gesprächen 3ier das 
Disengagement der Streitkläfte 
ah der Front teuer bezahlen” 
wSrde, es war also Idar, dass 
Aegypten die ZwisdienROe an 
den Frontiinien, bei denen, ganz 
mmS tiget w eise, anvide lange 
Mensch en ihr Leben hingeben 
mössen, fortznsetzen nnd zn 
verstHfeen gedenkt. 

' Das s^en die Aegypter ganz 
p w i iig imH g wi w! offen. X’*»,, 
Mensdi aof Aesce Wdt 
kommt anf die Idee, sie 

zn taddn. Niemand bat ein be- 
sonderes Interesse daran, jndi- 
aefae Menschenleben zn schät- 
zen, aDerdings sollte man dd- 
leicfat gerechte rweise sagen, dass 
man aneb an dere Mensdienle- 
ben mdit schützt — ansser dd- 
Idcbt das eigene, — aber bei 
Juden nimm* man es wohl be- 
sonders lekht. Da scharwenzelt 
cBe freie Welt nnr so mn die 
Herren von Aegypten hemm 
and jedes versöfanlicbe Wort an 
«Be Adresse des Westens wird 
begierig anfjgesogen, als hoCC- 
tnmgsTOlles Zeichen belndileL 
Delegationen überstürzen sieb 
in Besuchen bei Pharao Sadat 
and seinen Mnüstem, aas Nord- 
amerika ebenso wie ans Emo- 
pa, wenn m m * aneb du Emt^ 
päem ohne Jede S ch wieri gke it 

hawpTiniBnga«, fcamtj daSS QuO 

Charakteriosl^eit der arabi- 
schen Welt gegenüber höch- 
stens noch von Japan, sonst 
aber von nfexnaadem auf der 
Wdt, fibertzoEfen wirf. Daran 
ändert sich nodi dnrefa den 
«eoerBdien Besuch . Kisslngers 
im NdicD Olsten idclits. Er mag 
wjedemm Erfolg bei s 
Mission haben — Kairo wird 
aacb weffer hi n bereit sein, Mcn- 
sefaen zn opfern, nm Füttergianz 
20 erfaallmi. So wie benfe ei- 
gen (fiefa alles miaidit ist, ban- 
delt cs ndi mn Nktiones, die 


zn der Mehifaeit der Erdkugel 
gehören, nämlich zn den MÜ- 
liazdca von Bariarea, de vrir 
noch immer, oder sollten wir sa- 
gen, wfedemm, habai, so kön- 
nen eben die Herxsdiaftni am 
N3 mit grSester Gelassenheit 
den Befehl gdien, israelische 
jmige Mensriicn nnd %ndsdie 
jnnge Mcnsdica da ja von 
nns znmdigesclKisBcn vrird ••• 

ZD Opfezn, jde IhrM 

GluwnimiKipfliwti gg tränmeB 
bömieit, wie sie cs ur Tnu M i w,. 
[Die Welt doepticct das widere 
qimdirios. 

Im nbiig en hatten die Aegyp- 
ter bereits rcij^u^cne Woche 
die Absicht, den Sdieihdtsrat 
der UN‘0 .Jwaiiiin pniipliMii “m 
sen, danüt er „Israd dafür 
Tuge, dara* es de .Vasmgmig 
für de ägyptkefae dritte Armee 
g^spepet.: de A^yp?. 

ter de Waffrumh e bredM9^. 
Es mag sein, dass heute , in de- 
scr Wdl mid in dicsm- Zdt de 
Badnren eben whkficfa alles 
ton dürfen, sieb aDes leisten 
können. Wh* aber soHtai mm 
endCcfa beginnen, mit Pauken 
nnd Ihouipeten — propa- 
gandisGsdM GcgesoCfenrive c» 
znldtea. Natürtich muss in 
Genf wciteiTcriHndel^ jede 
Mögflchkdt au s geuutet werden, 
dem Frieden engeg euznstie faea. 
Aber die widerwärtige Doppd- 
züngigfceit anserer Gegner und 
Gesprädispartner in Genf soll- 
te doch von w« sriionnngdos 
Uossgestdlf sein. M. BIEL 


Letzte Soldatenstifniiiai hnngeti 
keine neuen WaMresiiltate 

Die letzten 323 Stimmen von. Bnrff; VOf aÜM 
Soldaten, die zn den Monizipal-' * 


wählen abgegeben worden waren, 
führten keaie Aendenmg des 
Endiesnltates herbei. Vorher hat- 
te man angenommen, diese Stim- 
men würden dem lünid anf Ko- 
sten der UoabbaeogigBn libera- 
len zugute kommen. Gestein stell- 
te es dch heraus, dass das Krae^ 
teverfaaeltnis zmsehen diesen bei- 
den Parteien nnverändert gebli^ 
bea ist 

Der Tel Aviver Stadtrat trat 
gestern zusammea und stellte 
fest, dass der Lifcud nach der 
letzten Stimmenzaehliing 14 Man- 
date, der Maaraeh 11, die UL 
zwei, RNP zwei und die TJ«te 
des Vizebürgenneisteis A. Bojer 
einen Sitz im Stadtrat haben wer- 
den* Rente werden die offiziellen 
Wabliesultate in Tel Aviv ver^ 
öffeatliefat 


DIE SCHULD AM BRAND 
IM JAVNE- VERLAG 

Der Fenerweh; in Tel Aviv 
ist e» gelungen. Uisacben für 
den' grossen Brand im „Jav- 
neh” - Verlag in Tel Aviv zn 
klfirezL (Siehe auch Bericht in 
iChadasebot Israel** am 10. Ja- 
nuar Sette 61. Die Bnzelheiten 
sind an die Polizei weitergelehet 
worden nnd diese forscht, ob 
nicht eine beabsichtigte Biand- 
stiftnag verlegt 


BRAND IN ABU RODES 
WIRD 10 MILUONEN 
DOLLAR KOSTEN 

Ein Sondexansschosa im Rah- 
men der Gesellsdbaft „Nctivej 
Neft' wird sich mit allen Fnt- 
gen befassen, die mit der L5- 
sciiimg des Brandes in Abu Ko- 
des befassen soU. Dem Ans- 
schnss gehören an: der Vorsh- 
zende de^-.pirektoriisnsy'JöBhak. 
Sirl^, der Genernldirektor Meir 
.Gin» and die Mitglledec- des Di- 
rektoriux» Israel Wickenstein 
und Brael Koslow. Der frnriiere 
GeneraMirektor der Gesellschaft, 
Mordeebai (Motti) Friedmann 
nnterstoelzt den Ausschuss nut 
semen Fachkennteissen. 

Die eisten Fruefnngen haben 
ergeben, dass £e Loeschung des 
Brandes ISogera Zrit hi Ao- 
spiudi nehmen wird Die Kosten 
tuer diesse Aufgabe werden auf 
wenigstens zehn Millionen Dol- 
lar gesebarizt 

AuslSodiscfae Zeittmgen brach- 
ten grosse Bilder, anf denen 
die in itit Hoebc schlagenden 
Flammen in Abu Kodes zn se- 
hen 


LEDERMAENTEL 

„LEOPARD” 

Fertig und oadi Mass. 

vk Erstidassige Qnalttä« ir ExUndv« Modelle ie 
ir Pabri^reiM -k 

TEL-AVIV, Hanegevstr. 8, 2cke Haschartnscr. 

(Xaduna Ucofcazlt. zegeBttber 

TeL 265671 


DiAMAMEN KAUFT HAN 

IN HAIFA 

HAIFA DIAMOND CENTEH LTD. 

DIAMANTEN and EXKLUSIVEN SCHMUCK 
Hrifa — RediOT Zahal 10 — Elilat Etieser ^ Tri. 537285 
nnd IQon Hotel ~ Hadar Hacaomei 


STRICKWARENFABRIK 

„OFRAT BRUDERSOHN” 

BESONDERE GELEGENHEITI 
VERKAUF VON EXPORTRESTEN 

KLEIDER nnd KOSTOEME 

für Damen, alle Grössen, 
aus WoDe, Diolen, nnd JeiseystoCfen. 
Hervorragende Qualität und erstklassige AibeiL 

TEL-AVIV, ALLENBY 76 (MittristoA), 
dnrebgehend von 9-18 Uhr geöffnet (Freitags geschlossen). 

VERSAEUMEN SIE NICHT DIE GELEGENHEIT! 


reflgloese Fr^en 

(RIN). Imieiimmister Dr. Burg 
li»*» ia rinor scharfen Erklae- 
niag, keinen Zweifel daran, dass 
religiöse Fragen der RNP bei 
den Koalitiocsberatungen im 
Vordeigiande stehen. Das Ver- 
langen nach Aenderung des Ge- 
setzes „Wer ist Jade” ist an- 
scheinend als ultimativ anzu- 
sebcB. Dr. Burg wurde gefragt, 
ob seine Paitei bestimmte Woeo- 
sefae fuer ^e Besetznag von ML 
uirieiporten habe; darauf ant- 
wortete er nAppetit kt gesnnd, 
UL whr mrden dementsprechen- 
de Posten vtrlaugen”. Kurze Zeit 
spaeter wies m einem Ktmdfnhk- 
gesiwaech Sefaulemh Aloni diese 
Haltung zur Frag? der Minkter- 
posten mh aller Enlsehiedenhett 
zürnet Sie erklaerte, ihre 
Groppe wserde unbedingt fuer 
bescluaenkte 2ahl der Münster 
eintrBten und sie selbst wolle ein 
gutes persönliches Beispiel in 
dieser Beziehaag geben und ke^ 
nen Mimsterposten fuer sich ver- 
langen. 


Weizmann-lnstibit ; Selbstversorgm^ 
mit efektrischem Strom - mögtk^ 


** 


N. 


V 




Eb Wnenefaafaer des Web- 
gab bdemmt, anf 
Gmnd'wisseiisdnfQicber Beracb- 
mm gg Q nnd Forscfanig sari»ri t efi , 
Itönnt^ sich Israel in der Strom- 
>M SM r g iii n» au i a ik nmchesi. 


Die gesamte fQr Israel benötig 
te StcomencTgie könnte ans Was- 


serströmen, die die Meetenge von 
Uran pa ssi er e n, gewonnen wer- 
den- Dr. Gad Assaf, von der iso- 
thopiseben Forschnngsstatioa des 
lostitDts sagte, das System basiere 
anf der Ausnotznng der Temp^ 
ratnnmteischiede, die sidi _zwi- 
sehen der oberen Wassersc hidite 
in Ejtat-Golf und der nnteisten 


UM DIE TEUERUNGSZUUGE 


Die Lidnstrienen neigen nach 
ihren lebten Beratungen dazn, 
im Jannar. die vri*e Teuernngszo- 
lage E»maaw dsT Eiboehnng des 
Index im Jahre 1973 zn zahlen. 
Sie verlasgea dafner. dass die 
Hktadrot einer Veiiaengenmg 
der Lchnvertraege um ein Jahr 
zustimmen soll. Das Finanzmi- 


zkterinm moeefate demgegenne- 
her «4"«*- laengeie Regelung fuer 
die Lobnvetlraege eneichen nnd 
sicht m der Emigmig neber die 
Tenerongszniage nicht <Ee Haupt 
frage, Finft Entsehddnng ist in 
der Woche m erwar- 

ten. 

Die Regterung moss jetzt auch 
ueber das Schicksal der Preis- 


Prognose der Wetterwarte; 
Weitere Niederschläge 


Ans aOen Erbsen der Land- 
wirtschaft, ans Mosduwim und 
Kibbiann whd gemeldet, das 
die drei letzten Regeittage 
doFchaus begrösst wordea sind 
rnd die Gcfalnr einer Dörre 
▼ortänfig gebannt haben. 

.Jaakow Hajaari aus dem 
Kibbuz Gat tm Cbewel La- 
ciüsch eridüTte, der Regen sei 
,.bi letzter M^ute rettend ein- 
grtroffen”. Bisher war man im 
Kibbaz Gat der Mernung ge- 
wesen, dass eine Dürre in die- 
sem Jahr nicht mehr zu veihö- 
j-tnr«»)... Jetzt könne man er- 
leichtert aufaaneu. Aehnlicfa 
fip^^ Oh n BLW, - 

kretfir’ d^ Kibl^' Gtrot 
ScUoscha. „Wenn man im Ji^ 
mar berrits 40 Prozent des 
Jahresdurchschnittes der Nie- 
derscblSge hinter sich bat, ist 
dies ein gutes Zeicben”. Xn Mo-' 
schawej Sade im LandessQden 
ist man niriit so zufrieden. Dort 
batte es bkber nur „getröpfelt”, 
meint Jbfaaw SotnrL & fügt 
hinzu: Der Regen bat bet nns 
in landwhtscbaftlidier Hinsiebt 
krine RoOe g espielt, da unser 
Mesdiek nicht mit Nieder- 
sriilägen lecbset 

ln Sde Necfaemla im Obe- 
mi Gain wird alles künstUeb 
bewässert. Dort verlasst man 
sich nicht auf den Regen. Den- 


noch, sagt Sdilomo Janal, wird 
der Regen der Waseerbewirt- 
schaftung nntriieh sein nnd zu 
grösseren Wasseireserveo bei- 
tragen. Die Metomt GeselU 
Schaft, die Sr die Wasseibe- 
wirtsefaaftong verantwoitlicb 
ist. legt trotz des Regens djo- 
set' Tage pessiimstische Haltung 
an den Tag. Der Sprecher der 
Mekorot GeseOschafi glaabt 
eicht dass die Niederschläge 
der letzten Tage die Lage cul- 
srbeidend verbessert haben. Die 
Wassetspeicher smd noeb im- 
sttcr ieQC uttB der ^negeO der 
Kineret ist niedriger, als er 
jwnaly ‘'gewese p ist. Ebrir *300 
>nra itüBi^eftr'’’^^ WaSeT 
fehlen noch immer m Kineret. 
Viel R^eo wäre notwendig, 


kontroSe beschlossen. Allem An- 
schein nach wird die Preiskoo- 
troDe al« Uebergasgsmassnahme 
fuer einige Monate veriaengert 
werden, bis der neue Eta t vor- 
liegt und bk die Regierong ridi 
über ihre Whtsriiaftqpoiitik 
sridnessig geworden kt 

Beasate im Finanz - und Hao- 
dekmmirteriimi treten dafnw cm, 
ftMff die RegtBung sriioo jetzt 
Besriünesse neber Prekeritodm^ 
gen nnd Streiefaemg von Subsi- 
dien fasaf, nm dte bestehenden 
Unskiieibeit in der Vßrtsriiaft 
em Fwdg Tn machen. 


Sebiefate m. Um . ergeben. 
UntetBchi^ sri^ zwar a 
doch sei in Beredmhas < 
heo, dass jede Setende’'^ 
40.000 Knbikineter Wkss 
Tirao-Enge dariktFötnen. 
Menge sei von grosser l 
timg. De Te mp e r a tmdge 
könnten nüt Iffilfe gesrisec' 
parate ' imd .^ds^en 
genutzt nnd daniit ISn • 
Watt ElektrhaA gewönne 
den. IMes würde der - .von. 
benötigteo .Mez^ an Stic 
spredien, 

Dr. AsiM fügte Um. 
sidi der poSä8cbeB.Schw{ 
ten bei der An riBbron g d 
jebtes be wMsL Was jedi 
tedu d sebe Seite des Fzo}e- 
irefite, sei er o|4liiilWfb. 
wSrtjg vrardm bexrifs 
riie Motora von niedrer 
■ i n ri it i y .^ nur" betrieb 
tfesben tf efaen Er&fanmr 
CB anfa cMnSBKridi o. soU 
zn writeKcn Venndien 
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Sanbar gegen Besteuern] 
indexgebnndener Papi« 


Der Pnesideatt der Bank: Israel, 
Mosche Sanbar, ni—fitr rieh ge- 
gen jeden Venach. indesgriN»- 
dene Papiere zn b cstenm i oder 
die EmissfoB tndexgriwmdenrr 
Ob&gBtMmen in Zoknnft nicht 
tnefar znznlassen- 

Tn einem Gcspiwech mzC dcm 
Rnndfaxik sagte Sattbar. dank der. 
mdexgrimndcsien Wertpapien 
ziefie der Bfizger das ^aren vor. 
Die indexgdmndeneai PapierB 
sind von nationaler ausseroird^- 
Itcber Bedentnng. da sic eine 
wichtige Aof^be ün Rahmen der 
S par progrannne daistcDeu. Mit 
diesen Worten reagieite der Na- 


tionalbaok-Praesident ' sol 
lidie Plaeae .des Hnanz 
rinms, über die m den T 
tun gen berichtet wurde. I 
tt-tihig Sanbar eine Eihok 
7.in<ew aufEatwicMuiigs; 
vor. Der gegenwaertige 
so niedrig, das er als 20 
tige Snbssdie gewet tet 
Irfinnte- Weder wictac 
noch geseIhriiaftKdi kor 
gegenwaertige Znrianrf ! 
werden. Der Staat sdndd 
dexgebondeiie Wertpapi 
Millianlen imd an Bank 
auslündisdie Devisen t 
len 14 MiOiardea IL. 


>r.sL^ ..-:Aris dbrn^iaftsSÄel 
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Besseren bCcbeizofährea. 


S%- teen 8ex1e 4 baener • Bntv 

B% Klactr. JSf* 'S »-»*** 

9% IwltwtrU DmL Buk Serie S o. S OaiEii 
TTm hier eine Aendenmg v™* S% Desd See Woiks ttcanar g Uakett 

eik% Zte s llBketf 

Z>eral„XBiaBt Eaen Serie MO — 5 jw oerte 
MOV» zattm iMi zbiMk us3 

I lOiTB suts I9BZ xadac ms 

'unre KlttB 1903 Ittdex 18M 

UDve SUte 296« antaz 138,5 

aoiv» Sitte 1965 Index llOJ 

Mnve Stte 1966 'ttadee 18tt 

MUve Sitte 1967 Index UM 


Werden noch ’ weitere Nie- 
derschläge erw ar te t ? Die Wet- 
terwarte entgegnet: Im Laufe 
des heutigen Freiings und in 
der Nacht auf Fieiteg sehen 
wir weiteren Niederschlägen 
entgegen. In Bet Dagan wird 
erklärt, dass dje Prognose nicht 
änza günstig ist Ueber den 
Schabbat vrird sreb der R^en 
verziehen. Nächste Woche kann 
man jedoch wieder mh üppi- 
pnn Regen redmen, 


Verkehrsstauungen in Tel Avr 
Ampeln setzen wegen Regens aus 


W^en des Regens der letZ' 
ten T^ standen einige Ver- 
bbisxnipeiD an Tskefaxsrei 
eben StcBsseo stiD. Dies ereigne- 
to siefa gestern ln Tri-Aviv. 
Man srii ahfariefae Ampebi, 
aSc l^ter zeigten od« 
an^bli^Bhesde gri^oe izeh— 
ter. Solctae miBebsame Pan- 
faabea sich bislier Jeden 
Winter errignet ds fic Feoefa- 
tigbeh die iliklilmliHii Lritun- 
gen sCillegte. Das Wasser löste 
SberaD Karsdilüsse aiB. 

Bk zn dieseni Tage gibt es 
in Tel-Avfv keine Ampeln, die 
dnreh Plastifc-BUnen gegeo den 
e'ndringenden Regen gssebOtzt 
sied. Der Verkebrslerter der 
Tri- Aviver Stadtveiwaltang. 


Jcg. SbBcha Kaljuski entgep»- 
tc in Beantwortung der Frage, | mchts mit dem 
warum es keine Abdichtongen batten. 


gegen Regenwasser gflrt, er hal- 
te die moderne Plasdkverpak- 
kUDg für ungeeignet, da sie 
nicht wasserdicht sei. - Fbuebte 
riastikbullen sind geeignet, 
Hochspannung za eneogen, die 
sie besonders bei Bötzen nn- 
geagnet und feueigefSbilicb 
maebt. In aller Writ kommt 
es bei sta A e m Regeo zu Pan- 
nen. 

Ein Ingeciear der Firroa 
..Signal-Or”, die für die I»' 
standbaltung der Ampeln ver- 
aatwordicb ist. sagte, im Dnreb- 
schnitt teUeo fünf PnxBeot der: 
Ampeln in aller Writ bei Re- 1 
grn am. ln TeJ-Aviv briänft j 
sidi der Prozentsatz nur auf ; 
1,5 Prozent. Gestern sei es oar| 
sc vier Pannen gekommen, die | 
Regeo zn tun 


smpim r -wwaw . . 

Oter Hl^aacbwat onL ■nane-ns. 

LD3. onL riL 

In-, iBtlttsb Bank rioeier 
Bank Lennft pA” «ictL etooek 
Genanl IteeteL Bank md. eteem beecer 
Ikr. Dev. ^ Moct^ Bank Jir and. A. 
Hooalnx Moxtw Bank -B” cmt'A 
BasennSb mennoee osti. abeiea 
Datak ocd. abazaa leg. 

PaL GUd. Ster, ft BnppL XL 10 
Afidee FaL ra.wtmwiti eed. rii. Si in b. 
Ikraal Xeottt Deval^menft md. ab. reg XL iQ 
Bold Benriib BoOd. Wärke 10% beertr 

MaliojlTtTi 

Awy to iBnej DivaatattanS 
Keot Aviv 

ITaaoci 8% pnt, ottL riwree reg. 

Ate .Xr* ood. reg Sbatte 
Dubek 

PbOnlete 8% ecd. peeT. part. beaiVr 
Amerieaa larael Iteper MSHs 


Blemr laveatment beaxer 
BUem Inveetnent Dtd. bcanr 
OTae Xavcatmeiite 

WoUSon Clore Uayar Oorp. «w . IL 10. 

DtacooDt Bank mv. beazar 

Bank Lemei Divestaait etd. ■bare« 

ZXpert Bank Tuuniliin iii 

Olal ladaaSriM 

itepbte Ltd. ocd. Sbana 

Lapldet onL Sbares 

T.Ti D.C. 10% co n v. dab. 

Ate U% eenv. deb. 

D-Mack per 6 
Swlce FT. per $ 
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Keted (unter 
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71 
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•158 
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■93 

S945 
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180 . 
68 
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84 
835 
85SZD 
84050 
L.47 
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Todesurteile wegen Anschlag 
auf den Schah 


Ein perskebes Müxtärgeriebt 
verurteilte sieben P e r s onen, c£e 
engeklagt -waren, den M«d des 
Schah nnd einen Raub der drei 
Kinder des Königsbaoses geplant 
zu haben, zum Tode. Fünf wei- 
tere, darunter zwei Frauen wnr^ 
den zu Arreststrafen v enu, tei le 


Die Behörden erfufareie dass 
der Plan von einer Guerillstnq»- 
pe tm vorigen Winter und Früh- 
jahr aasgearbehet worden isL 
Die 12 Beschuldigten wurden 
xm Vorjahre zwischen Apil «wA 
Oktober verfaaheC. 
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